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1.2.3 Senat
der senat hatte sich im rahmen seiner zuständigkeit für 
den erlass von rechtsvorschriften schwerpunktmäßig mit 
der verabschiedung von studien- und prüfungsordnungen 
zu befassen. Im zuge der umstellung der studiengänge 
auf Bachelor- und masterabschlüsse stand eine vielzahl 
von studien- und prüfungsordnungen (spo) sowie ände-
rungssatzungen an, daneben aber auch die vorberatung 
über neu einzuführende studiengänge. ein weiterer regel-
mäßiger tagesordnungspunkt war die stellungnahme zu 
den vorschlägen für die Berufung von professoren und 
professorinnen. darüber hinaus verstand sich der senat 
auch als ein diskussionsforum, in dem hochschulpoliti-
sche Fragen wie auch themen, die in der hochschule 
allgemein im gespräch waren, mit der hochschulleitung 
diskutiert werden konnten.

der senat setzte sich, wie folgt, zusammen:
•	 prof. dr. ralph schneider (vorsitzender des senats)
•	 prof. dr. edwin schicker (stv. vorsitzender des senats)
•	 prof. dr. Franz graf 
•	 prof. dr. Bernhard karl 
•	 prof. dr. uwe seidel
•	 dipl.-soz. päd. martin zauner (Wissenschaftlicher 

mitarbeiter)
•	 dipl.-Ing. Franz gruber (sonstiger mitarbeiter)
•	 Friedrich eder (bis 30.09.2012); nicole kneitinger (ab 

01.10.2012) (studierendenvertretung)
•	 prof. dr. christine süß-gebhard (Frauenbeauftragte)

Insgesamt fanden acht sitzungen statt. 

1.1 Bericht der Hochschulleitung
Prof. Dr. Wolfgang Baier – Präsident 
Berichtszeitraum ist das studienjahr 2011/2012 und das 
haushaltsjahr 2012.

1.2  Hochschulleitung und  
  zentrale Organe der   
  Hochschule

1.2.1 Wechsel im Präsidentenamt und in  
 der Hochschulleitung 

am 14.03.2012 ging die amtszeit von prof. dr. Josef 
eckstein als präsident der hochschule regensburg (hs.r) 
zu ende. präsident prof. eckstein hat sechs Jahre lang die 
entwicklung der hs.r entscheidend mitbestimmt und 
geprägt. unter seiner präsidentschaft wurde das studien-
gangsportfolio erheblich erweitert und die zahl der studi-
enplätze ausgebaut. Ferner sind wesentliche hochschul- 
politische aufgaben unter seiner amtszeit in beachtlich 
kurzer zeit erfolgreich umgesetzt worden: umsetzung des 
Bologna-prozesses, einführung dualer studienangebote, 
einführung berufsbegleitender Bachelorstudiengänge, 
ausbau des Weiterbildungsangebots, abschluss von ziel-
vereinbarungen mit dem Bayerischen staatsministerium 
für Wissenschaft, Forschung und kunst, steigerung der 
drittmitteleinnahmen aus Fue sowie Internationalisierung 
der hs.r.

Im rahmen der feierlichen amtsübergabe am 28.03.2012 
würdigte staatsminister dr. Wolfgang heubisch die ver-
dienste von prof. dr. eckstein und sprach ihm seinen 
dank aus.

am 15.03.2013 übernahm der bisherige vizepräsident 
prof. dr. Wolfgang Baier das präsidentenamt. eine erste 
aufgabe war die neustrukturierung der hochschulleitung. 
In seiner sitzung vom 02.03.2012 wählte der hochschul-
rat folgende vizepräsidenten und vizepräsidentinnen: 

•	 vizepräsident prof. dr. Wolfgang Bock (wiederge-
wählt): studium und lehre, organisation/Qualitätsma-
nagement, career- und alumniservice

•	 vizepräsidentin prof. dr. klaudia Winkler (neu gewählt): 
Weiterbildung, Berufungen, gesundheitsberufe

•	 vizepräsidentin prof. dr. sandra hamella (neu 
gewählt): International affairs, studierenden-service, 
schnittstellen/recruiting

die amtszeit beträgt drei Jahre und endet am 15.03.2015. 
als beratendes mitglied wurde zusätzlich die Frauenbeauf-
tragte prof. dr. christine süß-gebhard in die hochschul-
leitung berufen. die hochschulleitung tagt in der regel 
wöchentlich. Im Berichtsjahr fanden 43 sitzungen statt.

1.2.2 Erweiterte Hochschulleitung
der erweiterten hochschulleitung gehören neben der 
hochschulleitung die dekane und dekaninnen sowie die 
Frauenbeauftragte der hochschule an. Im regelmäßigen 
austausch werden grundsatzentscheidungen und Fragen 
der kooperation zwischen Fakultäten, hochschulleitung 
und verwaltung beraten. die erweiterte hochschulleitung 
ist auch in die entscheidung über die verwendung von 
studienbeiträgen (15-prozent-topf) einbezogen. 

die erweiterte hochschulleitung setzte sich, wie folgt, 
zusammen:
•	 prof. dr. Walter rieger (Fakultät allgemeinwissenschaf-

ten und mikrosystemtechnik)
•	 prof. dr. Birgit scheuerer-lenzen (Fakultät architektur)
•	 prof. dr. andreas maurial (Fakultät Bauingenieurwesen)
•	 prof. dr. hartmut rumpf (Fakultät Betriebswirtschaft)
•	 prof. dr. thomas Fuhrmann (Fakultät elektro- und In- 

formationstechnik)
•	 prof. dr. markus kucera (Fakultät Informatik und math- 

ematik)
•	 prof. dr. georg rill (Fakultät maschinenbau)
•	 prof. dr. Johann Weigert (Fakultät angewandte sozial- 

wissenschaften) 
•	 prof. dr. christine süß-gebhard (Frauenbeauftragte)

aufgrund von elternzeit wurde die dekanin prof. dr. Birgit 
scheuerer-lenzen im gesamten Berichtszeitraum von pro-
dekan prof. andreas emminger vertreten.

Im Berichtsjahr tagte die erweiterte hochschulleitung 
neunmal. zusätzlich fand am 26. und 27.06.2012 eine 
klausurtagung im tagungshaus kloster kostenz sowie am 
06.11.2012 eine sondersitzung zur ausgestaltung des 
hs.r-antrags im Wettbewerb um den titel „technische 
hochschule“ statt.
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1.2.4 Hochschulrat 
der hochschulrat hat die entwicklung der hs.r im rah-
men seines gesetzlichen auftrags engagiert begleitet und 
unterstützt. neben der Wahl von vizepräsidenten und 
vizepräsidentinnen wurden in insgesamt fünf sitzungen 
insbesondere die notwendigen Baumaßnahmen, zielver-
einbarungen mit dem ministerium, hochschul-rankings, 
aufgaben der zentralen einrichtungen der hs.r und die 
Bewerbung um den titel „technische hochschule“ disku-
tiert, Beschlüsse über die einführung und aufhebung 
neuer studiengänge gefasst sowie eine neufassung des 
leitbilds der hs.r verabschiedet. 

der hochschulrat setzte sich zusammen aus acht externen 
mitgliedern und acht persönlichkeiten aus der hoch-
schule, die in den senat gewählt wurden. 

dem hochschulrat gehören folgende hochschulexterne 
persönlichkeiten an:
•	 dipl.-Betriebswirt hans-Jürgen thaus, stellv. vor-

standsvorsitzender der krones ag
•	 dipl.-Ing. norbert Breidenbach, vorstandsvorsitzender 

der reWag
•	 dr. Wilhelm gegenfurtner, domprobst, vorsitzender 

des diözesan-caritasverbandes 
•	 dipl.-Ing. thomas hanauer, geschäftsführer der emz-

hanauer gmbh & co. kgaa, nabburg, vizepräsident 
der Ihk regensburg

•	 dipl.-Betriebswirt Wolfgang kelch, geschäftsführer 
klebl Baulogistik gmbh

•	 dipl.-Ing. helmut matschi, vorstand continental auto-
motive gmbh

•	 prof. dr. Ingrid neumann-holzschuh, Institut für roma-
nistik, universität regensburg

•	 dipl.-Ing. michael rohde, technischer geschäftsführer 
maschinenfabrik reinhausen gmbh

1.3 Ausbauprogramm
die hochschule regensburg (hs.r) beteiligte sich auch im 
Berichtsjahr 2012 erfolgreich am bayerischen ausbau-
programm zur Bewältigung der steigenden studierenden-
zahlen. grundlage des ausbaus ist die am 12.12.2008  
mit dem Bayerischen staatsministerium für Wissenschaft, 
Forschung und kunst unterzeichnete zielvereinbarung, in 
der für den zeitraum bis einschließlich Wintersemester 
2012/2013 feste jährliche mindestanfängerzahlen (anfän-
ger und anfängerinnen im ersten hochschulsemester) ver-
einbart wurden.

hierbei wurden der hs.r mittel für personal- und sach-
kosten im Bereich der lehre in höhe von insgesamt rund 
30 millionen eur zugesagt, die in Jahrestranchen zuge-
wiesen und im Jahr 2013 abgerechnet werden. hinzu 
kommen weitere mittel, die aufgrund der übererfüllung 
der zielvorgaben sowie für zusätzliche studienplätze aus 
dem sonderprogramm wegen Wehrpflichtaussetzung 
zugewiesen wurden.

Im Berichtsjahr 2012 standen somit 9,59 millionen eur 
für den ausbau der studienplätze zur verfügung (siehe 
kapitel 4.2.4). daraus wurden zehn professorenstellen 
und 27 mitarbeiterstellen neu geschaffen. Im Jahr 2013 
wird das ausbauprogramm einer überprüfung unterzo-
gen, bei der neben der zielerreichung der hochschule 
insbesondere die gesamtzahl der in den Jahren 2008 bis 
2012 zusätzlich aufgenommenen studienanfänger und 
-anfängerinnen berücksichtigt wird. aufgrund der evaluie-
rung der gesamtentwicklung kann es im haushaltsjahr 
2013 zu einer nachgewährung bisher nicht ausgeschöpf-
ter reserven und – frühestens im haushaltsjahr 2014 – zu 
umschichtungen oder rückforderungen kommen. hat die 
hochschule ihre ziele übererfüllt, kann sie gegebenenfalls 
im rahmen eventueller rückflüsse aus anderen hoch-
schulen auch höhere zuweisungen erhalten.

das ausbauziel von 2.059 erstsemestern wurde im Jahr 
2012 mit insgesamt 2.154 erstsemestern übertroffen. 
damit hat die hs.r im zeitraum von 2008 bis 2012 ins-
gesamt eine übererfüllung von 1.145 erstsemestern zu 
verzeichnen, sodass im Jahr 2013 mit weiteren zuweisun-
gen zu rechnen ist.

1.2.5 Stabsstelle Hochschulkommuni-  
 kation und Öffentlichkeitsarbeit

die stabsstelle hochschulkommunikation und Öffentlich-
keitsarbeit (Öa) ist dem präsidenten unterstellt. das team 
der Öa besteht aus sechs mitarbeiterinnen. leiterin ist 
diana Feuerer. die aufgabengebiete der Öa sind: Inter-
net/Intranet, corporate design, pressearbeit/publikatio-
nen, veranstaltungen der hochschulleitung.

Projekte
eines der größten projekte im Jahr 2012 war der relaunch 
des Internetauftritts und des Intranets (nachrichtenbe-
reich). der schwerpunkt im Bereich corporate design lag 
auf der konzeption und umsetzung eines einheitlichen 
messestand- und rollup-systems. außerdem hat der Jah-
resbericht ein neues layout erhalten. Weitere große publi-
kationen waren je zwei ausgaben des hochschulmagazins 
Spektrum und des Infoblatts Hochschule aktuell sowie 
eine ausgabe des Hochschulführers.

Veranstaltungen
herausragende veranstaltungen sind alljährlich die aka-
demische Jahresfeier, die erstsemesterbegrüßungen, der 
regensburger hochschultag und die verschiedenen preis-
verleihungen. höhepunkt des Jahres 2012 waren die 
Feierlichkeiten anlässlich des Wechsels im amt des präsi-
denten. Insgesamt hat die stabsstelle Öa zwölf großver-
anstaltungen, 24 kleinere veranstaltungen und 25 sitz- 
ungen organisiert und bei weiteren rund 120 terminen 
und veranstaltungen an der hs.r mitgewirkt. 

Interne Kommunikation
Basis für die erfolgreiche arbeit der stabsstelle Öa ist die 
gute zusammenarbeit und vernetzung mit den Fakultäten, 
sachgebieten und einrichtungen der hs.r. verschiedene 
interne arbeitsgruppen (ag) und schulungen durch die 
Öa haben sich diesbezüglich bewährt. die ag Öffent-
lichkeitsarbeit hat sich 2012 insgesamt dreimal getroffen. 
Im zuge des relaunchs des Internetauftritts und des Intra-
nets fanden zirka 30 ag-treffen statt. außerdem haben 
mitarbeiterinnen der Öa mehrere typo3- und Indesign-
schulungen durchgeführt. 
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1.4  Qualitative 
  Zielvereinbarungen

In ergänzung zu den zielvereinbarungen über den ausbau 
von studienplätzen haben die bayerischen universitäten 
und hochschulen am 20.07.2009 weitere zielvereinba-
rungen „zur sicherung der leistungsfähigkeit der bayeri-
schen hochschulen“ mit dem Bayerischen staats minis  - 
terium für Wissenschaft, Forschung und kunst abgeschlos-
sen, die bis zum Jahresende 2013 laufen und auf die 
Qualität der leistungserbringung abzielen.

die hochschule regensburg (hs.r) hat sich dabei auf 
folgende drei zielprojekte festgelegt:
•	 etablierung eines integrierten, edv-gestützten campus-

managements (Federführung: kanzler peter endres, 
prof. dr. athanassios tsakpinis): ziel ist die schrittweise 
einführung eines Informations- und managementsys-
tems, das alle Bereiche der verwaltung, die Fakultäten 
und die studierenden mit It-dienstleistungen unter-
stützt. parallel wird das interne Qualitätsmanagement 
intensiviert und als steuerungselement ausgebaut.

•	 übergangsmanagement mit optimierten schnittstellen 
für zugänge, übergänge und austauschprozesse mit 
den „Bezugssystemen“ der hochschule (Federführung: 
vizepräsident prof. dr. Wolfgang Bock, vizepräsidentin 
prof. dr. sandra hamella): ziel ist es, die internen pro-
zesse der hochschule und die schnittstellen bezie-
hungsweise austauschprozesse mit den „zuliefer-“ wie 
„abnehmer-systemen“ von Bewerbern und Bewerberin-
nen, von studierenden sowie von absolventen und 
absolventinnen aufeinander abzustimmen und zu 
optimieren.

•	 ausbau der internationalen hochschule regensburg 
(Federführung: vizepräsidentin prof. dr. sandra 
hamella): vorrangiges ziel ist die steigerung der out-
going-studierenden aus der hs.r sowie korrespondie-
rend dazu auch die zahl der ausländischen stu die- 
 renden an der hochschule. dazu sind die erforderlichen 
ressourcen und rahmenbedingungen auszubauen, 
etwa in Form von partnerschaften mit ausländischen 
hochschulen.

Für die umsetzung dieser ziele erhält die hs.r insgesamt 
1,6 millionen eur.

zum 30.07.2011 übermittelte die hs.r dem Bayerischen 
staatsministerium für Wissenschaft, Forschung und kunst 
einen ersten zwischenbericht zum umsetzungsstand der 
zielvereinbarungen. dabei konnte festgestellt werden, 
dass die bisherigen leistungen erwarten lassen, dass alle 
vereinbarten ziele erreicht werden.  

der abschlussbericht wird dem hochschulrat zum Jahres-
wechsel 2013/2014 vorgelegt, da dieser festzustellen 
hat, ob die in diesen zielvereinbarungen festgelegten 
ziele erreicht wurden.

1.5 Räumlicher Ausbau
Für zwei dringend benötigte Baumaßnahmen wurden in 
2012 die planungen vorangetrieben: 

Laborgebäude „Haus der Technik“
die errichtung des neuen laborgebäudes „haus der tech-
nik“ zusammen mit der verlagerung der allgemeinwissen-
schaften und der gesamten Fakultät Bauingenieurwesen 
vom standort prüfeninger straße auf den hochschul-
campus (Bausumme: 33,7 mio. eur; 6.227 qm haupt-
nutzfläche; den planungsauftrag erhielt das architekturbüro 
Blasch, regensburg). Im rahmen einer eingeschränkten 
Baufreigabe konnten ende september probepfähle zur 
technischen überprüfung des gewählten gründungsver-
fahrens gesetzt werden, denen ab mitte november die 
regulären rammpfähle folgten. als ersatz für den nördlich 
des maschinenbaugebäudes gelegenen parkplatz wurde 
südlich des geplanten Informatik-/mathematikgebäudes 
im Berichtsjahr eine entsprechende alternativfläche errich-
tet. Für das Jahr 2013 ist die grundsteinlegung geplant. 
Fertigstellung soll im Jahr 2016 sein.

Fakultät Informatik und Mathematik
auch der neubau für die Fakultät Informatik und mathe-
matik, die am standort sammelgebäude der universität 
untergebracht ist, wurde vorangetrieben (26,3 mio. eur, 
5.103 qm hauptnutzfläche). hierzu wurde ein architek-
tenwettbewerb durchgeführt. den zuschlag erhielt das 
architekturbüro atelier 30 aus kassel. die anschließende 
erstellung der haushaltsunterlage Bau konnte im Juni 
2012 abgeschlossen und dem Bayerischen landtag zur 
genehmigung vorgelegt werden. zum ende des Berichts-
jahres wurde die ausführungsplanung fertiggestellt. Für 
das Jahr 2013 ist der spatenstich geplant. Fertigstellung 
soll im Jahr 2016 sein.

Haus für Studierende
Bereits im Jahr 2011 wurde auf Wunsch der studierenden 
der Beschluss gefasst, ein haus für studierende zu ver-
wirklichen. das gebäude soll als kleine Baumaßnahme in 
einem umfang von 970.000 eur realisiert werden. dafür 
wurden im Jahr 2012 aus studienbeiträgen 500.000 eur 
bereitgestellt. die hochschule regensburg wurde ermäch-
tigt, das gebäude am campus zu errichten.

1.6  Verwendung von    
  Studienbeiträgen

die seit sommersemester 2007 erhobenen studienbei-
träge sind im Jahr 2012 erneut in die diskussion geraten. 
alle bayerischen universitäten und hochschulen waren 
gehalten, bis zum 30.09.2012 die aus den ersten Jahren 
nach der einführung vorhandenen „reste“, das heißt, die 
nicht verausgabten mittel abzubauen. diese vorgaben 
wurden erfüllt. die hochschule regensburg (hs.r) hatte 
bereits im Jahr 2010 – wie von anfang an mit der studie-
rendenvertretung vereinbart – Bilanz gezogen und die 
höhe der studienbeiträge von 500 eur auf 400 eur je 
semester gesenkt.

In seiner entscheidung vom 22.10.2012 beschloss der 
Bayerische verfassungsgerichtshof, dass die gesetzlichen 
voraussetzungen für die zulassung des volksbegehrens 
„grundrecht auf Bildung ernst nehmen – studienbeiträge 
abschaffen!“ gegeben seien. Infolge dieser entscheidung 
wurde eine neue politische diskussion ausgelöst, aus der 
sich schon bald der Beschluss über eine abschaffung der 
studienbeiträge herauskristallisierte. allerdings war 
dadurch der diskussionsprozess, insbesondere im hin-
blick auf die geforderte vollständige kompensation der 
Beiträge, nicht abgeschlossen. 

Insgesamt wurden im Berichtsjahr gesamteinnahmen in 
höhe von 4.282.600 eur erzielt. dem stehen gesamt-
ausgaben in höhe von 5.682.300 eur gegenüber. dies 
bedeutet mehrausgaben von (und damit einen abbau der 
restmittel um) 1.399.700 eur.

unabhängig von der politischen diskussion haben sich 
die studienbeiträge auch im Jahr 2012 als unverzichtbare 
ressource erwiesen, mit der spürbare verbesserungen der 
studienbedingungen erreicht wurden. die studierenden-
vertretungen waren in der hs.r von anfang an paritätisch 
in die entscheidungen über die verwendung der studien-
beiträge eingebunden. dies ermöglichte eine ausgespro-
chen konstruktive zusammenarbeit zwischen hochschul-  
leitung, Fakultätsleitungen und der studierendenvertre-
tung auf den verschiedenen entscheidungsebenen. 

aus dieser zusammenarbeit resultiert auch der im Jahr 
2011 auf Wunsch der studierenden gefasste Beschluss, 
ein studierendenhaus für die studierenden der hs.r zu 
verwirklichen. Im Jahr 2012 wurde das projekt weiter vor-
angetrieben und konkrete pläne entworfen. die bis ende 
des Berichtszeitraumes nicht geklärte situation einer 
kompensation der studienbeiträge führte aber zu einer 
zeitlichen verzögerung des projekts. 

zum abschluss gebracht wurde im Berichtsjahr die von 
den studierenden gewünschte „hs.r-karte“. diese multi-
funktionskarte vereint bisher gesonderte karten und aus-
weise (studentenausweis, semesterticket, Bibliotheksaus- 
weis, schließkarte und mensakarte mit Bezahlfunktion). 
einen teil der mit der hs.r-karte verbundenen kosten 
wurde aus studienbeiträgen finanziert. die studierenden 
sind sehr zufrieden damit. 

1.7 Technische Hochschule 
Im mittelpunkt des Berichtsjahres stand die gemeinsame 
Bewerbung der hochschule regensburg (hs.r) und der 
hochschule amberg-Weiden um den vom Bayerischen 
staatsministerium für Wissenschaft, Forschung und kunst 
im Wettbewerbsverfahren ausgelobten titel „technische 
hochschule“. Bis 01.10.2012 war hierzu im ersten schritt 
eine antragsskizze einzureichen, die die kriterien Fächer-
spektrum (fachliche Breite), leistungsfähigkeit in den 
technischen Fächern, nationale und internationale sicht-
barkeit, kooperation mit anderen hochschulen, anderen 
Wissenschaftseinrichtungen, kooperation mit der Wirt-
schaft und drittmittelstärke erfüllen sowie ein entwick-
lungskonzept für den verbund darstellen musste. die 
hochschulen Weihenstephan-triesdorf sowie rosenheim 
schieden nach der erstbegutachtung aus. die verbleiben-
den mitbewerber deggendorf, Ingolstadt, nürnberg und 
regensburg/amberg-Weiden wurden aufgefordert, bis 
zum 15.12.2012 ihre vollanträge einzureichen.

die hs.r und die hochschule amberg-Weiden entwickel-
ten hierzu auf Basis ihrer kompetenzschwerpunkte fünf 
leitthemen, die künftig im Fokus der hochschulentwick-
lung stehen werden:

 

OTH
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Abb. 1.3: Leitthemen für die Hochschulentwicklung auf Basis der Kompetenzschwerpunkte der HS.R und der Hochschule Amberg-Weiden
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nieder- und oberbayern angeregt und betreut hat. Bei 
sämtlichen masterarbeiten ist er als prüfer tätig und ver-
fasst dazu umfangreiche stellungnahmen. seine lehrtätig-
keit und sein überdurchschnittlicher Betreuungsaufwand 
gehen weit über seine lehrverpflichtung hinaus. die stu-
dierenden sind von seiner lehre außerordentlich begeis-
tert, was ihm in erstklassigen evaluationen auch schriftlich 
bestätigt wird. 

Regensburger Hospizverein e.V. 
gemeinsam mit dem regensburger hospizverein e.v. 
veranstaltete die hs.r im Berichtsjahr eine fünfteilige vor-
tragsreihe zum thema „Besser leben“. hierzu konnten 
folgende prominente referenten und referentinnen 
gewonnen werden: prof. dr. roman herzog (Bundesprä-
sident a. d.), dr. alois glück (vorsitzender des zentralko-
mitees der katholiken), susanne Breit-kessler (oberkirch- 
enrätin und regionalbischöfin für münchen und ober-
pfalz), gerhard schiechel (leiter des Br-studios für nie-
derbayern/oberpfalz) sowie prof. dr. Joachim kunstmann 
(religionspädagoge an der pädagogischen hochschule 
Weingarten).

Regensburger Stadtmarketing
In kooperation mit dem regensburger stadtmarketing 
wurden im Jahr 2012 zwei veranstaltungen organisiert:
•	 die nacht der Wissenschaften „nacht.schafft.Wissen“ 

am 20.04.2012, zu der über 1.500 gäste an die 
hs.r-standorte in der seybothstraße, galgenberg-
straße und in der prüfeninger straße kamen. 

•	 vortrag von prof. harald lesch (astrophysiker, natur-
philosoph, Wissenschaftsjournalist, Fernsehmoderator 
und professor für physik an der lmu münchen) am 
14.12.2012 mit 700 Interessierten: „Was sie alles zum 
Weltuntergang 2012 wissen sollten“.

Akademische Jahresfeier
Für die akademische Jahresfeier am 07.12.2012 konnte 
der direktor des Instituts für arbeitsmarkt- und Berufsfor-
schung, prof. dr. dr. h.c. Joachim möller, als Festredner 
gewonnen werden. er referierte zum thema „Fachkräfte-
sicherung und demografischer Wandel“.

1.9 Förderer der Hochschule

1.9.1 Stiftungsprofessuren

•	 Bereits im Jahr 2011 erhielt die hochschule regens-
burg (hs.r) von den medizinischen einrichtungen des 
Bezirks oberpfalz (medBo) eine stiftungsprofessur für 
das lehrgebiet „pflege“ für die dauer von sechs 
Jahren.

•	 eine weitere stiftungsprofessur für das lehrgebiet „pfle-
gewissenschaft“ erhielt die hs.r für eine dauer von 
fünf Jahren von der „Barmherzige Brüder gemeinnüt-
zige krankenhaus gmbh“. der vertrag wurde am 
09.03.2012 unterzeichnet.

•	 Für den studien- und Forschungsbereich Biomedical 
engineering erhielt die hs.r von der scheubeck-Jan-
sen-stiftung eine stiftungsprofessur, die für das lehrge-
biet „Biofluidmechanik“ ausgeschrieben wurde. der 
vertrag, der am 29.02.2012 unterzeichnet wurde, 
sieht zusätzlich eine wissenschaftliche mitarbeiterstelle 
vor. Beide stellen werden für die dauer von fünf Jahren 
gestiftet.

1.9.2 Verein der Freunde der Hochschule  
 Regensburg e.V.

der verein der Freunde unterstützt die hochschule 
regensburg (hs.r) unter anderem mit finanziellen mitteln 
für angelegenheiten, die aus staatlichen mitteln nicht zu 
finanzieren sind. daneben ist die Förderung der studie-
renden ein besonderer schwerpunkt. darüber hinaus ist 
der verein ein weiteres wichtiges netzwerk für die einbin-
dung der hochschule in die region. vorsitzender des 
vereins ist dipl.-Ing. Johann spieß.

Im Berichtsjahr lobte der verein zum dritten mal preise für 
studentisches engagement aus. die preisverleihung fand 
im zuge des campusfestes statt. gewinner des mit 250 
eur dotierten einzelpreises waren maximilian rappl von 
der Fakultät maschinenbau und christina gürster von der 
Fakultät elektro- und Informationstechnik. Weitere 500 
euro gingen zudem an die Fachschaft der Fakultät ange-
wandte sozialwissenschaften – das Forum sozialwissen-
schaften (Foso) – für die mitwirkung an der organisation 
einer typisierung an der hs.r in kooperation mit der deut-
schen knochenmarkspenderdatei (dkms). dabei ließen 
mehr als 1.000 personen ihr Blut testen und es kamen rund 
22.000 eur an spenden zusammen. auch die 500 eur 
preisgeld wurden vom Foso an die dkms gespendet.

alle Fachdisziplinen werden einbezogen, die sensorik 
wirkt dabei als Querschnittstechnologie.

„energie und mobilität“ betrachtet energieerzeugung/
kWk, rohstoffe & ressourcen, energieeffizienz, energie-
speicher, energietransport, energiewirtschaft, energiean-
wendung/nutzung der verschiedenen energieformen, 
technologiesoziologie, neue mobilitätskonzepte, intelli-
gente Fahrerassistenzsysteme sowie emissionsarme und 
energieschonende antriebssysteme. mobilität wird in der 
ganzen Breite behandelt: verbrennungsmotoren, abgas-
behandlung, antriebsstrang, Fahrdynamik, Fahrzeugelek-
trik, sensorik und funktionale sicherheit.

Betrachtet wird die gesamte Breite von „Informations- und 
kommunikationstechnologien“, von mensch zu mensch 
ebenso wie diejenige innerhalb rein technischer systeme 
oder auch die mensch-maschine-Interaktion. neben the-
men der mediengestaltung und -technik stehen beispiels-
weise sicherheit in systemen und netzen, verschiedenste 
dv-anwendungen, die logistik oder die robotik mit sen-
sorik und aktorik im Fokus der Forschungsaktivitäten.

„lebenswissenschaft und ethik“ umfasst die Forschung an 
technischen und sozialwissenschaftlichen themen. mit 
partnern aus kliniken, gesellschaft und Industrie werden 
prozesse und produkte entwickelt, die den zukünftigen 
herausforderungen unserer gesellschaft rechnung tra-
gen. über das hochschulübergreifende zentrum rcBe ist 
die medizinische expertise von universität regensburg 
(ur) und klinikum institutionell eingebunden. die Institute 
für „sozial- und technikfolgenforschung“ und „nachhal-
tigkeit in technik und Wirtschaft“ sowie der schwerpunkt 
pflegewissenschaften tragen den kommenden megatrends 
des gesundheitswesens rechnung.

die Forschung im Bereich „produktion und systeme“ 
behandelt die methodische gestaltung, simulationsge-
stützte verbesserung und effiziente realisierung komplexer 
produktionssysteme durch quantitative methoden, Infor-
mationssysteme, automatisierung, regelungstechnik und 
(teil-)automatisierte anlagen. neue Werkstoffe und Fra-
gen der material- und verfahrenstechnik sind die zukunfts - 
herausforderungen bei design und herstellung neuer 
produkte.

Bei „gebäude und Infrastruktur“ beschäftigen sich die 
kompetenzzentren nachhaltiges Bauen, historische Bau-
forschung, Bauen im Bestand und landraum mit der wis-
senschaftlichen Betrachtung von siedlungsstrukturen und 
gebäuden im baulichen, sozialen und gesellschaftlichen 
kontext im hinblick auf deren (infra-)strukturelle zukunfts-
fähigkeit und baukulturelle relevanz.

als Querschnittstechnologie erstreckt sich das einsatzge-
biet der sensorik über zahlreiche anwendungen, die 
messen, prüfen, überwachen oder automatisieren. am 
standort regensburg vereinen sich auf einzigartige Weise 
grundlagenforschung und angewandte Fue, die enge 
kooperation von hs.r mit ur hat tradition; im oth-ver-
bund können die aktivitäten in amberg und Weiden ein-
gebunden werden. 

1.8 Hervorzuhebende Ereignisse
E-Quality e.V. 
die hs.r wurde als eine von 51 organisationen aus 
Wirtschaft, Wissenschaft, verwaltung und verbänden am 
24.09.2012 in Berlin für chancengleichheit in ihrer per-
sonalpolitik ausgezeichnet. die auszeichnung des vereins 
total e-Quality e.v. haben die Frauenbeauftragte, prof. 
dr. christine süß-gebhard, und andrea märz-Bäuml vom 
Familienbüro entgegengenommen. das prädikat „total 
e-Quality“ wird jährlich vergeben. die auszeichnung gilt 
für jeweils drei Jahre und ist das ergebnis eines umfang-
reichen Bewerbungsprozesses. In der Begründung der 
Jury heißt es zur hs.r: „Im Bereich der vereinbarkeit von 
erwerbstätigkeit und Familienverantwortung lassen sich 
herausragende aktivitäten erkennen. sie zeichnet sich 
durch eine hohe Flexibilität im Wechsel von vollzeit auf 
teilzeit sowie die möglichkeit der telearbeit aus. Für stu-
dierende mit kind besteht die möglichkeit des teilzeitstu-
diums und die verlängerung von prüfungsfristen.“ 

Honorarprofessur
am 12.03.2012 verlieh die hs.r dr. peter morsbach für 
seine wissenschaftliche reputation und sein außerge-
wöhnliches engagement im Bereich Bauforschung und 
denkmalpflege für die Fakultät architektur eine honorar-
professur. prof. dr. morsbach hat sich von anfang an bei 
den ersten überlegungen zum masterstudiengang histori-
sche Bauforschung, der seit dem sommersemester 2010 
an der hs.r angeboten wird, sowie an dessen einführung 
und schließlich auch in der lehre und Forschung einge-
setzt. seit dem Wintersemester 2010/2011 unterrichtet er 
als lehrbeauftragter architektur- und kunstgeschichte mit 
den schwerpunkten denkmalpflege und denkmalkunde. 
sämtliche lehrveranstaltungen wurden von prof. dr. 
morsbach für die spezifischen Inhalte und ziele des studi-
engangs historische Bauforschung neu erarbeitet. er steht 
den studierenden mit rat und tat zur seite, sei es bei der 
auswahl eines praktikums, eines geeigneten themas für 
ein referat oder die masterarbeit. Im rahmen seiner lehr- 
und Forschungstätigkeit liegt ihm die erhaltung und 
zukunftsfähigkeit der regionalen historischen Baukunst im 
ländlichen raum besonders am herzen, wozu er bereits 
einige projekte als masterarbeiten in der oberpfalz, in 
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1.9.3 Stiftung zur Förderung der   
 Hochschule Regensburg

die vor allem von ehrensenator gert Wölfel als stiftungs-
vorstand initiierte hs.r-stiftung wird von breiten kreisen 
der Wirtschaft mit beachtlichen einlagen und zustiftungen 
getragen. stiftungszweck ist die Förderung der hs.r. die 
stiftung verwirklicht diesen zweck insbesondere durch die 
Förderung ausländischer studierender vor allem aus mit-
tel- und osteuropäischen ländern zum zwecke des studi-
ums an der hs.r, daneben auch durch die Förderung von 
auslandsaufenthalten studierender sowie die Förderung 
des wissenschaftlichen Fort- und Weiterbildungsangebots 
der hs.r.

die stiftung vergibt jährlich im Wechsel einen preis für 
gute lehre und einen preis für besondere leistungen bei 
der zusammenarbeit von Wissenschaft und Wirtschaft, 
die jeweils mit 3.000 eur dotiert sind. zudem wird jähr-
lich ein preis in höhe von 1.500 eur an je einen hervor-
ragenden absolventen beziehungsweise eine hervorra- 
gende absolventin eines Bachelor- und eines masterstudi-
engangs vergeben.

Im Jahr 2012 wurde im rahmen der akademischen Jah-
resfeier am 07.12.2012 der preis für gute lehre an prof. 
renate kühnel vergeben. vorausgegangen war die aus-
zeichnung von prof. kühnel mit dem preis für herausra-
gende lehre durch Wissenschaftsminister dr. Wolfgang 
heubisch. der minister überreichte ihr am 24.05.2012 
den mit 5.000 eur dotierten preis im rahmen des Forums 
der lehre.

auch der absolventenpreis wurde im rahmen dieser Feier 
verliehen und ging an den Bachelor-absolventen andreas 
stolze sowie den master-absolventen matthias nick.

DAAD-Preis  1.000,00 eur

Otto Helmut und Alice Eckl-Stiftung   

2 preise für auslandspraktikum je 2.000,00 eur 4.000,00 eur

1 preis für auslandsaufenthalt 1.500,00 eur 1.500,00 eur

Gesamt  5.500,00 EUR

IfKom-Förderpreis   

2 preise je 150,00 eur 300,00 eur

Förderpreis der Bayerischen Provinz des Ordens Barmherzige Brüder

1 erster preis für abschlussarbeit 1.500,00 eur 1.500,00 eur

2 zweite preise für abschlussarbeiten je 1.000,00 eur 2.000,00 eur

2 dritte preise für abschlussarbeiten je 500,00 eur 1.000,00 eur

1 preis für masterarbeit 1.500,00 eur

1 sonderpreis 500,00 eur

Gesamt  6.500,00 EUR

Förderpreis und Wissenschaftspreis der Edmund-Bradatsch-Stiftung  

3 deutschlandstipendien je 1.800 eur 5.400,00 eur

Kulturpreis Bayern der E.ON Bayern AG  2.000,00 eur

MTG-Preis für Rechnungslegung und Steuern  1.000,00 eur

Präsentationswettbewerb der HS.R und Preis für die besten Präsentationen 
von Diplomarbeiten (verein der Freunde)

2.400,00 eur

Volksbank Regensburg   

7 stipendien für studierende aus  
nichtakademiker-Familien

je 750,00 eur 5.250,00 eur

preis für herausragende abschlussarbeit aus der  
Fakultät Betriebswirtschaft

1.000,00 eur

Gesamt  6.250,00 EUR

Soroptimist  1.000,00 eur

1.9.4 Deutschlandstipendium
das deutschlandstipendium wurde vom Bundesministe-
rium für Bildung und Forschung im Jahr 2011 neu aufge-
legt. dieses stipendium fördert mit 300 eur monatlich 
studierende, deren Werdegang herausragende leistun-
gen in studium und Beruf erwarten lässt. zusätzlich spie-
len für die auswahl das engagement der studierenden in 
der gesellschaft und soziale kriterien eine wesentliche 
rolle. die hälfte der benötigten mittel wird vom Bund 
aufgebracht, die andere hälfte muss die hochschule von 
privaten stiftern einwerben. 

an der hs.r wurden im Berichtsjahr 2012 private mittel 
von unternehmen, stiftungen und privatpersonen für das 
deutschlandstipendium eingenommen, sodass im rah-
men einer Feierstunde am 13.11.2012 insgesamt 54 
studierenden (vorjahr: 20) die urkunde über die Bewilli-
gung eines deutschlandstipendiums für die dauer von 
jeweils einem Jahr überreicht werden konnte.

1.9.5 Förderpreise und Stipendien für   
 Studierende

Förderpreise und stipendien für studierende stellen zum 
einen eine anerkennung für erbrachte herausragende 
studien- und prüfungsleistungen dar. sie schaffen zum 
anderen leistungsanreize, die zu besonderem einsatz im 
studium motivieren können und sollen. die hs.r kann 
sich über eine stattliche anzahl von Förderpreisen und 
stipendien freuen, die alljährlich von stiftern und stifterin-
nen, von Förderern und Förderinnen ausgelobt werden:
  
  

Josef-Stanglmeier-Stiftung   

3 preise für auslandspraktikum je 2.500,00 eur 7.500,00 eur

1 Innovationspreis  2.000,00 eur

Fahrtkostenzuschüsse für auslandsaufenthalte 11.000,00 eur

Gesamt  20.500,00 EUR

Christa-Lindner-Stiftung   

7 preise je 500,00 eur 3.500,00 eur
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1.11 Gedenken an Verstorbene
von folgenden ehemaligen und aktiven kollegen und 
kolleginnen mussten wir im Jahr 2012 abschied nehmen:

am 06.03.2012 verstarb richard Jahn im alter von 92 
Jahren. richard Jahn war vom 01.06.1974 als leiter der 
personalabteilung und ab dem 17.01.1979 zusätzlich als 
erster ständiger vertreter des kanzlers bis zum 30.09.1985 
an der damaligen Fachhochschule beschäftigt.

am 06.06.2012 verstarb prof. dipl.-Ing. günther kna-
benschuh im alter von 86 Jahren. prof. knabenschuh 
lehrte von 1966 bis zu seiner pensionierung 1989 an der 
Fakultät maschinenbau. daneben leitete er auch das 
labor für analogrechenanlagen.

am 13.07.2012 verstarb karl stögmüller im alter von 79 
Jahren. er war von 01.11.1972 bis zum 30.09.1997 als 
hauptwerkmeister und Betriebsinspektor an der Fakultät 
maschinenbau beschäftigt.

am 29.08.2012 verstarb dipl. soz.-päd. (Fh) monika 
Wagner. sie war seit 1989 als mitarbeiterin in unserer 
hochschulbibliothek tätig. darüber hinaus engagierte sie 
sich lange zeit als mitglied im personalrat sowie im team 
des betrieblichen Wiedereingliederungsmanagements un-
serer hochschule.

die hochschule regensburg wird den verstorbenen stets 
ein ehrendes gedenken bewahren.

eine reihe von renommierten unternehmen und organi-
sationen lobt preise für projektarbeiten aus und gewährt 
Förderungen, um die sich die studierenden bewerben 
können. solche Förderungen treten nicht immer nach 
außen sichtbar in erscheinung. zusätzlich entstehen aus 
zahlreichen finanziellen zuwendungen und spenden etwa 
für labore, geräte und veranstaltungen außerordentlich 
wertvolle hilfestellungen für die studentische ausbildung. 
allen Förderern und Förderinnen, allen sponsoren und 
sponsorinnen schuldet die hs.r großen dank. 

1.10  Kooperationen mit Univer-  
  sitäten, Hochschulen und  
  Einrichtungen in der Region

die hochschule regensburg (hs.r) ist in ein umfangrei-
ches netzwerk eingebunden. darunter fallen kooperatio-
nen mit hochschulen einerseits wie auch mit unternehmen 
und verbänden, mit kommunen und Wirtschaft, die zur 
Förderung spezifischer entwicklungs- und Forschungs-
schwerpunkte entstanden sind, andererseits.

Hochschule Bayern e.V.
die hs.r ist mitglied des im Juli 2006 neu gegründeten 
zusammenschlusses der bayerischen hochschulen für 
angewandte Wissenschaften zur „hochschule Bayern e.v. 
– the Bavarian universities of applied sciences“. 

Kooperation mit anderen Hochschulen
die hs.r kooperiert im rahmen des masternetzwerks der 
bayerischen hochschulen für angewandte Wissenschaften 
mit einer reihe von nachbarhochschulen, so etwa beim 
gemeinsamen masterstudiengang automotive electronics 
mit der hochschule deggendorf. dazu gibt es einen 
gegenseitigen austausch von lehrangeboten zwischen den 
Fakultäten Bauingenieurwesen der beiden hochschulen, 
und zwar im lehrgebiet Wasserbau und siedlungswasser-
wirtschaft sowie einen gemeinsamen masterstudiengang 
Bauingenieurwesen. zusammen mit der hochschule 
deggendorf und der hochschule amberg-Weiden wird seit 
2008 auch der masterstudiengang human resource 
management angeboten. 

Mitglied im Wissenschaftszentrum Straubing
das Wissenschaftszentrum straubing wird derzeit von fünf 
bayerischen hochschulen (technische universität mün-
chen, Fachhochschule Weihenstephan, universität regens-
burg, hochschule deggendorf und hs.r) getragen. die 
bereits laufenden zahlreichen Forschungsprojekte beschäf-
tigen sich sowohl mit der stofflichen nutzung als auch der 
energetischen verwertung von nachwachsenden rohstof-
fen. die hs.r bringt dort die Fachgebiete energie- bezie-
hungsweise Wärmetechnik und motorentechnik ein.

Strategische Partnerschaft Sensorik
die in regensburg ansässige strategische partnerschaft 
sensorik e.v. (sps) ist ein sensorik-netzwerk mit über 50 
mitgliedern aus Industrie und Wissenschaft. ziel ist es, die 
unternehmensvernetzung, Innovationsförderung und kom- 
petenzbildung voranzutreiben. In gemeinschaftlichen pro-
jekten – sowohl bei den grundlagen als auch bei den 
applikationen – werden die in Bayern verteilten ressourcen 
optimal genutzt. die hs.r ist vorstandsmitglied der sps.

Energieagentur Regensburg
auf Initiative der stadt und des landkreises regensburg 
wurde ende Juni 2009 die energieagentur regensburg in 
Form eines vereins aus der taufe gehoben. 52 mitglieder 
waren an der vereinsgründung beteiligt, darunter auch 
die hs.r. die energieagentur soll die regionalen kompe-
tenzen bündeln, zukunftsorientierte energieprojekte in der 
region koordinieren und somit als treibender motor für 
neue oder bereits initiierte prozesse im Bereich energie 
wirken. der ehemalige präsident der hs.r, prof. dr. Josef 
eckstein, ist mitglied der vorstandschaft.

Regensburg International School (RIS)
die regensburg International school (rIs) ist eine staat-
lich genehmigte private ersatzschule und bietet eine eng-
lischsprachige ausbildung für schüler und schülerinnen 
internationaler und regionaler Familien aus regensburg 
und ostbayern. die rIs kommt den pädagogischen 
Bedürfnissen weltweit mobiler schüler und schülerinnen 
ebenso entgegen wie denen der schulpflichtigen kinder 
vor ort, die ein Interesse an einer internationalen schul-
ausbildung in einem internationalen umfeld haben. 

die gründung der rIs wurde unter anderem von zahlrei-
chen namhaften unternehmen (z. B. continental automo-
tive, Infineon, krones, maschinenfabrik reinhausen, osram 
opto semiconductors, schneider electric) und Institutio-
nen wie Ihk regensburg, stadt und landkreis regensburg 
sowie den hochschulen angestoßen. die koordinierung 
dieses für den standort regensburg zukunftsweisenden 
projekts erfolgte durch das stadtmarketing regensburg. 
die rIs wird von namhaften Institutionen getragen. die 
hs.r ist einer der gesellschafter.
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2.1 Lehre und Studium
Prof. Dr. Wolfgang Bock

2.1.1  Studierende (Studienanfänger-,   
 Studierenden-, Absolventenzahlen)

die hochschule regensburg (hs.r) hat im Berichtszeit-
raum bei der studierendenzahl zum wiederholten male 
einen höchststand erreicht. die anzahl der studienanfän-
ger und -anfängerinnen konsolidiert auf sehr hohem 
niveau. die zahl der absolventen und absolventinnen 
folgt in einem zeitlichen verzug von knapp vier Jahren 
den vorherigen anfängerzahlen. In der perspektive ist in 
den kommenden Jahren ein kontinuierlicher anstieg der 
absolventenzahl vorherzusehen.

das vorjahr war geprägt durch den doppelten abiturjahr-
gang an den bayerischen gymnasien. In der Folge wur-
den an allen hochschultypen extremwerte bei den 
studienanfängern und -anfängerinnen erreicht. mit gerin-
gem abschlag setzte sich im Jahr 2012 an den hoch-
schulen für angewandte Wissenschaften diese hohe 
nachfrage fort. neben nachwirkungen aus dem genann-
ten sondereffekt an den gymnasien sind zusätzliche 
gründe zu bemerken: eine generell erhöhte studiernei-
gung und ein deutlicher trend zum akademischen stu-
dium für personen aus der beruflichen Bildung. 

die hochschule regensburg erreichte im Berichtsjahr mit 
insgesamt 2.635 anfängern und anfängerinnen einen 
fast gleich hohen Wert wie im vorjahr. dies zeugt von 
sehr hoher attraktivität sowie von der Bereitschaft der 
hochschule, im rahmen des hochschulpakts 2020 die 
höchst möglichen zulassungszahlen zu akzeptieren, die 
zum teil die berechneten kapazitätswerte übersteigen und 
im rahmen der finanziellen und räumlichen ausstattung 
gerade noch vertretbar sind. einige verbesserungen bei 
den gebäuden werden erst in den Folgejahren sukzessive 
umgesetzt, sodass sich derzeit in vielfältiger hinsicht eine 
erhebliche überlast ergibt.
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Abb. 2.1: Studierende insgesamt, Studienanfänger und -anfängerinnen (1. Fachsemester in grundständigen Studiengängen) und Absolventen 
und Absolventinnen inkl. der internationalen Austausch-Studierenden (Daten: HS.R, CEUS-HB, 09.01.2013)

2.1.2 Entwicklung der Zahlen von  
 Studienanfängern und  
 -anfängerinnen im Detail

mit zielvereinbarung vom 12. dezember 2008 hat sich 
die hs.r gegenüber dem Bayerischen staatsministerium 
für Wissenschaft, Forschung und kunst verpflichtet, zusätz-
liche studienanfängerplätze in ausgewählten studienfel-
dern zu schaffen. daraus leitet sich eine festgelegte 
steigerung der studienanfänger und -anfängerinnen in 
den Jahren 2008 bis 2012 im vergleich zum referenzjahr 
2005 ab. es wurden konkrete zielzahlen für die zusätzli-
chen anfänger und anfängerinnen im ersten hochschulse-
mester (erstimmatrikulierte) für diesen entwicklungszeitraum 
festgelegt. da aufgrund der Wechselmöglichkeit von stu-
diengang und/oder hochschule ein erheblicher anteil der 
jährlichen studienanfänger und -anfängerinnen sich 
bereits im zweiten oder höheren hochschulsemester befin-
det, liegt der zielwert für die gesamtzahl der anfänger 
und anfängerinnen in den studiengängen höher.

In der abbildung 2.1 ist mit der kurve „studienanfänger“ 
die entwicklung der anfängerzahl im ersten Fachsemester 
der grundständigen studiengänge über die vergangenen 
30 Jahre dargestellt. Im Jahr 2011 (doppelter abiturjahr-
gang) wurde ein absoluter höchstwert markiert, der aber 
auch in zukunft nur wenig unterschritten wird. mit dem 
projekt „starten statt warten“ wurden in vielen studiengän-
gen studienanfängerplätze im sommersemester zusätzlich 
geschaffen. Im Jahr 2012 haben 20 prozent der anfänger 
und anfängerinnen in den grundständigen studiengängen 
ihr studium im sommersemester begonnen. Bei den post-
gradualen masterstudiengängen ist dieses verhältnis ver-
gleichsweise ausgeglichen mit leicht höheren zahlen im 
sommersemester.

Ziel und Zielerreichung des Ausbaus der HS.R für grundständige Studiengänge

Abb. 2.2: Anfänger und Anfängerinnen in grundständigen Studiengängen im 1. Hochschul- bzw. im 1. Fachsemester im Vergleich mit 
Zielvorgaben (Daten: HS.R, CEUS-HB, 09.01.2013)
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die zielvorgaben wurden im Jahr 2012 wiederholt deut-
lich übertroffen. das verhältnis zwischen anfängern und 
anfängerinnen im ersten Fachsemester zu denen im ersten 
hochschulsemester liegt mit 1,22 im rahmen der Werte 
aus den vorjahren.

die tabelle 2.1 zeigt die anfängerzahlen in den grund-
ständigen studiengängen im vergleich der letzten drei 
Berichtsperioden und im vergleich mit den absoluten 
höchstständen. In mehreren studiengängen wurden neue 
maxima bei den studienanfängern und -anfängerinnen 
erreicht. die größten steigerungsraten verzeichnen dabei 
die Bachelorstudiengänge allgemeine Informatik und 
medizinische Informatik sowie Betriebswirtschaft und sozi-
ale arbeit. In der gesamtschau konnte in den angewand-
ten sozialwissenschaften ein allzeithoch erreicht werden. 

die im vorjahr neu eingeführten studiengänge Industrie-
design, Biomedical engineering, systemtechnik und pflege 
erreichten vergleichbare anfängerzahlen wie im vorjahr. 
eine rückläufige zahl ergab sich bei den Bachelorstudien-
gängen mathematik, mechatronik sowie technische 
Informatik. Im Fall der mechatronik ist das auf die einfüh-
rung eines lokalen auswahlverfahrens zurückzuführen. In 
den beiden anderen Fällen ist der grund für den nachfra-
gerückgang derzeit noch nicht bekannt.

Grundständige Studiengänge

Studiengang Max. Anfängerzahl Anfängerzahlen Aufteilung

Bachelor- und 
Diplomstudiengänge

Jahr Zahl SS 2010 
WS 2010

SS 2011 
WS 2011

SS 2012 
WS 2012

SS 2012 WS 2012

architektur *) 2011 147 97 147 107 2 102

gebäudeklimatik 2011 54 20 54 54 - 54

Industriedesign **) 2012 35 - 30 35 - 35

Bauingenieurwesen *) 2011 295 254 295 253 68 185

elektro- und Informationstechnik 1989 359 210 257 232 60 172

mechatronik *) 2011 137 108 137 81 - 81

regenerative energien & ener-
gieeffizienz *)

2009 292 115 105 98 - 98

Biomedical engineering *) 2011 63 - 63 52 - 52

maschinenbau *) 1990 364 300 329 339 64 275

produktions- und automatisie-
rungstechnik *)

2008 78 58 48 48 2 46

systemtechnik 2011 26 - 26 21 - 21

Informatik *) **) 2012 125 77 105 125 36 89

technische Informatik *) 2010 76 76 60 50 17 33

Wirtschaftsinformatik *) 2011 142 68 142 134 44 90

medizinische Informatik *) **) 2012 78 63 66 78 - 78

mathematik 2006 110 103 106 84 14 70

mikrosystemtechnik 2007 68 63 50 64 - 64

sensorik und analytik **) 2012 41 29 30 41 1 40

International relations & ma-
nagement *)

2011 64 44 64 64 - 64

Betriebswirtschaft *) **) 2012 339 258 325 339 102 237

europäische Betriebswirtschaft *) 2005 59 44 53 40 - 40

soziale arbeit *) **) 2012 152 137 152 193 71 122

musik- und bewegungsorientierte 
soziale arbeit *) 

2010 38 38 33 38 18 20

pflege (dual) **) 2012 29 - 23 29 - 29

soziale arbeit – soziale dienste 
an schulen *)

2011 61 44 61 36 17 19

Technik insgesamt 2011 2024 1641 2024 1960 311 1649

Wirtschaftswissenschaften 2011 442 346 442 379 102 277

Sozialwissenschaften **) 2012 296 219 292 296 106 190

HS.R insgesamt 2011 2758 2206 2758 2635 519 2116

*) NC-Fächer bzw. besonderes Auswahlverfahren 

**) Neuer Höchststand im Berichtszeitraum erreicht

Tab. 2.1: Studienanfänger und -anfängerinnen nach Studiengängen 

(Daten: ceus-hb vom 10.01.2013 

inkl. Studierende internationaler Austauschprogramme)
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Postgraduale Studiengänge 
Bei den postgradualen studiengängen wurden im Jahr 
2012 die weiterbildenden masterstudiengänge zum ers-
ten mal in die statistik aufgenommen. die tabelle 2.2 ist 
in dieser hinsicht nicht vollständig. neue masterstudien-
gänge wurden im Berichtszeitraum nicht gestartet, der 
einzig verbliebene diplomaufbaustudiengang Wirtschafts-
ingenieurwesen wird nur mehr für die bereits immatriku-

lierten personen weitergeführt. die studierendennachfrage 
nach den masterstudienplätzen ist hoch geblieben bezie-
hungsweise hat in den vollzeitmasterprogrammen der 
Informatik, des maschinenbaus sowie der elektro- und 
Informationstechnik neue maximalwerte erreicht. Für zwei 
weitere masterstudiengänge liegt das einvernehmen des 
staatsministeriums zur einführung vor. ein start ist jeweils 
im Jahr 2013 vorgesehen.

Studiengang Max. Anfängerzahl Anfängerzahlen Aufteilung

Postgraduale Studiengänge Jahr Zahl SS 2010 
WS 2010

SS 2011 
WS 2011

SS 2012 
WS 2012

SS 2012 WS 2012

architektur 2010 15 15 14 14 4 10

historische Bauforschung 2010 25 25 14 16 5 11

Bauingenieurwesen *) 2011 37 9 37 21 14 7

electrical & microsystems 
engineering

2011 32 20 32 26 12 14

applied research *) **) 2012 32 14 29 32 23 9

automotive electronics **) ***) 2012 12 - - 12 12 -

elektromobilität 
und energienetze **)

2012 37 - 25 37 16 21

mathematik 2011 17 6 17 13 8 5

Informatik **) 2012 62 35 35 62 38 24

maschinenbau **) 2012 72 62 54 72 46 26

Industrial engineering **) 2012 28 20 21 28 14 14

human resource management *) 2011 34 32 34 28 15 13

logistik 2010 34 34 24 28 11 17

Wirtschaftsingenieur 
(dipl.-aufbaustudium)

2003 31 11 13 - - -

Business administration **) ***) 2012 10 - - 10 - 10

soziale arbeit – Inklusion 
und exklusion

2010 19 19 16 13 13 -

leitungs- und kommunikations-
management **) ***)

2012 15 - - 15 - 15

Technik insgesamt **) 2012 321 206 279 333 192 141

Wirtschaftswissenschaften 2009 93 77 71 66 26 40

Sozialwissenschaften **) 2012 28 19 16 28 13 15

HS.R insgesamt **) 2012 415 302 366 427 231 196
*) Kooperativer Studiengang

**) Neuer Höchststand im Berichtszeitraum erreicht 

***) Im Studiengang zum ersten Mal als Studierende geführt

Tab. 2.2: Studienanfänger und -anfängerinnen in postgradualen Studiengängen 

(Daten: ceus-hb vom 10.01.2013 

inkl. Studierende internationaler Austauschprogramme)
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2.1.3 Entwicklung der Gesamtzahl   
 der Studierenden

die entwicklung der gesamtzahl der studierenden nimmt 
seit 2008 kontinuierlich zu. dieses Wachstum gewann 
zuletzt noch an dynamik und wird noch mindestens für 
zwei Jahre anhalten. 

das ausbauprogramm hat einen einfluss auf die verteilung 
der studierenden in den drei ausbildungsrichtungen. Im 
Berichtszeitraum hat sich der schwerpunkt weiter in rich-
tung der ingenieur- und naturwissenschaftlichen studien-
gänge verschoben. Während derzeit rund 70 prozent der 
studierenden in technischen studiengängen eingeschrie-
ben sind, lag der anteil der studienanfänger und -anfän-
gerinnen mit 75 prozent um fünf prozentpunkte höher.

Bezüglich der aufteilung der studierenden nach 
geschlecht ergibt sich in den einzelnen ausbildungsrich-
tungen ein differenziertes Bild. In den studiengängen der 
architektur und der Betriebswirtschaft teilen sich die stu-
dierenden nahezu hälftig zwischen männlichem und 
weiblichem geschlecht auf. In einzelnen studiengängen 
der Betriebswirtschaft liegt der Frauenanteil aber bereits 
deutlich über der hälfte.

Bei den Ingenieurwissenschaften stellen die studenten 
gegenüber den studentinnen eine deutliche mehrheit dar. 
Besonders ausgeprägt ist dies in der elektrotechnik und 
im maschinenbau. In der Fakultät angewandte sozialwis-
senschaften zeigt sich jedoch ein umgekehrtes Bild. die 
deutliche mehrzahl der studierenden ist weiblichen 
geschlechts.

Studierende an der HS.R

Abb. 2.3: Studierende in den drei Ausbildungsrichtungen (Daten: ceus-hb vom 09.01.2013)
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A Architektur 
AM Allgemeinwissenschaften und Mikrosystemtechnik 
B Bauingenieurwesen  
BW Betriebswirtschaft 
EI Elektro- und Informationstechnik 
IM Informatik und Mathematik 
M Maschinenbau 
S Angewandte Sozialwissenschaften 
Gesamt  Hochschule Regensburg insgesamt 
Abb. 2.4: Aufteilung der Studierenden nach Geschlecht in den einzelnen Fakultäten im Jahr 2012 
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2.1.4 Die Entwicklung der Anzahl von   
 Absolventen und Absolventinnen

Im Berichtszeitraum wurden überwiegend Bachelorabsol-
venten und -absolventinnen statt diplomabsolventen und 
-absolventinnen aus der hochschule entlassen. die 
umstellung hält aber noch an. damit verbunden sind 
erhebliche schwankungen in den absolventenzahlen. 

Studiengang Absolventen/Absolventinnen insgesamt Vergleich 
z. VorjahrBachelor- und Diplomstudiengänge 2007 2008 2009 2010 2011 2012

architektur 50 58 67 112 41 49 +20  %

Bauingenieurwesen 58 46 35 42 68 73 +7 %

elektro- und Informationstechnik 81 91 69 84 142 85 -40 %

mechatronik 54 51 58 44 88 44 -50 %

maschinenbau 133 154 124 216 173 194 -12 %

In studiengängen, in denen im vorjahr sowohl diplom- 
als auch Bachelorabsolventen und -absolventinnen ent-
lassen wurden, brach die absolventenzahl – relativ 
gesehen – deutlich ein, in studiengängen, die im Jahr 
2012 beide gruppen entließen, nahm die zahl entspre-
chend überdurchschnittlich zu. Für die kommenden Jahre 
ist allgemein eine deutliche steigerung der absolventen-
zahlen zu erwarten.
 

Studiengang Absolventen/Absolventinnen insgesamt Vergleich 
z. VorjahrBachelor- und Diplomstudiengänge 2007 2008 2009 2010 2011 2012

verfahrenstechnik *) 27 19 16 5 - - -

produktions- & automatisierungstechnik 26 27 31 44 28 39 +39 %

Informatik 26 33 34 27 23 21 -9 %

technische Informatik 26 19 17 25 31 17 -45 %

medizinische Informatik - - - - - 14 -

Wirtschaftsinformatik 38 43 43 59 52 54 +4 %

mathematik 33 32 50 42 52 37 -29 %

mikrosystemtechnik 25 29 31 32 42 28 -33 %

sensorik und analytik - - - - - 5 -

Betriebswirtschaft 220 197 172 147 239 203 -15 %

europäische Betriebswirtschaft 38 40 31 42 39 38 -3 %

soziale arbeit 134 97 111 177 105 85 -19 %

musik- & bewegungsorientierte soziale arbeit - - - - 5 20 +300 %

soziale dienste an schulen - - - - - 18 -

Technik insgesamt 577 602 576 732 740 660 -11 %

Wirtschaftswissenschaften 258 237 203 189 278 241 -13 %

Sozialwissenschaften 134 97 111 177 110 123 +12 %

HS.R insgesamt 969 936 890 1.098 1128 1024 -9 %

*) Studiengang läuft aus (keine Neueinschreibungen)

 

Studiengang Absolventen/Absolventinnen insgesamt Vergleich 
z. VorjahrPostgraduale Studiengänge 2007 2008 2009 20010 2011 2012

architektur - - 6 6 2 14 +600 %

historische Bauforschung - - - - 1 11 +1000 %

Bauingenieurwesen (Bauen im Bestand) - - 3 4 3 12 +300 %

electrical & microsystems engineering 12 8 19 5 6 6 0 %

Informatik - - - - 14 22 +57 %

elektromobilität und energienetze - - - - - 4 -

maschinenbau - - 15 22 45 37 -18 %

Industrial engineering 1 1 3 3 17 16 -6 %

human resource management - - 4 26 13 13 0 %

logistik - - - 7 18 18 0 %

Inklusion und exklusion - - - - 6 13 +117 %

Wirtschaftsingenieurwesen (aufbaustudium) 18 8 8 19 12 6 -50 %

Technik insgesamt 13 9 46 40 88 122 +39 %

Wirtschaftswissenschaften 18 8 12 52 43 37 -14 %

Sozialwissenschaften - - - - 6 13 +117 %

HS.R insgesamt 31 17 58 92 137 172 +26 %
Tab. 2.3: Absolventen und Absolventinnen nach Studiengängen jeweils 1. Oktober Vorjahr bis 30. September 2012

(Daten: ceus-hb vom 09.01.2013)

Studierende nach Geschlecht und zugehöriger Fakultät

53
60

77

41

90

79

91

18

66

47
40

23

59

10

21

9

82

34

0 %

10 %

20 %

30 %

40 %

50 %

60 %

70 %

80 %

90 %

100 %

R
el

at
iv

er
 A

nt
ei

l

Fakultät

Studierende nach Geschlecht und zugehöriger FakultätAnteil w

Anteil m



28 29

lehre und studIum2 lehre und studIum 2

376 341
435 420 461

565 590 611 622

772
828 782

196
207

180 209
244

247
276 245 215

241

321
278

77 102

116 105

97

127
134

97 111

177

116

136

0

200

400

600

800

1.000

1.200

1.400

2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012

A
nz

ah
l

Sozialwissenschaften

Wirtschaftswissenschaften

Technische Studiengänge

Abb. 2.5: Entwicklung der Absolventenzahlen in den drei Ausbildungsrichtungen                                      (Daten: ceus-hb vom 09.01.2013)

Bei den masterstudiengängen ist eine deutliche steige-
rung der absolventenzahlen zu verzeichnen. Bei Betrach-
tung der absoluten zahlen haben diese einen anteil von 
knapp 17 prozent gegenüber den absolventen und 
absolventinnen aus grundständigen studiengängen. die-
ses verhältnis wird in zukunft noch etwas zunehmen.

2.2 Studiengänge 

2.2.1 Bachelor- und Masterstudiengänge
die im Jahre 2006 begonnene umstellung der diplom-
studiengänge auf Bachelorstudiengänge ist vollständig 
vollzogen. das im hochschulpakt 2020 mit dem Bayeri-
schen staatsministerium für Wissenschaft, Forschung und 
kunst vereinbarte ausbauprogramm ist im Bereich der 
schaffung neuer grundständiger Bachelorstudiengänge 
ebenfalls abgeschlossen. 

abbildung 2.5 zeigt die entwicklung der absolventen und 
absolventinnen für die drei ausbildungsbereiche der 
hochschule im Berichtszeitraum sowie die über die letzten 
zehn Jahre zuvor. absolventenzahlen von kontinuierlich 
über 1.300 sind in den nächsten Jahren zu erwarten. 

Absolventen und Absolventinnen

der geringfügige rückgang der zahl der absolventen und 
absolventinnen in den Jahren 2008 und 2009 ist auf den 
beschleunigten studienabschluss im zuge der einführung 
von studienbeiträgen zurückzuführen. dabei sind primär 
die studiengänge der Betriebswirtschaft und der sozial-
wissenschaften betroffen.

zusammen mit den bereits vorab bestehenden Bachelor-
studiengängen hat sich die gesamtzahl der grundständi-
gen regulären studienangebote auf 23 erhöht. nahezu 
alle diese studiengänge sind bereits erfolgreich akkreditiert 
oder befinden sich aktuell im akkreditierungsverfahren.

Nr. Studiengang Grad Start Akkreditierung

B01 architektur B. a. Ws 2006/2007 akkreditiert

B02 Bauingenieurwesen B. eng. Ws 2007/2008 akkreditiert

B03 Betriebswirtschaft B. a. Ws 2007/2008 akkreditiert

B04 elektro- und Informationstechnik B. eng. Ws 2007/2008 akkreditiert

B05 mathematik B. sc. Ws 2007/2008 akkreditiert

B06 maschinenbau B. eng. Ws 2006/2007 akkreditiert

B07 mechatronik B. eng. Ws 2007/2008 akkreditiert

B08 mikrosystemtechnik B. sc. Ws 2007/2008 akkreditiert

B09 Informatik B. sc. Ws 2006/2007 akkreditiert

B10 produktions- und automatisierungstechnik B. eng. Ws 2006/2007 akkreditiert

B11 soziale arbeit B. a. Ws 2006/2007 akkreditiert

B12 technische Informatik B. sc. Ws 2006/2007 akkreditiert

B13 Wirtschaftsinformatik B. sc. Ws 2006/2007 akkreditiert

B14 musik- und bewegungsorientierte soziale arbeit B. a. ss 2008 akkreditiert

B15 soziale arbeit – soziale dienste an schulen B. a. Ws 2008/2009 akkreditiert

B16 sensorik und analytik B. sc. Ws 2008/2009 akkreditiert

B17 medizinische Informatik B. sc. Ws 2008/2009 akkreditiert

B18 europäische Betriebswirtschaft B. a. Ws 2009/2010 In vorbereitung

B19 International relations and management B. a. Ws 2009/2010 akkreditiert

B20 regenerative energien und energieeffizienz B. eng. Ws 2009/2010 akkreditiert

B21 gebäudeklimatik B. eng. Ws 2010/2011 akkreditiert

B22 Biomedical engineering B. eng. ss 2011 akkreditiert

B23 Industriedesign B. a. Ws 2011/2012 In vorbereitung

Tab. 2.4: Liste der bestehenden Bachelorstudiengänge

parallel zur einführung der Bachelorstudiengänge wurden 
masterstudiengänge entwickelt. zu den bereits vorher 
angebotenen masterstudiengängen kam im Berichtszeit-
raum kein neuer studiengang hinzu. 
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Nr. Studiengang Grad Start Akkreditierung

m01 architektur m. a. Ws 2007/2008 akkreditiert

m02 electrical- and microsystems engineering m. eng. ss 2002 akkreditiert

m03 maschinenbau m. sc. Ws 2007/2008 akkreditiert

m04 Industrial engineering m. eng. neustart Ws 
2007/2008

akkreditiert

m05 human resource management, in kooperation 
mit hs am/Wen und hs deg

m. a. ss 2008 akkreditiert

m06 Bauingenieurwesen m. eng. ss 2008 akkreditiert

m07 Informatik m. sc. Ws 2008/2009 akkreditiert

m08 logistik m.eng. ss 2009 akkreditiert

m09 applied research, in koop. mit hs deg und hs n m. sc. Ws 2009/2010 akkreditiert

m10 mathematik m. sc. ss 2010 akkreditiert

m11 soziale arbeit – Inklusion und exklusion m. a. ss 2010 akkreditiert

m12 historische Bauforschung m. a. ss 2010 akkreditiert

m13 elektromobilität und energienetze m. sc. ss 2011 akkreditiert

Tab. 2.5: Laufende konsekutive Masterstudiengänge

Für zwei weitere masterstudiengänge ist das einverneh-
men zur einführung beim Bayerischen staatsministerium 
für Wissenschaft, Forschung und kunst bereits erteilt.

Nr. Studiengang Grad Start Akkreditierung

m14 master Betriebswirtschaft m. a. ss 2013 In planung

m15 master europäische Betriebswirtschaft m. a. Ws 2012/2013 In planung

Tab. 2.6: Masterstudiengänge in Vorbereitung

2.2.2 Berufsbegleitende Bachelor- 
 studiengänge und weiterbildende  
 Masterstudiengänge

mit der novelle des Bayerischen hochschulgesetzes vom 
23. Februar 2011 wurde die rechtliche Basis zur errich-
tung von berufsbegleitenden Bachelorstudiengängen 
geschaffen. die hochschule regensburg (hs.r) hat dazu 
zwei entsprechende studienangebote ausgearbeitet. der 
berufsbegleitende Bachelorstudiengang systemtechnik 
konnte im Wintersemester 2011/2012 erstmalig und zum 
Wintersemester 2012/2013 zum zweiten mal gestartet 
werden. eine berufsbegleitende version des Bachelors 
Betriebswirtschaft wurde ebenfalls geschaffen und zum 
sommersemester 2012 gestartet.

Nr. Studiengang Grad Start Akkreditierung

BB1 systemtechnik B. eng. Ws 2011/2012 In vorbereitung

BB2 Betriebswirtschaft B. a. ss 2012 In vorbereitung

Tab. 2.7: Berufsbegleitende Bachelorstudiengänge

die berufsbegleitenden Bachelorstudiengänge sind über 
die erhebung von studiengebühren kostendeckend zu 
kalkulieren. die studierenden sind umgekehrt nicht in 
kapazitätsberechnungen mit einzubeziehen.

Im Weiterbildungsprogramm der hs.r befinden sich drei 
etablierte masterstudiengänge. 

Nr. Studiengang Grad Start Akkreditierung

Wm1 automotive electronics, in kopp. mit der hs deg m. eng. Ws 2006/2007 akkreditiert

Wm2 master of Business administration m. eng. Ws 2004/2005 akkreditiert

Wm3 leitungs- und kommunikationsmanagement m. a. Ws 2005/2006 akkreditiert

Tab. 2.8: Weiterbildende Masterstudiengänge

2.2.3 Duale Studienangebote
unter dem markenbegriff „duales studium“ versteht man 
ein angebot an verbundstudiengängen, das in zusam-
menarbeit mit unternehmen entwickelt wurde. es handelt 
sich um eine wechselseitig verschränkte ausbildung: 
einerseits die ausbildung im Betrieb und andererseits ein 
vollwertiges studium an der hochschule. Interessierte 
studienbewerber und -bewerberinnen müssen die Fach-
hochschulreife nachweisen und die zulassungsbedingun-
gen zum jeweiligen Bachelorstudiengang erfüllen. sie 
bewerben sich bei einem der kooperierenden unterneh-
men um einen platz in deren kontingent. 

grundsätzlich werden zwei modelle unterschieden:
Verbundstudium:
•	 passgenaue verknüpfung von studium mit betrieblicher 

ausbildung
•	 zwei abschlüsse: Facharbeiterprüfung und internatio-

nal anerkannter hochschulabschluss
•	 studierende sind von anfang an mitarbeiter oder mit-

arbeiterinnen eines Betriebs

Studium mit vertiefter Praxis
•	 passgenaue verknüpfung von studium mit intensiver 

betrieblicher praxis
•	 kennenlernen von unternehmensabläufen bereits wäh-

rend des studiums
•	 Fließender übergang vom studium in den Beruf 

das duale studium ist ein premiumbildungsangebot und 
für besonders motivierte und leistungsfähige gedacht. 
die am programm teilnehmenden sind während der 
gesamten dauer mitglieder sowohl der hochschule als 
auch des unternehmens und erhalten dabei eine finanzi-
elle unterstützung, die den lebensunterhalt abdecken 
soll. die finanzielle unabhängigkeit ermöglicht die volle 
konzentration auf das studium. die gesamtdauer für 
ausbildung und studium beträgt je nach modell zwischen 
42 und 56 monate.

vonseiten des verbands hochschule Bayern e.v. wurden 
Qualitätsrichtlinien unter dem markennamen „hochschule 
dual“ festgelegt, die die grundlage für kooperationsver-
träge mit den beteiligten unternehmen bilden. Bis zum 
ende des Berichtszeitraums wurden 37 verträge zum 
dualen studium mit unternehmen der region geschlos-
sen. Im jeweiligen vertrag sind der studiengang an der 
hochschule, der ausbildungsberuf mit abschluss an der 
Ihk sowie der zeitliche ablauf des programms geregelt.
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Duales Studienangebot Grad Neuanfänger Studierende

Bauingenieurwesen B. eng. 11 18

Betriebswirtschaft B. a. 31 59

elektro- und Informationstechnik B. eng. 27 71

mechatronik B. eng. 8 52

maschinenbau B. eng. 14 42

mikrosystemtechnik B. sc. 7 23

pflege B. sc. 29 52

technische Informatik B. sc. 2 6

Wirtschaftsinformatik B. sc. 2 9

Summe 131 332
Tab. 2.9: Duales Studienangebot an der HS.R

Im vergleich zum vorjahr nahm die zahl der studierenden 
um 34 prozent zu. der Bachelorstudiengang pflege wird 
ausschließlich im dualen modus in kooperation mit pfle-
gefachschulen und kliniken durchgeführt. mindestens 49 
weitere personen befinden sich im zuge der einjährigen 
vorpraxis in kooperierenden unternehmen.

2.3 Angebot Allgemeinwissen-
schaften und Zusatzstudium

Prof. Dr. Gabriele Blod

die Fakultät allgemeinwissenschaften und mikrosystem-
technik (am) bietet ein breites und differenziertes pro-
gramm allgemeinwissenschaftlicher Wahlpflichtfächer 
(aWpF) an. diese Fächer geben studierenden einblick in 
themen von allgemeinem Interesse und vermitteln kom-
petenzen, die für das Berufsleben von nutzen sind. 

die Fächer sind in Blöcke gegliedert:
•	 schlüsselkompetenzen (soft skills): persönlichkeitsbil-

dung, sozialkompetenz, interkulturelle kompetenz, 
kommunikation, methodenkompetenz

•	 sprachen: englisch, Französisch, Italienisch, spanisch, 
portugiesisch, chinesisch und tschechisch. darüber 
hinaus stehen den studierenden alle sprachkurse der 
universität regensburg und der virtuellen hochschule 
Bayern offen.

•	 orientierungswissen: Betriebswirtschaft, edv, kultur, 
naturwissenschaft und technik, politik und Wirtschaft, 
recht

•	 deutsch als Fremdsprache

In abstimmung mit den Fakultäten sorgt die Fakultät am 
dafür, dass in den studienordnungen vorgeschriebene 
Wahlpflichtfächer (zum Beispiel recht, kultur, methoden-
kompetenzen, sozialkompetenzen) durch das aW-ange-
bot abgedeckt werden.

darüber hinaus bietet die Fakultät am die möglichkeit, 
zusatzausbildungen zu wählen. durch zusatzausbildun-
gen können studierende ihr individuelles kompetenzprofil 
gezielt ergänzen. die lehrveranstaltungen der zusatzaus-
bildungen werden als allgemeinwissenschaftliche Wahl-
pflichtfächer angerechnet. das aW-angebot und die 
möglichkeit zu technischen und allgemeinen zusatzaus-
bildungen werden von studierenden aller Fakultäten wie 
in den vorjahren sehr gut angenommen.

Zusatzausbildungen für Studierende aller Fakultäten:
•	 zertifikat „soft skills“
•	 zusatzausbildung mündliche kommunikation und 

sprecherziehung (in kooperation mit der universität 
regensburg)

•	 unIcert®-II: english for Industry and commerce
•	 unIcert®-III: english for Industry and commerce
•	 unIcert®-I: Französisch
•	 unIcert®-I: Italienisch
•	 unIcert®-I: spanisch

Zusatzausbildungen für Studierende der technischen 
Fakultäten:
•	 vertriebsingenieur und -ingenieurin (technischer vertrieb)
•	 ausbildung zur Fachkraft für arbeitssicherheit
•	 Immissionsschutzbeauftragter und -beauftragte
•	 der Ingenieur als unternehmer, die Ingenieurin als 

unternehmerin
•	 ausbildung der ausbilder und ausbilderinnen

Zusatzstudium Internationale Handlungskompetenz 
das zusatzstudium ist für studierende aller Fakultäten der 
hochschule regensburg (hs.r) und der universität regens-
burg: seit 2001 gibt es an der hs.r die studien- und berufs-
begleitende zusatzausbildung „Internationale handlungs- 
kompetenz“ (Ihako). dieses interkulturelle Qualifizierungs-
angebot wurde von prof. dr. alexander thomas (universität 
regensburg) und prof. dr. Josef eckstein (hochschule für 
angewandte Wissenschaften regensburg) begründet und 
im Jahr 2003 vom Bayerischen staatsministerium für Wis-
senschaft, Forschung und kunst mit dem sonderpreis „für 
besondere verdienste um die Internationalisierung der bay-
erischen hochschulen“ ausgezeichnet. 

dieses zweisemestrige lehrkonzept findet als fächerüber-
greifendes angebot für studierende aller Fakultäten statt. 
dadurch positioniert sich die hs.r als eine hochschule 
mit einem hohen allgemeinwissenschaftlichen anspruch, 
bei dem es bei Ihako neben skills insbesondere gerade 
auch um „attitudes“, kurz gesagt also auch um Bildung 
und nicht nur um ausbildung, geht. 

die zusatzausbildung basiert auf der mitwirkung eines 
großen teams von professoren und professorinnen der 
hs.r und von erfahrenen trainern und trainerinnen aus 
dem In- und ausland, die alle dem programm langjährig 
verbunden sind. 2012 wurde die zusatzausbildung getra-
gen durch ein interdisziplinäres und internationales team 
mit insgesamt 46 lehrpersonen beziehungsweise lehrauf-
trägen unter leitung von prof. dr. Wilfried dreyer und 
dipl.-psych. ulrike de ponte. 

In diesem bundesweit einzigartigen programm sind auch 
studierende der universität regensburg und der hoch-
schule amberg-Weiden mit eingebunden, für die lehrver-
anstaltungen der „Internationalen handlungskompetenz“ 
zu pflichtveranstaltungen in ihren international ausgerich-
teten studiengängen zählen. Im sommer 2012 schlossen 
199 teilnehmende diese zusatzausbildung mit erfolg ab.
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2.4 Lehrpersonen
Prof. Dr. Klaudia Winkler 

2.4.1 Professoren und Professorinnen  
W2-Berufungen
seit dem 1. Januar 2005 gilt für alle neu zu berufenden 
professoren und professorinnen die W-Besoldung.

vom 1. Januar 2012 bis zum 31. dezember 2012 sind 
19 Berufungen mit der aushändigung der ernennungsur-
kunde abgeschlossen worden. Insgesamt haben 21 pro-
fessoren und professorinnen ihren dienst an der hoch - 
schule regensburg (hs.r) aufgenommen. 

seit dem 1. september 2009 hat das Bayerische staats-
ministerium für Wissenschaft, Forschung und kunst im 
rahmen eines bis 2013 dauernden modellversuchs das 
Berufungsrecht auf den präsidenten der hs.r übertragen, 
sodass die geschwindigkeit beim gesamten Berufungs-
prozess deutlich gesteigert und die zeitdauer enorm ver-
kürzt wird. dies und auch die üblicherweise relativ langen 
kündigungsfristen bei den zu berufenden Bewerbern und 
Bewerberinnen haben zur Folge, dass die zahl der abge-
schlossenen Berufungsverfahren und der dienstantritt an 
der hs.r nicht kongruent sind.

zugleich ist zu beobachten, dass insbesondere in hoch 
spezialisierten Fachgebieten die rekrutierung von profes-
soren und professorinnen sich deutlich schwieriger dar-
stellt. gründe hierfür sind beispielsweise sicher im 
zunehmenden Wettbewerb der hochschulen um geeig-
nete Bewerber und Bewerberinnen, um die nicht gerade 
üppige dotierung im vergleich zu Wirtschaftsunternehmen 
und die zu recht bestehenden hohen anforderungen an 
zukünftige professoren und professorinnen zu finden.

Neuberufungen Fakultät Lehrgebiet
Berufen 

zum

dr. markus Westner Im Wirtschaftsinformatik im It-gestützten controlling 01.01.2012

dr. stefanie scherzinger Im datenbanken und programmieren 01.02.2012

dr. michael sterner eI regenerative energien mit den schwerpunkten 
solartechnik und energiespeichersysteme

01.02.2012

dr. mathias müller B Wasserbau und geografische Informationssysteme 01.02.2012

dr. kornelia Bieker a Bautechnologie und tragwerksplanung 01.02.2012

dr. christoph skornia Im Informationssicherheit 01.02.2012

dr. Jan dünnweber Im verteilte systeme und Betriebssysteme 01.02.2012

dr. markus enser s soziale arbeit mit dem schwerpunkt methodisches 
handeln/sozialadministration

01.02.2012

dr. thomas lex m regenerative energien und Wärmeübertragung 15.03.2012

Jakob timpe a produktgestaltung 01.04.2012

dr. michael höschl BW Betriebswirtschaftslehre, organisation und 
projektmanagement

01.09.2012

dr. susan draeger a nachhaltigkeit von gebäuden und siedlungsstrukturen 01.08.2012

dr. martin Weiß Im numerische mathematik 01.09.2012

dr. thomas groll BW International Business management 01.09.2012

dr. alexander ruddies BW volkswirtschaftslehre 01.09.2012

dr. Birgit rösel eI regelungstechnik mit schwerpunkt elektrische 
antriebs- und prozessregelung

01.09.2012

dr. Jürgen schöntag BW Betriebswirtschaftslehre, Finanzierung und 
unternehmensbewertung

01.09.2012

dr. oliver Webel m energietechnik 01.09.2012

Neuberufungen Fakultät Lehrgebiet
Berufen 

zum

dr. carina Braun BW Betriebswirtschaftslehre und personalmanagement 01.10.2012

dr. susanne scheja s erziehungswissenschaften und sozialwissenschaftliche 
Forschungsmethoden

01.10.2012

matthew Burger a Industriedesign 01.10.2012

dr. christa mohr s pflegewissenschaft 01.03.2013

A Architektur 
AM Allgemeinwissenschaften und Mikrosystemtechnik 
B Bauingenieurwesen  
BW Betriebswirtschaft 
Tab. 2.10: W2-Berufungen

EI Elektro- und Informationstechnik 
IM Informatik und Mathematik 
M Maschinenbau 
S Angewandte Sozialwissenschaften
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Ruhestand
Fünf professoren und eine professorin wurden 2012 in den ruhestand versetzt.

Name Fakultät In Ruhestand zum

prof. dr. Josef eckstein s 14.03.2012

prof. dr. Bernhard kulla m 30.09.2012

prof. dr. karl-heinz Weber BW 30.09.2012

prof. Friedrich zoller a 30.09.2012

prof. dr. Barbara goppel-meinke BW 30.09.2012

Tab. 2.11: Ruhestandversetzungen

Professoren- und Professorinnenstellen 

Fakultät Professorenstellen Davon nicht besetzt

allgemeinwissenschaften und mikrosystemtechnik 18,5 1,5

architektur 15 1

Bauingenieurwesen 19,5 3

elektro- und Informationstechnik 36 3

Informatik und mathematik 39 4

maschinenbau 40,5 4

Technik insgesamt 168,5 16,5

sozialwesen 20 1

Betriebswirtschaft 34 1,5

restkontingent 3,25 3,25

HS.R insgesamt 225,75 22,25

Tab. 2.12: Stellen von Professoren und Professorinnen zum 31.12.2012
Nicht berücksichtigt sind Ersatzstellen, die für die Dauer der Freistellungsphase von Professoren und Professorinnen in Altersteilzeit   
zugewiesen wurden; berücksichtigt sind Stellen aus dem Hochschulpakt, aus Studienbeiträgen, aus dem Programm zur Verkürzung der 
Arbeitszeit und aus dem Programm Technisch-Wissenschaftliches Netzwerk Oberpfalz.

2.4.2 Lehrkräfte für besondere Aufgaben
die zahl der lehrkräfte für besondere aufgaben liegt im 
Berichtsjahr bei 23; davon sind 18 unbefristet beschäftigt. 
eine lehrkraft ist auf einer regulären stelle tätig, 14 stel-
len werden aus dem ausbauprogramm finanziert und 
acht aus studienbeiträgen.

2.4.3 Lehrbeauftragte
zusammengenommen wurden von lehrbeauftragten in 
den beiden semestern 2.541 semesterwochenstunden 
(sWs) lehre eingebracht (+17 prozent), im durchschnitt 
pro semester somit 1.271 semesterwochenstunden (im 
vorjahr: 1.055 sWs, vergleiche abbildung 2.6). die zahl 
der lehrbeauftragten in den vergangenen Jahren zeigt 
tabelle 2.13.

WS 1998 
129

1999 
134

2000 
136

2001 
161

2002 
204

2003 
223

2004 
185

2005 
193 

2006 
194 

2007 
191

2008 
236

2009 
250

2010 
267

2011 
314

SS 1999 
124

2000 
134

2001 
148

2002 
172

2003 
192

2004 
153

2005 
153

2006 
164

2007 
184

2008 
196

2009 
234

2010 
261

2011 
285 

2012 
346

Pro Semester* 127 134 142 166 198 188 169 178 189 194 235 256 276 330

Tab. 2.13: Zahl der Lehrbeauftragten 
WS = Wintersemester, SS = Sommersemester, * = Mittelwert

Tabelle1

Page 1
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Abb. 2.6: Zahl der Lehrbeauftragten und der Lehrauftragsstunden

2.4.4 Wissenschaftliche Mitarbeiter und    
 Mitarbeiterinnen

die regelungen im Bayerischen hochschulpersonalgesetz 
ermöglichen vor allem im drittmittelbereich die Beschäfti-
gung von Wissenschaftlichen mitarbeitern und mitarbeite-
rinnen an hochschulen für angewandte Wissenschaften 
(haW), die überwiegend befristet beschäftigt werden. Im 
Jahr 2012 sind insgesamt 81 Wissenschaftliche mitarbei-
ter und mitarbeiterinnen an der hs.r tätig gewesen.

2.4.5 Tutoren und Tutorinnen
Im Wintersemester 2011/2012 wurden von tutoren und 
tutorinnen in der gesamten hs.r 6.367 tutorenstunden 
angeboten, im sommersemester 2012 waren es 8.395 
pro semester, also im durchschnitt 7.381 stunden. Insge-
samt gab es bei den tutorenstunden eine mehrung von 
sieben prozent.

Lehrbeauftragte
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3.1 Fakultät Allgemeinwissenschaften und Mikrosystemtechnik

Dekan/Dekanin: Prof. Dr. Walter Rieger

Prodekan/Prodekanin: Prof. Dr. Ernst Wild

Studiendekan/Studiendekanin: Prof. Dr. Alfred Lechner

Professoren/Professorinnen: 17

Lehrkräfte für besondere Aufgaben: 5

Lehrbeauftragte: WS 2011/2012: 22 (+78 für AW-Bereich)
SS 2012: 39 (+ 85 für AW-Bereich)

Mitarbeiter/Mitarbeiterinnen: Nichtwissenschaftlich: 22, wissenschaftlich: 16

Studierende: WS 2011/2012: 421
(88 Bachelor sensorik und analytik, 154 Bachelor  
mikrosystemtechnik, 122 Bachelor International rela-
tions and management, 57 master of electrical and 
microsystems engineering)

SS 2012: 385
(75 Bachelor sensorik und analytik, 134 Bachelor  
mikrosystemtechnik, 120 Bachelor International rela-
tions and management, 56 master of electrical and 
microsystems engineering)

Absolventen/Absolventinnen: WS 2011/2012: 18
(3 Bachelor sensorik und analytik, 12 Bachelor mikro-
systemtechnik, 3 master of electrical and microsystems 
engineering)

SS 2012: 22
(2 Bachelor sensorik und analytik, 16 Bachelor mikro-
systemtechnik, 4 master of electrical and microsystems 
engineering)

3.1.1 Profil der Fakultät
die Fakultät allgemeinwissenschaften und mikrosystem-
technik setzt sich aus drei großen teilbereichen zusam-
men: dem allgemeinwissenschaftlichen Bereich mit dem 
studiengang International relations and management, 
dem zusatzstudium Internationale handlungskompetenz, 
dem servicebereich und dem technischen Bereich mit den 
Bachelorstudiengängen mikrosystemtechnik, sensorik und 
analytik sowie dem masterstudiengang master of electrical 
and microsystems engineering. die studiengänge sind 
einmalig in Bayern. 

Im allgemeinwissenschaftlichen Bereich bietet die Fakultät 
für die gesamte hochschule ein breites und differenziertes 
programm allgemeinwissenschaftlicher Wahlpflichtfächer 
(aWpF) an.

Im servicebereich betreut die Fakultät die technischen 
studiengänge der hochschule regensburg (hs.r) in den 
Bereichen physik, chemie und Fremdsprachen. 

3.1.2 Lehre und Studium
Allgemeinwissenschaftliches Angebot
•	 zusatzausbildungen für studierende aller Fakultäten
•	 zusatzstudium Internationale handlungskompetenz
•	 sprachen: englisch, Französisch, Italienisch, spanisch, 

portugiesisch, tschechisch, kroatisch, chinesisch, Japa- 
n isch, arabisch

darüber hinaus stehen den studierenden alle sprachkurse 
der universität regensburg und der virtuellen hochschule 
Bayern offen.

3.1.2.1 Studiengänge

Bachelorstudiengänge
•	 mikrosystemtechnik
•	 sensorik und analytik
•	 International relations and management 
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Masterstudiengänge
•	 master of electrical and microsystems engineering

Zusatzstudium
•	 Internationale handlungskompetenz

3.1.2.2 Akkreditierungen

die akkreditierungen der Bachelorstudiengänge sowie die 
reakkreditierung des masterstudiengangs erfolgten be-
reits im vergangenen Berichtszeitraum. 

3.1.2.3 Rankingergebnisse

Für unsere studiengänge wird kein ranking durchgeführt.

3.1.2.4 Aktivitäten zur Verbesserung der Lehre

Prof. Dr. Gabriele Blod
•	 studiengangleitung des Ba International relations and 

management, koordination aller studiengangrelevan-
ten prozesse

•	 leitung des allgemeinwissenschaftlichen programms, 
koordination aller relevanten prozesse

Prof. Dr. Manfred Hopfenmüller
•	 koordination des Fachs Wirtschaftsmathematik in den 

studiengängen Betriebswirtschaft und european Busi-
ness studies

•	 Betreuung der eingesetzten lehrbeauftragten
•	 organisation und inhaltliche Betreuung eines tutoriums
•	Wirtschaftsmathematik für die erstsemester der Fakultät 

Betriebswirtschaft
•	 umfassender einsatz der neuen e-learning-plattform 

(moodle) für alle lehrveranstaltungen inklusive tutorium

Prof. Dr. Thomas Peterreins
•	 neues Wahlpflichtfach kernphysikalische methoden in 

sensorik und analytik (nuk) für den studiengang sen-
sorik und analytik (dozent: prof. dr. thomas peterreins) 
seit sommersemester 2011

Prof. Dr. Walter Rieger
•	 Brückenkurse chemie für erst- beziehungsweise zweit-

semester für die studiengänge mikrosystemtechnik, 
sensorik und analytik und Bauingenieurwesen

Prof. Dr. Rupert Schreiner
•	 organisation des kolloquiums „mikrosystemtechnik 

und sensorik“; acht vorträge mit referenten und refe-
rentinnen von anderen hochschulen, universitäten und 
aus der Industrie

Prof. Dr. Oliver Steffens
•	 Brückenkurs physik für die erstsemester im studiengang 

Bauingenieurwesen
•	 mitwirkung am p-seminar „niedrigenergiehaus“ (orga-

nisiert durch das projektbüro der hs.r) mit der Fos/
Bos kelheim

•	 organisation eines modernisierungsprojekts „spar-
kasse regensburg“ für den studiengang gebäude- 
klimatik

3.1.2.5 Erneuerung von Labor- und 
Geräteausstattung

Prof. Dr. Thomas Peterreins
•	 neuanschaffung eines vollschutz-röntgengeräts für das 

strahlenschutzlabor: der erwerb (aus studiengebühren) 
eröffnet neue möglichkeiten für praktika in den studien-
gängen mikrosystemtechnik, sensorik und analytik 
sowie Biomedical engineering. methoden wie durch-
leuchtung, laue-aufnahmen, debye-scherrer-aufnah-
men, röntgenfluoreszenzanalyse und andere können 
mit dem gerät demonstriert und für zwecke der materi-
aluntersuchung und kristallanalyse eingesetzt werden.

Prof. Dr. Rupert Schreiner
•	 Beschaffung eines rasterelektronenmikroskops (für die 

studiengänge mikrosystemtechnik und master electri-
cal and microsystems engineering sowie für projekte 
zur angewandten Forschung)

•	 aufbau eines arbeitsplatzes zur entwicklung von Foto-
masken und für die durchführung nasschemischer 
ätzprozesse

•	 aufbau eines messplatzes zur charakterisierung von 
Feldemissionselektronenquellen (atmosphärendruck bis 
hochvakuum 10e-9mbar)

Prof. Dr. Oliver Steffens 
Für das labor Bauphysik/Bauakustik wurde diverse soft- 
und hardware für themenbereiche aus den studiengän-
gen Bauingenieurwesen, gebäudeklimatik, Bauen im 
Bestand angeschafft, die aus projektmitteln des technolo-
gie- und Wissenschaftsnetzwerks oberpfalz (tWo) finan-
ziert werden konnte:
•	 gebäudemodernisierung/architekturgeschichte: pho-

tomodeller (verzerrungsfreies Fassadenaufmaß zur 
erstellung von exakten schnittbildern)

•	 laptops zum einsatz bei Feldmessungen und labor - 
versuchen

•	 temperatur- und Feuchtesensoren mit komplexem 
mehrkanal-datenlog-system (masterprojekt „lambda-
plattenmessplatz“ zur Bestimmung der Wärmeleitfähig-
keit von schüttgut und Flüssigboden)

•	 temperatur- und Feuchtefühler für raumklima-mes-
sungen mit 2-kanal-datenloggern (projekt „nachhal-
tige modernisierung historischer gebäude“ – analyse 
von nutzerverhalten und Bauschäden)

•	 gebäudesimulations-software „dk Integral“ zur Be-
schreibung von energieflüssen im gesamtsystem „ge-
bäude“ (verluste und gewinne, zum Beispiel aus rege- 
nerativen energieträgern)

3.1.3 Internationale Kooperationen

3.1.3.1 Kooperationen mit ausländischen 
Hochschulen

Prof. Dr. Markus Bresinsky
studierendenaustausch mit
•	 universität Ispe college pristina
•	 universidad católica santo toribio de mogrovejo, 

chiclayo
•	 universidad nacional de trujillo
•	 universidad nacional san agustín de arequipa, peru
•	 universidad católica san pablo, la paz, Bolivia
•	 universidad católica de uruguay

Prof. Dr. Walter Rieger, Prof. Dr. Rupert Schreiner 
•	 Jambadua – hochschule dual International: aufbau 

eines internationalen dualen masterstudiengangs in 
zusammenarbeit mit zwei universitäten in malaysia 
und den Firmen osram, Infineon und continental

•	 optoelectronic engineering: aufbau eines internatio-
nalen Bachelorstudiengangs optoelektronik in zusam-
menarbeit mit der usst shanghai und der hochschule 
coburg

Prof. Dr. Rupert Schreiner
•	 utar (kampar, malaysia): studentenaustauschpro-

gramm für Bachelor- und masterstudierende
•	 usm (penang, malaysia): studentenaustausch (praxis-

semester und abschlussarbeiten)
•	 mIrea (moskau, russland): Forschungskooperationen
•	 usst (shanghai, china): gemeinsamer Bachelorstudi-

engang optoelektronik

3.1.3.2 Kooperationen mit der Industrie im 
Ausland

Prof. Dr. Walter Rieger
•	 abschluss eines „memorandum of understanding“ 

(mou) mit continental in penang, malaysia
•	 vorbereitung von „memorandum of understanding“ 

(mou) mit Infineon und osram in malaysia

Prof. Dr. Rupert Schreiner
•	 kooperation mit Firmen in malaysia (osram penang und 

Infineon kulim): praxissemester und abschlussarbeiten

3.1.3.3 Besuche, Seminare und Vorträge im 
Ausland

Prof. Dr. Markus Bresinsky
•	 29.07.–02.08.2012: durchführung der summer 

school in chievres, Belgien zum thema „allied com-
mand operations comprehensive operations plan-
ning directive“ 

Prof. Dr. Walter Rieger
•	 oktober 2012: teilnahme an der zehnjahresfeier der 

universiti tunku abdul rahman in malaysia

Prof. Dr. Rupert Schreiner
•	 Juli 2012: drei konferenzbeiträge, davon ein eingela-

dener vortrag auf der Internationalen vakuum-nano-
elektronik-konferenz Ivnc in Jeju, südkorea

3.1.3.4 Lehrveranstaltungen in englischer 
Sprache 

Prof. Dr. Gabriele Blod
•	 „presentation“, im studiengang International relations 

and management

Prof. Dr. Markus Bresinsky 
•	 ss 2012: „european politics“, im studienschwerpunkt 

International relations and management 
•	 „security studies“, im studienschwerpunkt Betriebs- 

wirtschaft 
•	 „european politics“, im studienschwerpunkt allgemein- 

wissenschaft
•	Ws 2012/2013: „International politics and conflicts“, 

im studienschwerpunkt International relations and 
management 

3.1.4 Gleichstellung, Familien-   
 freundlichkeit und sonstige Projekte

Prof. Dr. Ernst Wild
•	 april 2012: organisation und teilnahme am girl’s day
•	 november 2012: schnupperstudium „einführung in 

die rasterelektronenmikroskopie“
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3.2 Fakultät Architektur

Dekan/Dekanin: Prof. Dr. Birgit Scheuerer-Lenzen

Prodekan/Prodekanin: Prof. Andreas Emminger, Elternzeitvertretung 
der Dekanin seit dem 10.01.2012

Studiendekan/Studiendekanin: Prof. Dr. Cornelia Bieker

Professoren/Professorinnen: 16

Wissenschaftliche Mitarbeiter/Mitarbeiterinnen: 1

Mitarbeiter/Mitarbeiterinnen: 7

Studierende: 445
(273 Bachelor architektur, 34 master architektur,  
76 Bachelor gebäudeklimatik, 30 Bachelor Industrie-
design, 32 master historische Bauforschung)

Absolventen/Absolventinnen: WS 2011/2012: 23
(13 Bachelor architektur, 5 master architektur, 
5 master historische Bauforschung)

SS 2012: 51 
(36 Bachelor architektur, 9 master architektur, 
6 master historische Bauforschung)

3.2.1 Profil der Fakultät
die hauptaufgabe der Fakultät architektur liegt in der 
ausbildung von architekten und architektinnen. das stu-
dienangebot umfasst hier einen Bachelor- und einen 
masterstudiengang architektur. die Fakultät legt dabei 
besonderen Wert auf ein zeitgemäßes einbeziehen des 
ökologischen und historischen kontexts von architektur 
und stadtentwicklung. Im rahmen des bayerischen aus-
bauprogramms wurde diese kernkompetenz seit 2009 
um weitere verwandte disziplinen erweitert.

die neu eingeführten studiengänge gebäudeklimatik 
(Bachelor of engineering), historische Bauforschung (mas-
ter of arts) und Industriedesign (Bachelor of arts) bieten 
eine konsequente vertiefung, erweiterung und spezialisie-
rung des lehrangebots.

alle drei neuen studiengänge haben ein eigenständiges 
profil. sie generieren gleichzeitig zusätzliche synergieef-
fekte mit den bestehenden studiengängen der architektur 
und auch teilweise untereinander. 

charakteristisch für die drei neuen studiengänge ist deren 
interdisziplinärer, fakultätsübergreifender aufbau: der 
Bachelorstudiengang gebäudeklimatik (B. eng.) wird von 
vier Fakultäten (architektur, Bauingenieurwesen, maschi-
nenbau, elektro- und Informationstechnik) gemeinsam 
getragen, im studiengang Industriedesign werden 
bestimmte Fachmodule von den Ingenieurfakultäten 
(Fakultät maschinenbau, elektro- und Informationstechnik 
sowie allgemeinwissenschaften und mikrosystemtechnik) 
gelehrt. Im masterstudiengang historische Bauforschung 
arbeitet die Fakultät architektur mit dem Institut für klassi-
sche archäologie der universität regensburg zusammen.

als Fakultät einer hochschule für angewandte Wissen-
schaften sehen wir unser profil in einer praxisorientierten 
lehre, die auf den baupraktischen, gestalterischen und 
wissenschaftlichen erfahrungen des lehrkörpers beruht. 
dieses Wissen vermitteln wir durch eine abwechslungsrei-
che mischung aus seminaristischem unterricht und praxis-
bezogener projektarbeit. das lehrangebot ist vorwiegend 
handlungsorientiert ausgerichtet. dieser aspekt spiegelt 
sich auch deutlich in unserem Forschungsprofil wider: Wir 
definieren es als die summe unseres engagements, zur 
zukünftigen, sensiblen gestaltung unserer zivilisatorischen 
umwelt in einer vielzahl von lebensbereichen beizutra-
gen. dazu gehören sowohl wissenschaftliche, technische 
als auch künstlerisch-gestalterische und gesellschaftliche 
Betätigungsfelder.
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3.2.2 Lehre und Studium

3.2.2.1 Studiengänge

Bachelorstudiengänge
•	 architektur (Bachelor of arts)

architektur wird in regensburg seit 1971 gelehrt. die 
komplexe kulturleistung „architektur“ ist gut erklärbar 
als synthese von Funktion, konstruktion und gestaltung. 
deshalb zielt das profil in unserer lehre auf den archi-
tekten als generalisten beziehungsweise die architektin 
als generalistin ab. Wesentliches ziel der studiengänge 
ist die anwendungsorientierte vorbereitung auf eine 
qualifizierte und ausbaufähige Berufstätigkeit als archi-
tekt oder architektin, orientiert an den anforderungen 
der deutschen architektenkammern, der europäischen 
Berufsanerkennungsrichtlinie und den internationalen 
kriterien der union Internationale des architectes (uIa). 
der zweistufige studiengang umfasst zwei abschlüsse, 
von denen der erste (Bachelor of arts) berufsqualifizie-
rend für verschiedene tätigkeiten im Bauwesen ist, der 
zweite (master of arts) für die aufnahme in die archi-
tektenkammer qualifiziert. die studiengänge sind ak-
kreditiert und seit Februar 2011 eu-notifiziert, was 
absolventen und absolventinnen ermöglicht, in jedem 
land der eu ohne einzelprüfung eine Beschäftigung 
als architekt oder architektin aufzunehmen.

•	 gebäudeklimatik (Bachelor of engineering)
klimawandel und rohstoffmangel machen die energe-
tische sanierung alten Baubestands sowie ressourcen-
schonende, nachhaltig gebaute wie energieeffiziente 
neubauten zu einer der baulichen hauptaufgaben des 
21. Jahrhunderts. Während der Bedarf an generalis-
tisch ausgebildeten architekten und architektinnen in 
den letzten Jahren zurückgeht, benötigt die Bauwirt-
schaft eine gebündelte und systematische ausbildung 
für den Bereich energieeffizientes Bauen und schafft so 
ein neues Berufsfeld.

der studiengang gebäudeklimatik (Bachelor) nimmt 
diese Forderung der arbeitswelt auf und erweitert das 
ingenieurwissenschaftliche spektrum der Fakultät in 
zusammenarbeit mit den Fakultäten Bauingenieurwe-
sen, maschinenbau sowie elektro- und Informations-
technik. eine interdisziplinäre wissenschaftliche ausbil- 
dung soll die studierenden für zukünftige aufgaben im 
Bereich ganzheitlicher energieberatung, -planung und 
-optimierung an gebäuden und siedlungsstrukturen 
qualifizieren. der studiengang wird seit dem Winterse-
mester 2010/2011 gelehrt und ist seit dezember 2012 
akkreditiert.

•	 Industriedesign (Bachelor of arts)
der neue studiengang Industriedesign schließt seit dem 
Wintersemester 2011/2012 eine lücke im studienange-
bot der hochschule regensburg (hs.r). die klassischen 
Ingenieurwissenschaften mit ihrer sehr guten vernetzung 
in das wirtschaftlich starke industrielle umfeld von 
regensburg bilden einen breiten grundsockel der studi-
enmöglichkeiten an der hochschule. neue technologien 
und produktentwicklungen, optimierte gebrauchsartikel 
und Industriekomponenten brauchen jedoch auch eine 
hervorragende gestaltung, die allen physiologischen 
und psychologischen anforderungen des späteren nut-
zers ebenso gerecht wird wie einer nachhaltigen mate- 
rialwirtschaft. 

die Fakultät architektur ist sowohl den künstlerischen als 
auch technischen aspekten des Bauens verpflichtet. es 
war daher naheliegend, diese kompetenz zu nutzen und 
das ausbildungsspektrum der Fakultät architektur in 
richtung Industriedesign zu erweitern, auch wenn sich 
das Industrie- und produktdesign heute emanzipiert hat 
und als eigenständige kreative disziplin existiert. mit 
unterstützung der Fakultäten maschinenbau sowie elek-
tro- und Informationstechnik wurde daher ein studien-
gang Industriedesign entwickelt.

Masterstudiengänge
•	 architektur (master of arts)

mit dem Wintersemester 2007/2008 wurde der konse-
kutive masterstudiengang architektur und kontext ein-
geführt. er kann in jedem semester begonnen werden. 
der studiengang ist modular gegliedert. Im mittelpunkt 
steht das jeweilige masterprojekt (entwurf) und das 
daran anknüpfende vertiefungsmodul, in dem neben 
der klassischen kernkompetenz Baukonstruktion auch 
humanwissenschaften, Ökologie, Ökonomie und kul-
turwissenschaften gelehrt werden.  anhand konkreter 
baulicher aufgabenstellungen werden die studieren-
den sensibilisiert, fächerübergreifend zu denken und 
neue kreative lösungen zu erarbeiten. dadurch entste-
hen ein praktischer anwendungsbezug und für die stu-
dierenden individuelle vertiefungsmöglichkeiten.

•	 historische Bauforschung (master of arts)
Im sommersemester 2010 wurde der studiengang 
eingeführt und im dezember 2012 akkreditiert. er 
kann in jedem semester als teilzeit- oder vollzeitstu-
dium begonnen werden. der masterstudiengang his-
torische Bauforschung vermittelt die analytische 
sichtweise der Bauforschung auf der grundlage der 
verformungsgenauen Bauaufnahme, der vermessung 
eines baulichen zusammenhangs durch ein unabhän-
giges messsystem. dabei wird ein gebäude mit allen 
details gezeichnet. neben dem traditionellen hand-
aufmaß und der zeitgemäßen digitalen Bauaufnahme 
wird auch das zukunftsorientierte laserscanning einge-

führt. anhand dieser genauen dokumentation werden 
rekonstruktionen, modelle und visualisierungen erar-
beitet. ziel ist die erforschung des historischen und 
kulturellen kontextes mit der zeitlichen und stilistischen 
einordnung wie auch die funktionale, ästhetische und 
kultische deutung. zentrale anliegen der architektur 
und des Bauens werden analysiert: entwurf, gestal-
tung, proportionen, Baukonstruktion, Bautechnik, Bau-
organisation, Bauablauf und Bauphasen.

3.2.2.2 Akkreditierungen 

Im Berichtszeitraum wurden die akkreditierungsverfahren 
für die studiengänge gebäudeklimatik und historische 
Bauforschung eingeleitet, die akkreditierung erfolgte au-
ßerhalb des Berichtszeitraums im dezember 2012.

3.2.2.3 Rankingergebnisse

Im Berichtszeitraum fanden keine rankings statt.

3.2.2.4 Aktivitäten zur Verbesserung der Lehre

zur verbesserung der lehre trug im Berichtszeitraum 
wesentlich die erweiterung des kollegiums an der Fakultät 
architektur bei. Folgende professoren und professorinnen 
wurden in dieser zeit berufen:
•	 prof. erich prödl

studiengang architektur, lehrgebiet entwerfen und 
konstruieren im kontext (Ws 2011/2012)

•	 prof. dr. cornelia Bieker
studiengang architektur, lehrgebiet statik und trag-
werkslehre (ss 2012)

•	 prof. Jakob timpe
studiengang Industriedesign, lehrgebiet produktgestal-
tung (ss 2012)

Folgende Berufungsverfahren standen im Berichtszeitraum 
kurz vor dem abschluss, die Berufung erfolgte zum Win-
tersemester 2012/2013:
•	 prof. dr. susan draeger

studiengang gebäudeklimatik, lehrgebiet nachhaltig-
keit von gebäuden und siedlungsstrukturen

•	 prof. matthew Burger
studiengang Industriedesign, lehrgebiet Industrial 
design

dr. peter morsbach wurde zum honorarprofessor ernannt 
und stärkt so den studiengang historische Bauforschung.

Weitere maßnahmen zur verbesserung der lehre:
prof. pavel zverina: Bearbeitung archiv gestalten und 
darstellen für den unterrichtseinsatz 

3.2.2.5 Erneuerung von Labor- und 
Geräteausstattung

Initiiert, geplant und organisiert durch prodekan prof. 
andreas emminger konnte an der Fakultät auf Basis des 
antrags „raum schaffen“ trotz beschränkter raumkapazi-
tät eine größere anzahl von studentischen arbeitsplätzen 
geschaffen werden. dazu wurde zum einen neues mobi-
liar (tische, regale, staukästen) gekauft, zum anderen ein 
desk-sharing-konzept eingeführt, welches regelt, dass 
mehrere studierende denselben arbeitsplatz nutzen. neue 
ausstattung und neues konzept führten zu erheblich bes-
seren Bedingungen für die lehre und das studentische 
arbeiten an der Fakultät. Finanziert wurde die neuaus-
stattung der studentischen arbeitsplätze mit mitteln aus 
studiengebühren. Im gleichen zug wurden die arbeits-
plätze in der modellbauwerkstatt neu strukturiert, um der 
gestiegenen studentenzahl gerecht zu werden.

Im café a wurde von den studierenden die küchenzeile 
und die küchentheke gebaut und montiert sowie zehn 
tische mit den dazugehörigen hockern aus pvc-rohr.

ausstattung Bachelor Industriedesign
aus den mitteln der ausbauplanung konnten eine reihe 
von geräten beschafft werden:
•	 3-d-printer für die erstellung von prototypen aus 

cad-dateien 
•	 cnc-5-achs-Bearbeitungszentrum für holz und kunst-

stoffe, das aus studienbeiträgen und ausbaumitteln 
finanziert wurde

•	 anschaffung einer vakuummembranpresse für die 
höhenschichtenmodelle der architekturstudierenden 
und Formverleimungen im studiengang Industriedesign

•	 erneuerung der dickenhobelmaschine für die produk-
tion von holzleisten

alle studiengänge
In der Werkstatt wurde eine neue säulenbohrmaschine 
beschafft, die den neuesten sicherheitsstandards ent-
spricht. Für das Fotolabor wurden sechs digitale spiegel-
reflexkameras für studentische projekte und ein panasonic 
3-d-camcorder für visualisierungen angeschafft.

3.2.3 Internationale Kooperationen
es bestehen vertragliche kooperationen mit folgenden 
ausländischen hochschulen und Institutionen:
•	 universidad de la coruña, spanien
•	 École nationale supérieure de l´architecture à cler-

mont-Ferrand, Frankreich
•	 politecnico mailand, Italien
•	 polyteknika Warschau, polen
•	 gazi üniversitesi ankara, türkei 
•	 state technical university ukhta, russische Föderation
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•	 german Jordanian university amman, Jordanien
•	 universidade de las Islas Baleares, palma de mallorca, 

spanien
•	 gdansk technical university, polen
•	 Qingdao technological university, china
•	 gazi üniversitesi ankara, türkei 
•	 universitesi canakkale, türkei
•	 universitesi konya, türkei
•	 universitesi pamukkale, türkei
•	 universität tirana, albanien

Ferner besteht eine kooperation mit dem Österreichi-
schen archäologischen Institut.

3.2.3.1 Kooperationen mit ausländischen 
Hochschulen

Prof. Anne Beer
•	 ss 2012: vertragspartnerin der Iacobus konvention, 

hs.r mit ensacF – ecole nationale supérieure de 
clermont-Ferrand, etsac – escuela tecnica superior 
de l’universidad da coruña, verlängerung der kon-
vention durch die hochschulleitungen hs.r, etsac 
und ensacF

•	 ss 2012: Berufung zur netzwerkkoordinatorin der gJu 
– german Jordanien university amman, saBe – school 
of architecture and Built environment

Prof. Erich Prödl
•	 ss 2012: mitorganisation und -betreuung des Jaco-

bus-projekts 2012: konzepte zur umnutzung und 
erweiterung des dalberg palais in ein „haus der 
musik“ mit 45 studierenden aus regensburg, la 
coruña und clermont Ferrand, Workshop in 
regensburg

•	 symposium anschauung und kritik, Fakultät für archi-
tektur, Fh kärnten, Österreich

•	 vortrag: „einen platz findet nur, wer ihn sich selber 
mitbringt.“

Prof. Johann-Peter Scheck
•	 städtebauseminar: kooperation mit der Qtech Qing-

dao technological university, vr china, gastdozent 
prof. dr. chong liu; gemeinsam wurde ein didaktisches 
konzept entwickelt, die Betrachtungen zu Flächen-
wachstum und zersiedelung – jenseits in hoher dynamik 
und schnellem Wachstum, diesseits in resultierender 
schrumpfung der Innenstädte – komparativ zu behan-
deln und mit den studierenden strategien zu entwickeln, 
sinnhaftigkeit zu überprüfen, Qualitäten herauszuschä-
len und die landschaft und ihre topografie mit Besied-
lung im allgemeinen als ensemble zu erkennen. hierzu 
wurden Bauplätze im tschechisch-deutschen grenzge-
biet, in kynšperk nad ohří (königsberg a. d. eger) aus-
gewählt und Bebauungspläne erstellt: „Im tschechisch- 

deutschen grenzgebiet finden wir eine liebliche und 
abwechslungsreiche landschaft, die der unsrigen ober-
pfälzer umgebung bezüglich maßstab und gelände 
ähnlich, aber noch nicht durch tiefbaumaßnahmen 
überformt ist. grund genug, anhand dieses landstrichs 
themen zu bearbeiten, welchen wir in der oberpfalz 
immer wieder begegnen, nur eben nicht mehr in so rei-
ner und klarer Form.“

•	 assessor im urban design course der university of 
auckland, prof. manfredini, prof. leardini; ko-examina-
tor der prüfungsarbeiten: prof. Johann-peter scheck

•	 städtebautheoretische arbeiten „urban design and the 
contemporary city“ der master-abschlussklasse der uni-
versity of auckland, neuseeland

Prof. Dr. Thekla Schulz-Brize
•	 Forschungsprojekt durres, albanien in kooperation mit 

dem archäologischen Institut in tirana und dem deut-
schen archäologischen Institut rom: Bauhistorische 
untersuchung des amphitheaters von durres in alba-
nien, finanziert von der Fritz-thyssen-stiftung; gemein-
sam mit zwei studentinnen des studiengangs 
historische Bauforschung

•	 Forschungsprojekt in kooperation mit der universität 
ankara: Bauuntersuchung des smintheion in der troas, 
finanziert von der deutschen Forschungsgemeinschaft 
(dFg)

•	 Forschungsprojekt in lagina, Westtürkei in koopera-
tion mit der uni konya: Bauhistorische untersuchung 
des hekatetempels in lagina, finanziert von der deut-
schen Forschungsgemeinschaft (dFg); gemeinsam mit 
zwei studierenden und zwei absolventen des studien-
gangs historische Bauforschung

3.2.3.2 Kooperationen mit der Industrie im 
Ausland

k. a. 

3.2.3.3 Besuche, Seminare und Vorträge im 
Ausland

Prof. Anne Beer und Prof. Erich Prödl
•	 ss 2012: etsac – escuela tecnica superior de 

l’universidad da coruña: Jury Iacobus-projekt, exkur-
sion santiago di compostela

Prof. Anne Beer
•	 ss 2012: gJu-exkursionsprojekt mit integriertem 

Workshop „old amman“, in kooperation mit prof. 
Yasser rajjal, durchführung dr. Josef rott

Prof. Markus Emde
•	 13.–14.06.2012: gastkritik schlusspräsentation, zwei-

tes studienjahr, „kontext zürich, ein haus im seefeld“, 
zhaW – zürcher hochschule für angewandte 
Wissenschaften

Prof. Erich Prödl
•	 04.–08.06.2012: Jacobus-projekt 2012, Wettbe-

werbsjury an der escola técnica supérior de arquitec-
tura in la coruña

Prof. Johann-Peter Scheck
•	 contemporary city and strategies of design: vorle-

sungszyklus an der university of auckland, neusee-
land; städtebauliche strategien im globalen kontext

•	 „the disappearance of architecture“, vortrag anläss-
lich der east asian architecture conference in Qing-
dao, china

Prof. Dr. Thekla Schulz-Brize
•	 20.03.2012: vortrag „der tempel des apollon smint-

heios in troas“, Institut für klassische archäologie, 
universität zürich, schweiz

•	 09.07.2012: vortrag „the architectural research of 
the upper agora in ephesus“, FWF Wien

3.2.3.4 Lehrveranstaltungen in englischer 
Sprache

Prof. Anne Beer und Prof. Erich Prödl
•	 ss 2012: entwurfsklasse ma, Iacobus-projekt, Betreu-

ung von studierenden aus spanien, Frankreich, ägypten

Prof. Dr. Cornelia Bieker
•	 Betreuung der studierenden des Jacobus-projekts in 

englischer sprache

Prof. Andreas Emminger
•	 seminaristischer unterricht und seminar im ma archi-

tektur und kontext, modul 1.2 „entwurf objekt“ 

Prof. Dr. Rudolf Hierl
•	 modul 1.1 architekturtheorie und modul 3.2 entwurfs-

studio position im masterstudiengang architektur und 
kontext

Prof. Erich Prödl
•	 seminaristischer unterricht und seminar im ma archi-

tektur und kontext, modul 1.2 „entwurf objekt“ in 
englischer sprache

Prof. Johann-Peter Scheck
•	 die Fakultät architektur bot in diesem Jahr im master 

einige kurse in englisch an.
•	 In den englischsprachigen städtebauvorlesungen hat 

sich gezeigt, dass studierende zunehmend bessere 
sprachkompetenzen entwickeln, ihren sprachlichen 
ausdruck verfeinern und darüber hinaus mehr Freude 
und selbstvertrauen entwickeln, sich in einer fremden 
sprache auszudrücken. zwei studierende sind als 
gaststudierende an eine englischsprachige hoch-
schule gegangen.

3.2.3.5 Besuche aus dem Ausland

Prof. Anne Beer
•	 ss 2012: Workshop entwurfsprojekt Iacobus 2012, 

umnutzung dalberg palais regensburg, in koopera-
tion mit stadt regensburg, planungsreferentin christine 
schimpfermann; konzeption (Inhalte, gastreferate, 
logistik) des Workshops, professoren, professorinnen 
und studierende der hs.r, etsac und ensacF

•	 ss 2012: exkursion der gJu an die hs.r, prof. rajjal, 
prof. shawash, studierende aus amman; programm 
mit Führungen, regensburg, nürnberg, münchen, 
oberbayern; integrierte projektpräsentation der Work-
shop-ergebnisse „old amman“

Prof. Markus Emde
•	 20.04.2012: exkursion von studierenden der zhaW – 

zürcher hochschule für angewandte Wissenschaften, 
vortrag und Führung zur architektur in Berlin

Prof. Joachim Wienbreyer
•	 14.09.2012: Besuch und Workshop mit studierenden 

der graduate school of design der harvard university 
(europa-studio der klasse von rem koolhaas) mit 
ihren dozenten James Westcott und stephan trüby; 
thema „the elements of architecture: what buildings 
are (still) made of“

3.2.4 Gleichstellung, Familien-
freundlichkeit und sonstige Projekte

k. a.
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3.3 Fakultät Bauingenieurwesen

Dekan/Dekanin: Prof. Dr.-Ing. Andreas Maurial

Prodekan/Prodekanin: Prof. Dr.-Ing. Othmar Springer

Studiendekan/Studiendekanin: Prof. Dipl.-Ing. Bernhard Denk

Professoren/Professorinnen: 16

Lehrkräfte für besondere Aufgaben: 2

Lehrbeauftragte: WS 2011/2012: 30, SS 2012: 33

Wissenschaftliche Mitarbeiter/Mitarbeiterinnen: 3

Mitarbeiter/Mitarbeiterinnen: 11

Studierende: WS 2011/2012: 730 
(673 Bachelor Bauingenieurwesen, 10 diplom Bauin-
genieurwesen, 47 master Bauen im Bestand)

SS 2012: 707 
(694 Bachelor Bauingenieurwesen, 5 diplom Bauinge-
nieurwesen, 53 master Bauen im Bestand)

Absolventen/Absolventinnen: WS 2011/2012: 44 
(36 Bachelor Bauingenieurwesen, 3 diplom Bauinge-
nieurwesen, 5 master Bauen im Bestand)

SS 2012: 45 
(35 Bachelor Bauingenieurwesen, 2 diplom Bauinge-
nieurwesen, 8 master Bauen im Bestand)  

3.3.1 Profil der Fakultät
das von der Fakultät Bauingenieurwesen definierte profil 
kann kurz, wie folgt, dargestellt werden:
•	 hochwertige und überdurchschnittliche theoretische 

ausbildung, deren Qualität auch im Bachelorstudium 
auf gleichem niveau zum inzwischen ausgelaufenen 
diplomstudiengang geblieben ist

•	 praktische umsetzung der gelernten theorie durch 
intensive zusammenarbeit mit Baufirmen, sonstigen 
unternehmen, die planungsleistungen des Bauingeni-
eurwesens anfragen, sowie mit Ingenieurbüros bezie-
hungsweise verbänden (projektarbeiten, Bachelorar- 
beiten, masterarbeiten, Werkverträge)

•	 praxisnahe und theoretisch hochwertige masterausbil-
dung mit eigener kapazität und ausgewählten lehrbe-
auftragten mit hoher reputation

•	 Forschungsaktivitäten mit dem schwerpunkt „Bauen im 
Bestand“ (Forschungsprojekte, masterarbeiten, koope-
rative promotionen, interdisziplinäre projektarbeiten)

•	 zusammenarbeit mit Berufsverbänden (zum Beispiel 
Bayerischer Baugewerbeverband) in Beiratsgremien 
und unterstützend in den Fortbildungsveranstaltungen 
der verbände

•	 zusammenarbeit mit partnerhochschulen auf nationa-
ler und internationaler ebene
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3.3.2 Lehre und Studium

3.3.2.1 Studiengänge

Diplomstudiengang 
•	 Bauingenieurwesen – im Ws 2010/2011 ausgelaufen

Bachelorstudiengang 
•	 Bauingenieurwesen – seit Ws 2007/2008 (akkreditiert 

seit 20.04.2009) 

Masterstudiengang 
•	 Bauingenieurwesen – „Bauen im Bestand“ – akkredi-

tiert seit ss 2008 (20.04.2009)

Fakultätsübergreifende Beteiligung an folgenden 
Studiengängen
•	 Bachelorstudiengang „gebäudeklimatik“ (Fakultät 

architektur): prof. dr.-Ing. dimitris diamantidis, modul 
„technische mechanik“, Ws 2011/2012; dr.-Ing. stef-
fen schneider, untermodul „Baustoffkunde“, Ws 2011/ 
2012 und ss 2012; prof. dipl.-Ing. Bernhard karl, 
modul „grundlagen kosten und recht“, ab ss 2013

•	 masterstudiengang „historische Bauforschung“ (Fakul-
tät architektur): prof. dipl.-Ing. Wolfgang stockbauer, 
dipl.-Ing. (Fh) dipl.-Inf. (Fh) claus plank, modul 
„gebäudeanalyse 2 – digitale Bestandsaufnahme, 
laserscanning“, Ws 2011/2012 und ss 2012

•	 zusatzstudium „Internationale handlungskompetenz“ 
(Fakultät allgemeinwissenschaften und mikrosystem-
technik): lic. carmen maurial de menzel m. a., prof. 
dr.-Ing. andreas maurial, vertiefungsseminar „kultu-
relle differenz und interkulturelles handeln“, ss 2012 
(leitung und lehre in einer seminargruppe)

3.3.2.2 Akkreditierungen 

Im laufenden Berichtszeitraum 2011/2012 wurden keine 
neuen studiengänge akkreditiert und auch keine beste-
henden reakkreditiert.

3.3.2.3 Rankingergebnisse

Im Wintersemester 2011/2012 und im sommersemester 
2012 wurden keine neuen che-rankings für den Bereich 
Bauingenieurwesen durchgeführt. In den publikationen 
für studienbewerber und -bewerberinnen wird immer 
noch auf die ergebnisse des letzten rankings von 2010 
Bezug genommen. dort nehmen die Bauingenieure und 
Bauingenieurinnen der hochschule regensburg (hs.r) 
nun gleich elf mal die position in der spitzengruppe ein. 
diese positive Wertung geht auf das urteil der befragten 
studenten und studentinnen zurück. diese bewerteten die 
Betreuung durch die lehrenden, deren kontakt zu den 
studierenden, das lehrangebot, die studienorganisation, 
den Berufs- und praxisbezug, die einbeziehung in die 
lehrevaluation, die Bibliotheksausstattung, die It-Infra-
struktur, den Bereich e-learning sowie die gesamte stu-
diensituation mit Bestnoten. 

3.3.2.4 Aktivitäten zur Verbesserung der Lehre

•	 Interdisziplinäre vorlesungsreihe „Bauen mit sichtbe-
ton“ der Fakultäten Bauingenieurwesen und architek-
tur: Im sommersemester 2012 fand in kooperation 
zwischen der Fakultät architektur, prof. Joachim Wien-
breyer, und der Fakultät Bauingenieurwesen, prof. 
Wolfgang stockbauer, zum neunten male eine vorle-
sungsreihe zu oben angeführtem thema statt. Weitere 
kooperationspartner hierbei waren in bewährter Form 
die Betonmarketing gmbh und die Firmengruppe 
klebl gmbh neumarkt und die terrazzo Werkstatt 
regensburg mit dipl.-Ing. michael dorrer. neben 
externen vorträgen und einer ganztagsexkursion zur 
Firmengruppe klebl nach neumarkt lag der schwer-
punkt des seminars auf praktischem arbeiten mit 
sichtbeton und terrazzo. die vorlesungsreihe wird 
auch im sommer 2013 aufgrund der großen nach-
frage durch die studierenden fortgeführt.

•	 Brückenbauwettbewerb: am 21. dezember 2011 fan-
den an der hochschule regensburg in der prüfhalle 
des Betonlabors der Fakultät Bauingenieurwesen die 
traglastversuche zum Brückenbauwettbewerb 2011 
statt. der Brückenbauwettbewerb wurde mittlerweile 
zum siebten mal von der Fakultät Bauingenieurwesen 
in zusammenarbeit mit der Fachschaft Bau, dem För-
derverein des kompetenz-zentrum Bau neumarkt und 
prof. Wolfgang stockbauer sowie der Firmengruppe 
max Bögl ausgetragen. 

•	 „evaluation des studiengangs Bachelor Bauingenieur-
wesen und master Bauen im Bestand im Wintersemes-
ter 2011/2012 und sommersemester 2012“: erfasst 
wurden dabei zirka 50 prozent der angebotenen vorle-
sungen und praktika, was der empfehlung des dIz 
Ingolstadt entspricht. das gesamtergebnis der evalua-
tionen kann als gut bis sehr gut bewertet werden und 
reflektiert somit den hohen und aktuellen stand der 
lehre in der Fakultät Bauingenieurwesen. 

•	 zusätzliche professoren beziehungsweise professorin-
nen, wissenschaftliche assistenten beziehungsweise 
assistentinnen sowie lehrkräfte wurden für besondere 
aufgaben mit einer Finanzierung aus der ausbaupla-
nung für die lehrgebiete stahlbetonbau und statik, 
Bauinformatik, Baustoffkunde und geotechnik zur ver-
besserung der lehre herangezogen.

•	Wahlpflichtvorlesung „Fertigteilbau“: Im Wintersemes-
ter 2007/2008 fand zum ersten mal die Wahlpflicht-
vorlesung „Fertigteilbau“ in kooperation mit der 
Firmengruppe klebl statt. ziel war es, den studierenden 
diese Bauweise direkt in der praxis nahezubringen. 
daher wurde die veranstaltung weitgehend am stand-
ort der neumarkter Firmengruppe durchgeführt. die 
studierenden konnten so die vermittelten kenntnisse 
sofort vor ort im Fertigteilwerk an konkreten Bauteilen 
besichtigen und dabei vor allem die herstellung verfol-
gen. Im Wintersemester 2011/2012, wie auch in den 
Jahren davor, wurde die veranstaltung dank einer 
überwältigenden resonanz bei den studierenden mit 
großem erfolg wiederholt.

•	 Brückenkurse mathematik/physik für erstsemester an 
der Fakultät für Bauingenieurwesen im sommersemes-
ter 2012 und Wintersemester 2012/2013, durchge-
führt von prof. dr. oliver steffens (Fakultät allge- 
meinwissenschaften und mikrosystemtechnik) und sieg-
mar dietrich. die Brückenkurse vor Beginn des jeweili-
gen semesters unterstützen die studierenden, damit 
diese zu Beginn der vorlesungen über ein einheitliches 
vorkenntnisniveau verfügen.

•	 In folgenden lehrgebieten konnten tutorien mithilfe 
von studienbeiträgen neu angeboten beziehungsweise 
weiter ausgebaut werden:
 ◦ Baukonstruktion und entwurf I und II
 ◦ mathematik I und II
 ◦ Baustoffkunde
 ◦ Baubetrieb I und Baubetrieb II
 ◦ Baustatik I und II, Bautechnische mechanik I und II
 ◦ geotechnik I und II, Ingenieurgeologie (Bcg)
 ◦ stahlbetonbau I und II
 ◦ straßenbau I und II

3.3.2.5 Erneuerung von Labor- und 
Geräteausstattung

Labor für Baustoffe
Im Berichtszeitraum wurden folgende neuanschaffungen 
getätigt:
•	Wu-stand, 6 messstellen
•	 lasergranulometer: laser-partikelgrößen-analysator 

cilas 1090l/expertshape
•	 Frosttruhe slabtester
•	 Frosttruhe cdF/cIF-test
•	 gabelstapler 2.500 kg
•	 6 schwindrinnen 1.000 mm
•	 Ferroscan system st Betondeckungsmesser
•	 mikrowelle zur Wassergehaltsbestimmung
•	 silver schmidt st typ l
•	 luftporentopf 1 liter
•	 rückkühler für kühlwasser

die kalibrierung der 300 kn und 5.000 kn prüfpresse 
wurde durchgeführt. die dringende errichtung eines kli-
matisierten Bindemittellabors samt Basiseinrichtung steht 
noch aus. die adaptierung der laborhalle p055 ist noch 
immer nicht durchgeführt. Besonders störend sind die 
unzureichende heizung während der praktika sowie die 
fehlende abtrennung zum labor für Wasserbau (derzei-
tige nutzung geotechnik).

Labor für Vermessungskunde
Im Berichtszeitraum wurde ein bildgebendes tachymeter 
leica ts 15 angeschafft. dieses Instrument wird in zukunft 
ein wesentlicher Bestandteil der lehre in den Fächern digi-
tale Bestandsaufnahme und historische Bauforschung sein.
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3.3.3 Internationale Kooperationen
Besonders stolz ist die Fakultät auf ihre vielen internatio-
nalen verbindungen rund um den globus, die vielfach 
schon über viele Jahre existieren und gewachsen sind. sie 
genießt dabei sowohl im hinblick auf ihre fachliche als 
auch interkulturelle kompetenz einen hervorragenden 
ruf. seit vielen Jahren werden internationale hochschul-
partnerschaften gepflegt – und dies nicht nur um eine 
vielzahl von studierenden auszutauschen, was stets mit 
einer sorgfältigen interkulturellen vor- und nachbereitung 
verbunden ist. so arbeitet die Fakultät zum Beispiel seit 
vielen Jahren auf dem gebiet der Bauwerksverstärkung in 
erdbebengebieten mit mehreren hochschulen in latein-
amerika und Italien vernetzt zusammen (siehe auch ver-
schiedene artikel im spektrum zu diesem thema). neben 
gemeinsamen Forschungsaktivitäten und der durchfüh-
rung von Workshops zum thema Bauwerksertüchtigung 
und -verstärkung erfolgt dort auch ein austausch von 
lehrmodulen auf masterebene. gerade für die zusam-
menarbeit in diesem inzwischen erweiterten netzwerk 
werden sich dann mit dem neuen labor für konstruktiven 
Ingenieurbau ganz hervorragende möglichkeiten erge-
ben, um auch international renommierte Forscher und 
Forscherinnen künftig zu einem längeren aufenthalt an 
die hs.r nach regensburg zu holen. Weiterhin arbeitet 
die Fakultät weltweit in Forschungsnetzwerken zur robust-
heit von Baukonstruktionen und sicherheit von bestehen-
den konstruktionen sowie zum klimawandel und zu 
extremen Belastungen auf Bauwerke mit renommierten 
universitäten und Forschungsinstitutionen zusammen. 

der internationale austausch unserer studierenden, der 
auch immer stärker nachgefragt wird, findet in erster linie 
im rahmen von auslandspraktika statt. hier besitzt die 
Fakultät sehr gute verbindungen, die den studierenden 
praktika auf nahezu allen kontinenten bis in die entle-
gensten länder wie etwa nepal ermöglichen. Besonders 
beliebt sind dabei kanada, die usa und die lateinameri-
kanischen länder. auslandsstudiensemester sind bei den 
studierenden des Bauingenieurwesens weniger nachge-
fragt. grund dafür könnte sein, dass sich gerade die 
erstausbildung sehr stark an der nationalen normung 
und den regionalen Bedingungen in deutschland orien-
tiert. ein auslandsstudiensemester würde in der regel zu 
einer verlängerung des studiums führen. allerdings fällt 
bei masterstudierenden ein besonderes Interesse daran 
auf, die abschlussarbeit im ausland zu absolvieren. In 

ihrem Bestreben werden die studierenden seitens der 
Fakultät besonders unterstützt. verstärkt kommen inzwi-
schen auch studierende aus dem ausland zu einem studi-
ensemester an die Fakultät Bauingenieurwesen. die 
bisherige erfahrung zeigt allerdings, dass sich diese nur 
bei ausreichender sprachkompetenz gut in den vorle-
sungsbetrieb integrieren.

die auslandsaktivitäten verfolgen folgende zielsetzungen:
•	 erfahrungsaustausch, erweiterung des Blickwinkels, 

interkulturelle zusammenarbeit
•	 steigerung der sprachlichen und sozialen kompetenz 

von studierenden und lehrenden
•	 erwerbung von modulen des studiums im ausland
•	 durchführung internationaler projekte unter einbezie-

hung von studierenden durch die zusammenarbeit mit 
ausländischen kooperationspartnern

3.3.3.1 Kooperationen mit ausländischen 
Hochschulen

die Fakultät Bauingenieurwesen bietet ihren studierenden 
auf der Basis offizieller hochschulpartnerschaftsverträge 
studienmöglichkeiten im ausland durch weitgehend gegen- 
seitige anerkennung der testierten studienleistungen an. 
Im rahmen der eu-programme socrates und erasmus beste-
hen austauschprogramme mit folgenden hochschulen:
•	 czech technical university in prag (tschechische 

republik)
•	 technische universität in Bratislava (slowakische 

republik)
•	 universität für Bodenkultur in Wien (Österreich)
•	 Fachhochschule kärnten (Österreich)
•	 university of cyprus (zypern)
•	Waterford Institute of technology in Waterford (Irland)
•	 Ingenieurhochschule vitus Bering in horsens 

(dänemark) 
•	 t.e.I. in athen (griechenland) 
•	 t.e.I. thessaloniki (griechenland)
•	 pamukkale university in denizli (türkei)
•	 Yildiz technical university (türkei)
•	 Istituto superiore tecnico in lisabon (portugal)
•	 oslo engineering college in oslo (norwegen)
•	 Fachhochschule kärnten (Österreich)
•	 università di pisa (Italien)
•	 vilnius gediminas technical university (litauen)
•	 t.e.I. crete (griechenland)
•	 tallinn university of technology (estland)
•	 helsinki metropolia (Finnland)

3.3.3.2 Kooperationen mit der Industrie im 
Ausland

kooperationen mit der Industrie im ausland über:
•	 alpIne Bemo tunnelling, Innsbruck
•	 auslandsabteilungen von deutschen Baufirmen
•	 ausländische Firmen (direkt)
•	 asta development, karlsruhe
•	 Baxter deutschland gmbh, unterschleißheim
•	 Baulogis gmbh, münchen
•	 Bayerische Bauakademie, Feuchtwangen
•	 dBd dynamische Baudaten dr. schiller und partner, 

clingen
•	 doka schalungstechnik gmbh, amstetten, Österreich
•	 Johann Walthelm gmbh, nürnberg
•	 Josef riepl gmbh, regensburg
•	 logic engineering, leipzig
•	 karl Bachl gmbh, röhrnbach
•	 klebl gmbh, neumarkt i. d. opf.
•	 max Bögl gmbh, sengenthal
•	 peri gmbh, Weißenhorn
•	 pfleiderer europoles gmbh, neumarkt i. d. opf.
•	 porsche ag, stuttgart-zuffenhausen
•	 rIB software ag, stuttgart
•	 sehlhoff gmbh, straubing
•	 seidl & partner, regensburg
•	 siemens power transmission, erlangen
•	 stratebau gmbh, regensburg
•	W. markgraf gmbh & co. kg, münchen
•	W. markgraf gmbh & co. kg, Bayreuth
•	 züblin ag, stuttgart
•	 ziegler consultants, zürich, schweiz

diplom- und masterarbeiten im ausland:
dieter müller, university of colorado, usa

3.3.3.3 Besuche, Seminare und Vorträge im 
Ausland

Prof. Dr.-Ing. Dimitris Diamantidis
Besuche und seminare über sicherheit der Bauwerke:
•	 oktober 2011: t.u. prag, tschechische republik
•	 Februar 2012: stellenbosch university und university 

of cape town, südafrika
•	 märz 2012: t.e.I. athen, athen, griechenland
•	 märz 2012: projekttreffen leonardo da vinci, universi-

tät in pisa, Italien
•	 april 2012: erasmus-vorbereitender Besuch, vilnius 

gediminas technical university, litauen
•	 april 2012: erasmus-vorbereitender Besuch, helsinki 

metropolia, Finnland
•	 Juni 2012: t.e.I. crete, chania und heraklion, grie- 

chenland
•	 august 2012: t.e.I. thessaloniki, thessaloniki, grie- 

chenland
•	 oktober 2011: t.u. prag, tschechische republik

vorträge (auswahl):
•	 20.–22.02.2012: „risk analysis and risk acceptabi-

lity“, stellenbosch university, südafrika
•	 05.06.2012: „Implementation of safety in the euroco-

des“, chania, t.e.I. crete, griechenland
•	 14.06.2012: „codes and procedures for the analysis 

of existing structures“, vocational training seminar 
leonardo da vinci, universidad politecnica de cata-
luna, Barcelona, spanien

Prof. Dipl.-Ing. Dr. techn. habil. Wolfgang Kusterle
vorträge sowie seminare mit eigenen Beiträgen:
•	 16.12.2011: „spritzbeton für Instandsetzungen“, 

Fachhochschule kärnten, spittal, Österreich (austausch 
erasmus)

•	 15.02.2012: „spritzbeton – richtige ausführung und 
neue trends“, Betonbau-tagung Wasser tirol, Ötztal 
Bahnhof, Österreich

•	 28.09.2012: „die vor- und nachteile des trocken- und 
nassspritzverfahrens“, vortragsveranstaltung Innovative 
Betontechnologie, Betonmix, progress ag, Brixen, Italien
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Prof. Dr.-Ing. Andreas Maurial
Besuche:
•	Ws 2011/2012: universidad nacional de Ingeniería 

(cIsmId-FIc-unI), lima, peru; praxisfreisemester
•	 08.–12.08.2011: einladung und teilnahme mit einem 

hauptvortrag auf dem vII congreso International y XIX 
congreso nacional de estudiantes de Ingeniería civil, 
universidad nacional de san antonio de abad del 
cusco, cusco, peru

•	 05.–06.03.2012: universidad nacional de san Juan 
(unsJ), san Juan, argentinien; arbeitstreffen zur weite-
ren planung und abstimmung des projektnetzwerkes 
„resiste“; vorbereitung einer bilateralen kooperations-
vereinbarung zwischen unsJ und hs.r

•	 06.–07.03.2012: universidad de chile (uch), santi-
ago de chile; arbeitstreffen zur weiteren planung und 
abstimmung des projektnetzwerks „xx“; vorbereitung 
einer bilateralen kooperationsvereinbarung zwischen 
uch und hs.r

•	 08.–09.03.2012: universidad católica de santiago 
de guayaquil (ucsg), guayaquil, ecuador; arbeits-
treffen zur weiteren planung und abstimmung des pro-
jektnetzwerks „resiste“; vorbereitung einer bilateralen 
kooperationsvereinbarung zwischen ucsg und hs.r

•	 17.05.–10.06.2012: universidad nacional de Inge-
niería (unI), lima, peru; arbeitstreffen zur weiteren 
planung und abstimmung des projektnetzwerks 
„resiste“; Blockseminar zur nachträglichen Bauwerks-
verstärkung; abschluss (m.sc.) der masterarbeit Inge-
niero von ricardo proaño tataje (Berichter und 
gutachter) zur nachträglichen Bauwerksverstärkung 
mit cFk-lamellen

•	 04.08.–17.09.2012: universidad nacional de Inge-
niería (unI), lima, peru; arbeitstreffen zur weiteren 
planung und abstimmung des projektnetzwerks 
„resiste“; einladung und teilnahme mit einem haupt-
vortrag am „International symposium for cIsmId 25th 
aniversary“ im peruanisch-japanischen erdbebenfor-
schungszentrums cIsmId der universidad nacional de 
Ingeniería

•	 17.–18.08.2012: lima, peru; Beginn der lehrveran-
staltung „modelos de puntales y tirantes aplicados al 
diseño de concreto armado”, seminaristische vorle-
sung von zwei semesterwochenstunden im masterstu-
diengang im semester 2012-2

•	 03.–07.09.2013: universidad autónoma metropoli-
tana, unidad azcapotzalco (uam-a), ciudad de 
mexico, mexiko; arbeitstreffen zur weiteren planung 
und abstimmung des projektnetzwerks „resiste“; vor-
gespräche zu einem projekt „erdbebensichere 
gebäude aussteifung mittels BrB-steifen (Buckling-
restrained-Braces)“; gespräche zur Fortsetzung und 
verlängerung der bilateralen kooperationsvereinba-
rung zwischen ucsg und hs.r

•	 23.–29.09.2012: teilnahme am 15. Weltkongress für 
erdbebeningenieurwesen (15 Wcee 2012) in lissabon

vorträge sowie seminare mit eigenen Beiträgen:
•	 semester 2011-2 und 2012-2: „modelos de puntales 

y tirantes aplicados al diseño de concreto armado”, 
seminaristische vorlesung von zwei semesterwochen-
stunden im masterstudiengang der Fakultät für Bauin-
genieurwesen, universidad nacional de Ingeniería, 
lima, peru 

•	 17.–18.08.2012: einladung zum „International sym-
posium for cIsmId 25th aniversary“ im peruanisch-
japanischen erdbebenforschungszentrums cIsmId der 
universidad nacional de Ingeniería, lima, peru; teil-
nahme mit eigenem hauptvortrag am 17.08.2012 
zum thema „muros de mampostería bajo cargas 
combinadas – condiciones de borde en construcciones 
comunes y propuesta para un método de ensayo“ 
(koautoren: d. schermer; W. scheufler)

3.3.3.4 Lehrveranstaltungen in englischer 
Sprache

WS 2011/2012
keine lehrveranstaltung in englischer sprache

SS 2012
•	 d. diamantidis: applied structural analysis, elective 

course, Bachelor degree program, 4 ects
•	 d. diamantidis: safety of new and existing structures, 

obligatory course, master degree program, 5 ects
•	 19.06.2012: climate change and extreme actions on 

structures; dieses seminar fand im rahmen des 
deutsch-südafrikanischen Jahrs der Wissenschaft statt 
und ist eine kooperation der hs.r mit der südafrikani-
schen universität in stellenbosch

3.3.3.5 Besuche aus dem Ausland

•	 märz 2012: dr. karel Jung, t.u. prag
•	 mai 2012: prof. mark porter, university of sunshine 

coast, australien
•	 mai 2012: mr. greg White, university of sunshine 

coast, australien
•	 Juni 2012: dr. celeste Barnardo-viljoen, stellenbosch 

university, südafrika
•	 Juni 2012: prof. Johan retief, stellenbosch university, 

südafrika
•	 Juni 2012: mr. ettienne van der klashorst, stellenbosch 

university, südafrika
•	 Juni 2012: ms. sonel reynolds, stellenbosch univer-

sity, südafrika
•	 Juli 2012: prof. maria paralika, t.e.I. athen, griechen- 

land

3.3.4 Gleichstellung, Familien- 
freundlichkeit und sonstige Projekte

girls4tech, girls’ day
•	 die Fakultät Bauingenieurwesen war gemeinsam mit 

studierenden der Fachschaft am girls4tech-tag mit 
eigenem messestand vertreten. die professoren tho-
mas Bulenda, thomas neidhart, othmar springer und 
Wolfgang stockbauer informierten die interessierten 
schülerinnen zum Berufsbild der Bauingenieurin.
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3.4 Fakultät Betriebswirtschaft

Dekan/Dekanin: Prof. Dr. Hartmut Rumpf

Prodekan/Prodekanin: Prof. Dr. Gerhard Rösl

Studiendekan/Studiendekanin: Prof. Dr. Karlheinz Weber

Professoren/Professorinnen: 29

Lehrbeauftragte: 25

Mitarbeiter/Mitarbeiterinnen: 6

Studierende: WS 2011/2012: 1.407
984 Betriebswirtschaft (B. a.), 55 Betriebswirtschaft 
(diplom), 155 european Business studies (B. a.),  
19 Betriebswirtschaft berufsbegleitend (B. a.),  
82 european Business studies (diplom), 56 human 
resource management (m. a.), 42 logistik (m. a.),  
33 Wirtschaftsingenieurwesen (diplom)

SS 2012: 1.371
988 Betriebswirtschaft (B. a.), 29 Betriebswirtschaft 
(diplom), 145 european Business studies (B. a.),  
51 european Business studies (diplom), 64 human 
resource management (m. a.), 44 logistik (m. a.),  
31 Wirtschaftsingenieurwesen (diplom)

Absolventen/Absolventinnen: WS 2011/2012: 136
80 Betriebswirtschaft (B. a.), 25 Betriebswirtschaft  
(diplom), 31 european Business studies (diplom)

SS 2012: 112
89 Betriebswirtschaft (B. a.), 15 Betriebswirtschaft  
(diplom), 8 european Business studies (diplom)

3.4.1 Profil der Fakultät
die Fakultät Betriebswirtschaft ist die viertgrößte betriebs-
wirtschaftliche Fakultät in Bayern. sie verfolgt das ziel, 
hervorragend qualifizierte studenten und studentinnen 
auszubilden, die sowohl in der regionalen Wirtschaft als 
auch bei global agierenden unternehmen eingesetzt wer-
den können. ein zentrales profilierungselement der Fakul-
tät ist der hohe Internationalisierungsgrad aufgrund des 
bayernweit führenden studiengangs europäische Betriebs-
wirtschaft mit doppelabschluss sowie der zahlreichen 
möglichkeiten für auslandssemester und auslandspraktika 
im studiengang Betriebswirtschaft im rahmen eines netz-
werks von über 20 ausländischen partnerhochschulen. sie 
verfolgt einen anwendungs- und prozessorientierten 
ansatz in der BWl mit einem differenzierten lehrangebot 
(acht studienschwerpunkte) und einem hohen praxisbezug 
durch praktische studiensemester, gastvorträge oder pra-
xisprojekte. außerdem bietet sie profilierte masterstudien-
gänge in human resource management und logistik an.

3.4.2 Lehre und Studium

3.4.2.1 Studiengänge

(Auslaufende) Diplomstudiengänge
•	 aufbaustudiengang Wirtschaftsingenieurwesen
•	 Betriebswirtschaft
•	 europäische Betriebswirtschaft

Bachelorstudiengänge
•	 Betriebswirtschaft – seit Ws 2007/2008
•	 europäische Betriebswirtschaft – seit Ws 2009/2010
•	 Betriebswirtschaft berufsbegleitend – seit Ws 2011/2012

Masterstudiengänge
•	 human resource management – seit ss 2008 ge-

meinsam mit den hochschulen amberg-Weiden und 
deggendorf
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•	Weiterbildungsstudiengang master of Business admini- 
stration

•	 masterstudiengang logistik – seit ss 2009 gemeinsam 
mit den Fakultäten Informatik und maschinenbau

3.4.2.2 Akkreditierungen

Im Berichtsjahr fanden keine akkreditierungen statt.

3.4.2.3 Rankingergebnisse 

k. a. 

3.4.2.4 Aktivitäten zur Verbesserung der Lehre

alle lehrveranstaltungen an der Fakultät werden regelmä-
ßig evaluiert. die ergebnisse sind weiterhin sehr positiv.

3.4.2.5 Erneuerung von Labor- und 
Geräteausstattung

Im Berichtsjahr wurden teilweise hörsäle und Büros mit 
neuem mobiliar und technischen geräten ausgestattet.

3.4.3 Internationale Kooperationen

3.4.3.1 Kooperationen mit ausländischen 
Hochschulen

•	 herning Institute of Business administration and tech-
nology (dänemark) 

•	 vitus Bering, centre for higher education, horsens 
(dänemark)

•	 savonia polytechnic, kuopio und varkaus (Finnland) 
•	 turku polytechnic, turku (Finnland)
•	 ecole des praticiens du commerce International, cergy 

bei paris (Frankreich)
•	 esc Bretagne, Brest (Frankreich)
•	 oxford Brookes university (großbritannien)
•	Wolverhampton university (großbritannien)
•	 university of glasgow (großbritannien)
•	 coventry university (großbritannien)
•	 staffordshire university, stoke-on-trent (großbritan- 

nien)
•	 universita degli studi di padova (Italien)
•	 universita degli studi del piemonte orientale (Italien)
•	Waterford regional technical college (Irland)
•	 hanzehogeschool groningen (niederlande)

•	 Fontys International school of Business economics, 
venlo (niederlande)

•	 stockholm university (schweden)
•	 haute ecole d‘Ingénierie et de gestion du canton de 

vaud (heig-vd), lausanne (schweiz)
•	 escuela universitaria de la cámara de comercio, Bil-

bao (spanien)
•	 universidad complutense, madrid (spanien)
•	 universidad de cantabria, santander (spanien)
•	 escola politecnica superior de gandia (spanien) 
•	Westböhmische universität pilsen, abteilung eger 

(tschechische republik)
•	 gabor denes Foiskola, Budapest (ungarn)
•	 International Business school, Budapest (ungarn)
•	 university of connecticut, storrs, connecticut (usa)
•	 Fort lewis college, durango, colorado (usa)

3.4.3.2 Kooperationen mit der Industrie im 
Ausland

k. a. 

3.4.3.3 Besuche, Seminare und Vorträge im 
Ausland

Ws 2011/2012
Prof. Dr. Eberhard Auchter
•	 australian center of entrepreneurship research 

exchange conference (acere) diana 2012, 
01.02.2012, university of notre dame, Freemantle 
(Western australia), australien 

Prof. Dr. Thomas Falter
•	 mehrere gastvorlesungen (consulting, knowledge 

management), oxford Brookes university, uk

Prof. Dr. Holger Haldenwang
•	 diverse gastvorträge im ausland
 
Prof. Dr. Thomas Liebetruth
•	 vorlesung im rahmen des dozentenaustauschs im studi-

engang european Business studies an der group ecole 
superieure de commerce, la rochelle, Frankreich

 

ss 2012
Prof. Dr. Eberhard Auchter
•	 „deutscher Business angels“-kongress, veranstalter: 

Band, Frankfurt 
•	 06.06.2012: „Junge Ikt-Wirtschaft: gründen – Inves-

tieren – Wachsen“ des Bundesministeriums für Wirt-
schaft und technologie

Prof. Dr. Nina Leffers, Prof. Dr. Thomas Falter
•	 graduation von regensburger studierenden im Bereich 

european Business studies; intensives vorgespräch mit 
vertretern und vertreterinnen von Brookes zur umstel-
lung auf ein neues Format, oxford, großbritannien

Prof. Dr. Nina Leffers
•	 gastvorlesungen an der tokyo university of science

3.4.3.4 Lehrveranstaltungen in englischer 
Sprache 

Prof. Dr. Markus Bresinsky
•	 security studies, fachwissenschaftliches Wahlpflichtfach

Prof. Dr. Thomas Falter
•	 Business communication im zweiten studienabschnitt 
•	 Intercultural management im schwerpunkt projekt- 

management

Prof. Dr. Thomas Falter, Gerald Singer
•	 project management im zweiten studienabschnitt Be- 

triebswirtschaft

Prof. Dr. Barbara Goppel-Meinke, Roland Leibold
•	Wirtschaftssprache englisch im ersten und zweiten stu- 

dienabschnitt

Heinz Hager
•	 cultures – what makes them different?, fachwissen-

schaftliches Wahlpflichtfach

Prof. Dr. Ernst-Gerd vom Kolke
•	 organisational architecture im studiengang Betriebs- 

wirtschaft

Prof. Dr. Gerhard Rösl
•	 International economics, fachwissenschaftliches Wahl- 

pflichtfach

Prof. Dr. Claudia Woerz-Hackenberg
•	 International marketing im schwerpunkt marketing

3.4.3.5 Besuche aus dem Ausland

WS 2011/2012
•	 Besuch von prof. dr. hiroaki Fujikawa von der partner-

hochschule in tokio

SS 2012
•	 Besuch von vertretern und vertreterinnen der japani-

schen partnerhochschule sowie planung des studen-
ten- sowie dozentenaustausches mit tokio

•	 Besuch einer französischen delegation bestehend aus 
m. daniel raoul, président de la commission des 
affaires économiques du sénat, sénateur de maine et 
loire m. gérard le cam, vice-président de la commis-
sion, sénateur des côtes-d’armor renée nicoux, vice-
président de la commission, sénatrice de la creuse 
valérie létard, membre de la commission, sénatrice 
du nord (nord-pas-de-calais) esther sittler, vice-prési-
dente de la commission du développement durable, 
sénatrice du Bas-rhin, m. maxime reversat, adminis-
trateur au sénat

3.4.4 Gleichstellung, Familien-   
 freundlichkeit und sonstige Projekte

Prof. Dr. Claudia Wörz-Hackenberg
•	 kindervorlesungen im rahmen des programms „Fami-

lienfreundliche hochschule“

start-up center
die gründungsaktivitäten der hochschule regensburg 
(hs.r) sind seit 2010 im start-up center gebündelt (siehe 
kapitel 8.7). die einrichtung entstand aus dem gemein-
schaftsprojekt „pro gründergeist“ mit der universität 
regensburg, das von eFre zu 50 prozent gefördert wird. 
den eigenanteil der hochschule tragen die Fakultät 
Betriebswirtschaft und die hs.r. neben der projektleitung, 
prof. dr. eberhard auchter, sind dipl.-Ing. christoph 
aisch und dipl.-Bw. simone six die ansprechpartner des 
start-up centers. das start-up center ist organisatorisch in 
der Fakultät Betriebswirtschaft angesiedelt.
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3.5 Fakultät Elektro- und Informationstechnik

Dekan/Dekanin: Prof. Dr. Thomas Fuhrmann

Prodekan/Prodekanin: Prof. Dr. Franz Graf

Studiendekan/Studiendekanin: Prof. Dr. Peter Schmid

Professoren/Professorinnen: 33

Lehrbeauftragte: WS 2011/2012: 22
SS 2012: 34

Mitarbeiter/Mitarbeiterinnen: 18

Studierende: WS 2011/2012: 1.399 
(628 Bachelor elektro- und Informationstechnik,  
358 Bachelor mechatronik, 358 Bachelor regenerative 
energien und energieeffizienz, 29 master of applied 
research, 26 master elektromobilität und energienetze)

SS 2012: 1.317 
(576 Bachelor elektro- und Informationstechnik,  
311 Bachelor mechatronik, 336 Bachelor regenerative 
energien und energieeffizienz, 52 master of applied 
research, 42 master elektromobilität und energienetze)

Absolventen/Absolventinnen: WS 2011/2012: 71
(44 Bachelor elektro- und Informationstechnik,  
22 Bachelor mechatronik, 3 master electrical and 
microsystems engeneering, 2 master of applied  
research, 0 master elektromo-bilität und energienetze)

SS 2012: 85
(45 Bachelor elektro- und Informationstechnik,  
22 Bachelor mechatronik, 3 master electrical and 
microsystems engeneering,  
10 master of applied research, 5 master elektromo-
bilität und energienetze)

3.5.1 Profil der Fakultät
die Fakultät elektro- und Informationstechnik (eI) ist eine 
der größten Fakultäten der elektro- und Informationstech-
nik im bayernweiten vergleich. aufgrund neuer und 
attraktiver studiengänge besitzt sie ein starkes Wachstum 
der studierendenzahl. alle Bachelor- und die masterstudi-
engänge „electrical and microsystems engineering“, „elektro- 
moblität und energienetze“ und „automotive electronics“ 
sind anwendungsorientiert und zeichnen sich durch einen 
ausgeprägten praxisbezug aus.

der masterstudiengang „applied research“ ist for-
schungsorientiert. die vertiefung der in den vorlesungen 
und übungen vermittelten theoretischen kenntnisse erfolgt 
durch intensive labortätigkeit in Form von praktika, für 
die in der Fakultät 27 laboratorien zur verfügung stehen. 
eine wichtige komponente in diesem zusammenhang ist 
das in das Bachelorstudium eingebettete praxissemester 
und die abschlussarbeit im jeweiligen studiengang. ein 
hervorstechendes merkmal dieser Fakultät liegt darin, 
dass eine große anzahl der professoren und professorin-
nen anwendungsorientierte Forschungs- und entwick-
lungsaufgaben übernimmt und in entsprechend geglie- 
derte projektaufgaben sowohl Bachelor- als auch master-
studierende in Form von praktika, projekt- und abschluss-
arbeiten einbindet. es sind teams in verschiedenen 
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kompetenzbereichen (zum Beispiel Bisp – Biometric smart 
pen, las3 – laboratory for save and secure systems, 
mru – mechatronics research unit, sol – sensorik 
labor, school of energy and resources) tätig, in denen 
doktoranden und doktorandinnen, master- und Bache-
lorstudierende an gemeinsamen aufgaben arbeiten. der 
erfolg in der lehre liegt darin, dass die studierenden sehr 
früh an selbstständiges arbeiten im team herangeführt 
werden und ihre im vorlesungsbetrieb aufgebauten kennt-
nisse vertiefen und vernetzen. sie erlangen auch über die 
grenzen ihres eigentlichen studiums kenntnisse und 
erfahrungen im rahmen von projektarbeiten durch die 
interdisziplinäre zusammenarbeit mit verschiedenen pro-
fessoren und professorinnen sowie mit studierenden aus 
unterschiedlichen ausbildungsgängen und Fakultäten.

3.5.2 Lehre und Studium

3.5.2.1 Studiengänge

(Auslaufende) Diplomstudiengänge
•	 elektro- und Informationstechnik – seit Ws 2007/2008
•	 mechatronik – seit Ws 2007/2008

Bachelorstudiengänge
•	 mechatronik – seit Ws 2007/2008
•	 elektro- und Informationstechnik – seit Ws 2007/2008
•	 regenerative energien und energieeffizienz – seit  

Ws 2009/2010

Masterstudiengänge
•	 „electrical and microsystems engineering“ – seit  

Ws 2002/2003 konsekutiv gemeinsam mit Fakultät all-
gemeinwissenschaften und mikrosystemtechnik (hs.r)

•	 „automotive electronics“ – seit ss 2006 Weiterbil-
dungsstudiengang mit der hochschule deggendorf

•	 „applied research in engineering sciences“ – seit  
Ws 2009 zusammen mit der georg-simon-ohm-
hochschule nürnberg und weiteren partnerhochschulen 
in amberg-Weiden, ansbach, augsburg, deggendorf, 
Ingolstadt 

•	 „elektromobilität und energienetze“ – seit ss 2011
•	 kooperative studiengänge und kooperative promotions-

verfahren mit anderen hochschulen und universitäten

Prof. Georg Scharfenberg, 
Prof. Dr. Mikhail Chamonine
•	 entwurf eines masterkonzepts für „double diploma“ 

auf Basis des master of applied sciences für
 ◦ mIrea, moskau
 ◦ tus, tokio

3.5.2.2 Akkreditierungen 

Im laufenden Jahr wurden folgende studiengänge 
akkreditiert:
•	 masterstudiengang „elektromobilität und energieeffizienz“ 

3.5.2.3 Rankingergebnisse 

k. a.

3.5.2.4 Aktivitäten zur Verbesserung der Lehre

•	 tutorien für zahlreiche Fächer in den ersten semestern 
aller Bachelorstudiengänge

•	 Brückenkurse von prof. dr. Flossmann

Prof. Dr. Jürgen Mottok
•	 In der einwöchigen Blockveranstaltung praxisseminar/

software engineering (ps2/se) für mechatronik-studie-
rende wurde zusammen mit einem lehrbeauftragten 
bereits ein kotrainer-konzept erprobt, um mit drei gro-
ßen projektgruppen ein software-projekt durchzufüh-
ren. diese veranstaltung besteht aus vorlesung, 
studentischen seminarbeiträgen, einem open-space-
Forum, der eigentlichen projektarbeit, review-sitzun-
gen und Interaktionseinheiten zur vermittlung von 
softskills. Im ss 2011 wurde ein lernarrangement mit 
problembasiertem lernen eingesetzt.

•	 evelIn in der grundausbildung: Informatik 1 (In1)
Im rahmen des Forschungsvorhabens evelIn werden 
neue lernarrangements eingesetzt und evaluiert (siehe 
publikationen).

•	 evelIn in der software-engineering-ausbildung (se, pse)
Im rahmen des Forschungsvorhabens evelIn werden 
neue lernarrangements eingesetzt und evaluiert (siehe 
publikationen).

•	 agile software- und systementwicklung eines strato- 
sphärenballons
In einem srum-basierten lernarrangement haben stu-
dierende einen stratosphärenballon mit einem embed-
ded system zur datenerfassung und -kommunikation 
ausgestattet. das projekt stratosphärenballon findet in 
kooperation mit prof. dr. michael niemetz statt.

•	 kinderuniversität
prof. dr. rudi Bierl, prof. dr. ralph schneider, prof. dr. 
Jürgen mottok und dipl.-päd. armin gardeia haben 
einen konzeptvorschlag für eine kinderuniversität 
entwickelt.

•	 Fachliche leitung der automotive summerschool 2011 
in regensburg

•	 mitarbeit an der Initiative „technik begeistert“ mit kol-
legen rudi Bierl (am), ralph schneider (m) und armin 
gardeia (projektbüro)

•	 Jurymitglied des „First lego league (Fll) ostbayern“- 
Wettbewerbs

3.5.2.5 Erneuerung von Labor- und 
Geräteausstattung

die labore wurden unter verwendung von mitteln aus 
studiengebühren fortlaufend modernisiert. dabei wurden 
veraltete geräte ausgemustert, um eine technisch aktuelle 
ausbildung zu gewährleisten. zudem wurden die labore 
umstrukturiert, um eine optimale raumnutzung und aus-
bildungsmöglichkeit für die studierenden zu erreichen. 
dabei wurde das labor für urbane Fahrzeugkonzepte 
eingerichtet, das den studierenden die möglichkeit zur 
entwicklung von innovativen zweiradkonzepten gibt. 
ebenso wurde die Forschungsstelle für energieversor-
gungsnetze und energiespeicher initiiert, wo studierende 
an neuen konzepten für die energieerzeugung und -ver-
teilung forschen.

3.5.3 Internationale Kooperationen

3.5.3.1 Kooperationen mit ausländischen 
Hochschulen

•	 university roma tre, socrates erasmus, Italien
•	 university Brescia, socrates erasmus, Italien
•	 australian national university, canberra, australien
•	 university of central Florida, orlando, usa

Prof. Dr. Jürgen Mottok
•	 16.–18.01.2012: eWIcs – european Workshop on 

Industrial computer systems reliability, safety and 
security, london

•	 01.–03.02.2012: erts² – embedded real time soft-
ware and systems conference, toulouse, Frankreich

•	 17.–20.04.2012: Ieee global engineering education 
conference – educon 2012, marrakesh, marokko

•	 10.–11.09.2012: appel 2012, International confe-
rence on applied electronics, pilsen, tschechische 
republik

•	 11.–15.06.2012: ada europe 2012, stockholm, 
schweden

zudem ist das laboratory for safe and secure systems 
(las³) mit ausländischen universitäten vernetzt.

auslandskooperationen bieten eine gute grundlage für 
die ausgestaltung zukünftiger internationaler Förderan-
träge sowie für die durchführung von promotions- 
verfahren.

aktuelle auslandskooperationen des las³
•	 seit 2005 erfolgreiche zusammenarbeit mit der west-

böhmischen universität in pilsen: kooperative promoti-
onsverfahren im Fachgebiet Informatik.

•	 Internationales projekt amalthea (siehe: www.las3.de)
•	 vernetzung zwischen deutschen, finnländischen und 

türkischen partnern. dieses Forschungs-vorhaben ist 
von Itea2, eu, gefördert.

•	 Internationales projekt sage (siehe: www.las3.de).
•	 vernetzung zwischen deutschen, französischen, italieni-

schen, polnischen und schwedischen partnern. dieses 
Forschungsvorhaben ist im 7. rahmenprogramm der 
eu gefördert.

•	 mit der partneruniversität Qingdao – university of sci-
ence and technology (Qust) wurden in der vergan-
genheit bereits gastvorlesungen von prof. dr. rudi 
hackenberg und prof. dr. Jürgen mottok veranstaltet. 
daran knüpft nun ein projektbezogener austausch von 
Wissenschaftlern und Wissenschaftlerinnen für 2013 
und 2014 an.
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•	 gastbesuche der lehrenden prof. dr. rudi hackenberg 
und prof. dr. Jürgen mottok der hochschule regens-
burg (hs.r) dienen dem kompetenzaufbau der chinesi-
schen kollegen und kolleginnen in der methode Jitt 
(Just-in-time-teaching), der ausgestaltung gemeinsa-
mer lernarrangements basierend auf Jitt sowie der 
evaluation der lernarrangements (nutzen für lernende, 
leistungsnachweis und rückmeldung). die wissen-
schaftlichen ergebnisse können im Forschungsprojekt 
evelIn genutzt werden. dieses vorhaben wird von 
Baychina gefördert.

•	 professoren und professorinnen des moscow state Ins-
titute of radioengineering, electronics and automation 
(technical university) haben das las³ in den Jahren 
2011 und 2012 besucht. Für das Jahr 2013 ist eine 
Workshop-Woche in moskau geplant. das las³ wird 
hierbei einen software-engineering-Workshop zum 
erfahrungsaustausch der professoren und professorin-
nen sowie der nachwuchswissenschaftler und -wissen-
schaftlerinnen konzipieren. mögliche Forschungsko- 
operationen sind ebenfalls gegenstand der delegati-
onsreise. dieses vorhaben wird von BayFor gefördert.

•	 das projekt „It-security and Functional saftey in Future 
smart grids and smart grid meters“ verbindet die 
professoren hackenberg und mottok mit der university 
of connecticut in storrs, usa. dieses projekt wurde 
bewilligt und dient der anbahnung von kooperationen 
in lehre und Forschung. eine delegationsreise ist für 
2013 geplant. dieses vorhaben ist von BayFor 
gefördert.

•	 das las³ ist international vernetzt; daraus gingen 
bereits geförderte projekte hervor. die Internationali-
sierung der Forschung schafft zudem keimzellen, um 
neue vernetzungen zu katalysieren. so wird das las³ 
federführend an der ausgestaltung einer neuen Ieee-
konferenz mitwirken.

vorbildfunktion – kooperation mit anderen hochschulen
Im Berichtszeitraum gab es kooperative promotionsver-
fahren mit folgenden hochschulen und universitäten:
•	 universität magdeburg, Fakultät für Informatik, lehr-

stuhl für software engineering, prof. dr. Frank 
ortmeier

•	 universität der Bundeswehr, Institut für technische 
Informatik, prof. dr. mark minas

•	 universität regensburg, Institut für Information und 
medien, prof. dr. christian Wolff

•	Westböhmische universität pilsen, Fakultät für Informa-
tik, prof. dr. vaclav matousek

•	 universität augsburg, prof. dr. Bernhard Bauer
•	 universität Bamberg, prof. dr. gerald lüttgen
•	 tu clausthal, prof. dr. christian siemers

Prof. Georg Scharfenberg
•	 vertiefung der kooperationen mit der tokyo university 

of sciences durch einbindung der Fakultäten Betriebs-
wirtschaft/Business studies und kontakterstellung für 
die Fakultät maschinenbau und architektur

•	 organisation und durchführung des Besuchs und der 
vorträge des professors hiroshi kobayashi der tokyo 
university of science: vortrag „robot technology for 
supporting human activity“

•	 vertiefung der kooperationen mit den universitäten in 
Barcelona: mit der universitat politècnica de catalunya 
– upc, Barcelona, und mit der Idec-universitat pom-
peu Fabra, Barcelona, spanien

•	 vertiefung der kooperationen mit den universitäten in 
valencia: mit der universidad catolica de valencia, 
valencia, und der universidad politécnica de valencia, 
spanien

•	 vertiefung der kooperationen mit dem polytechnikum 
in gandia, der escuela politecnica superior de gan-
dia, spanien

Prof. Dr. Roland Schiek
•	 university roma tre, socrates erasmus, Italien
•	 university Brescia, socrates erasmus, Italien
•	 australian national university, canberra, australien
•	 technical university of denmark, kopenhagen, däne- 

mark

3.5.3.2 Kooperationen mit der Industrie im 
Ausland

Prof. Dr. Mikhail Chamonine
•	 20.–25.05.2012: regensburg, 4th International Work-

shop on sensor technology für national research 
nuclear university „moscow engineering physics Insti-
tute“ (nrnu mephI), organisation und ein vortrag

•	 18.–19.09.2012: regensburg, Workshop mit moscow 
state technical university of radio-engineering, elect-
ronics and automation „co-operation on Information 
technology between mIrea and regensburg university 
of applied sciences“, organisation und herausgabe 
des gemeinsamen Forschungsbandes Informatics. 
Microsystems. Information Systems 

3.5.3.3 Besuche, Seminare und Vorträge im 
Ausland

Prof. Dr. Mikhail Chamonine
•	 09.–13.07.2012: International symposium on appli-

cations of Ferroelectrics, university of aveiro, aveiro, 
portugal; vortrag: Florian kreitmeier, dmitry v. chas-
hin, Yury k. Fetisov, leonid Y. Fetisov, Irene schulz, 
gareth J. monkman and mikhail shamonin, „obser-
vation of nonlinear magnetoelectric response to mag-
netic pulses in layered magnetostrictive-piezoelectric 
structures“

Prof. Dr. Michael Niemetz
•	 teilnahme an der konferenz erts2 2012 (embedded 

real time software and systems) in toulouse mit dem 
Beitrag „a phase concept for managing the execution 
sequence in a component Based multi contributor 
realtime control application“ im rahmen einer von 
der daad geförderten konferenzreise

Prof. Georg Scharfenberg
•	 dinner speech 50-Jahrfeier der Fakultät engineering 

sciences der tokyo university of science im grand 
hotel tokyo 

•	 mai 2012: vorlesungen an der tokyo university of 
science
 ◦ seminarvortrag „academic cooperation between 
tus and hs.r“
 ◦ seminarvortrag „Business study at ruas“
 ◦ seminarvortrag „assessing Biometric and neuromo-
tor Features of human hand movements“
 ◦ seminarvortrag „Funktional safety – standards and 
applications“
 ◦ seminarvortrag „overview renewable energy – 
vision germany – Japan“
 ◦ seminarvortrag „how to survive in regensburg – stu-
dents placement at ruas“

Prof. Dr. Roland Schiek
•	 dezember 2011: seminarvortrag „measurement of the 

second-order nonlinear optical susceptibility in Qpm 
waveguides in lithium niobate“, dtu, technische uni-
versität kopenhagen, dänemark

•	 30.01.–19.03.2011: visiting Fellow an der australian 
national university

3.5.3.4 Lehrveranstaltungen in englischer 
Sprache 

Prof. Georg Scharfenberg
•	 vorlesung: microcontroller; Bachelor elektro- und 

Informationstechnik, mechatronik, regenerative ener-
gien und energieeffizienz course; 5 ects

3.5.3.5 Besuche aus dem Ausland

Prof. Dr. Mikhail Chamonine
•	 mirea university moskau

Prof. Georg Scharfenberg
•	 tokyo university of sciences

3.5.4 Gleichstellung, Familien-   
 freundlichkeit und sonstige Projekte

Girls` Day
•	 vorträge und laborführungen
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3.6 Fakultät Informatik und Mathematik

Dekan/Dekanin: Prof. Dr. Markus Kucera

Prodekan/Prodekanin: Prof. Dr. Rainer Löschel

Studiendekan/Studiendekanin: Prof. Dr. Martin Pohl

Professoren/Professorinnen: 35

Lehrbeauftragte: WS 2011/2012: 30
SS 2012: 34

Mitarbeiter/Mitarbeiterinnen: 20

Studierende: WS 2011/2012: 1.262
217 allgemeine Informatik (B. a. und diplom),  
167 medizinische Informatik (B. a.), 181 technische 
Informatik (B. a. und diplom), 331 Wirtschafts- 
informatik (B. a. und diplom), 269 mathematik  
(B. a. und diplom), 77 master Informatik, 20 master 
mathematik

SS 2012: 1.191
207 allgemeine Informatik (B. a. und diplom),  
140 medizinische Informatik (B. a.), 156 technische 
Informatik (B. a. und diplom), 224 Wirtschaftsinfor-
matik (B. a. und diplom), 238 mathematik (B. a. und 
diplom), 100 master Informatik, 26 master mathematik

Absolventen/Absolventinnen: WS 2011/2012: 93
15 allgemeine Informatik (B. a.), 7 medizinische  
Informatik (B. a.), 10 technische Informatik (B. a.  
und diplom), 30 Wirtschaftsinformatik (B. a. und  
diplom), 21 mathematik (B. a. und diplom),  
10 master Informatik

SS 2012: 85
6 allgemeine Informatik (B. a.), 11 medizinische  
Informatik (B. a.), 9 technische Informatik (B. a.  
und diplom), 27 Wirtschaftsinformatik (B. a. und  
diplom), 16 mathematik (B. a. und diplom),  
16 master Informatik

3.6.1 Profil der Fakultät
die Fakultät Informatik und mathematik ist eine der gro-
ßen naturwissenschaftlichen Fakultäten an der hoch-
schule regensburg (hs.r) mit den beiden kerngebieten 
Informatik und mathematik.

mit der mathematik werden die grundlagen für alle tech-
nischen und betriebswirtschaftlichen studiengänge gelegt. 
Im Bachelorstudiengang mathematik vertiefen wir diese 
grundlagen mit einer entsprechend anwendungsorien-

tierten ausrichtung in den Bereichen „technik und Infor-
mationstechnologie“ sowie „aktuarwissenschaften“. mit 
dieser breiten anwendungsorientierung sind wir einmalig 
an einer hochschule in Bayern. ein weiterer großer auf-
gabenbereich ist die mathematische grundlagenausbil-
dung für andere Fakultäten der hs.r.

In der Informatik sehen wir unsere aufgabe darin, studie-
rende darauf vorzubereiten, Fragestellungen aus der 
technik, Wirtschaft, verwaltung und medizin so zu gestal-
ten, dass diese durch datenverarbeitungssysteme effizient 
abgearbeitet werden können. mit den vier Bachelorstudi-



70 71

BerIchte der Fakultäten3 BerIchte der Fakultäten 3

engängen Informatik, technische Informatik, Wirtschafts-
informatik und medizinische Informatik vermitteln wir 
einerseits eine breit angelegte, praxisorientierte grundla-
genausbildung und berücksichtigen andererseits die 
anforderung des marktes nach spezialisierung in ausge-
wählten Fachbereichen.

neben diesen fünf Bachelorstudiengängen bieten wir in 
beiden kerngebieten masterstudiengänge an: den master 
Informatik seit dem Ws 2008/2009 und den master 
mathematik seit dem ss 2010.

alle unsere studiengänge sind akkreditiert. das erklärte 
ziel der Fakultät für alle studiengänge ist es, eine quali-
tätsorientierte und überdurchschnittliche ausbildung 
sicherzustellen und diese kontinuierlich weiterzuentwi-
ckeln. alle studiengänge zeichnen sich durch eine 
anwendungsorientierte ausrichtung und einen ausge-
prägten praxisbezug aus. der erfolg dieses konzepts zeigt 
sich in der durchweg positiven aufnahme unserer prakti-
kanten und praktikantinnen in der betrieblichen praxis-
phase sowie durch die vergabe vielfältiger, erfolgreicher 
externer Bachelor- und masterarbeiten gemeinsam mit 
den unternehmen. durch kooperationen mit der regiona-
len Wirtschaft und die Bildung von fachorientierten kom-
petenzzentren werden aktuelle, anwendungsorientierte 
Fragestellungen praxisnah bearbeitet. studierende und 
doktoranden wie doktorandinnen können in diesen kom-
petenzteams über ihr studium hinaus erfahrungen sam-
meln und zukünftige Berufsfelder kennenlernen.

3.6.2 Lehre und Studium

3.6.2.1 Studiengänge

Bachelorstudiengänge
•	 allgemeine Informatik
•	 medizinische Informatik
•	 technische Informatik
•	Wirtschaftsinformatik
•	 mathematik

Masterstudiengänge
•	 Informatik
•	 mathematik

3.6.2.2 Akkreditierungen

k. a.

3.6.2.3 Rankingergebnisse

k. a. 

3.6.2.4 Aktivitäten zur Verbesserung der Lehre

•	 19.–30.09.2011: Brückenkurse mathematik und pro-
grammieren für alle studienanfänger und -anfängerin-
nen der studiengänge Informatik und mathematik

•	 erhöhung der anzahl der tutoren und tutorinnen für 
die Betreuung der studierenden im ersten 
studienabschnitt

•	 zusätzliche übungsstunden zur prüfungsvorbereitung
•	 Befragung ausgewählter studiengruppen zur studiensi-

tuation zusätzlich zur evaluierung der lehrveran- 
staltungen

3.6.2.5 Erneuerung von Labor- und 
Geräteausstattung

Fritz Brey
•	 ausstattung des übungsraums u521 mit 24 neuen 

rechnern 

Prof. Dr. Christoph Palm
•	 aufbau eines labors zur vertiefung und praktischen 

umsetzung der themenschwerpunkte medizinische 
Bildverarbeitung und visualisierung. das labor wurde 
ausgestattet mit 20 rechnern, einem gpu-tesla-rech-
ner, einem höchstauflösenden monitor, einer thermo-
grafiekamera und einer 3-d-Wand

3.6.3 Internationale Kooperationen

3.6.3.1 Kooperationen mit ausländischen 
Hochschulen

es bestehen kontakte zu mehreren ausländischen hoch-
schulen, an denen im rahmen von auslandssemestern 
leistungspunkte erworben werden können. Im gegenzug 
werden in regensburg erworbene leistungspunkte auch 
von den partnerhochschulen anerkannt. Besondere ver-
bindungen gibt es zur german Jordanian university und 
zur staffordshire university. In verbindung mit der staf-
fordshire university können studierende der studiengänge 
Informatik, technische Informatik und Wirtschaftsinforma-
tik gemäß vereinbarung einen „doppelten“ (deutschen 
und englischen) Bachelorstudienabschluss erwerben.

3.6.3.2 Kooperationen mit der Industrie im 
Ausland

k. a. 

3.6.3.3 Besuche, Seminare und Vorträge im 
Ausland

als vertreter der Fakultät nahm prof. dr. thomas Waas 
am netzwerktreffen der german Jordanian university 
(gJu) in Jordanien teil. ziel des treffens war die Intensi-
vierung der zusammenarbeit mit der universität und die 
Beratung bezüglich neuer studiengänge an der gJu. 
zeitgleich fand die feierliche einweihung des dortigen 
neuen campus-geländes unter teilnahme des jordani-
schen königs und der deutschen ministerin für Bildung 
und Forschung statt. 

der alpen adria universität klagenfurt statteten prof. dr. 
markus kucera und prof. dr. thomas Waas einen Besuch 
ab. ziel war der Ieee-Workshop on Intelligent solutions in 
embedded systems, bei dem beide professoren mitglied 
im komitee sind.

Prof. Dr. Hans Kiesl
•	 01.08.2012: „multiple Imputation for correcting 

rounding errors from heaped Income data“ (invited 
talk), Joint statistical meetings 2012, san diego, usa

•	 13.06.2012: „generalized calibration to deal with 
non-ignorable nonresponse in the german job 
vacancy survey“, 4th International conference on 
establishment surveys, montréal, kanada

Prof. Dr. Markus Kucera, Prof. Dr. Thomas Waas, 
Marius Strobl
•	 2012: „using ethernet over powerline communication 

in automotive networks“, Intelligent solutions in 
embedded systems (WIses), klagenfurt, Österreich

3.6.3.4 Lehrveranstaltungen in englischer 
Sprache 

•	 data Warehouse, prof. dr. edwin schicker
•	 production and logistic , prof. dr. Frank hermann
•	 unternehmenssimulation (Business simulation), prof. 

dr. Josef duttle
•	 Business consulting, prof. dr. markus Westner
•	 high performance computing, prof. dr. Jan 

dünnweber
•	 statistische methoden (statistical methods), prof. dr. 

peter Wirtz

•	 data in the cloud, prof. dr. stefanie scherzinger
•	 sicheres programmieren (secure programming), prof. 

dr. christoph skornia
•	Wired & Wireless communication, virtuelle hoch-

schule Bayern, kurt spörl
•	 planning and management of computernetworks, vir-

tuelle hochschule Bayern, kurt spörl

3.6.3.5 Besuche aus dem Ausland

aus dem ausland besuchten uns delegationen aus ver-
schiedenen ländern, um über mögliche kooperationen 
zu sprechen, so etwa das moscow state Institute of radio-
engineering electronics and automation, die german 
Jordanian university und die universidade estadual pau-
lista in Brasilien.

3.6.4 Gleichstellung, Familien-   
 freundlichkeit und sonstige Projekte

der girls’ day 2012 stand unter dem schwerpunktthema 
„Informatik“. In verschiedenen vorträgen und projekten 
wurden die interessierten schülerinnen mit diesem thema 
vertraut gemacht.

Vorträge und Projekte
•	 prof. dr. alexander metzner: programmieren lernen 

mit lego mindstorms „mein roboter macht erste 
schritte“

•	 prof. dr. stefanie scherzinger: „Ich erschaffe mein 
eigenes handyspiel“ – mit appInventor auf android 
programmieren

•	 prof. dr. stefanie scherzinger: „Informationen zur 
Informatik“

•	 prof. dr. edwin schicker: „Informationen zu den 
Informatikstudiengängen“

Vorträge in der Mathematik
•	 prof. dr. roland hornung: „über die kunst, bedarfsori-

entiert Quarktaschen zu produzieren“
•	 prof. dr. Friedhelm kuypers: „einkaufswagen und 

schwere achsen“
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3.7 Fakultät Maschinenbau

Dekan/Dekanin: Prof. Dr. Georg Rill

Prodekan/Prodekanin: Prof. Dr. Werner Britten

Studiendekan/Studiendekanin: Prof. Dr. Michael Elsner

Professoren/Professorinnen: 38 

Lehrkräfte für besondere Aufgaben: 3

Lehrbeauftragte: 22

Wissenschaftliche Mitarbeiter/Mitarbeiterinnen: 5

Mitarbeiter/Mitarbeiterinnen: 21

Studierende: WS 2011/2012: 1.337
(7 diplom maschinenbau, 2 diplom produktions- und 
automatisierungstechnik, 987 Bachelor maschinen-
bau, 190 Bachelor produktions- und automatisierungs-
technik, 85 mechanical engineering, 40 Industrial 
engineering, 26 systemtechnik)

SS 2012: 1.269
(3 diplom maschinenbau, 912 Bachelor maschinen-
bau, 168 Bachelor produktions- und automatisierungs-
technik, 115 mechanical engineering, 46 Industrial 
engineering, 25 systemtechnik)

Absolventen/Absolventinnen: WS 2011/2012: 150 
(2 diplom maschinenbau, 1 diplom produktions- und 
automatisierungstechnik, 101 Bachelor maschinen-
bau, 20 Bachelor produktions- und automatisierungs-
technik, 7 master Industrial engineering, 19 master 
maschinenbau)

SS 2012: 137
(1 diplom maschinenbau, 90 Bachelor maschinen-
bau, 19 Bachelor produktions- und automatisierungs-
technik, 9 master Industrial engineering, 18 master 
maschinenbau)

3.7.1 Profil der Fakultät
die Fakultät maschinenbau zählt zu den größten Fakultä-
ten an der hochschule regensburg (hs.r). In projekt-, 
studien- und abschlussarbeiten sowie in Forschungs- und 
transferprojekten werden konkrete Fragestellungen aus 
Industrie und Wirtschaft in die Fakultät getragen und dort 
als aktuelle Beispiele behandelt und bearbeitet. Bereits 
seit mehreren Jahren werden auch in der Fakultät maschi-
nenbau erfolgreich drittmittelprojekte durchgeführt. diese 

arbeiten finden unter wesentlicher Beteiligung von studie-
renden statt, sodass diese bereits während ihres studiums 
die möglichkeit erhalten, ihr erlerntes Wissen durch prak-
tische anwendung zu vertiefen und mit ersten erfahrungen 
zu festigen. mit dieser synthese aus lernen und anwenden 
des erlernten wird die Qualität der hochschulausbildung 
gesteigert und damit die zukunft des Wirtschaftsstand-
ortes gesichert.
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3.7.2.5 Erneuerungen von Labor- und 
Geräteausstattung

Prof. Dr. Andreas Ellermeier
labor Fertigungstechnik und Werkzeugmaschinen
•	 das labor erhielt ein zirka 300.000 eur teures 5-achs-

Bearbeitungszentrum mit umfangreichem zubehör. 
diese hochmoderne und komplett aus studienbeiträ-
gen finanzierte Bearbeitungsmaschine ermöglicht eine 
ausbildung auf dem stand der technik sowohl im 
Bereich der Werkzeugmaschinen als auch der spanen-
den Fertigungsverfahren.

•	 Installation von drei cad-cam-rechnerarbeitsplätzen 
im labor. diese doppelbildschirmarbeitsplätze mit 
leistungsstarken rechnern wurden ebenfalls aus studi-
enbeiträgen finanziert.

•	 Beschaffung von 25 siemens-nX-lizenzen. diese leis-
tungsfähige cax-software ermöglicht eine durchgän-
gige prozesskette von cad zum cam und zur 
Bearbeitungsmaschine. vor dem übertragen der pro-
grammdaten können die Bearbeitungsprogramme 
kinematisch simuliert werden.

Prof. Dr. Stefan Hierl
labor laser-materialbearbeitung
•	 Im rahmen von Bachelor und projektarbeiten wurde 

eine versuchsanlage zum laserstrahlschweißen von 
kunststoffen und markieren in Betrieb genommen. 
zudem wurde equipment für die prozessbeobachtung 
und prozessregelung beschafft.

Prof. Dr. Stephan Lämmlein
labor Windkanal-strömungsmesstechnik
•	 austausch des veralteten Windkanal-zentralrechners 

gegen einen neuen. umstellung der messtechnik auf 
labview unter Windows 7. Beschaffung einer hd-
Webcam zur übertragung des versuchsgeschehens auf 
die gegenseite der messstrecke (praktika, Besucher-
gruppen). Beschaffung (duplizierung) zweier neuer, 
voll ausgebauter versuchsstände (Bernoulliversuch, 
grenzschicht) zur reduzierung der teilnehmerzahl pro 
versuchsstand.

3.7.2 Lehre und Studium

3.7.2.1 Studiengänge

Bachelorstudiengänge
•	 maschinenbau
•	 produktions- und automatisierungstechnik
•	 Biomedical engineering
•	 systemtechnik (berufsbegleitend)
•	 Beteiligung am studiengang mechatronik
•	 Beteiligung am studiengang regenerative energien und  

energieeffizienz
•	 Beteiligung am studiengang gebäudeklimatik
•	 Beteiligung am studiengang Industriedesign

Masterstudiengänge
•	 mechanical engineering
•	 Industrial engineering
•	 Beteiligung am studiengang logistik

Neu eingeführte Studiengänge
•	 Biomedical engineering: der studiengang startete zum 

sommersemester 2011. es handelt sich um ein Ingeni-
eursstudium, das die Bereiche maschinenbau und 
medizin vereint. der studiengang wird in engem kon-
takt und in zusammenarbeit mit dem universitätsklini-
kum und der medizinischen Fakultät der universität 
regensburg durchgeführt.

3.7.2.2 Akkreditierungen 

Im Berichtsjahr wurden keine studiengänge akkreditiert. 
Im sommersemester 2013 stehen reakkreditierungen an.

3.7.2.3 Rankingergebnisse 

k. a.

3.7.2.4 Aktivitäten zur Verbesserung der 
Lehre

In der Fakultät maschinenbau wird jede veranstaltung im 
abstand von zwei Jahren evaluiert. Im Wintersemester 
2011/2012 wurden 45 und im sommersemester 2012 
ganze 53 lehrveranstaltungen der verschiedenen studien-
gänge evaluiert. außerdem wurden umfragen zum 
thema studienstruktur in den studiengängen master 
Industrial engineering und master maschinenbau 
durchgeführt.

3.7.3 Internationale Kooperationen

3.7.3.1 Kooperationen mit ausländischen 
Hochschulen

die Fakultät maschinenbau unterhält momentan Bezie-
hungen zu folgenden ausländischen hochschulen:

•	 pamukkale university
•	 tu Bratislava
•	 universitá della calabria
•	 university o Bergen
•	 pontificia universidade catolica do rio de Janeiro
•	 polytechnic of Wales
•	 heriot-Watt university
•	 universitá degli studi di modena e reggio emilia
•	 Brünn university of technology
•	 universitat politechnica de catalunya
•	 Ingeniorhojskolen horsens technikum
•	 pamukkale üniversitesi
•	 Balikesir üniversitesi
•	 universitá della calabria, cosenza

3.7.3.2 Kooperationen mit der Industrie im 
Ausland

k. a. 

3.7.3.3 Besuche, Seminare und Vorträge im 
Ausland

•	 08.10.2012: prof. dr. ulrich Briem: vorlesung an der 
pamukkale universität in denizli, türkei

3.7.3.4 Lehrveranstaltungen in englischer 
Sprache

•	 Im studiengang Biomedical engineering werden einige 
veranstaltungen auf englisch gehalten.

•	 master Industrial engineering: advanced materials and 
manufacturing processes

•	 Bachelor maschinenbau und Bachelor produktions- 
und automatisierungstechnik: productivity Improve-
ment in gas shielded metal arc Welding

3.7.3.5 Besuche aus dem Ausland

•	 Besuch der tu Bratislava zur vertiefung der 
kooperation

•	 studierendengruppe der universität pamukkale zu 
einer kooperativen projektarbeit; das projekt wurde 
vom deutschen akademischen auslandsdienst (daad) 
gefördert, prof. dr. meran, prof. dr. sekercioglu, prof. 
dr. Wolfram Wörner

3.7.4 Gleichstellung, Familien-   
 freundlichkeit und sonstige Projekte

•	 09.01.2012: espresso meets engineering: vorträge 
zum thema kaffee und präsentation der projektarbeit 
kaffeemaschine im leeren, prof. dr. hermann ketterl

•	 17.02.2012: hochschulinformationstag: 
 ◦ labore Biomechanik (prof. dr. sebastian dendorfer)
 ◦ Faserverbundwerkstoffe (prof. dr. Ingo ehrlich)
 ◦ materialflusstechnik (prof. dr. thomas schlegl)

•	 19.04.2012: treffpunkt hochschule zum thema „ver-
bindungen knüpfen – die technologie der Faserver-
bunde“, veranstaltungsreihe der Ihk regensburg/
kelheim, prof. dr. Ingo ehrlich

•	 26.04.2012: girls’ day
 ◦ experimente im Windkanal (prof. dr. stephan lämm- 
lein)
 ◦ ein ofen nach maß (elisabeth Beer m.sc.)
 ◦ kaffee, eine Wissenschaft für sich – vom aufbau einer 
kaffeemaschine bis zum geschmackstest (prof. dr. 
hermann ketterl)

•	 30.04.2012: nacht.schafft.Wissen:
 ◦ Biomechanik: Warum ein knochen kaputtgeht
 ◦ thermische messtechnik und umwelttechnik: vom auf- 
bau einer kaffeemaschine bis zum geschmackstest
 ◦ materialflusstechnik und robotik: roboter zum an- 
fassen
 ◦ Fügetechnik: hochgeschwindigkeitsuntersuchungen 
beim lichtbogenschweißen, prof. dr. Wolfram Wörner
 ◦ 30.10.2012: schnupperstudium: prof. dr. ulrich Briem, 
prof. dr. marcus Wagner, prof. dr. peter gschwendner
 ◦ 09.11.2012: symposium „medical engineering in 
orthopädie und unfallchirurgie“, prof. dr. sebastian 
dendorfer
 ◦ 04.12.2012: Ihk service konkret: Workshop Faser-
verbundwerkstoffe – chancen eines neuen materials, 
prof. dr. Ingo ehrlich
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3.8 Fakultät Angewandte Sozialwissenschaften

Dekan/Dekanin: Prof. Dr. Hans Weigert

Prodekan/Prodekanin: Prof. Dr. Klaus Schneider-Danwitz

Studiendekan/Studiendekanin: Prof. Dr. Christian Zürner

Professoren/Professorinnen: 19

Akademische Rätin:  1

Lehrkräfte für besondere Aufgaben:  4

Lehrbeauftragte: 70

Mitarbeiter/Mitarbeiterinnen: 4

Studierende (insgesamt): 1.053 (Stand: 01.10.2012) 
(967 Bachelor und 86 master)

Bachelor soziale arbeit
Bachelor soziale dienste an schulen
Bachelor musik- und bewegungsorientierte  
soziale arbeit
dualer Bachelor pflege
master leitung und kommunikationsmanagement
master Inklusion und exklusion

625
150

134
  52
  26
  60

3.8.1 Das Profil der Fakultät
die Fakultät für angewandte sozialwissenschaften bildet 
spezialisten und spezialistinnen der sozialen arbeit wie 
auch der pflege aus, die in einem heterogenen und multi-
professionell besetzten arbeitsfeld aktiv werden können. 
sie erwerben die kompetenzen, an der lösung von gesell-
schaftlichen und individuellen problemlagen und von prob-
lemen in zwischenmenschlichen Beziehungen mitzuarbeiten 
sowie den strukturellen sozialen Wandel zu fördern.

3.8.2 Lehre und Studium

3.8.2.1 Studiengänge

die Fakultät bietet sechs studiengänge an: vier Bachelor- 
und zwei masterstudiengänge.

Bachelorstudiengänge
•	 soziale arbeit (Baso)
•	 musik- und bewegungsorientierte soziale arbeit (Bamu)
•	 soziale arbeit – soziale dienste an schulen (Basd)
•	 dualer Bachelorstudiengang pflege

Masterstudiengänge
•	 soziale arbeit – Inklusion und exklusion (konsekutiv)
•	 leitung und kommunikationsmanagement (berufsbe- 

gleitend)

3.8.2.2 Akkreditierungen 

es sind alle sechs studiengänge akkreditiert. Für den 
masterstudiengang „leitung und kommunikationsma-
nagement steht die reakkreditierung an. die bisherige 
akkreditierung ist bis zum 30. september 2013 verlängert 
worden.

3.8.2.3 Rankingergebnisse 

k. a.

3.8.2.4 Aktivitäten zur Verbesserung der 
Lehre

Akad. Rätin, Dipl. Päd., 
Dipl. Soz.-Päd. (FH) Heidemarie Gregor
•	Ws 2011/2012: tutorium für das modul „geschichte 

der sozialen arbeit“ 
•	 ss 2012: tutorium für das modul „geschichte der 

sozialen arbeit“
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•	Ws 2011/2012: „einblicke in Berufsfelder“, einfüh-
rung für studienanfänger und -anfängerinnen (1. stu-
dienabschnitt; zusammen mit kollegen und kolleginnen 
der Fakultät sowie praxisvertretern und -vertreterinnen)

•	 ss 2012: „einblicke in Berufsfelder“, einführung für 
studienanfänger und -anfängerinnen (1. studienab-
schnitt; zusammen mit kollegen und kolleginnen der 
Fakultät sowie praxisvertretern und -vertreterinnen)

Prof. Dr. Christoph Knödler
•	 Betreuung des tutoriums 

 ◦ Bürgerliches recht und strafrecht
 ◦ verwaltungsrecht und sozialverwaltungsrecht

•	 mitarbeit bei der novellierung der studien- und prü-
fungsordnung (spo) der Fakultät „angewandte sozial- 
wissenschaften“

•	 mitarbeit bei der novellierung der allgemeinen prüfungs-
ordnungen (apo) der hochschule regensburg (hs.r)

Prof. Dr. Klaus Schneider-Danwitz
•	 Betreuung des tutoriums Familienrecht
•	 Betreuung des tutoriums sozialleistungsrecht

3.8.2.5 Erneuerung von Labor- und 
Geräteausstattung 

k. a.

3.8.3 Internationale Kooperationen 
pro semester absolvieren durchschnittlich acht bis zehn 
studierende ein auslandspraktikum, zirka drei studieren 
ein semester im ausland, zirka zwei studierende aus dem 
ausland absolvieren ein semester an unserer Fakultät.

3.8.3.1 Kooperationen mit ausländischen 
Hochschulen

Prof. Dr. Philip Anderson
•	 2008–2012: aufbau und Betreuung von partnerschaf-

ten mit den universitäten kingston und northumbria in 
großbritannien und complutense, madrid in spanien

•	 2009–2012: Betreuung gaststudierender der partner-
hochschule complutense in madrid, spanien

•	 26.01.–04.02.2012: gastdozentur an der partneruni-
versität university of northumbria in nordengland; 
zehn veranstaltungen

Prof. Dr. Sonja Haug
•	 sommer 2012: planung und vorbereitung der „Inter-

national session“ bei der tagung „population days 
2013“ der „Italian association for population studies 
(sIs-aIsp)“ in Bressanone mit prof. alessandra de 
rose, sapienza university of rome, Italien

Prof. Renate Kühnel
•	 2012: kooperationsvertrag mit der university of cape 

coast (ghana) abgeschlossen: es erging jetzt die ein-
ladung an einen der lehrenden der Faculties of social 
sciences, of education und of arts für einen Besuch an 
der hs.r. ziel sind auch der studentische austausch 
und das verfassen von Bachelorarbeiten in ghana

Prof. Dr. Irmgard Schroll-Decker
•	 23.01.2012: treffen mit kollegen und kolleginnen der 

Fakultät sozialwesen der dhBW stuttgart und kollegen 
und kolleginnen der philosophischen Fakultät der uni-
versität prishtina wegen der konzeption eines gemein-
samen masterstudiengangs an der universität in 
prishtina, kosovo

•	 01.-03.07.2012: gutachtertätigkeit für die kosovo 
accreditation agency in prishtina

•	 2012: Bilateral agreement mit der chaoyang univer-
sity of technology departement of social Work, prof. 
dr. chuan-ching hwang, 168 Jifong e. road, Wufong 
taichung city

Prof. Dr. Ruth Seifert
•	 2007–2012: organisation von exkursionen für insge-

samt rund 70 studierende des Fachbereichs ange-
wandte sozialwissenschaften im kosovo

•	 2007–2012: ein- bis zweimal jährlich internationales 
seminar an der universität prishtina mit deutschen, 
kosovarischen, slowenischen und albanischen 
studierenden

•	 2007–2012: vermittlung und Betreuung von insge-
samt rund 65 kosovarischen praktikanten und prakti-
kantinnen in deutschland (regensburg und stuttgart)

•	 2007–2012: vermittlung von stipendien für vier koso-
varische studierende für ein studium in deutschland

•	 2012: Weiterführung der leitung des daad-projekts 
„social Work education at the university of prishtina” 
unter mitarbeit der universitäten ljubljana, skopje und 
tirana (studierenden-austausch, praktika, Besuche von 
lehrpersonal etc.)

•	 ss 2012: gastprofessur am gender studies depart-
ment der university of Western australia in perth

•	 Juli 2012: mitglied der akkreditierungskommission zur 
akkreditierung des sociology departments an der uni-
versität prishtina, kosovo

•	 dezember 2012: einwerbung von mitteln der Bayeri-
schen Forschungsallianz (Bayerisches hochschulförder-
programm zur anbahnung internationaler Forschungs- 
kooperation)

3.8.3.2 Kooperationen mit der Industrie im 
Ausland

k. a.

3.8.3.3 Besuche, Seminare und Vorträge im 
Ausland

Prof. Dr. Philip Anderson
•	 24.–25.05.2012: referat „Irreguläre migration in 

spanien und deutschland im vergleich“ bei migrati-
onskonferenz der universität poznan in poznan, polen

Prof. Dr. Matthias Dalferth
•	 2012: International society of autism research: Quali-

fied Jobs for people with asc in germany. progress in 
vocational training and Inclusion of adolescents in the 
labor market, toronto

Prof. Dr. David Klemperer
•	 28.03.–04.04.2011: gastdozentur an der university 

of kingston, surrey, england, seminar und vorlesung 
(science and health policy in germany)

•	 18.08.2011: priorities in health care, conflict of inte-
rests and the pharmaceutical industry.european society 
for philosophy of medicine and healthcare (espmh) 
conference, zürich

Prof. Dr. Irmgard Schroll-Decker
•	 25.04.2012: aspekte des studiums der sozialen arbeit 

an der hs.r an der chaoyang university of techno-
logy, taichung

•	 25.04.2012: herausforderungen des demografischen 
Wandels an die soziale arbeit. vortrag an der asia 
university taichung (auf einladung von prof. dr. chi-
Bang hsiao)

•	 26.04.2012: keynote speakerin „soziale arbeit mit 
alten menschen” bei der International conference of 
community Work and senior citizen 2012 an der 
chaoyang university of technology, taichung

Prof. Dr. Ruth Seifert
•	 31.01.2012: „gender als kategorie in der nach-

kriegs-rekonstruktion”, konferenz: „Wenn richtige 
männer nicht mehr kämpfen”, Wiener Institut für inter-
nationalen dialog und zusammenarbeit, Wien

•	 05.02.2012: vortrag am Wiener Institut für Internatio-
nalen dialog und zusammenarbeit: gender in der 
nachkriegs-rekonstruktion

•	 30.03.2012: „the role of Identity in history: memory, 
Identity and the conflict in kosovo“, history depart-
ment of the university of Western australia, perth

•	 05.04.2012: vortrag an der university of Western 
australia, perth: gender and the military: the german 
experience, im department for european languages 
and studies

•	 10.04.2012: „ethnicity and Identity in europe: the 
example of kosovo”, school of humanities, european 
languages and studies, university of Western austra-
lia, perth

•	 25.04.2012: „constructing Identity after Wars: the 
example of kosovo, lecture for students in the school 
of humanities: european languages and studies, uni-
versity of Western australia, perth

•	 26.04.2012: vortrag in postwar kosovo: history and 
experience, im department of history

•	 05.05.2012: the Female Body as a political Body: 
rape, War and the nation, public lecture at the Insti-
tute of advanced studies, university of Western austra-
lia, perth

•	 08.05.2012: vortrag „the Female Body as political 
Body”, im Institute for advanced studies der university 
of Western australia

•	 11.05.2012: vortrag „Identity and ethnicity” in post-
war kosovo, im department for ethnology and 
sociology

•	 Juli 2012: mitglied der akkreditierungs-kommission 
zur akkreditierung des department of sociology der 
universität prishtina

•	 10.10.2012: „Inclusion and exclusion as social Work 
topics”, International conference of the department 
of social Work in association with the daad-coopera-
tion project in prishtina, university of tirana, tirana

Prof. Dr. Klaudia Winkler
•	 24.–28.09.2012: teilnahme am educational experts 

seminar: „continuing education at u.s. universities”, 
Washington, d.c.

3.8.3.4 Lehrveranstaltungen in englischer 
Sprache

k. a. 

3.8.3.5 Besuche aus dem Ausland

Prof. Dr. Philip Anderson
•	 oktober 2012: einwöchiger Besuch der gastdozentin 

dr. su shaw der partneruniversität northumbria in 
newcastle, england: drei gastvorträge, austausch mit 
der hochschulleitung, vorbereitung einer gastdozentur 
unserer Fakultät in newcastle im ss 2013

Prof. Dr. Ruth Seifert
•	 dezember 2012: Internationaler Workshop an der 

hs.r zum thema „social Work in southeast europe” 
mit kollegen und kolleginnen der universitäten prish-
tina, skopje und tirana

3.8.4 Gleichstellung, Familien-
freundlichkeit und andere Projekte

k. a. 
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4.1 Personal
RR Rudolf Pfaffel

4.1.1 Wissenschaftliche Mitarbeiter und  
 Mitarbeiterinnen 

mit dem ausbau der Forschungsaktivitäten werden die 
Beschaffung von wissenschaftlichen mitarbeitern und mit-
arbeiterinnen sowie die schaffung entsprechender stellen 
immer dringlicher. dazu hat die hochschule regensburg 
(hs.r) den einstieg in die schaffung von zeitlich befriste-
ten stellen vorgenommen. Im Jahr 2012 beschäftigte die 
hs.r insgesamt 81 wissenschaftliche mitarbeiter und mit-
arbeiterinnen (vgl. 2011: 63).

4.1.2 Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen 
die hs.r verfügte zum 1. oktober 2012 im nichtwissen-
schaftlichen Bereich über insgesamt 148 planstellen. 
davon entfallen 101 auf Beamte und Beamtinnen und 47 
auf arbeitnehmer und arbeitnehmerinnen. aus der aus-
bauplanung konnten bis 2012 beim nichtwissenschaftli-
chen personal zusätzlich 60,5 stellen geschaffen werden. 
aus studienbeiträgen standen 33,5 stellen zur verfügung; 
insgesamt somit 242 stellen.

zum 1. oktober 2012 wurden 444 Beamte und Beamtin-
nen sowie arbeitnehmer und arbeitnehmerinnen beschäf-
tigt. davon befanden sich 212 in einem befristeten 
arbeitsverhältnis. Im Jahr 2012 standen 99 neueinstel-
lungen insgesamt 73 ausgeschiedenen Beschäftigten 
gegenüber.

Im Jahr 2012 konnten insgesamt zehn Beförderungen 
und vier höhergruppierungen beim stammpersonal vor-
genommen werden. Im zuge der einführung der neuen 
entgeltordnung zum 1. Januar 2013 könnten 24 höher-
gruppierungen vorgenommen werden. zur honorierung 
hervorragender leistungen standen 2012 für die arbeit-
nehmer und arbeitnehmerinnen insgesamt 25.930 eur 
zur verfügung. Für die Beamten und Beamtinnen gab es 
2012 keine möglichkeit der honorierung hervorragender 
leistung.

4.2 Haushalt
RR Albert Hammerschmid

4.2.1 Zuweisungen und Einwerbungen
der doppelhaushalt 2011/2012 wird wie im vorjahr 
auch mit einer pauschalen sperre in höhe von zehn pro-
zent belastet. diese begrenzten haushaltsansätze zwingen 
die hochschule regensburg (hs.r) wieder dazu, alle 
maßnahmen und möglichkeiten zu nutzen, eigene mittel 
zu erwirtschaften und einen äußerst sparsamen haushalt 
zu führen. einzig und allein die haushaltsmittel aus den 
sonderprogrammen führten zu einer spürbaren entlastung 
des haushalts.

Haushaltsmittel 2012

verwaltungsbetriebsmittel (Budget) 2.360.210,00 eur

tg 52 professorinnen-programm 260.516,80 eur

tg 71 Förderung des Bundes 814.679,95 eur

tg 72 drittmitteleinnahmen 2.996.736,69 eur

tg 73 mittel der lehre 548.960,00 eur

tg 75 mittel der erstausstattung 0,00 eur

tg 76 mittel für einrichtung 
und ausstattung

256.140,00 eur

tg 93 eu-programme 959.896,77 eur

tg 94 stiftungen 274.618,50 eur

tg 99 mittel der datenverwaltung 301.950,00 eur

lehrauftragsmittel 741.900,00 eur

verstärkungsmittel 641.794,00 eur

summe 10.157.402,71 eur

4.2.2 Verteilung auf die Fakultäten 2012
Insgesamt standen den Fakultäten für das Jahr 2012 
neue haushaltsmittel in höhe von 1.441.110,85 eur zur 
verfügung. diese gliederten sich in zuweisungen für die 
titelgruppen 73, 76 und 99 in höhe von 740.000 eur 
und in die zuweisung für lehrauftragsmittel, mehrarbeit, 
tutorien und studentische hilfskräfte in höhe von 
701.110,85 eur. aus diesen ansätzen werden dann die 
Budgets für die gemeinsamen einrichtungen in höhe von 
170.750 eur mitfinanziert. als reste aus dem Jahr 2011 
übertrugen die Fakultäten 338.401,66 eur in das haus-
haltsjahr 2012.

Fakultät und Einrichtungen Betrag    

allgemeinwissenschaften und 
mikrosystemtechnik

250.806,58 eur

architektur 47.544,27 eur

Bauingenieurwesen 97.214,08 eur

Betriebswirtschaft 112.902,58 eur

elektro- und Informationstechnik 142.212,47 eur

Informatik und mathematik 289.508,82 eur

maschinenbau 221.581,76 eur

angewandte sozialwissenschaften 108.590,29 eur

zentrale einrichtungen 170.750,00 eur

4.2.3 Studienbeiträge 2012
seit dem sommersemester 2007 war pro studierendem 
ein studienbeitrag in höhe von ursprünglich 500 eur pro 
semester zu leisten. seit dem Wintersemester 2010/2011 
wurde dieser in absprache mit der studentischen vertre-
tung auf 400 eur verringert. mit den studienbeiträgen hat 
die hs.r die möglichkeit, die studienbedingungen zeitnah 
zu verbessern. über die verwendung der mittel entscheidet 
ein paritätisches gremium zwischen hochschulleitung und 
studierenden. aufgrund der diskussionen um die abschaf-
fung der studienbeiträge gab es die politische Forderung, 
die reste auf ein vorgeschriebenes minimum abzuschmel-
zen. die hs.r hat diese Forderung umgesetzt und alle 
mittel aus den studienbeiträgen zielgerichtet eingesetzt.

Verwendung/
Ausgaben HS.R gesamt Fakultäten

Zentrale Maßnah-
men und AW

Besondere 
Projekte Verwaltung

personal 1.927.157,68 eur 836.995,51 eur 930.933,73 eur - 159.228,44 eur

lehraufträge 98.146,35 eur 98.146,35 eur - - -

studentische 
hilfskräfte/tutoren 286.969,54 eur 286.969,54 eur - - -

sachausgaben 3.145.303,45 eur 1.657.949,85 eur 792.915,24 eur 694.438,36 eur -

sicherungsfonds 83.506,13 eur - - - -

10 % prüfungsbeste 141.200,00 eur - - - -

gesamt 5.682.283,15 eur 2.880.061,25 eur 1.723.848,97 eur 694.438,36 eur 159.228,44 eur

4.2.4 Ausbauplanung 2012
Im Jahr 2011 kam der doppelte abiturjahrgang auf die 
hochschulen zu. damit die zusätzlichen studienanfänger 
und -anfängerinnen bewältigt werden konnten, ist das 
sogenannte ausbauprogramm vom Freistaat Bayern auf-
gelegt worden. daraus erhält die hs.r haushaltsmittel für 
personal und sachmittel, die gestaffelt bis 2013 zugewie-
sen werden. Wegen der nichtbesetzung von stellen aus 

den ausbaumitteln bildeten sich in den letzten Jahren 
reste, die unter anderem auch wegen politischer vorga-
ben größtenteils bis zum Jahr 2012 abgebaut wurden. 
nachdem die hs.r die vorgegebenen ziele übererfüllt 
hat, gab es noch zusätzliche mittel in Form der sogenann-
ten nachsteuerungs-zuweisungen.
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Wegen der abschaffung der Wehrpflicht wurden vom 
Bund auch noch mittel für die Bewältigung der zusätzli-
chen studierenden zur verfügung gestellt: die sogenann-
ten Wehrpflichtprogramme.

Zuweisung 

grundzuweisung inklusive personal- und sachmittel 6.334.100,00 eur

zusätzliche mittel aufgrund reservebildung 281.483,00 eur

nachsteuerung wegen zielerfüllung 1.267.292,00 eur

programm wegen abschaffung der Wehrpflicht I 380.400,00 eur

ausbauprogramm II 532.773,00 eur

programm wegen abschaffung der Wehrpflicht II 294.176,00 eur

nachsteuerung II wegen zielerfüllung 500.454,00 eur

gesamt 9.590.678,00 eur

4.2.5  Kosten- und Leistungsrechnung 
die kosten- und leistungsrechnung (klr) an der hs.r ist 
zum 31. dezember 2012 vollständig in den Wirkbetrieb 
überführt. neben allen kosten und erlösen sind alle kal-
kulatorischen abschreibungen und mieten enthalten. zu-
dem wurde 2012 die zweite jährliche anpassungsrunde 
der klr an die aktuellen gegebenheiten in den einzelnen 
organisationseinheiten durchgeführt. ebenso wurden die 
umlageschlüssel für die hochschule aktualisiert. die hs.r 
bleibt dadurch weiterhin die derzeit führende hochschule 
in Bayern in sachen klr.

zukünftig wird die klr eine wichtige grundlage für die 
trennungsrechnung darstellen.

KLR-Berichtswesen
2012 wurde das onlineberichtswesen ceus-klr an der 
gesamten hs.r eingeführt. es bietet einen wochenaktuel-
len einblick zu allen klr-daten. Für die einführung wur-
den mit drei pilotfakultäten standardberichte und ein 
Berechtigungskonzept entwickelt. nach dieser pilotphase 
wurden im oktober 2012 für alle Fakultäten und internen 
organisationseinheiten schulungen durchgeführt. seit-
dem besteht an der gesamten hochschule die möglich-
keit, klr-daten online einzusehen. 

Gremienarbeit
um die entwicklung der klr und des controllings in Bay-
ern weiter voranzutreiben und das erworbene Wissen an 
die anderen hochschulen weitergeben zu können, über-
nahm die hs.r die leitung der arbeitsgruppen „klr-Bau-
steine“ und „umlageschlüssel“. des Weiteren ist die 
hochschule an den arbeitsgruppen „controlling-konzep-
tion“, „personalcontrolling“ und „Finanzcontrolling“ in 
erheblichem maße beteiligt. 

4.2.6 Finanzcontrolling
um einen täglichen überblick zu den Finanzen und zur 
liquidität der hochschule zu bieten, wurde 2012 das 
onlineberichtswesen ceus-Fc entwickelt. anfang des 
Jahres wurde in der arbeitsgruppe „Finanzcontrolling“ 
aller bayerischen hochschulen festgelegt, welche anfor-
derungen ein Finanzberichtswesen erfüllen soll und wel-
che Berichtstypen gewünscht werden. die pilothoch- 
schulen, zu denen auch die hs.r zählt, konnten mitte 
2012 die daten aus dem Buchungssystem in die domäne 
ceus-Fc extrahieren und validieren. zudem wurden 
bereits erste standardberichte für die hs.r festgelegt. 
hierbei wurden die unterschiedlichen Berichtsempfänger 
und -empfängerinnen berücksichtigt und spezielle Berichte 
für die hochschulleitung, für dekane und dekaninnen 
oder drittmittelprofessoren und -professorinnen entwickelt. 
Im herbst 2013 soll das onlineberichtswesen ceus-Fc 
an der gesamten hs.r eingeführt werden.

4.3 Technischer Betrieb
Elke Würth, stellvertretende Leiterin 

4.3.1 Große Baumaßnahmen

•	 hörsaalgebäude am Forum 
Für die maßnahme wurde ein antrag zur nachfinanzie-
rung gestellt und genehmigt. mit den mitteln werden 
zurückgestellte maßnahmen wie die überdachung von 
eingang und Windfang, Westseite Foyer durchgeführt.

•	 neubau laborgebäude
nach der genehmigung der haushaltsunterlage Bau 
wurde die planungsfreigabe für die ausführungspla-
nung erteilt. Im Wintersemester 2012/2013 wurden 
bereits die vorbereitenden maßnahmen für die grün-
dung des Bauwerks durchgeführt. 

•	 neubau Informatik und mathematik
die planungen für den neubau wurden bis zur erstel-
lung der ausführungsunterlagen freigegeben.

4.3.2 Kleine Baumaßnahmen
Folgende maßnahmen wurden 2012 durchgeführt oder 
zum teil abgeschlossen:

standort seybothstraße
•	 sanierung der abwasserkanäle
•	 sanierung pcB-belasteter Bauteile
•	 Fassadensanierung, zwischenbau

standort prüfeninger straße
•	 sanierung der stromversorgung

galgenbergstraße
•	 ersatzparkplätze

4.3.3 Modernisierung technischer   
 Einrichtungen

standort seybothstraße 
•	 erneuerung der Beleuchtung in den räumen s051 bis 

s053
•	 erneuerung der medientechnik in den räumen s051 

bis s054
•	 sanierung der Wc-anlagen im dritten obergeschoss 

des seminartrakts 

4.3.4 Weitere Maßnahmen aus Studien- 
 gebühren und Ausbauplanung

•	 umbau Wc in der teeküche für die Fakultät 
architektur

•	 umbau Büro im labor elektromobilität
•	 rauchabschlusstüren im Flurbereich der Fakultät archi-

tektur (1. und 2. og)
•	 abtrennung des thekenbereichs in der cafeteria, 

standort prüfeninger straße
•	 nachrüstung eines Behindertenaufzugs im lesesaal der 

hochschulbibliothek
•	 projektionsfläche im Foyer des zentralen hörsaal- 

gebäudes
•	 gitterabteilung für lagerflächen
•	 energieversorgungspunkte am campus
•	 stromtankstelle
•	 Fahrradstellfläche an der ostseite des maschinenbau-

gebäudes und der Bibliothek süd
•	 Büro- und laborcontainer im Betriebshof mikrosystem- 

technik
•	 energiecampus mit Fotovoltaikanlage und Windrad
•	 studentische arbeitsplätze im maschinenbaugebäude 

südflure
•	 neugestaltung des Innenhofs der cafeteria, standort 

prüfeninger straße
•	 erneuerung der heizkörper in der cafeteria, standort 

prüfeninger straße
•	 sitzgelegenheiten für den Wartebereich des akademi-

schen auslandsamtes
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4.4 Akademisches Auslandsamt
OStR Dr. Wilhelm Bomke

das akademische auslandsamt (aaa) der hochschule 
regensburg (hs.r) hat die aufgabe, die internationalen 
kontakte der hs.r und der hochschulangehörigen zu 
unterstützen. es betreut die ausländischen studierenden 
an der hs.r und hilft studierenden der hochschule, wenn 
sie einen teil ihres studiums im ausland verbringen wol-
len. das amt vermittelt, verwaltet und berät in stipendien-
angelegenheiten. Bei der erledigung der umfangreichen 
aufgaben erfährt es unterstützung durch die auslandsbe-
auftragten in den verschiedenen gremien der hs.r.

•	 Im Berichtszeitraum wuchs die zahl der ausländischen 
studierenden an der hs.r deutlich an. zudem wuchs 
die zahl der ausländischen studierenden, die einen 
abschluss an der hs.r anstreben, erfreulicherweise 
trotz des doppelten abiturjahrgangs weiter. und auch 
die erweiterung des einzugsgebiets über die grenzen 
europas hinaus setzte sich fort. erneut war der anteil 
der außereuropäischen ausländischen gäste (54 pro-
zent) größer als der anteil derer mit europäischer her-
kunft (46 prozent).

•	 das aaa half dabei, studienaufenthalte in regensburg 
vorzubereiten und durchzuführen. unterstützt von tuto-
ren und tutorinnen wurden die erprobten einführungs-
wochen und das Betreuungsangebot während der 
semester fortgeführt. 

•	 die nachfrage der regensburger studierenden nach 
Informationen über ein auslandsstudium und/oder ein 
auslandspraktikum war sehr groß. Beratungsgesprä-
che, Informationsveranstaltungen und ein umfangrei-
cher Briefwechsel mit stipendienorganisationen, arbeit- 
gebern und hochschulen dienten dazu, dem großen 
Interesse rechnung zu tragen.

•	 die hs.r warb für aktivitäten im auslandsbereich erheb-
liche zusätzliche mittel ein. unter den bayerischen und 
deutschen hochschulen liegt regensburg an einem spit-
zenplatz im Bereich der mobilitätszahlen und -mittel1. mit 
der unterstützung des akademischen auslandsamts 
gelang es, über 740.000 eur für auslandsaufenthalte 
regensburger hochschulangehöriger aus Förderpro-
grammen einzuwerben. dies stellt eine steigerung um 
gut 200.000 eur im vergleich zum vorjahr dar.

1 In der Förderstatistik von Erasmus lag die HS.R auf Platz elf unter den baye-
rischen Hochschulen und auf Platz zwei unter den bayerischen Hochschulen 
für Angewandte Wissenschaften.

Amerika 7 %

West+Mitteleuropa 21 %

Ost+Mitteleuropa 25 %

Asien 26 %

Afrika 21 %

Herkunft

•	 die partnerschaftsbeziehungen konnten erneut sehr 
deutlich auf 136 hochschulpartnerschaften ausgebaut 
werden.

•	 86 Besuche ausländischer hochschullehrer und -lehre-
rinnen wurden durch das akademische auslandsamt 
mitbetreut.

•	 die zahl der vergüteten stellen im ausland konnte 
weiter vermehrt werden. Im neuen promos-pro-
gramm des deutschen akademischen austauschdiens-
tes (daad) konnte die hs.r bei der Fördersumme 
einen spitzenplatz unter den hochschulen für ange-
wandte Wissenschaften erringen. gäste aus 69 län-
dern waren an der hs.r eingeschrieben.

•	 die hs.r beteiligte sich erneut an der studie von i-gra-
duate, die die zufriedenheit ausländischer studierender 
abfragte. erneut gelang es, einen spitzenplatz für die 
hs.r in den Bereichen Bibliothek, Beratung, prakti-
kamöglichkeiten, auslandsamt, nebenverdienstmög-
lichkeiten, Freundschaften mit einheimischen studier- 
enden und Betreuung zu erringen.

4.4.1 Ausländische Studierende 
  2011/2012

gesamt: 555, davon 151 austauschstudierende
In den Jahren 2011:423 bzw. 104; 2010: 415 bzw. 112; 
2009: 399 bzw. 77; 2008: 333 bzw. 123; 2007: 378 
bzw. 97; 2006: 365 bzw. 115; 2005: 338 bzw. 121; 
2004: 304 bzw. 119; 2003: 299 bzw. 116; 2002: 289 
bzw. 102; 2001: 245 bzw. 75; 2000: 229 bzw. 64; 
1999: 219 bzw. 85; 1998: 203 bzw. 75; 1997: 183 
bzw. 48; 1996: 169 bzw. 66 und 1995: 165 bzw. 10. 
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4.5 Allgemeine Studienberatung

4.5.1 Studienberatung 
OStR Dr. Wilhelm Bomke

aufgabe der allgemeinen studienberatung ist es, hilfe bei 
der entscheidung für ein studium, bei der anmeldung und 
aufnahme eines studiums, bei problemen während des 
studiums und bei der orientierung nach dem studium zu 
bieten. Im letzteren Bereich wird sie wesentlich durch den 
career service der hochschule regensburg (hs.r) unter-
stützt. sie kooperiert mit den Fachstudienberatungen, 
unterhält kontakte zu anderen Beratungseinrichtungen, 
stellt Informationsmaterial zusammen und macht dieses 
Interessierten zugänglich. 

Im akademischen Jahr 2011/2012 wurden durch schul-
besuche und durch gruppenveranstaltungen noch deut-
lich mehr Interessierte als in den vorjahren erreicht.  
Weiter wurde am bewährten konzept festgehalten, die 
hs.r auf Informationsmessen vorzustellen und so um 
qualifizierte Bewerber und Bewerberinnen zu werben. die 
bereits bestehende und zusätzlich ausgebaute möglich-
keit, ein studium im sommersemester zu beginnen, 
brachte – in verbindung mit den besonderen angeboten 
für den doppelten abiturjahrgang – eine erheblich gestei-
gerte nachfrage nach Information mit sich. angebote im 
rahmen des hs.r-projekts „Familienfreundliche hoch-
schule“ wurden wesentlich von der allgemeinen studien-
beratung mitgetragen. die psychosoziale Beratung und 
die Funktion des Familienbüros wurden von einer mitar-
beiterin der studienberatung mit wahrgenommen. 

das Beratungsangebot blieb zeitlich ausgedehnt, bot aber 
parallel zu offenen sprechstunden auch intensive einzel-
gespräche in großem umfang an. die kooperation mit 
anderen einrichtungen wurde intensiv gepflegt. die Infor-
mationswünsche und chancen des doppelten abiturjahr-
gangs wurden durch die allgemeine studienberatung der 
hs.r extrem erfolgreich genutzt. schulbesuche einerseits 
und hochschulbesuche durch schulen andererseits fan-
den äußerst positive resonanz. die schaffung neuer 

Wege von Berufstätigen zum studium, die verstärkte ein-
bindung regensburgs in das modell „hochschule dual“, 
der ausbau des studienangebots der hs.r, die mitwir-
kung bei projekten, zum Beispiel im mentoringbereich, 
die verstärkte zusammenarbeit mit schulen und die 
intensivere vernetzung innerhalb der hs.r waren Berei-
che, in denen die studienberatung mit größtem nutzen 
wirksam war. Besonders die enge kooperation mit zahl-
reichen schulen und Informationsstellen trug im Berichts-
jahr erneut deutlich wahrnehmbare Früchte.

Informationsveranstaltungen mit größerer teilnehmerzahl 
der allgemeinen studienberatung im akademischen Jahr 
2011/2012:
Informationsveranstaltungen an schulen: 15
davon an gymnasien: 7, an Fos/Bos (Bo): 7
schulgruppen zu Besuch an der hs.r: 7
davon gymnasien; 4, Fos/Bos: 3
teilnahme an abiturienten- und Bildungsmessen: 5
sonstige Informationsveranstaltungen außer haus: 3
Informationsveranstaltungen im hause: 12

4.5.2 Familienbüro
das Familienbüro ist teil der allgemeinen studienbera-
tung und wird von einer sozialpädagogin betreut. die 
zielgruppe umfasst schwangere studentinnen, studie-
rende mit kindern beziehungsweise mit zu pflegenden 
angehörigen, studieninteressierte mit Familie, mitarbeiter 
und mitarbeiterinnen sowie professoren und professorin-
nen der hochschule mit erziehungs- oder häuslichen 
pflegeaufgaben. es studieren etwa 300 männer und 
Frauen mit ein bis fünf kindern an der hs.r.

Informationen zu den aktivitäten und angeboten des Fami-
lienbüros finden sie unter „Familienfreundliche hoch-
schule“ im achten kapitel der vorliegenden publikation.

4.5.3 Psychosoziale Beratung
die psychosoziale Beratung ist ein angebot der allgemei-
nen studienberatung. sie bietet eine vertrauenswürdige 
anlaufstelle für persönliche probleme und erarbeitet mit 
den studierenden individuelle lösungswege in krisen- und 
konfliktsituationen. das ziel ist die emotionale entlastung 
und die unterstützung zur verbesserung belastender 
umstände. eine therapie ist nicht möglich. alle studenten 
und studentinnen, die folgende anliegen mit einer Bera-
terin besprechen möchten, können das niedrigschwellige 
angebot annehmen:
•	 schwierigkeiten im studium (lernprobleme, prüfungs-

ängste, motivationsprobleme, studienfachzweifel, über- 
lastungsgefühl)

•	 Isolation, kontaktprobleme und eingewöhnungsschwie- 
rigkeiten

•	 ablösung von den eltern und neuorientierung, kon-
flikte mit der Familie

•	 depressionen, angstzustände, psychosomatische Be- 
schwerden

•	 Integrationsprobleme bei ausländischen studierenden
•	 Besondere probleme studierender mit Behinderung 

oder chronischer krankheit

die Beraterin hat schweigepflicht. die Beratung erfolgt 
telefonisch, per e-mail oder persönlich. das angebot 
wurde im Jahr 2012 im vergleich zu den vorjahren ver-
mehrt wahrgenommen. erstmals wurde bei den erstse-
mesterbegrüßungsveranstaltungen in den Fakultäten auf 
dieses angebot hingewiesen.
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5.1 Rechenzentrum
Prof. Dr. Athanassios Tsakpinis, 
Wissenschaftlicher Leiter
ORR Hans Buberger, Technischer Leiter

das rechenzentrum plant und betreibt als zentrale ein-
richtung die It-Infrastruktur der hochschule regensburg 
(hs.r). Im Berichtszeitraum wurden außerhalb des laufen-
den Betriebs die folgenden maßnahmen durchgeführt.

5.1.1 Netz-Infrastruktur und Security
Im Berichtszeitraum wurde erneut eine reihe alter switches 
durch neue leistungsfähigere gigabit-switches ersetzt. die 
größte Investition war dabei die Beschaffung der gebäu-
dehauptverteiler für die standorte seybothstraße und prü-
feninger straße sowie von etwa 400 miniswitches als 
aufpunkt der Fiber-to-the-office-netzstruktur.

zudem wurde mit der planung der datennetzverkabelung 
für das neue gebäude der Fakultät Informatik begonnen. 
ebenso wurden im Funknetzbereich weitere access-points 
durch neue, leistungsfähigere (n-standard) ersetzt. auch 
in diesem Jahr ist die anzahl der verbindungen stetig 
angewachsen.

5.1.2 Arbeitsplatz-Systeme 
Im cIp-Bereich war im Berichtszeitraum der austausch 
von 74 arbeitsplatzrechnern an drei standorten erforder-
lich. hierzu wurden pcs von dell mit 24“-Bildschirmen 
beschafft und in Betrieb genommen.

5.1.3 Server- und Speicher-Systeme 
aufgrund des enorm zunehmenden Bedarfs an platten-
speicher wurden weitere diskshelves für die zentrale nas/
san-lösung beschafft und in Betrieb genommen.

5.1.4 E-Mail
In 2012 wurde ein großteil der e-mail-nutzer und -nut-
zerinnen auf das neue „ms exchange“-mailsystem mig-
riert. Für die Benutzer und Benutzerinnen wurden zeitnah 
schulungen und sonstige unterstützungsmaßnahmen 
angeboten.

5.1.5 Benutzersupport und Software
zur verbesserung des Benutzersupports wurde ein Wiki 
als zentrale sammlung von anleitungen für die dienste 
und systeme des rechenzentrums unter http://www.hs-
regensburg.de/supportwiki erstellt. die erneuerung von 
verträgen für diverse softwareprodukte ermöglicht weiter-
hin den einsatz zahlreicher applikationen zu günstigen 
konditionen.

5.1.6 Campusmanagement
hIs-studenten- und prüfungsverwaltung
die umstellung des studienangebots auf Bachelor und 
master erfordert umfangreiche anpassungen der studen-
ten- und prüfungsverwaltung. daran gekoppelt ist die 
Integration in die hIs-prüfungsanmeldung.

zum sommersemester 2012 wurde die Fakultät maschi-
nenbau auf konten und die hIs-prüfungsanmeldung 
umgestellt, zum Wintersemester 2012/2013 werden die 
studiengänge architektur, mechatronik und master 
applied research folgen.

Kursanmeldung
In zusammenarbeit mit prof. dr. ralph schneider wurde in 
moodle ein modellkurs eingerichtet, mit dem eine teilneh-
merverwaltung realisiert wurde. unter anderem wurde die 
anmeldung an teilnahmebeschränkten veranstaltungen 
für die Fakultät Betriebswirtschaft in hIs-lsF realisiert. 

His und QIS-update
da hisInone nicht vor 2016 eingeführt wird, sind wir 
gezwungen, das update auf die aktuelle hIs-version 15 
umzustellen. der aufwand ist sehr groß. Insbesondere 
macht QIs viel arbeit. das zeitfenster für den produktiven 
umstieg ist kurz vor semesterbeginn recht eng.

5.1.7 Einführung von HisInOne
eine (hochschul-)externe und eine interne kommission 
untersuchen derzeit die geschäftsprozesse der Firma hIs 
in der softwareentwicklung und das geschäftsmodell der 
Firma. dadurch musste der zeitplan des regensburger 
projekts mehrfach verschoben werden. das einführungs-
projekt wurde von allen sechs einführenden bayerischen 
hochschulen abgebrochen. die neue version 4.0 war 
fehlerhaft und durfte für die aktuelle Bewerbungsphase 
nicht eingesetzt werden. die Bewerbungsphase für das 
sommersemester 2013 musste mit dem alten verfahren 
durchgeführt werden. zudem kommt die softwareentwick-
lung nur schleppend voran.

die hs.r hat am simulationsverfahren für das dosv teil-
genommen. hierbei geht es um die bundesweit koordi-
nierte vergabe von studienplätzen für Fächer mit numerus 
clausus. In zwei studiengängen wurden die modulhand-
bücher in hisInone implementiert.

5.1.8 E-Learning
vorbereitungen für den umstieg auf die moodle-version 
2.2: ein testsystem wurde bis zum 30.06.2012 bereitge-
stellt. die neue version wurde rechtzeitig zum semester-
start 2012/2013 zur verfügung gestellt. die professoren 
und professorinnen wurden angeschrieben, schulungen 
und unterstützung beim umstieg angeboten.

In zusammenarbeit mit prof. dr. ralph schneider wird in 
moodle ein verfahren zur kursanmeldung konfiguriert.

5.1.9 Weitere Aktivitäten
CEUS lokal, KLR-Pilotierung
regensburg macht am projekt „kontoauszug“ mit. erste 
ergebnisse werden in zirka einem Jahr erwartet.

Stundenplanung
das system untis/Webuntis ist hochschulweit eingeführt. 
Webuntis wird hochschulweit für die Belegung von freien 
räumen eingesetzt.

Softwareverteilung, Anwendungsvirtualisierung
auf der grundlage eines kommerziellen Werkzeugs 
(sccm von microsoft) wurde eine automatische soft-
wareverteilung für die cIp-räume in Betrieb genommen. 
eine flexible Installationskomponente für Wap-rechner 
wurde implementiert. die neu implementierte kompo-
nente vereinfacht die Installation von Wap-rechnern 
erheblich.

Informationssystem für die W3-Akademie
das Weiterbildungszentrum hat in zusammenarbeit mit 
den kooperierenden einrichtungen einen anlauf gestartet, 
ein Informationssystem für die arbeit dort zu beschaffen. 
das rechenzentrum begleitet das projekt. die entschei-
dung konzentriert sich auf das customer relationship 
management system (crm) der Firma microsoft. Insbe-
sondere der Bereich Öffentlichkeitsarbeit und die Öffent-
lichkeitsarbeit der Fakultäten werden von dieser anschaf- 
fung profitieren. die vorbereitungen wurden abgeschlos-
sen. das projekt der W3-akademie musste ausgeschrie-
ben werden. davon unabhängig wurde das system im 
rahmen der zielvereinbarungen installiert und eine mitar-
beiterschulung bereits im vorfeld der ausschreibung 
organisiert.

Optimierung des Webauftritts
die neue Web-präsenz der hochschule wurde in Betrieb 
genommen. Im september 2012 folgte das neue Intranet.

Multifunktionskarte
die karte wurde erfolgreich eingeführt. die nutzung der 
karte für das sportzentrum der universität wurde vorbe-
reitet und zum sommersemester 2012 eingeführt. die 
Buchung der druckkosten über die hs.r-karte wurde 
vorbereitet. darüber hinaus sollen über die karte die 
mahngebühren der Bibliothek abgerechnet werden.

Druckkostenabrechnung
nach einer marktuntersuchung und ausführlichen tests 
der verschiedenen alternativen haben wir uns für das 
produkt papercut entschieden. das produkt wurde instal-
liert, getestet und für den produktivbetrieb vorbereitet. die 
einführung ist für das sommersemester 2013 geplant. die 
studierenden bekommen damit erstmalig die möglichkeit, 
vom privaten laptop aus zu drucken. die abrechnung der 
druckkosten wird künftig über die hs.r-karte erfolgen. 
die coupons werden abgeschafft.

Büro der Frauenbeauftragten
Für das Büro der Frauenbeauftragten wurde in moodle 
eine lösung für die verwaltung der seminare und kurse 
realisiert, die dort angeboten werden. auch der Web-
auftritt der Frauenbeauftragten wurde neu realisiert.

Dokumentenmanagement
erste vorbereitungen (abklärung von technischen Frage-
stellungen, anforderungsanalyse) für das projekt sind 
angelaufen. das thema ist komplex und betrifft die hoch-
schulleitung, verwaltung und alle Fakultäten. entspre-
chend sorgfältig wird die einführung eines neuen systems 
in diesem Bereich vorbereitet.
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5.2  Institut für Angewandte   
  Forschung und Wirtschafts- 
  kooperationen (IAFW)

Prof. Dr. Wolfgang Baier, Präsident

5.2.1 Zum aktuellen Stand
das Institut für angewandte Forschung und Wirtschafts-
kooperationen (IaFW) ist die zentrale anlauf- und koordi-
nierungsstelle für alle Forschungsaktivitäten der hoch - 
schule regensburg (hs.r). es ist zum einen ansprechpart-
ner für alle externen anfragen zum thema Forschung und 
bündelt zum anderen intern die kompetenzen der hs.r in 
diesem Bereich. Im zuge der profilbildung wurden unter 
dem dach des IaFW mittlerweile zahlreiche fakultätsüber-
greifende kompetenzzentren gegründet. auch in regiona-
len und überregionalen netzwerken ist das IaFW vertreten.

Aufgaben und Ziele:
•	 kundenorientierte unterstützung bei wissenschaftlichen 

und technischen Fragestellungen, insbesondere auch 
kleinerer und mittelständischer unternehmen

•	 unterstützung bei der administrativen abwicklung von 
kooperationsvorhaben mit der Wirtschaft

•	 durchführung und Betreuung von Forschungs- und 
entwicklungsvorhaben sowie von verbundforschungs- 
projekten

•	 erfassung und veröffentlichung der Forschungsaktivitä-
ten der hs.r

•	 Förderprogrammberatung
•	 aufbau und unterstützung von netzwerken und kom - 

petenzzentren
•	 ausbau der Fue-strukturen der hs.r
•	 Informations- und kommunikationsplattform
•	 auf- und ausbau interner und externer netzwerke

2012 konnte die hs.r an die erfolge aus den vorjahren 
anknüpfen und die aktivitäten im Bereich der Forschung 
und des technologie-transfers weiter ausbauen. 

20 neue öffentlich geförderte projekte mit hs.r-Beteiligung 
im gesamtwert von 6,9 millionen eur aus Bund-, länder- 
und eu-programmen wurden im Jahr 2012 genehmigt. 
15 projekte starteten dabei in 2012, fünf der in 2012 
genehmigten projekte anfang 2013. Fünf anträge wurden 
abgelehnt. die entscheidung über drei weitere anträge 
aus dem Berichtszeitraum fällt im Frühjahr/sommer 2013.

2011 beantragte öffentliche Projekte

geldgeber
anzahl anträge

in 2011
Bisher bewilligt

bis 31.12.
In 2011 beantragte Fördergelder insgesamt 

(anteil hochschule)

landesmittel 7 1 2.300.000,00 eur

stiftungen 2 2 685.600,00 eur

Bundesmittel 14 3 5.700.000,00 eur

eu 1 1 138.500,00 eur

gesamt 24 7 8.824.100,00 eur

2012 beantragte öffentliche Projekte

geldgeber
anzahl anträge

in 2012
Bisher bewilligt

bis 31.12.
In 2012 beantragte Fördergelder insgesamt  

(anteil hochschule)

landesmittel 9 6 2.273.000,00 eur

stiftungen 5 4 957.000,00 eur

Bundesmittel 15 10 6.012.000,00 eur

eu 0 0 0,00 eur

gesamt 28 20 9.342.000,00 eur

In 2011 und 2012 bewilligte öffentliche Projekte

geldgeber
Fördersumme der in 2011 

bewilligten projekte
Fördersumme der in 2012 

bewilligten projekte differenz

landesmittel 90.000,00 eur 1.474.000,00 eur 1.384.000,00 eur

stiftungen 685.600,00 eur 907.000,00 eur 221.400,00 eur

Bundesmittel 472.50,00 eur 4.526.000,00 eur 4.053.500,00 eur

eu 138.500,00 eur 0,00 eur -138.500,00 eur

gesamt 1.386.600,00 eur 6.907.000,00 eur 5.520.400,00 eur

Insgesamt waren im Berichtsjahr 37 laufende, öffentlich 
geförderte projekte an der hs.r in Bearbeitung. außer-
dem konnten 2012 über 100 auftragsforschungsprojekte 
mit einem projektvolumen von über 1,8 millionen eur 
abgerechnet werden. Insgesamt konnten die drittmittel-
einnahmen im Jahr 2012 auf 6,93 millionen eur gestei-
gert werden (vorjahr: 4,59 millionen eur).

Entwicklung der Drittmitteleinnahmen

derzeit sind über 60 professoren und professorinnen 
regelmäßig neben der lehre in Forschungsprojekten aktiv. 
Insgesamt zirka 63 doktoranden und doktorandinnen 
arbeiteten im Berichtszeitraum im rahmen kooperativer 
promotionsverfahren in verschiedenen projekten an ihrer 
doktorarbeit. Fünf davon haben im Jahr 2012 ihre pro-
motion erfolgreich abgeschlossen.
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5.2.2 Herausgehobene 
 Forschungseinheiten

5.2.2.1  Sensorik-ApplikationsZentrum  
 (SappZ)

das im märz 2010 gegründete applikationszentrum sen-
sorik (sappz) unter der leitung von prof. dr. rudolf Bierl 
wurde 2012 weiter ausgebaut. die laborfläche wurde um 
90 Quadratmeter durch containerlabore erweitert. die 
gesamtfläche beträgt inzwischen zirka 150 Quadratme-
ter. der gerätepool wurde ergänzt durch ein scanning-
laservibrometer und einen 3-d-drucker, der in der lage 
ist, zwei kunststoff-komponenten mit beliebigem misch-
ungsverhältnis mit einer schichtauflösung von 16 mikro-
meter gleichzeitig zu drucken. die anwendungsmög- 
lichkeiten sind hierfür nahezu unbegrenzt. die Forschungs-
schwerpunkte im sappz sind neben Fotoakustik, ultra-
schalltechnologie, optischer sensorik und Bildverarbeitung 
die anwendungsgebiete automobiltechnik, umwelttechnik 
und medizintechnik.

Bis ende 2012 konnten zahlreiche auftragsforschungs-
projekte akquiriert und durchgeführt werden. 21 mitarbei-
ter und mitarbeiterinnen beschäftigt das applikations- 
zentrum inzwischen. der interdisziplinäre charakter spie-
gelt sich im Fächerspektrum der Beschäftigten wider: 
mikrosystemtechnik, sensorik und analytik, elektrotechnik, 
mechatronik, physik, mathematik, chemie, Informatik 
und Betriebswirtschaft.

Bisher wurden im umfeld des sensorik-applikationszent-
rums drei millionen eur Fördermittel eingeworben. 
geplant sind momentan zwei weitere projektanträge, 
beide auf dem gebiet der optischen sensorik. näheres 
dazu finden sie im Internet unter www.sappz.de.

5.2.2.2  IT-Anwenderzentrum (ITZ)

ein breites spektrum an Forschungsaktivitäten konnte das 
It-anwenderzentrum (Itz) 2012 erfolgreich mit seinen 
kooperationspartnern umsetzen. In zusammenarbeit mit 
dem universitätsklinikum regensburg wurde im Bereich 
der telemedizin eine mobile It-Infrastruktur entwickelt, 
die es ermöglicht, gesundheitskritische daten von schlag-
anfallpatienten und -patientinnen vor ort zu erfassen, 
auszuwerten und diese als Ferndiagnose an die zustän-
dige klinik weiterzuleiten.

als höhepunkt der seit 2008 bestehenden kooperations-
partnerschaft zwischen dem Itz und continental automo-
tive zum thema ethernet im automobil erwies sich die 
zweitägige internationale konferenz „2nd ethernet & Ip @ 
automotive technology day“ (19. und 20.09.2012) der 
continental ag an der hs.r. Für 450 internationale teil-
nehmer und teilnehmerinnen aus der automobil- und 
halbleiterindustrie bot sie eine plattform für den aus-
tausch zum aktuellen stand von ethernet-themen. Wei-
tere Informationen dazu finden sie unter www.
it-anwenderzentum.de.

5.2.2.3  LaS3 (Laboratory for Safe and Secure 
 Systems)

das software engineering laboratory for safe and secure 
systems (las³, www.las3.de) ist eine Forschungseinrich-
tung der hs.r, die an der Fakultät elektro- und Informati-
onstechnik angesiedelt ist und im Jahr 2005 von prof. dr. 
Jürgen mottok gegründet wurde.

die wissenschaftlichen themen im las³ werden vernetzt 
und interfakultativ von professoren und professorinnen 
der Fakultäten elektro- und Informationstechnik, Informa-
tik und mathematik sowie der angewandten sozialwissen-
schaften in den Forschungs- und entwicklungsprojekten 
partnerschaftlich ausgestaltet: kollegial und teamgerichtet 
bringen sich die hochschullehrer und Wissenschaftler 
prof. dr. claus Bruedigam, prof. dr. rudi hackenberg, 
prof. dr. detlef Jantz, prof. dr. Jürgen mottok, prof. dr. 
michael niemetz, prof. georg scharfenberg sowie die 
hochschullehrerin und Wissenschaftlerin prof. dr. Irmgard 
schroll-decker in die anwendungsorientierten wissen-
schaftlichen themen am las³ ein.

Insbesondere stellt sich das las³ folgenden aufgabenstel-
lungen der Informatik:
•	 entwicklung sicherer und software-intensiver systeme
•	 software engineering und programmierung
•	 embedded systems
•	 echtzeitsysteme
•	 multicore und parallele systeme
•	 regelungstechnik
•	 Funktionale sicherheit
•	 Informationssicherheit und It compliance
•	 kommunikationstechnologien
•	 lernen und lehren von software engineering (aus-, 

Weiter- und Fortbildung)

Bis 2013 wurden in zahlreichen Fue-kooperationsprojek-
ten mit 14 mittelständischen Firmen und Industriepartnern 
drittmittel im umfang von mehr als drei millionen eur 
eingeworben. derzeit werden 13 Forschungsmaster-stu-
dierende und 12 doktoranden beschäftigt. nähere Infor-
mationen dazu finden sie unter www.las3.de.

5.2.2.4  Forschungsnetzwerk Trauma 
Biomechanik (TIM)

das Forschungsnetzwerk trauma-Biomechanik (tIm) hat 
sich zum ziel gesetzt, die interdisziplinäre zusammenar-
beit zwischen Forschung und Industrie zu stärken und die 
umfangreichen Wissensgebiete der medizin und der 
Ingenieurwissenschaften eng miteinander zu verzahnen. 
dieser ansatz spiegelt sich auch in der zusammensetzung 
der gründungspartner wider, die im einzelnen sind:
•	 die autoindustrie in vertretung durch die pdb (partner-

ship for dummy technology and Biomechanics, In- 
golstadt) 

•	 die Fakultät maschinenbau der hs.r
•	 die unfallchirurgie des universitätsklinikums regens- 

burg
•	 das Institut für rechtsmedizin der ludwig-maximilians-

universität münchen
•	 die Bundesanstalt für straßenwesen (Bast, Bergisch- 

gladbach)

Inhaltliche schwerpunkte setzte tIm bei der konzeption 
einer umfangreichen materialdatenbank unter leitung von 
prof. dr.-Ing. sebastian dendorfer im Bereich des Biome-
dical engineering: dem Forschungskreis der trauma-Bio-
mechaniker und -mechanikerinnen sollen verlässliche 
daten zur Bestimmung verschiedener eigenschaften sowie 
zur abschätzung der Belastbarkeit des menschlichen kör-
pers online zur verfügung gestellt werden. um einer 
alternden gesellschaft gerecht zu werden, untersucht das 
tIm im rahmen des Forschungsnetzwerks zudem den ein-
fluss und die auswirkungen altersbedingter Faktoren auf 
unfallhäufigkeiten sowie unfallgeschehen und dabei auf-
tretende verletzungsmuster. 

angesiedelt ist die geschäftsstelle des Forschungsnetz-
werks trauma-Biomechanik seit 2010 an der Fakultät 
maschinenbau in regensburg und koordiniert von hier aus 
die zusammenarbeit der mitglieder weltweit. nähere Infor-
mationen finden sie unter www.traumabiomechanik.net.



98 99

zentrale eInrIchtungen5 zentrale eInrIchtungen 5

5.2.2.5  Kompetenzzentrum Nachhaltiges 
Bauen (KNB)

seit dem sommersemester 2012 wurde mit dem aufbau 
eines interdisziplinären kompetenzzentrums nachhaltiges 
Bauen (knB) an der hs.r begonnen. das knB soll die 
Fachkunde und die erfahrungen aus den Fakultäten 
architektur, Bauingenieurwesen, maschinenbau und all-
gemeinwissenschaften auf den gebieten des energieeffi-
zienten Bauens und Wohnens bündeln und fokussieren. 
schwerpunkte sind energetische Bau- und nutzungspla-
nung von Wohn- und nichtwohngebäuden, energieeffizi-
ente heizung und lüftung/klimatisierung mittels regene - 
rativer energiequellen und moderner gebäudetechnik, 
restaurierung und energetische modernisierung von his-
torischem Baubestand und Betrachtungen unter dem 
gesichtspunkt der lebenszyklusanalyse der gebäude. 
dabei spielt eine enge vernetzung mit dem lehrbetrieb 
eine zentrale rolle, unter anderem durch die Integration 
von studien-, projekt- und abschlussarbeiten in ange-
wandte Forschungsvorhaben.

mit dem knB wird ein hochschuleigenes kompetenzprofil 
mit dem schwerpunkt regenerativer energieversorgung für 
Bestandsgebäude mit eingeschränkter energetischer 
sanierbarkeit (denkmalpflege) ausgebildet. die verbin-
dung von historischer Bauforschung, architektur, Bauin-
genieurwesen und maschinenbau ist bundesweit ein 
alleinstellungsmerkmal der hs.r.

aus der gruppe der professoren und professorinnen hat 
sich ein kernteam unter der leitung von prof. dr. oliver 
steffens (Fakultät allgemeinwissenschaften und mikrosys-
temtechnik) gebildet, das aus prof. dr. susan draeger 
(Fakultät architektur, lehrgebiet nachhaltigkeit von 
gebäuden und siedlungsstrukturen), prof. dr. thekla 
schulz-Brize (Fakultät architektur, lehrgebiet historische 
Bauforschung), prof. nikolaus neuleitner (Fakultät Bauin-
genieurwesen, lehrgebiet Baukonstruktion und entwurf, 
Bauleitplanung) besteht. aus der Fakultät maschinenbau 
sind als wechselnde vertreter die professoren Werner Brit-
ten, michael elsner, hans-peter rabl und christian 
rechenauer beteiligt. näheres dazu erfahren sie unter 
https://www.hs-regensburg.de/forschung/kompetenzzen-
tren/nachhaltiges-bauen.html.

5.2.2.6  Labor Faserverbundtechnik (LFT)

das labor Faserverbundtechnik (lFt) unter der leitung von 
prof. dr.-Ing. Ingo ehrlich beschäftigt sich seit 2011 unter 
anderem mit dem langzeitverhalten fertigungsbedingter 
anomalien (porositäten und lunker) in cFk-Bauteilen 
sowie der lebensdauerüberwachung und echtzeit-scha-
densdetektion faserverstärkter kunststoffe. Weiterhin zäh-
len die entwicklung einer patientenspezifischen künstlichen 
Bandscheibe nach prinzipien des leichtbaus und das ent-
wickeln von Berechnungs- und Fertigungsverfahren für 
basaltverstärkte verbundwerkstoffe zum Forschungsportfo-
lio. Für die herstellung von diversen verbundstoffen steht 
ein heißluftautoklav zur verfügung. das labor beschäftigte 
2012 einen doktoranden sowie mehrere studentische 
hilfskräfte, angehende Bachelor- und master-absolventen 
und -absolventinnen für diese aktivitäten. mit unterstüt-
zung des IaFW konnten mehrere Forschungsanträge ein-
gereicht werden. neben zahlreichen auftragsforschungs- 
projekten 2012 konnte das labor am ende des Jahres mit 
einem öffentlich geförderten kooperationsprojekt begin-
nen. der titel des projekts lautet „verfahrensentwicklung 
für reproduzierbare und vergleichbare unidirektionale pre-
pregs – unipreg“. aktuelle nachrichten zum labor finden 
sie unter www.hs-regensburg.de/fakultaeten/maschinen-
bau/labore/faserverbundtechnik.html.

5.2.2.7  Kompetenzzentrum Nanochem

das kompetenzzentrum nanochem der hs.r, angesiedelt 
in der Fakultät mikrosystemtechnik, führt analysen im 
mikro- und nanobereich durch. zudem verfügt dieses 
zentrum über ein großes know-how rund um die optimie-
rung von chemischen verfahren in der mikro- und nano-
technologie und wie diese an spezielle anforderungen 
anzupassen sind. nanochem, unter der leitung von prof. 
alfred lechner, warb 2012 zirka 750.000 eur öffentliche 
gelder ein. Weiterhin konnten durch zahlreiche Industrie-
kooperationen über 240.000 eur eingeworben werden. 
einschließlich der studentischen hilfskräfte hatte nano-
chem 2012 insgesamt 16 Beschäftigte.

mit dem projekt Quicklyzer wurden die beiden kompe-
tenzzentren nanochem und sensorik mit dem preis 
„deutschland – land der Ideen – ausgewählter ort 
2012“ ausgezeichnet. der Quicklyzer ist ein gerät zur 
umweltanalyse. er detektiert beispielsweise geringste 
mengen umweltbelastender stoffe in grundwässern von 
deponien und ackerböden. die Innovation liegt in der 
geringen größe des geräts. langwierige und teure mes-
sungen im labor werden dadurch überflüssig. mehr dazu 
erfahren sie unter http://www.nanochem.eu/.

5.2.2.8  Labor für Lasermaterialbearbeitung

nach eröffnung des labors für lasermaterialbearbeitung 
unter der leitung von prof. stefan hierl im Jahr 2011 
wurde eine laser-versuchsanlage im rahmen studenti-
scher projekte und mit unterstützung eines laboringeni-
eurs entwickelt und aufgebaut. neben der Bearbeitung 
von Fue-projekten dient das laser-labor insbesondere zur 
ausbildung der studierenden durch abschluss- und pro-
jektarbeiten. neben einer reihe von industriefinanzierten 
entwicklungsprojekten im Bereich des laser-kunststoff-
schweißens konnte eine öffentliche Förderung in höhe 
von 260.000 eur eingeworben werden. derzeit beschäf-
tigt das labor fünf mitarbeitende und studentische hilfs-
kräfte. ein schwerpunkt der Forschungsarbeit ist die 
prozessregelung und -überwachung beim laser-durch-
strahlschweißen von kunststoffen sowie die prozesssimu-
lation. durch die wachsende kompetenz sollen auch im 
folgenden Jahr weitere projekte akquiriert werden. nähere 
Informationen zum labor finden sie unter www.hs-
regensburg.de/fakultaeten/maschinenbau/labore/laser-
materialbearbeitung.html.

5.2.2.9 Forschungsschwerpunkt 
Mehrkörpersimulation 

der Forschungsschwerpunkt mehrkörpersimulation unter 
leitung der professoren georg rill und thomas schaeffer 
ist in der Fakultät maschinenbau angesiedelt. prof. georg 
rill beschäftigt sich unter anderem mit der modellierung 
von solo- und mehrgliedrigen Fahrzeugen und der model-
lierung von rad- und achsaufhängungen. prof. thomas 
schaeffers Fachgebiete sind unter anderem die Weiterent-
wicklung von Innovationsmethoden und -werkzeugen, die 
Qualitätssicherung in der produktentwicklung durch 
simulation, die effiziente nutzung von mehrkörpersimula-
tions-programmen und einiges mehr.

5.2.2.10 Betriebliche Informationssysteme 
 und Künstliche Intelligenz

das labor Betriebliche Informationssysteme und künstli-
che Intelligenz, geleitet von prof. dr. thomas Wölfl, 
beschäftigt sich mit logistiksystemen, geschäftsprozessen, 
daraus resultierender lager- und Fabrikplanung und mit 
prognosesystemen. als Basis für diese Forschungsaktivität 
wird im Bereich der künstlichen Intelligenz (kI) ein neues 
prognoseverfahren entwickelt. ziel der Forschung ist es, 
eine zielsichere Bedarfsprognose mithilfe des kI-verfah-
rens zu erstellen, um etwa lagerbestände zu optimieren 
und nötige personalkapazitäten genauer vorherzusagen. 
erste ergebnisse im Jahr 2012 zeigen, dass der ansatz 
vielversprechend ist. Für die Forschung in diesem Bereich 
kooperiert das labor mit Industrieunternehmen aus 
deutschland und Österreich.

5.2.2.11 Arbeitsgruppe „Mikrosystemtechnik        
  und Optoelektronik“

die arbeitsgruppe „mikrosystemtechnik und optoelektro-
nik“ unter der leitung von prof. dr. rupert schreiner 
beschäftigt sich mit der technologie von mikrosensoren 
und optoelektronischen Bauelementen. an der Fakultät 
allgemeinwissenschaften und mikrosystemtechnik wird 
hierfür ein gut ausgestattetes technologielabor mit zirka 
100 Quadratmetern reinraumfläche zur verfügung 
gestellt. hier können vielfältigste prozesstechnologien, zum 
Beispiel si-mikromechanik, ni-mikrogalvanik, anodisches 
Bonden und mehr miteinander kombiniert werden. neben 
silizium, dem wichtigsten grundwerkstoff der mikroelektro-
nik und der mikrosystemtechnik, kommen eine vielzahl 
weiterer materialien zur anwendung. dazu gehören etwa 
III/v-halbleiter, gläser, kunststoffe und mikrogalvanisch 
hergestellte metallstrukturen. mit den möglichkeiten, die 
das reinraumlabor der hs.r bietet, sind wir in der lage, voll 
funktionsfähige demonstratoren von mikrosystemen (z. B. 
sensoren) zu realisieren. eines der aktuellen Forschungs-
themen ist die realisierung einer schnell schaltbaren, mini-
aturisierten „kalten“ elektronenquelle, basierend auf Feld- 
emission für anwendungen in der sensorik. Weitere aktu-
elle themen sind die realisierung neuartiger effizienter 
leuchtdioden und sensorsysteme für die vakuumtechnik. 
Im nächsten schritt ist geplant, das labor zu einem applika-
tionszentrum für optoelektronische technologien auszu-
bauen. damit kann die lücke, die derzeit noch zwischen der 
materialwissenschaftlichen grundlagenforschung an der 
universität und der vorfeldentwicklung in der Industrie 
besteht, künftig geschlossen werden. 

5.2.2.12 Regensburg Robotics Research Unit 
  (RRRU) 

Im labor robotik arbeitet die regensburg robotics 
research unit (rrru) unter der leitung von prof. thomas 
schlegl. sie führt entwicklungs- und Forschungstätigkeiten 
durch, deren thematischer schwerpunkt auf regelung, 
steuerung und ertüchtigung von robotersystemen für 
neue innovative anwendungen liegt. die Bearbeitung 
interner und externer projekte mit partnern schafft eine 
ideale verknüpfung von lehre und Forschung. 

die rrru besitzt umfassende maschinenbauliche kompe-
tenzen zum mechanischen design von Bewegungssyste-
men, systemtechnische kompetenzen zur entwicklung 
multisensorieller steuerungs- und regelungstechnik sowie 
informationstechnische kompetenzen zur realisierung 
innovativer mensch-maschine-Interaktion. konzeption und  
entwicklung innovativer robotersysteme erfolgen mithilfe 
moderner cae-software. planungen und simulationen in 
cad- und mehrkörpersimulationsprogrammen, rapid 
control prototyping, basierend auf modularen software-
strukturen mit hil/sil-testung, bis hin zur automatischen 
echtzeit-code-generierung garantieren einen durchgän-
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gigen entwicklungsprozess. 2012 konnten einige aufträge 
aus der Industrie und öffentlich geförderte Forschungspro-
jekte akquiriert werden. aus den eingeworbenen mitteln 
werden unter anderem fünf wissenschaftliche mitarbeiter 
beschäftigt. einer davon strebt die promotion an. mindes-
tens eine weitere ist in planung. näheres dazu finden sie 
unter www.hs-regensburg.de/fakultaeten/maschinenbau/
labore/robotik.html.

5.2.2.13 Labor Geotechnik

das labor geotechnik unter der leitung von prof. dr. 
thomas neidhart wurde sukzessive auf- und ausgebaut, 
sodass heute nahezu die gesamte mess- und labortech-
nik zur ermittlung der physikalischen eigenschaften von 
Böden zur verfügung steht, wie sie für Forschungs- und 
entwicklungsarbeiten in folgenden schwerpunkten erfor-
derlich ist: Flüssigboden, tiefgründungen mittels stabili-
sierungssäulen, Bodendynamik und Wechselwirkungen 
Boden/Bauwerk. der transfer der Forschungsergebnisse 
ist neben den üblichen publikationen insbesondere durch 
die aktive mitarbeit von prof. neidhart in normungsgre-
mien, wie etwa durch die leitung des arbeitskreises stabi-
lisierungssäulen als obmann, gesichert.

5.2.2.14 Forschungsschwerpunkt  
  Betontechnologie und Baustoffe 

der Forschungsschwerpunkt Betontechnologie und Bau-
stoffe unter leitung von prof. dr. Wolfgang kusterle 
beschäftigt sich mit mineralischen Bindemitteln, Beton-
technologie, Faserverbundstoffen, spritzbetontechnologie 
und Betoninstandsetzung. In einem aktuellen For-
schungsvorhaben wird die möglichkeit einer reduzierung 
des versinterungspotenzials von spritzbeton durch inno-
vative Bindemittel und zusatzstoffe untersucht. das Fach-
forum „rheologische messungen an Baustoffen“ lockte 
2012 rund 130 internationale Fachleute an die hoch-
schule. diese tauschten ihr Fachwissen über die minerali-
schen Baustoffe und deren Fließfähigkeit aus und bildeten 
sich in einzelnen Workshops weiter.

5.2.2.15 Historische Bauforschung

die historische Bauforschung untersucht bedeutende 
architekturen der antike, des mittelalters und der neuzeit. 
themen sind gebäudeanalyse, Baudokumentation, rekon- 
struktion und visualisierung. hierzu wird ein projektorien-
tierter und interdisziplinärer masterstudiengang angebo-
ten. zahlreiche projekte im In- und ausland, promotionen 
und publikationen unterstreichen die relevanz für die 
anderen Bereiche der architektur. näheres dazu finden 
sie unter www.hs-regensburg.de/fakultaeten/architektur/
forschung.html#c12611.

5.2.2.16 Kompetenzzentrum Institut  
 für Sozialforschung und  
 Technikfolgenabschätzung (IST)

am 09.07.2012 wurde das kompetenzzentrum Institut für 
sozialforschung und technikfolgenabschätzung (Ist) unter 
der leitung von prof. dr. sonja haug (Fakultät ange-
wandte sozialwissenschaften) mit dem ziel gegründet, 
empirische Forschungsprojekte mit interdisziplinärer aus-
richtung durchzuführen. In drittmittelprojekten wurden 
2012 fünf wissenschaftliche mitarbeiter und mitarbeiterin-
nen sowie 13 studentische hilfskräfte eingestellt. der 
Bereich sozialforschung umfasst umfrageforschung, eva-
luation und monitoring. 2012 wurde ein projekt abge-
schlossen (Bürgerbefragung zum kulturentwicklungsplan 
regensburg) und drei neue projekte (evaluation von 
koordinierungsstellen des Bundesamtes für migration und 
Flüchtlinge zusammen mit prof. dr. Barbara seidenstü-
cker, wissenschaftliche Begleitung zum Integrationsbericht 
Ingolstadt und erhebung zum leben mit persönlicher 
assistenz) begonnen. Weiterhin laufen die Befragung von 
schülern und schülerinnen sowie von absolventen und 
absolventinnen der Beruflichen oberschule ostbayern 
und die vom europäischen Integrationsfonds geförderte 
kooperation mit der Integrationsstelle regensburg (Integ-
rationsbericht und Integrationskonzept für regensburg). 
Im Bereich technikfolgenabschätzung besteht eine 
kooperation mit prof. dr. karsten Weber (2012 an der 
Brandenburgischen technischen universität cottbus). 
Forschungsthemen sind unter anderem altersgerechte 
assistenzsysteme (aal) und geocaching aus soziologi-
scher perspektive. Im rahmen des technologie- und Wis-
senschaftsnetzwerks oberpfalz (tWo) wird das projekt 
„demographischer Wandel und die energiewende in 
ostbayern“ durchgeführt. 2012 liefen zudem vorberei-
tungen für weitere akzeptanzstudien in kooperation mit 
der school of energy der hs.r. näheres dazu finden sie 
unter hps.hs-regensburg.de/has39604/index.html.

5.2.2.17 Friedrich-Mielke-Institut für 
 Scalalogie

mit der gründung des Friedrich-mielke-Instituts für scala-
logie an der Fakultät architektur der hs.r besitzt die hs.r 
eine internationale arbeitsstelle für treppenforschung. 
das Friedrich-mielke-Institut, benannt nach dem pionier 
der europäischen treppenforschung prof. dr.-Ing. Fried-
rich mielke, ist eine wissenschaftliche einrichtung der 
hs.r. sie dient der Forschung und der lehre auf allen 
gebieten, die technisch, künstlerisch, literarisch, philoso-
phisch, historisch oder geistig mit den stufungen unserer 
Welt befasst sind. ursprünglich 1980 als „arbeitsstelle für 
treppenforschung“ in konstein von prof. mielke gegrün-
det, wurde das gesamte Inventar am 18.06.2012 dem 
neu etablierten Friedrich-mielke-Institut für scalalogie 
unter der leitung von prof. Joachim Wienbreyer der hs.r 
zur verfügung gestellt.

die aufgaben des Instituts umfassen:
•	 durchführung und unterstützung von Forschungspro-

jekten auf den Fachgebieten des Instituts
•	 pflege und ausbau wissenschaftlicher kooperation auf 

nationaler und internationaler ebene 
•	 zusammenarbeit mit dem studiengang historische 

Bauforschung (m. a.) in Forschung und dokumenta-
tion, lehrveranstaltungen im Fachgebiet der treppen- 
forschung

•	 methoden der treppenforschung: korrekte erfassung, 
dokumentation und typologische zuordnung sowie 
rekonstruktion und einordnung der treppen in den 
baulichen kontext 

•	 Betreuung und erweiterung der wissenschaftlichen 
sammlung und Fach-Bibliothek

5.2.3 Technologie- und Wissenschafts-  
 netzwerk Oberpfalz (TWO)

das technologie- und Wissenschaftsnetzwerk oberpfalz 
(tWo) ist ein gemeinsam mit der hochschule amberg-
Weiden (haW) betriebenes Forschungsprogramm, das 
aus dem demografiekonzept der bayerischen staatsregie-
rung finanziell gefördert wird. es soll den Wirtschafts-
standort oberpfalz in den beiden zukunftsrelevanten 
strategiefeldern „medizintechnik“ und „energie und res-
sourcen“ stärken. kompetente lehre, angewandte For-
schung und wissenschaftliche Weiterbildung sollen in 
diesen themenbereichen fakultätsübergreifend zusam-
mengeführt und nach außen besser sichtbar gemacht 
werden. an der hochschule regensburg (hs.r) wird das 
tWo institutionell getragen durch:
•	 regensburg center of Biomedical engineering (rcBe) 

im Bereich medizintechnik
•	 school of energy and resources (ser) im Bereich 

energietechnik

anknüpfend an das erfolgreiche Jahr 2011 baute die 
hs.r die neuen lehr- und Forschungsgebiete im Bereich 
medizin und Ingenieurwissenschaften – medizinische 
Informatik und Biomedical engineering – zielstrebig weiter 
aus. so gründeten die hs.r und die universität regens-
burg am 29. Februar 2012 das regensburg center of 
Biomedical engineering (rcBe, www.rcbe.de), um fakul-
täts- und hochschulübergreifende Forschung in regens-
burg zu institutionalisieren. ergänzend verstärkte die 
scheubeck-Jansen-stiftung ihre unterstützung für die 
hs.r und das rcBe durch die vertragliche zusicherung 
einer stiftungsprofessur und einer mitarbeiterstelle.

das neue zentrum soll die biomedizinische kompetenz 
der universität und die ingenieurwissenschaftliche und 
medizininformatische kompetenz der hochschule bün-
deln. dabei soll ein besonderer Blick auf gemeinsame 
Forschung und entwicklung sowie Weiterbildung gelegt 
werden. dieses Brückenprojekt, gemeinsam von einer 
hochschule für angewandte Wissenschaften und einer 
universität betrieben, dürfte in dieser Form einmalig in 
deutschland sein.

Für labore aus den Fakultäten Informatik und mathema-
tik sowie maschinenbau (u. a. medical Image computing, 
medical devices und Biomechanik) wurden Flächen im 
Biopark bezogen. Im rahmen einer rcBe-auftaktveran-
staltung konnte im november 2012 das symposium 
„medical engineering in orthopädie und unfallchirurgie“ 
mit internationalen experten und expertinnen über die 
anwendung von Ingenieurwissenschaften in der medizin 
aufklären.
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die school of energy and resources (ser) wurde als zent-
rale einrichtung für die Bündelung und unterstützung der 
energieforschungs- und energieentwicklungsaktivitäten 
an der hs.r initiiert. als anlaufstelle für Industrie- und 
Forschungspartner fördert sie die Bildung interdisziplinä-
rer projektteams über Fakultätsgrenzen hinweg. eine 
datenbank erfasst die kompetenzen und Forschungs-
schwerpunkte auf dem gebiet der energietechnik einheit-
lich und zentral und stellt diese webbasiert dar. Im 
Forschungsbereich für nachhaltige und zukünftige ener-
gieversorgung wurden weiterführende kooperationspro-
jekte mit der reWag und der maschinenfabrik rein- 
hausen vorangetrieben. 

Für die umsetzung dieser strategie spielen neben erneu-
erbaren energien und effizienztechnologien insbesondere 
intelligente spannungsregelungen für ein mittelspan-
nungsnetz eine zentrale rolle. Im Jahr 2012 konnten an 
der hs.r folgende projekte angestoßen werden:
•	 einsatz von Wärmespeichern zum lastmanagement 

von prozesswärme (kooperationsprojekt mit dem 
Fraunhofer Institut umsIcht)

•	 entwicklung eines neuartigen Feuerungskonzepts für 
Biomasse zur kraft-Wärmekopplung mit stirling-moto-
ren (kooperationsprojekt mit der hochschule amberg- 
Weiden) 

•	 demografischer Wandel und die energiewende aus 
der sicht von Beteiligten in ostbayern (vorstudie des 
interdisziplinären vorhabens „netzintegration von 
Windenergieanlagen und anderen dezentralen erzeu-
gungsanlagen in ostbayern, nIWea“)

•	 ressourcenschonende übersetzungsprozesse für große 
softwareprojekte (internes Forschungsprojekt)

•	 akkubetriebene Ölmühle für Inselbetrieb und smart-
grid-anwendung (fakultätsübergreifendes entwick-
lungsprojekt in kooperation mit der hochschule 
amberg-Weiden, dem tFz straubing und den Firmen 
anton Fries maschinenbau gmbh und seW-eurodrive 
gmbh & co kg)

•	 nachhaltige modernisierung historischer stadtquartiere 
(anschubprojekt für größeres fakultätsübergreifendes 
Forschungsvorhaben)

•	 entwicklungsmethoden energieeffizienter software (ko-
operationsprojekt mit der Firma donbass soft ltd. & 
co. kg)

•	 aufbau eines kraftstoffeinspritz-analysesystems
•	 überwachung von Wasserrohren per Wsn mit Wasser-

energie (interdisziplinäres Forschungsprojekt mit den 
hochschulen amberg-Weiden und Weihenstephan 
sowie den Firmen agrarsystem gmbh und valentum 
consulting group gmbh)

•	 erarbeitung eines neuen energiespeicherkonzepts 
energieschiff/power-to-gas 2.0 (fakultätsübergreifen-
des Forschungsprojekt)

•	 µc-basiertes modulares steuermodul mit guI und 
touch-Bedienung (internes Forschungsprojekt)

•	 aufbau eines Wärmeleitfähigkeitsmessplatzes (platten-
messgerät) für Baustoffe (fakultätsübergreifendes ko- 
operationsprojekt)

5.2.4 Ausblick
Für 2013 steht der abschluss des organisationsaufbaus 
für die school of energy and resources (ser) sowie die 
Förderung weiterer Forschungs- und kooperationspro-
jekte an. mit dem in amberg entstehenden kompetenz-
zentrum BhkW werden noch engere Beziehungen ange- 
strebt. neben den Forschungsaktivitäten steht für 2013 
eine Informationsveranstaltung für die ostbayerischen 
Betriebe und unternehmen zum thema energieeffizienz 
auf der tagesordnung. diese wird gemeinsam mit der 
hochschule amberg-Weiden sowie der Ihk regensburg 
durchgeführt. Für september 2013 ist ein energiekon-
gress in zusammenarbeit mit der Ihk regensburg 
geplant. schließlich soll auch das vorlesungsangebot an 
den hochschulen regensburg und amberg-Weiden durch 
gemeinsame veranstaltungen ausgebaut werden.

als Brückeneinrichtung von ur und hs.r ist eine regens-
burg school of optical engineering (rsoe) geplant. ziel 
der rsoe ist es, die gemeinsamen Forschungsinteressen 
der beiden hochschulen auf dem gebiet der optoelekt-
ronik zu bündeln, wobei der schwerpunkt auf dem Bereich 
„photonische und elektronische materialien und techno-
logien“ liegen soll. Im Bereich lehre soll ein gemeinsamer 
masterstudiengang im Bereich „optische und elektroni-
sche technologien und materialien“ eingerichtet werden, 
der für Bachelor-absolventen und -absolventinnen der 
naturwissenschaften der universität und für Bachelor-
Ingenieure und -Ingenieurinnen aus den Bereichen mikro-
systemtechnik, Informatik und elektro- und Informations- 
technik der hochschule offen ist. Im anschluss an das 
studium sollen kooperative promotionen mit einem inge-
nieurwissenschaftlichen thema im umfeld der school 
problemlos möglich sein.

5.3 Hochschulbibliothek
Claus Kuttler, Leiter der Hochschulbibliothek

auch im Jahr 2012 erwies sich die hochschulbibliothek 
als wichtiger partner der lehre an der hochschule 
regensburg (hs.r). Ihrem auftrag, ihr potenzial sowohl in 
die hs.r als auch in den leistungsverbund der bayeri-
schen wissenschaftlichen Bibliotheken einzubringen, ist 
die hochschulbibliothek 2012 nachgekommen. dem 
engagierten einsatz aller mitarbeiter und mitarbeiterinnen 
ist es zu danken, dass die leistungen der hochschulbib-
liothek weiterhin zuverlässig und stetig erfolgten.

die hochschulbibliothek verzeichnete 2012 in einigen 
Bereichen Wachstumsraten, in anderen blieben die Werte 
kontinuierlich auf hohem niveau. nicht zuletzt dank der 

zuweisung von studienbeitragsgeldern konnte die Biblio-
thek ihren Benutzern und Benutzerinnen ein optimales 
medienangebot zur verfügung stellen, insbesondere im 
Bereich der elektronischen medien. zudem wurde auf-
grund der starken nachfrage das schulungsangebot der 
Bibliothek erheblich ausgeweitet und an die verschiede-
nen zielgruppen angepasst. dabei kooperierte sie mit 
den einzelnen Fakultäten der hochschule.

die hochschulbibliothek beteiligt sich regelmäßig an der 
vom deutschen Bibliotheksverband initiierten und von 
Infas durchgeführten bundesweiten leistungsmessung 
öffentlicher und wissenschaftlicher Bibliotheken: dem Bib-
liotheksindex BIX. sie hat im Jahr 2012 in der gruppe der 
wissenschaftlichen Bibliotheken drei von vier möglichen 
punkten erzielt. gewertet wurden die Bereiche angebote, 
nutzung, effizienz und entwicklung.
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5.3.4 Informationsvermittlung
369 veranstaltungen mit insgesamt 426 unterrichtsstun-
den und 3.867 teilnehmenden sind die Bilanz des schu-
lungsangebots der hochschulbibliothek. das sind 142 
veranstaltungen, 1.354 teilnehmende und 130 unter-
richtsstunden mehr als im vorjahr. 

Während die teilnehmerzahlen in den verpflichtenden 
erstsemestereinführungen in etwa auf vorjahresniveau 
blieben, verdoppelte sich die nachfrage nach weiterfüh-
renden angeboten. so stieß das neue kursangebot „Fit 
für die seminararbeit“ bei den studierenden auf reges 
Interesse. In 50 seminaren nutzten dozenten und dozen-
tinnen der hs.r das angebot der Bibliothek, unterrichts-
einheiten zur literaturrecherche und literaturverwaltung in 
die lehrveranstaltung einzubinden.

mit dem thema wissenschaftliches arbeiten setzten sich 
zudem 570 oberstufenschüler und -schülerinnen ausein-
ander, die zur vorbereitung ihrer Facharbeiten in die Bib-
liothek kamen. Für ihre schülerveranstaltungen wurde die 
hochschulbibliothek regensburg 2012 als eine von neun 
wissenschaftlichen Bibliotheken in Bayern vom Bayeri-
schen staatsministerium für unterricht und kultus mit dem 
gütesiegel „Bibliotheken – partner der schulen“ aus- 
gezeichnet.

5.3.5 Öffentlichkeitsarbeit 
seit dem sommersemester 2012 ist in den vitrinen vor 
der Bibliothek wieder eine dauerausstellung eingerichtet, 
die die jeweils neuesten publikationen der professoren 
und professorinnen unserer hochschule präsentiert. die 
Bibliothek ist somit der einzige ort an der hochschule, 
der diese publikationen fakultätsübergreifend sammelt 
und vorstellt.

5.3.1 Personal
personell war das Berichtsjahr geprägt durch eine starke 
Fluktuation. zwei mitarbeiterinnen der Qualifikations-
ebene (Qe) 3 wechselten in den mutterschutz mit anschlie-
ßender elternzeit. eine kollegin der Qe 2 und ein kollege 
der Qe 3 kündigten. eine kollegin der Qe 2 verstarb nach 
kurzer schwerer krankheit. eine kollegin trat in den ruhe-
stand. die hochschulleitung bewilligte die befristete ein-
stellung dreier neuer mitarbeiterinnen der Qe 2 sowie 
einer mitarbeiterin und eines mitarbeiters der Qe 3.

5.3.2  Bestandsaufbau, Ausstattung,  
 Ersteinrichtung

Was den Bestandsaufbau betrifft, so sind aus studienbei-
trägen der Fakultäten Betriebswirtschaft und angewandte 
sozialwissenschaften sowie aus zentralen studienbeitrags-
mitteln verstärkt aktuelle Fach- und lehrbücher erworben 
worden. dabei lag der schwerpunkt auf dem kauf von 
mehrfachexemplaren wichtiger Werke. Insbesondere das 
angebot an datenbanken und e-Books konnte aus mit-
teln der ausbauplanung erheblich erweitert werden.

die technische ausstattung der mitarbeiterarbeitsplätze 
konnte erneuert werden. es wurden mittel der ausbaupla-
nung bewilligt und alle rechner neu beschafft sowie 
einige drucker ersetzt. die rechner wurden im Januar 
2013 mit dem neuen Betriebssystem ms Windows 7 in 
Betrieb genommen.

Im lesesaal wurde ein plattform-senkrechtaufzug für 
gehbehinderte eingebaut. die maßnahme wurde aus 
studienbeiträgen finanziert. damit erfüllte sich der seit 
Bezug des neubaus gehegte Wunsch nach einem barrie-
refreien zugang zu allen ebenen und räumen der 
hochschulbibliothek.

5.3.3 Benutzung 
die einführung der hs.r-karte im Berichtsjahr 2012 ver-
lief für die Bibliothek reibunglos. studienanfänger und 
-anfängerinnen konnten sich nach Besuch einer einfüh-
rungsveranstaltung die neue karte als Bibliotheksausweis 
an der ausleihtheke freischalten lassen. höhere semester 
hatten die Wahl, den alten Bibliotheksausweis zu behalten 
oder ebenfalls die neue karte als Bibliotheksausweis zu 
nutzen. mit dem sommersemester 2012 startete die 
hochschulbibliothek eine testphase unter dem titel „alles 
mitnehmen in die Bibliothek“, die im märz 2013 endet 
und derzeit ausgewertet wird. des Weiteren zogen die 
abholregale für bestellte und vorgemerkte Bücher sowie 
für bestellte Fernleihen aus platzmangel im Bereich der 
ausleihe in den lesesaal ein.

Im Berichtsjahr wurden zwei neue selbstverbuchungsauto-
maten der Firma Bibliotheca in Betrieb genommen, die 
eine schnelle und zuverlässige ausleihe von Büchern 
ermöglichen. um den geräuschpegel im lesesaal zu 
reduzieren, wurden die scangeräte gemeinsam mit dem 
drucker und dem kopiergerät in einen dafür eigens 
bestimmten technikraum verlegt.

Wie im vorjahr war auch das Jahr 2012 von einer über-
aus starken nachfrage nach der ressource arbeitsplätze 
in der Bibliothek geprägt. In den prüfungszeiten im Win-
ter- und sommersemester ist die Bibliothek trotz einsatz 
der sogenannten pausenscheiben und eines extrakontin-
gents an reservetischen bis auf die letzten plätze belegt. 

eine große umstellung für die mitarbeiter und mitarbeite-
rinnen – nicht nur der ortsleihe – war die umstellung des 
dienstplans von einem zweischicht- auf ein dreischicht-
system ab dem 1. dezember 2012 und die dadurch ent-
standene möglichkeit, abteilungsübergreifend zu arbeiten.

Bereits zum fünften mal in Folge nahm die hochschulbib-
liothek regensburg 2012 an der bundesweiten aktions-
woche „treffpunkt Bibliothek“ teil. zur veranstaltung 
„mathematische experimente“ mit dem mathematik-pro-
fessor albrecht Beutelspacher, der durch zahlreiche publi-
kationen und Fernsehauftritte bekannt ist, kamen 350 
gäste in die hochschulbibliothek.

des Weiteren startete die hochschulbibliothek im 
Berichtsjahr 2012 die zusammenarbeit mit der volks-
hochschule regensburg, um die Bibliothek auch in der 
region als Informationszentrum zu etablieren. mit der 
veranstaltungsreihe „männer lesen Wintermärchen“ 
konnte die Bibliothek insgesamt 80 kleine und große 
Besucher und Besucherinnen in die Bibliothek locken.

5.3.6 Kooperationen
die hochschulbibliothek beteiligte sich 2012 wieder aktiv 
an den aktivitäten des regensburger Bibliotheksverbun-
des (rBv) (www.regensburger-bibliotheken.de), einem 
zusammenschluss von einrichtungen des Bibliotheks-, 
archiv- und dokumentationswesens in unterschiedlicher 
trägerschaft aus der stadt und der region regensburg. In 
zusammenarbeit mit Bibliotheken, archiven und der stadt 
regensburg ist es nach Jahrzehnten erneut gelungen, die 
Broschüre Bibliotheken in Regensburg zu veröffentlichen. 
Ferner wurde unter Federführung der hochschulbibliothek 
ein werbewirksames plakat entworfen und an öffentlichen 
orten aufgehängt. Beide Werbeträger verdeutlichen die 
reiche Bibliothekskulturlandschaft der stadt regensburg. 

die gemeinsame aktion „regensburger Bibliotheken für 
schülerinnen und schüler, rIks“ wurde erfolgreich fortge-
setzt und die zusammenarbeit mit den schulen somit 
intensiviert.
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Bibliothekarische Kenngrößen 2012 (Stand: 31.12.2012) Vorjahr

   

teilbibliotheken 2 2
mitglieder der primären nutzergruppe  
(studierende und Wissenschaftler/innen) 9.014 8.230

  

Beschäftigte (stellenäquivalente) 19,5 18,0

Beschäftigte (personen) 23 23

studentische hilfskräfte (stellenäquivalente) 1,3 1,7

   

hauptnutzfläche neubau [m2] 2.390 2.390

hauptnutzfläche inkl. teilbibliothek [m2] 2.770 2.770

nutzflächen insgesamt [m2] 3.909 3.909

Buchstellfläche [m] 7.500 7.500

zahl der leseplätze neubau 345 345

zahl der leseplätze insgesamt 430 430

computerarbeitsplätze 62 62

   

gesamtbestand Bücher, zeitschriften [Bde] 172.181 167.988

medienzugang [Bde] 8.426 8.549

laufend gehaltene print-zeitschriften 553 537

lizenzierte elektronische zeitschriften 10.170 10.122

lizenzierte e-Books 53.298 48.408

erwerbungsetat [eur] 672.686 643.396

davon studienbeiträge [eur] 279.725 220.623

sachausgaben 69.973 57.264

   

eingetragene aktive Benutzer/innen 18.034 15.985

entleihungen 229.785 280.958

lesesaalbesucher/innen 170.657 -

Öffnungsstunden pro Woche 81 81

Öffnungstage im Jahr 290 295

zweigstellenbestellungen von uB und sB 33.008 34.279

zweigstellenbestellungen von hs.r 15.145 13.887

Fernleihen (gebender leihverkehr) 5.157 4.950

Fernleihen (nehmender leihverkehr) 6.154 4.870

schulungen [stunden] 426 298

schulungen [teilnehmer/innen] 3.867 2.513

kulturelle veranstaltungen 3 2
 

5.4 Weiterbildung
Prof. Dr. Klaudia Winkler, Vizepräsidentin und Leite-
rin des Zentrums für Weiterbildung und Wissensma-
nagement (ZWW)

das zentrum für Weiterbildung und Wissensmanagement 
(zWW) ist eine zentrale einrichtung der hochschule 
regensburg (hs.r). unter dem motto „Weiter mit Bil-
dung“ wird hier das angebot an akademischer Weiterbil-
dung kontinuierlich fortentwickelt, die aktivitäten im 
Bereich Weiterbildung koordiniert und die Fakultäten bei 
der einrichtung und durchführung von Weiterbildungsan-
geboten unterstützt. die wissenschaftliche leiterin des 
zWW ist prof. dr. klaudia Winkler.

5.4.1 Personal 
am zWW waren im Jahr 2012 ein geschäftsführender 
referent in vollzeit (thomas hecht), ein referent in teilzeit 
(marco häusler) und zwei administrative mitarbeiterinnen 
in teilzeit (kerstin Bremm und Bärbl keil) beschäftigt. eine 
weitere referentin (nicole zeitler) war bis april 2012 für 
das zWW tätig. seit august 2012 sind zwei neue referen-
tinnen in vollzeit (sandra Bauer und petra schmöller) 
angestellt. Im Jahr 2012 waren 4,58 personen (umge-
rechnet auf vollzeitäquivalenz) im zWW tätig. darüber 
hinaus wird das zWW von mehreren studentischen hilfs-
kräften (shk) unterstützt. 

5.4.2 Marketing
das jährlich erscheinende programmheft (auflage 2012: 
4.500 exemplare) bietet einen ausführlichen überblick 
über das gesamte Weiterbildungsangebot des zWW. die 
angebote können aber auch tagesaktuell auf der home-
page nachgelesen werden. postwurfsendungen, Flyer, 
anzeigen und redaktionelle Beiträge in der regionalen 
presse stellen weitere wichtige elemente im marketing-mix 
dar. die mitarbeiter und mitarbeiterinnen des zWW waren 
auch im Jahr 2012 auf regionalen und überregionalen 
Weiterbildungsmessen vertreten und haben die Weiterbil-
dungsangebote vorgestellt. zur etablierung des berufsbe-
gleitenden Bachelorstudiengangs „systemtechnik“ wurden 
neue Wege der zielgruppenansprache beschritten (wie 
zum Beispiel radiospots, großflächenplakate, telefonak-
tionen), um potenzielle studierende sowie entscheidungs-
träger und -trägerinnen in Firmen, Betrieben und 
Behörden auf dieses neue studienangebot der hs.r auf-
merksam zu machen. Wie wirkungsvoll sich diese kampa-
gne erwies, spiegelt sich zum einen in der großen zahl der 
studieninteressenten wider. zum anderen aber auch 
darin, dass selbst andere hochschulen und das zuständige 
staatsministerium für Wissenschaft, Forschung und kunst 
auf diese art der teilnehmeransprache aufmerksam wur-
den (siehe 5.4.4).

5.4.3 Veranstaltungen
die hs.r bietet speziell für beruflich qualifizierte Fachkräfte 
als neues Format berufsbegleitende Bachelorstudien-
gänge an. der berufsbegleitende Bachelor systemtechnik 
(B. eng.) wurde 2012 erfolgreich weitergeführt; der studi-
engang „berufsbegleitender Bachelor Betriebswirtschaft 
(B. a.)“ wurde aufgenommen. alle drei berufsbegleitenden 
masterstudiengänge konnten erneut mit soliden teilneh-
merzahlen gestartet werden. 

Veranstaltungsstatistik 2012

Art Teilnehmer/innen

Fachseminare 19

zertifikatslehrgänge 114

tagungen 595

Inhouse-seminare 320

Berufsbegleitende modulstudiengänge 10

masterstudiengänge 90

Bachelorstudiengänge 132

sonderveranstaltungen 375

Weiterbildung gesamt 1.655
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im Jahr 2012 dieses Forum. Im nunmehr fünften Jahr 
in Folge stellte die „automotive summer school“ wie-
der eine wertvolle plattform für den austausch zwischen 
hochschullehre und industrieller anwendung dar. die 
veranstaltungsreihe wird auch 2013 fortgesetzt.

•	 Im laufe des Jahres 2012 organisierte das zWW in 
kooperation mit externen trainern und trainerinnen 
eine reihe von edv-Workshops für mitarbeitende der 
hochschule. das thema online-marketing und Web-
design wurde hier ebenso abgedeckt wie das gesamte 
anwenderspektrum der microsoft-office-reihe.

der mit den internen dienstleistungen verbundene (perso-
nal-)aufwand ist nicht unerheblich, konnte 2012 jedoch 
wieder aus den sonstigen erträgen erwirtschaftet werden. 
veranstaltungen mit externen partnern werden kostende-
ckend kalkuliert, wobei auch Beiträge für raummieten, 
overhead und rücklagen angesetzt werden. die erhobe-
nen teilnehmerentgelte sind marktüblich.

5.4.6 Fachtagungen und Messen 
mitarbeiter und mitarbeiterinnen des zWW sind regelmä-
ßig auf Weiterbildungsmessen und Fachtagungen vertre-
ten und stehen dabei im austausch mit Bildungsbe- 
auftragten regionaler und überregionaler unternehmen. 
die referenten und referentinnen des zWW nahmen 
wieder an den Frühjahrs- und herbsttagungen der deut-
schen gesellschaft für wissenschaftliche Weiterbildung 
und Fernstudium e. v. (dgWF) teil. zudem war das zWW 
an verschiedenen hochschulinternen veranstaltungen 
sowie den regionalen Weiterbildungsmessen der Ihk in 
münchen und der Wiso-Führungskräfteakademie (WFa) 
in nürnberg vertreten. 

5.4.7 Finanzen 
das zWW hat den positiven entwicklungstrend der letzten 
Jahre fortgesetzt. Im geschäftsjahr 2012 konnten umsatz 
und deckungsbeitrag im vergleich zum bereits erfolgrei-
chen vorjahr erneut gesteigert werden. alle aktivitäten des 
zWW konnten damit aus eigener kraft finanziert werden. 

5.4.8 Anträge für Fördermittel
das zWW hat im geschäftsjahr 2012 wieder erfolgreich 
an wettbewerblichen ausschreibungen teilgenommen. 
erfreulicherweise konnten dabei wieder Fördermittel für 
einen weiteren ausbau der akademischen Weiterbildung 
eingeworben werden. die zuteilung und mittelverwen-
dung wird allerdings erst 2013 erfolgen. zwei projekte, 
die durch mittel des Bayerischen staatsministeriums für 
Wissenschaft, Forschung und kunst seit 2011 gefördert 

werden, konnten nach erfolgreichen zwischenevaluatio-
nen weiterfinanziert werden. so konnten die Finanzmittel 
zur „verbesserung der strukturellen rahmenbedingungen 
der Weiterbildung und des lebenslangen lernens an bay-
erischen hochschulen“ unter dem projekttitel „lImes – 
lernbegleitung, Information, marketing, erfahrungs- 
austausch, spezielle didaktik“ ebenso planmäßig abgeru-
fen werden, wie die „einstiegsförderung für die entwick-
lung und einrichtung ausgewählter berufsbegleitender 
Bachelorstudiengänge“. 

5.4.9 Ausblick
das kalenderjahr 2013 steht für das zWW unter dem 
zeichen der Öffnung der hochschule für beruflich Quali-
fizierte sowie dem ausbau des angebots an akademischer 
Weiterbildung. 

das zWW arbeitet derzeit mit verschiedenen Fakultäten 
an der umsetzung des neuen studienformats „berufsbe-
gleitender Bachelorstudiengang“. so wird im Jahr 2013 
zusammen mit der Fakultät Betriebswirtschaft das berufs-
begleitende Bachelorangebot zum ersten mal auch mit 
präsenzphasen studierbar sein. Im Feld der gesundheits- 
und sozialberufe wird zudem ein entsprechendes angebot 
geprüft und baldmöglichst umgesetzt. das zWW fungiert 
hierbei als organisatorische schnittstelle zwischen hoch-
schule und externen partnern.

die bestehenden masterstudiengänge (m. eng. und 
m. a.) werden im neuen Jahr inhaltlich sowie in ihrer 
außendarstellung überarbeitet und den sich ändernden 
rahmenbedingungen angepasst. eine erfolgreiche reak-
kreditierung des etablierten studiengangs „master leitung 
und kommunikationsmanagement, m. a.“ ist dabei ein 
wichtiges zwischenziel für das erste halbjahr 2013.

zur erweiterung des angebotsportfolios werden auch ser-
viceangebote für die Fakultäten ausgebaut. so werden 
2013 neben den Brückenkursen für angehende Ingeni-
eure und Ingenieurinnen auch mehrere Fachtagungen 
durch das zWW organisiert werden. 

die zusammenarbeit mit internen wie externen partnern 
soll weiter ausgebaut werden. neue kooperationsmög-
lichkeiten werden aktiv gesucht und sollen zügig in Form 
von neuen Weiterbildungsangeboten umgesetzt werden. 
unter der Federführung des Bayerischen staatsministeri-
ums für Wissenschaft, Forschung und kunst wird ein ver-
stärkter fachlicher austausch mit Weiterbildungsschaf- 
fenden anderer hochschulen im Freistaat sowie ein koor-
dinierter auftritt nach außen stattfinden, um dem Bedeu-
tungszuwachs wissenschaftlicher Weiterbildung auch in 
zukunft gerecht zu werden.

die teilnehmerzahlen in den Weiterbildungsveranstaltun-
gen konnten deutlich gesteigert werden. Im Jahr 2012 
nahmen insgesamt 1.655 personen an akademischen 
Weiterbildungsangeboten des zWW teil (siehe tabelle 
veranstaltungsstatistik 2012). die teilnehmerzahlen ha-
ben sich im vergleich zum vorjahr fast verdoppelt. dies ist 
vor allem auf gestiegene teilnehmerzahlen in den Berei-
chen tagungen, Inhouse-seminare sowie den berufsbe-
gleitenden Bachelorstudiengängen zurückzuführen.

5.4.4  Studienformat „Berufsbegleitender  
  Bachelor (BBB)“

seit dem Wintersemester 2011/2012 bietet die Fakultät 
maschinenbau und das zWW ein neuartiges studienfor-
mat an: den berufsbegleitenden Bachelorstudiengang 
systemtechnik. neben studierenden mit klassischer hoch-
schulzugangsberechtigung wird damit auch beruflich Quali - 
fizierten aus dem technischen Bereich die möglichkeit 
eröffnet, berufsbegleitend einen Bachelorabschluss in 
neun monaten zu erwerben. das zWW hat sich zum ziel 
gesetzt, durch optimierte Bedingungen und spezielle 
unterstützungsangebote auf die Bedürfnisse dieser neuen 
zielgruppe zu reagieren und diese so möglichst schnell in 
den hochschulbetrieb zu integrieren. aus der ersten stu-
diengruppe waren zum ende des Jahres 2012 noch 23 
(von 26) personen immatrikuliert; für den zweiten durch-
gang (studienstart: Wintersemester 2012/2013) haben 
sich 21 personen neu eingeschrieben.

das „erfolgsmodell“ BBB systemtechnik überzeugte auch 
dr. Wolfgang heubisch, Bayerischer staatsminister für 
Wissenschaft, Forschung und kunst, bei seinem Besuch 
am 26. Juli 2012 an der hs.r. er hat sich mit den studie-
renden getroffen und sie zu ihren erfahrungen befragt. 
allen Beteiligten an diesem projekt bescheinigte er dabei 
enormen einsatz und beispielgebenden pioniergeist.

die marketingkampagne des zWW zur einführung dieses 
neuen studienformats hat auch überregionale aufmerk-
samkeit hervorgerufen. die referenten und referentinnen 
des zWW wurden zur mitarbeit an einer arbeitsgruppe mit 
vertretern und vertreterinnen des ministeriums eingeladen, 
um dort ihre erfahrungen in ein bayernweites marketing-
konzept für berufsbegleitende studiengänge einzubringen. 
dieses marketingkonzept wird im Frühjahr 2013 in einer 
hochschulübergreifenden kampagne in Form von radio-
spots und großflächenplakaten, mit einer Weiterbildungs-
roadshow sowie symposien zum thema umgesetzt. 

derzeit sind weitere berufsbegleitende studienangebote in 
vorbereitung. die abstimmung mit dem Bayerischen 
staatsministerium für Wissenschaft, Forschung und kunst 
sowie mit den anderen ostbayerischen hochschulen und 
universitäten im verbund W3-akademie ist bei der pro-
grammentwicklung von entscheidender Bedeutung. 

5.4.5  Kooperationen mit internen und  
  externen Partnern

das zWW unterstützte auch 2012 Fakultäten der hoch-
schule bei der planung und durchführung von Weiterbil-
dungs- und Fachveranstaltungen. exemplarisch seien 
folgende veranstaltungen genannt:
•	 „Fachtagung Familienbildung“, „Fachtag zur Instru-

mentenreform der agentur für arbeit“, die veranstal-
tungsreihe „Was bringt die zukunft?“ und der 
„vorbereitungskurs mathematik“, der für erstsemester-
studierende der Fakultäten elektrotechnik und maschi-
nenbau organisiert wurde.

•	 In zusammenarbeit mit der Fakultät Informatik und 
mathematik konnten erneut Fortbildungen für lehrende 
des Faches mathematik an gymnasien beziehungsweise 
an Fach- und Berufsoberschulen durchgeführt werden. 
rund 30 lehrer und lehrerinnen aus der oberpfalz 
lernten in seminaren und Workshops Beispiele ange-
wandter mathematik für den schulunterricht kennen.

•	 der Internationalisierung der hochschule trägt das 
zWW durch kooperationen mit der gesellschaft für 
Internationale zusammenarbeit (gIz) und mit der 
national research nuclear university „mephI“ (nrnu 
mephI) moskau rechnung. so wurden zum Beispiel 
zwei mehrwöchige veranstaltungen für ein manage-
ment- und trainee-programm im auftrag der gIz 
durchgeführt. rund 60 afrikanische und südamerika-
nische Ingenieure und Ingenieurinnen konnten so ihre 
fachlichen kenntnisse in zukunftsträchtigen Feldern 
vertiefen und im rahmen von praktikumsphasen erste 
kontakte zu bayerischen unternehmen knüpfen. 

•	 als transferstelle wissenschaftlicher Weiterbildung in 
die unternehmerische praxis setzte das zWW zertifi-
katslehrgänge und maßgeschneiderte Inhouse-veran-
staltungen um. hier konnten bestehende kooperationen 
gefestigt werden. Folgende etablierte lehrgänge wur-
den erneut gestartet: „mediation“ in zusammenarbeit 
mit dem Institut für mediation und streitschlichtung 
(Ims) sowie „dozent/-in in der erwachsenenbildung“ 
mit der Bayerischen verwaltungsschule (Bvs) münchen, 
dem Bayerischen roten kreuz (Brk) und dem medical 
rescue college (mrc) Wolfratshausen. zahlreiche 
neue kontakte wurden geknüpft und konnten teilweise 
schon in Form neuer Bildungsangebote umgesetzt 
werden. exemplarisch zu nennen sind dabei der lehr-
gang „Innovations-coaching“ in kooperation mit dem 
regionalen Beratungsunternehmen intenco sowie der 
lehrgang „Qualifizierte leitung von sozialen einrich-
tungen“ mit dem caritas-landesverband Bayern e. v. 

•	 einen festen platz im veranstaltungskalender des zWW 
nimmt die reihe „regensburger automotive summer 
school“ ein. unter Federführung von prof. dr. Jürgen 
mottok und in kooperation mit dem It-speicher 
regensburg sowie weiteren unternehmen aus dem 
Bereich elektromobilität organisierte das zWW auch 
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6.1 Staatliches Bauamt    
Regensburg

Leitender Baudirektor Hans Weber
Leitung des Bereichs Hochschulbau: 
Baudirektor Karl Stock

Beratung, planung, Baudurchführung und projektmanage-
ment für alle baulichen angelegenheiten der hochschule 
regensburg (hs.r) gehören zu den vielfältigen aufgaben 
des Bereichs hochschulbau im staatlichen Bauamt 
regensburg. die nachfolgend beschriebenen sogenannten 
„großen Baumaßnahmen“ (über eine million eur Baukos-
ten), die sogenannten „kleinen Baumaßnahmen“ (bis zu 
einer million eur Baukosten) sowie Bauunterhaltsarbeiten 
konnten im Berichtszeitraum geplant beziehungsweise 
durchgeführt werden. Weiterhin unterstützt das Bauamt die 
hs.r bei der anbahnung neuer Baumaßnahmen.

6.1.1 Neubau des Laborgebäudes „Haus  
 der Technik“

Für den aufbau neuer studiengänge und die verlagerung 
der Fakultät Bauingenieurwesen aus der prüfeninger 
straße an den standort galgenbergstraße ist der Bau 
eines neuen laborgebäudes mit 6.227 Quadratmetern 
hauptnutzfläche vorgesehen. die genehmigten gesamt-
baukosten für den neubau betragen zirka 33,7 millionen 
eur. der entwurf des vom staatlichen Bauamt beauftrag-
ten architekturbüros Blasch für das neue laborgebäude 
schließt mit vier Baukörpern nördlich an das Bestandsge-
bäude der Fakultät maschinenbau an. er beinhaltet 
neben Büros zahlreiche labor- und seminarräume sowie 
zwei große hörsäle mit jeweils 120 sitzplätzen. 
die ab mai 2011 erarbeitete haushaltsunterlage mit der 
entwurfsplanung wurde vom Bayerischen landtag am 22. 
Februar 2012 genehmigt. von november 2012 bis 
Januar 2013 wurden im vorgriff auf die eigentliche Bau-
maßnahme vorabmaßnahmen (zum Beispiel gründung 
der beiden östlichen Baukörper) durchgeführt. davor 
wurde die anzahl der stellplätze baulich erhöht. der Bau-
beginn ist für sommer 2013 vorgesehen, die Baufertig-
stellung bis 2016. 

6.1.2  Neubau für die Fakultät Informatik  
 und Mathematik

Für den weiteren ausbau der Fakultät Informatik und 
mathematik und dessen verlagerung aus dem sammel-
gebäude der universität an den standort galgenberg-
straße ist ein neues gebäude mit rund 5.100 
Quadratmetern hauptnutzfläche geplant. die kosten für 
diesen neubau betragen 26,3 millionen eur.

2011 wurde im vorgriff zur planung durch das staatliche 
Bauamt regensburg ein beschränkt-offener architekten-
wettbewerb durchgeführt. prämiert wurde der entwurf des 
architekturbüros a30 aus kassel, welcher die Jury unter 
den 30 teilnehmerbeiträgen einstimmig überzeugte und 
zur ausführung empfohlen wurde. die anschließende 
erstellung der haushaltsunterlage Bau konnte im Juni 
2012 abgeschlossen und dem Bayerischen landtag zur 
genehmigung vorgelegt werden. geplanter Baubeginn 
für die Baumaßnahme ist im Juni 2013, die geplante 
Fertigstellung ist im Frühjahr 2016.

6.1.3 Campusentwicklung
In Fortsetzung zu den 2010 zusammen mit der universität 
und der stadt regensburg durchgeführten untersuchun-
gen zu weiteren baulichen entwicklungsmöglichkeiten des 
campusgeländes wurden umfangreiche abstimmungsge-
spräche mit der stadt durchgeführt, die im april 2012 in 
eine vertragliche übereinkunft zwischen den Beteiligten, 
einer sogenannten rahmenvereinbarung, mündeten.

darin wurden neben den städtebaulichen und land-
schaftspflegerischen Belangen auch wichtige aspekte des 
ruhenden und des mobilen verkehrs festgeschrieben, 
etwa regelungen zur anzahl nachweispflichtiger stell-
plätze oder die konkretere ausgestaltung der von der 
stadt geplanten Querspange, die künftig südlich des 
geplanten gebäudes für Informatik und mathematik den 
campus in ost-West-richtung durchqueren wird. diese 
rahmenvereinbarung bildet auch die grundlage für 
überlegungen der hochschule zur endgültigen zusam-
menlegung ihrer bislang noch auf mehrere standorte 
verteilten Bereiche (sog. „restverlagerung der prüfeninger 
straße“).

der Bebauungsplan nr. 194 für die hochschule am 
standort seybothstraße wurde in enger abstimmung mit 
dem stadtplanungsamt regensburg erarbeitet. er hat in 
der zwischenzeit rechtskraft erlangt und sichert die ent-
wicklung der hochschule am standort für die nächsten 
Jahrzehnte. der maßnahme „neubau Informatik und 
mathematik“ wurde vonseiten der stadt regensburg 
bereits auf grundlage des Bebauungsplans nr. 194 
zugestimmt. 

6.1.4 Kleine Baumaßnahmen
Folgende kleine Baumaßnahmen wurden entweder 2012 
begonnen, fortgesetzt oder zum abschluss gebracht.

6.1.4.1 Standort Seybothstraße 

Dachsanierung am Zwischenbau
diese maßnahme wird zu einem erheblichen anteil aus 
dem programm der obersten Baubehörde zur energeti-
schen sanierung staatlicher gebäude finanziert. die aus-
führung ist für das dritte Quartal 2013 vorgesehen.

Fassaden- und Dachsanierung am Hörsaalgebäude
auch diese sanierungsmaßnahme, für die im Jahr 2012 
die Bauunterlage erstellt werden konnte, ist teilweise aus 
dem energetischen sanierungsprogramm für staatliche 
gebäude der obersten Baubehörde bezuschusst und 
lehnt sich in ihrer gestalterischen umsetzung der Fassaden- 
ertüchtigung an die ausführung beim seminargebäude 
an. auf diese Weise kann mithilfe 13 millimeter starker, 
glasfaserarmierter Betonplatten, die der neuen Wärme-
dämmebene vorgelagert sind, der für den gesamten 
hochschul- und universitätscampus so typische sicht-
betoncharakter in seinem prägenden erscheinungsbild 
erhalten werden. die durchführung ist für das vierte 
Quartal 2013 geplant. parallel werden an diesem Bau-
körper auch arbeiten zur weiteren verbesserung des bau-
lichen Brandschutzes durchgeführt werden.

Haus für Studierende 
durch die umstellung aller studiengänge auf das Bache-
lor- und mastersystem und den damit verbundenen 
höheren präsenzzeiten an der hochschule ergab sich die 
notwendigkeit, einerseits zusätzliche arbeitsplätze für das 
studentische selbststudium und andererseits auch ent-
sprechende rückzugs- und pausenbereiche zu schaffen. 
die geschilderten notwendigkeiten sollen nun – zusam-
men mit räumlichen angeboten im Bereich des ausbaus 
der Familienfreundlichkeit der hochschule – in einem 
gebäude mit zirka 370 Quadratmetern hauptnutzfläche 
geplant werden, dessen anforderungsprofil von der 
hochschulleitung in enger zusammenarbeit mit studie-
rendenvertretern und -vertreterinnen entwickelt wird. 
Finanziert werden soll das projekt zu einem erheblichen 
teil aus studienbeiträgen, aufgestockt um mittel aus der 
ausbauplanung.

um der immer größeren Bedeutung der Internationalität 
der hs.r rechnung zu tragen, wird im rahmen des bauli-
chen vorhabens „haus für studierende“, dessen ausfüh-
rungsbeginn noch 2013 erfolgen könnte, auch ein 
überkonfessioneller gebets- und meditationsraum ge-
schaffen („raum der stille“), der zudem einen gesell-
schaftlich-integrativen Beitrag im interreligiösen dialog 
leisten kann.

6.1.4.2 Standort Prüfeninger Straße

Beseitigung von TÜV-Mängeln
mängel an der elektroinstallation wurden schrittweise 
behoben.

6.1.5  Bauunterhalt, Ausbauplanung,   
 Maßnahmen aus Studiengebühren

Im Bauunterhalt wurden im Jahr 2012 für die standorte 
seybothstraße und prüfeninger straße zirka 330.000 eur 
aus dem regulären haushaltstitel der hs.r bereitgestellt 
und vom staatlichen Bauamt baulich umgesetzt. 

Für den ausbau der hs.r werden vom Freistaat Bayern 
bis 2013 zusätzliche mittel bereitgestellt (ausbauplanung). 
2012 wurden davon 1.770.000 eur in bauliche maß-
nahmen investiert, beispielsweise in:
•	 umbau der Fakultät elektro- und Informationstechnik
•	 sanierung von Wc-anlagen im seminargebäude
•	 sanierung der Fassade zwischenbau, baulich in der art 

der Fassadensanierung seminargebäude umgesetzt
•	 umbau p227 Wc in aufenthaltsraum
•	 errichtung zusätzlicher Bürocontainer im hof mikrosys- 

temtechnik
•	 erneuerung der Beleuchtung in den hörsälen h051 bis 

h053
•	 umbau labor regenics
•	 errichtung von Fahrrad- und motorradstellplätzen
•	 studentische arbeitsplätze durch festmontierte Bänke 

und tische in den aufenthaltsbereichen der Flurzonen
•	 einbau eines plattformsenkrechtlifts in der zentralbib- 

liothek

2012 wurden bauliche maßnahmen mit insgesamt zirka 
163.000 eur aus studiengebühren finanziert:
•	 neugestaltung des Innenhofs cafeteria am standort 

prüfeninger straße
•	 abtrennung des ausgabebereichs der cafeteria, um 

den speisesaal auch außerhalb der Öffnungszeiten für 
studentisches lernen nutzen zu können

•	 Fahrradstellplätze
•	 sitzgruppen im gebäude maschinenbau
•	 plattformsenkrechtlift in der Bibliothek mit 27.000 eur 

mitfinanziert
•	Wettbewerb lebensraum campus
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6.2 Studentenwerk     
Niederbayern/Oberpfalz

Gerlinde Frammelsberger, Geschäftsführerin

das studentenwerk niederbayern/oberpfalz ist ein ver-
lässlicher und kompetenter partner der hochschulen. In 
den mensen und cafeterien können die studierenden und 
die Bediensteten sich gesund und abwechslungsreich bei 
sozial verträglichen preisen verköstigen. Für Bafög-emp-
fänger und -empfängerinnen bieten wir 1.484 günstige 
studentische zimmer an. neben Bafög vermitteln wir 
studienabschlussdarlehen und kfW-kredite. studierende 
werden bei allen Fragen rund ums studium – zum Beispiel 
Familiengründung, Jobben, studieren mit Behinderung – 
in der sozialberatung tatkräftig unterstützt. und wer sich 
kulturell in Form von theaterspielen, Filmen oder Foto-
grafieren betätigen möchte, kann an unserem kulturellen 
Förderangebot teilnehmen. 

6.2.1 Studienförderung
den schwerpunkt der studienförderung durch das amt für 
ausbildungsförderung des studentenwerks niederbayern/
oberpfalz bildet die ausbildungsförderung nach dem Bun-
desausbildungsförderungsgesetz (Bafög). Fast ein viertel 
der studierenden an der hochschule regensburg (hs.r) 
kann durch diese leistung gefördert werden – eine hälfte 
als zinsloses darlehen, die andere rückzahlungsfrei.

die gefördertenquote (Quotient aus der zahl der geför-
derten und der gesamtzahl der studierenden laut landes-
amt für statistische datenverarbeitung) an der hs.r lag im 
Wintersemester 2011/2012 bei 24,9 prozent und damit 
etwas höher als im vorjahr. sie liegt damit über der 
durchschnittlichen gefördertenquote der durch das stu-
dentenwerk niederbayern/oberpfalz betreuten hoch-
schulen (22,1 prozent).

die zahl der geförderten nach dem Bafög im Jahr 2012 
stieg im vergleich zum vorjahr wieder an. Im Winterse-
mester 2010/2011 konnten 1.672 studierende gefördert 
werden (stand september 2011). Im Wintersemester 
2011/2012 konnten schon 1.964 studierende (stand 
september 2012) gefördert werden und damit 292 stu-
dierende mehr. 

die antragszahlen beim amt für ausbildungsförderung 
sanken im vergleich zum vorjahr leicht. Im Wintersemes-
ter 2010/2011 und im sommersemester 2011 wurden 
im amt für ausbildungsförderung insgesamt 13.104 
anträge gestellt. Im vergleich dazu wurden im Winterse-
mester 2011/2012 und im sommersemester 2012 insge-
samt 12.730 anträge gestellt. davon wurden 2.512 

anträge von studierenden der hs.r eingereicht. dies ent-
spricht 19,7 prozent der gesamtanträge. – Im kalender-
jahr 2012 kam es zu keinen entscheidenden gesetzlichen 
anpassungen beziehungsweise änderungen im rahmen 
des Bundesausbildungsförderungsgesetzes.

Im kalenderjahr 2012 waren von den 40 mitarbeitern 
und mitarbeiterinnen (29 vollzeitstellen) des amts für 
ausbildungsförderung sechs mitarbeiter und mitarbeite-
rinnen sowie ein gruppenleiter vor ort für die studieren-
den an der hs.r tätig. dabei hat das amt für 
ausbildungsförderung persönliche sprechzeiten für die 
antragstellung festgelegt. eine telefonische Beratung wird 
darüber hinaus innerhalb der regulären arbeitszeit 
gewährleistet. neben der persönlichen und telefonischen 
kontaktaufnahme haben die studierenden auch die mög-
lichkeit, anfragen per e-mail zu stellen – entweder an die 
zuständigen sachbearbeiter und sachbearbeiterinnen 
direkt oder an eine allgemeine e-mail-adresse.

die edv-Betreuung erfolgt durch zwei mitarbeiter in voll-
zeit von regensburg aus. so konnten die Bafög-anwen-
dungsprogramme zur schnelleren Bearbeitung und 
Bescheiderteilung fortentwickelt werden.

seit dem Wintersemester 2009/2010 bietet das amt für 
ausbildungsförderung allen studierenden der hs.r die 
antragstellung online im Internet an. dieses angebot 
konnte im kalenderjahr 2011 auf alle Formblätter ein-
schließlich änderungsanzeigen ausgeweitet werden. dazu 
haben die bayerischen studentenwerke und das Bayeri-
sche staatsministerium für Wissenschaft, Forschung und 
kunst ein Internet-portal bereitgestellt. eine stetige ver-
besserung der anwendungsprogramme erfolgte im 
kalenderjahr 2012.

6.2.2 Studentisches Wohnen
zum Wintersemester 2012/2013 waren 29.168 studie-
rende am standort regensburg immatrikuliert; dies ist der 
historische höchststand. die zahl der mit öffentlichen 
mitteln errichteten studentischen Wohnanlagen blieb 
unverändert bei 3.690. die unterbringungsquote in 
öffentlich geförderten Wohnanlagen ist gesunken; sie lag 
bei 12,7 prozent. damit wird in regensburg der durch-
schnitt der unterbringungsquote der alten Bundesländer 
von zwölf prozent (Quelle: 19. sozialerhebung) erreicht.
nach den richtlinien des studentenwerks für die vergabe 
eines zimmers wurden bevorzugt erstsemester mit gerin-
gem einkommen, das den Bafög-höchstsatz nicht über-
steigt, und ausländische studierende, die im regelfall 
vom akademischen auslandsamt ausgewählt werden, 
aufgenommen.

1.066 studierende haben sich im Jahr 2012 um eines 
der 1.484 zimmer beworben, die im eigentum des stu-
dentenwerks stehen. damit sind die antragszahlen gegen-
über dem vorjahr – dem Jahr des doppelten 
abiturjahrgangs – signifikant um ein drittel zurückgegan-
gen. die durchschnittliche gesamtmiethöhe ist aufgrund 
von anpassungen bei Betriebskostenvorauszahlungen auf 
200 eur je zimmer angestiegen.

Im Jahr 2012 standen der privatzimmerbörse des studen-
tenwerks 180 zimmerangebote zur verfügung. dabei 
wurden rund zehn prozent der zimmer im günstigen 
preissegment bis zu einer monatsmiete von 180 eur und 
rund zwei drittel im mittleren Bereich zwischen 180 eur 
und 300 eur angeboten. der rest lag im oberen preisbe-
reich von mehr als 300 eur. ergänzt wurde das angebot 
durch die Wohnungsdatenbank auf der homepage des 
studentenwerks, wo private vermieter und vermieterinnen 
die zimmer selbstständig und kostenlos hinterlegen kön-
nen. trotz insgesamt stabiler mietpreise auf dem privaten 
Wohnungsmarkt bleibt das problem bestehen, den stu-
dierenden Wohnraum in universitäts- beziehungsweise 
hochschulnähe zu sozial verträglichen preisen zur verfü-
gung stellen zu können.

die Wohnungssituation in regensburg für studierende 
kann aufgrund des Bestandes an öffentlich geförderten 
Wohnplätzen und einer ausreichend großen anzahl von 
zimmern auf dem privaten Wohnungsmarkt als angemes-
sen bezeichnet werden. der ausländeranteil aller regens-
burger studierenden lag bei 6,9 prozent. mit einem anteil 
von rund 27,1 prozent sind die ausländischen studieren-
den in den Wohnanlagen des studentenwerks deutlich 
überproportional vertreten. Bei den sonstigen, mit öffentli-
chen mitteln geförderten Wohnanlagen liegt die auslän-
derquote verglichen mit den Wohnanlagen des 
studentenwerks zum teil erheblich niedriger. Wegen der 
weiter zu erwartenden zunahme an ausländischen studie-
renden wären weitere öffentlich geförderte zimmer wün-
schenswert. dies wurde auch übereinstimmend als 
ergebnis des arbeitskreises für Internationales marketing 
für den Bildungs- und Forschungsstandort deutschland 
festgestellt.

6.2.3 Tutorenprogramme in den   
 Studentenwohnanlagen

ziel und aufgabe der tutoren und tutorinnen ist es, allge-
meinbildende, sportliche, musische und sonstige gemein-
schaftsfördernde veranstaltungen anzubieten und damit 
die voraussetzungen für ein gedeihliches gemeinschafts-
leben in den Wohnanlagen zu schaffen. Für ihre tätigkeit 
erhalten die tutoren und tutorinnen während des zweise-
mestrigen Bestellungszeitraumes eine monatliche vergü-
tung in höhe von 140 eur. die verfügungsmittel betragen 
ebenfalls 140 eur. die anzahl der tutorenstellen wurde 
gegenüber dem vorjahr um eine stelle vermindert. damit 
betreute jeder tutor beziehungsweise jede tutorin im 
durchschnitt rund 125 studierende.

an private und kirchliche träger von mit öffentlichen mit-
teln errichteten studentenwohnanlagen in regensburg hat 
das studentenwerk insgesamt 19.131 eur öffentliche mit-
tel für die umsetzung des tutorenprogramms ausgezahlt. 

6.2.4 Hochschulgastronomie
Entwicklung in den Mensen
trotz der steigenden studierendenzahl an der hs.r (plus 
922 studierende im vergleich zum Wintersemester 
2010/2011) nahm die essenszahl in der mensa der 
hochschule nicht zu. auch bei den Bediensteten war ein 
leichter rückgang zu verzeichnen. die gerichte, die an 
gäste ausgegeben wurden, stiegen dagegen um fast 30 
prozent an.

Wegen der kurzen mittagspausenzeiten in den studien-
gängen haben wir die Öffnungszeiten der mensa am 
mittag verlängert und eine zweite ausgabelinie sowie 
einen selbstbedienungsbereich geöffnet. aber auch damit 
sind in den drei hauptstoßzeiten gewisse Warteschlangen 
vor der ausgabe nicht zu vermeiden. das hält studierende 
und Bedienstete vom mensabesuch wohl teilweise ab, 
während gäste in ihrer zeiteinteilung flexibler sind. das 
zusatzangebot „abendmensa“ wurde stärker in anspruch 
genommen, die Inanspruchnahme der samstagsmensa 
war dagegen rückläufig.

Hauptmensa (Seybothstr.) 2011 2012 Differenz

studierende 317.482 316.174 -1.308

Bedienstete 51.704 50.099 -1.605

gäste 1.631 2.120 +489

davon abendmensa 34.204 34.946 +742

davon samstagsmensa 17.507 16.281 -1.226

Gesamt 370.817 368.394 -2.424
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sehr erfreulich haben sich dagegen die essenszahlen in 
der kleinen zweigmensa in der prüfeninger straße entwi-
ckelt. 2011 klagte der sprecherrat der hs.r über zu 
wenig auswahl bei den hauptgerichten und nachspeisen. 
subjektiv wurden die gerichte auch als qualitativ schlech-

ter als in der hauptmensa beurteilt. deshalb haben wir 
die küche dort mit geräten ausgestattet, mit denen es 
möglich ist, Beilagen frisch vor ort zu produzieren. damit 
werden lange standzeiten der gerichte vermieden. diese 
Qualitätsverbesserung hat sich gelohnt.

Zweigmensa (Prüfeninger Str.) 2011 2012 Differenz
studierende 12.437 21.253 +8.816
Bedienstete 2.813 4.008 +1.195
gäste 4 8 +4
Gesamt 15.254 25.269 +10.015

Entwicklung in den Cafeterien
Für die cafeterien gab es 2012 folgende Qualitätsziele:
•	 angebotsanalyse und -optimierung 
•	 preisstabilität erhalten

anders als in den mensen, wo das studentenwerk 
zuschüsse zur kostendeckung des studierendenessens 
erhält, müssen die cafeterien nach den vorgaben des 
Bayerischen staatsministeriums für Wissenschaft, For-
schung und kunst insgesamt ein ausgeglichenes ergebnis 
erzielen. kleinere standorte können in der regel nicht 
kostendeckend betrieben werden. die umsatzstarken gro-
ßen cafeterien müssen das insgesamt ausgleichen. Wer-
den bei allen cafeterien überschüsse erzielt, sind diese 
zur deckung des mensadefizits einzusetzen.
die drei cafeterien an der hs.r haben sich 2012 folgen-
dermaßen entwickelt:
•	 cafeteria seybothstraße: ergebnisverbesserung von 

56.000 eur
•	 cafeteria galgenbergstraße: ergebnisverbesserung 

von 11.000 eur
•	 cafeteria prüfeninger straße: ergebnisverschlechterung 

um 19.000 eur

durch die maßnahmen zur verbesserung der Qualität im 
Bereich der zweigmensa prüfening und im dortigen cafe-
terienbereich war ein erhöhter personaleinsatz unum- 
gänglich.

Optimierung der Öffnungszeiten
mit Beginn des doppelten abiturjahrgangs wurden die 
Öffnungszeiten der cafeterien an der hochschule 
erweitert:
•	 cafeteria seybothstraße: täglich von 7:30 uhr bis 

17:00 uhr
•	 cafeteria galgenbergstraße: montags bis donnerstags 

7:30 uhr bis 17:00 uhr, freitags bis 15:00 uhr
•	 cafeteria prüfeninger straße: montags bis donnerstags 

7:30 uhr bis 15:00 uhr, freitags bis 14:00 uhr

die cafeteria seybothstraße wurde auf Wunsch der 
hochschulleitung außerdem an 15 samstagen von 9:00 
uhr bis 14:00 uhr geöffnet. das hat sich 2012 bewährt 
und soll deshalb fortgeführt werden.

Kundenbewertung und Qualitätsziele
der Beauftragte für das Qualitätsmanagement führte zum 
ende des sommersemesters 2011 eine kundenbefragung 
durch. die Befragung fand online statt. aus den ergebnis-
sen dieser Befragung und aus den Berichten der mensa-
beauftragten der studierenden sowie der personalrats- 
vertretung im mensaausschuss wurden die Qualitätsziele 
für das Jahr 2012 abgeleitet.

Für die Freundlichkeit des personals und die sauberkeit in 
den mensen erhielt das studentenwerk die note 1,81. 
auch die geschirrrückgabe bereitete den gästen keine 
probleme. aber viele wünschten sich, dass der gesund-
heitswert der speisen und das preis-leistungs-verhältnis 
verbessert werden. Beide kategorien wurden nur mit der 
note 3,41 bewertet.

1 Schulnotensystem: 1 = sehr gut, 2 = gut, 3 = befriedigend, 4 
= ausreichend, 5 = mangelhaft, 6 = schlecht.

die Qualitätsziele 2012 zielten deshalb auf eine verbes-
serung der Qualität der lebensmittel ab:
•	 Fisch nach WWF-standard
•	Wöchentliches Fleischgericht aus biologischer tierhal- 

tung
•	 vier „sonderaktionen“ pro Jahr – in allen dienststellen 

gemeinsam
•	 rezepturen verbessern und vereinheitlichen
•	 produktlinie „mensa vital“ für die gesunde ernährung 

einführen
•	 Bio-zertifizierung in allen mensen
•	 preisstabilität in den mensen erhalten

die ziele wurden erfolgreich umgesetzt. Im Februar 2012 
wurden alle mensen des studentenwerks nach eu-Bio-
richtlinie zertifiziert. damit können jetzt überall Bio-
gerichte angeboten werden. die abteilung hochschul- 
gastronomie erhielt das zertifikat für das Qualitätsmana-
gementsystem nach dIn Iso 9001/2008 im april 2012.

die kommunikation mit den kunden und kundinnen ist für 
das studentenwerk sehr wichtig. deshalb sollten 2012 
apps für verschiedene smartphones konsequent weiter-
entwickelt werden, damit der speiseplan schnell und leicht 
zugänglich ist. seit august 2012 können alle kunden und 
kundinnen das angebot des studentenwerks mit der 
online-kundenumfrage auf der Website täglich bewerten. 
der Fragebogen ist standardisiert und das ausfüllen dau-
ert zirka drei minuten. Für lob oder Beschwerden zu ein-
zelnen sachverhalten steht zusätzlich ein kundenfeedback 
auf der Website zur verfügung. eingaben dort werden 
nach einem festgelegten verfahren bearbeitet. der kunde 
beziehungsweise die kundin erhält immer eine rückmel-
dung, was aus seinem oder ihrem Feedback geworden ist. 
die auswertung dieser Feedbacks fließt in den verbesse-
rungsprozess im rahmen des Qualitätsmanagements ein.

Aktuelles: Adieu alte Mensacard!
2012 wurde an der hs.r die neue hochschulkarte einge-
führt. sie ersetzt die alte mensacard des studentenwerks. 
die vorteile für die studierenden sind:
eine karte für viele Funktionen – zum Beispiel:
•	 zugangsberechtigung in die hochschulgebäude
•	 zahlungsfunktion für druckcoupons
•	 zahlungsfunktion in den mensen und in den cafeterien
•	 ausweis für den öffentlichen personennahverkehr im 

rahmen des gültigen semestertickets
•	 rückmeldung mit ausweisvalidierung an terminals
•	 die Berechtigung für den mensazuschuss wird automa-

tisch gesteuert

6.2.5 Kulturförderung in Regensburg   
 2012, Theater, TF Medien-Studio

mit einem professionell ausgestatteten theater, dem tF 
medien-studio und proberäumen unterstützt das studen-
tenwerk kulturelle aktivitäten von studierenden der hoch-
schule und der universität regensburg.

die eigeninitiative und das engagement der studierenden 
sind nach wie vor sehr groß und die steigenden zuschau-
erzahlen sind eine erfreuliche anerkennung für das enga-
gement der akteure und akteurinnen: 106 theater-, 
tanz- und musikaufführungen vor fast 12.000 zuschau-
ern und zuschauerinnen fanden 2012 im theater an der 
universität statt; 98 davon wurden von den zurzeit 15 
aktiven studentischen ensembles in deutscher und engli-
scher sprache inszeniert, in denen ausländische und 
deutsche studierende der hochschule und der universität 
verschiedenster semester und Fachrichtungen zusam- 
menwirken.

einen kulturellen höhepunkt stellte im Juli 2012 ein gro-
ßes musical-projekt dar: eine Bündelung der studenti-
schen talente der hochschule und der universität in den 
Bereichen theater, musik und tanz, für das bereits im 
Wintersemester 2011/2012 ein hochschulweites casting 
erfolgt war, für das sich zirka 80 Bewerber und Bewerbe-
rinnen gemeldet hatten. sechs erfolgreiche aufführungen 
des cole-porter-musicals Anything Goes lockten so viele 
Interessierte auch aus der stadt in das theater an der 
universität, dass das musical im dezember 2012 mit acht 
aufführungen wieder aufgenommen wurde.

der chorübungsraum, der orchesterraum und der 
übungsraum im tF medien-studio waren voll ausgelastet: 
neben den studentischen amateurtheatergruppen prob-
ten dort 55 musiker und musikerinnen.
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Finanzierung  31 %

Krankenversicherung 5 %

Jobben 7 %
Studium & Kind 3 %

Internationales 4 %

Studienbezogene Fragen 6 %

Psychosoziale Schwierigkeiten 5 %  

Sonstiges  6 %

Handicap 33 %

Beratungsanlässe und Häufigkeitenstudentische Jungfilmer und -filmerinnen der hochschule 
und der universität erhalten im tF medien-studio sehr 
günstig equipment und, wenn nötig, auch die fachliche 
Beratung, um ihre Filme selbstständig fertigzustellen. 82 
studierende nutzten an insgesamt 204 tagen die digitale 
video-kamera, den schnittplatz und/oder den raum 
sowie spezielles equipment des tF medien-studios, um 
ihre projekte zu realisieren.

Fünf studierende nahmen an einem dreitägigen Work-
shop „campus tv“ teil, in dem ein tv-Beitrag konzipiert, 
aufgenommen und geschnitten wurde. zudem wurden im 
tF medien-studio 2012 sieben tonaufnahmen für thea-
terprojekte durchgeführt. und auch die studentische 
radiogruppe „studentenfunk“ arbeitete regelmäßig im 
aufnahmeraum des tF medien-studios.

6.2.6  Partnerschaft
zu den kulturellen aktivitäten, die das studentenwerk för-
dert, gehören auch die internationalen partnerschaften: 
gemeinsam mit studierenden werden projekte, die der 
Begegnung und dem erfahrungsaustausch dienen, reali-
siert. dazu pflegt das studentenwerk eine partnerschaft 
mit dem c.r.o.u.s. clermont-Ferrand – dem centre 
régional des oeuvres universitaires et scolaires.

Im Jahr 2012 begann eine neue runde der zweijährigen 
austauschprogramme. zum thema „hilfe für studie-
rende“ besuchten vom 23. bis 27. april 2012 der leiter 
und eine mitarbeiterin der abteilung studienfinanzierung, 
eine mitarbeiterin aus der sozialberatung des c.r.o.u.s. 
sowie eine mitarbeiterin der sozialberatung der universi-
täten in clermont-Ferrand ihre deutschen kollegen und 
kolleginnen in regensburg und deggendorf. zwei mitar-
beiterinnen der zentralen studienberatung aus regens-
burg erweiterten die diskussionsrunde, in der neben den 
möglichkeiten zur finanziellen unterstützung studierender 
und den unterschiedlichen strukturen in der abteilungsor-
ganisation auch die psychologische Beratung und kon-
krete hilfestellung für studierende mit handicap thema- 
tisiert wurden.

vom 25. bis 29. Juni 2012 reisten fünf studentische mit-
glieder verschiedener ensembles, die am theater an der 
universität aktiv sind, in Begleitung der austauschbeauf-
tragten der abteilung kulturförderung des studentenwerks 
nach clermont-Ferrand. dort nahmen sie gemeinsam mit 
vier französischen studierenden aus zwei Wohnheim-the-
atergruppen an einem Workshop zur körperarbeit und 
schauspielerischen präsenz teil. neben der Besichtigung 
der diversen veranstaltungsorte für studentische kultur-
projekte in clermont-Ferrand stand die gemeinsame 
erfahrung von theaterarbeit in Form von Bewegung und 
außersprachlicher kommunikation im vordergrund.

6.2.7 Sozialberatung
„krankenversicherungspflicht als student! – Was bedeutet 
das für mich?“ „Wie kann ich in der examensphase mein 
studium finanzieren?“ „mir ist schon recht bang zumute – 
wie soll ich studieren und gleichzeitig für das Baby da 
sein?“ „Ich bin sehbehindert. Wer ist ansprechpartner für 
mich? Wo kann ich veränderte prüfungsbedingungen 
beantragen?“ „vieles ist noch ziemlich fremd für mich, ich 
komme aus georgien.“ „Irgendwie habe ich mir das stu-
dieren anders vorgestellt“ – Bei diesen und ähnlichen 
Fragen und problemen kommen studierende in die sozi-
alberatung, um nach lösungen für ihre finanziellen, sozi-
alen oder persönlichen unklarheiten und schwierigkeiten 
zu suchen. mit wöchentlich vier sprechzeiten ohne voran-
meldung, individuellen terminvereinbarungen sowie der 
Beantwortung zahlreicher e-mail-anfragen wird auf den 
verdichteten studienablauf vieler studierender reagiert.

Insgesamt wurden zusammen mit dem projekt „Beratung 
chronisch kranker und behinderter studierender“ etwas 
mehr als 1.100 Beratungskontakte verzeichnet. nach wie 
vor wenden sich studierende insbesondere wegen ihrer 
unklaren, oft auch sehr schwierigen finanziellen situation 
an die Beratungsstelle, wobei ein rückgang um neun 
prozent festzustellen ist. dieser ist möglicherweise auf den 
neu eingerichteten Info-punkt als zentrale anlaufstelle im 
erdgeschoss des studentenhauses zurückzuführen oder 
auf die bereits wieder leicht fallenden studierendenzah-
len. rückläufig sind außerdem anfragen zum thema kin-
dergeld, da studentische einnahmen beim kindergeld 
nicht mehr herangezogen werden.

studierende in existenziellen notlagen, die durch ander-
weitige vorrangig zur verfügung stehende leistungen nicht 
abwendbar waren, wurden mit einem einmaligen 
zuschuss oder überbrückungsdarlehen gefördert. auslän-
dische studierende in besonders schwierigen lebenssitua-
tionen wurden in absprache mit dem akademischen 
auslandsamt mit einem essensstipendium unterstützt.

Werdende studentische eltern nahmen die semestralen 
Infoveranstaltungen zum thema „studium & kind“, die 
gemeinsam vom arbeitskreis „Familienfreundliche hoch-
schule“ organisiert wurden, intensiv wahr und suchten das 
gespräch, um den veränderten lebensentwurf mit den 
anforderungen des studiums zu vereinbaren.

damit die Fachberatung immer auf dem aktuellen stand 
ist, sind abstimmungen mit anderen Fachstellen unab-
dingbar. deshalb besteht ein enger austausch mit der 
psychosozialen Beratung und dem Familienbüro der 
hochschule sowie mit Behörden und Beratungsstellen in 
der stadt. die sozialberatung wirkte zudem am hoch-
schultag 2012, bei der horizonmesse für studieninteres-
sierte im oktober und an einer Infoveranstaltung für 
zukünftige stipendiaten mit.

Kinderbetreuung
die krabbelstube am campus des trägervereins „cam-
puskinder e. v.“ war bei studentischen eltern nach wie vor 
sehr beliebt. die nachfrage nach plätzen war stets größer 
als die aufnahmekapazität und das, obwohl im vergange-
nen Jahr zahlreiche neue angebote in der stadt und rund 
um den campus entstanden sind. die im vergleich zu 
den sonstigen örtlichen angeboten sehr günstigen eltern-
beiträge spielen dabei sicher eine rolle. durch die verän-
derte nachfrage werden mehr schlafplätze für eine 
über-mittag-Betreuung notwendig. ende 2012 hat die 
universitätsleitung den Bauauftrag erteilt: die krabbel-
stube wird um eine gruppe – zwölf vollzeitbetreuungs-
plätze – erweitert und erhält zusätzliche schlafräume für 
die bestehenden gruppen. 
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7.1 Prüfungsausschuss
Prof. Dr. Gottfried Nahr (bis 30.09.2012)
Prof. Dr. Christoph Knödler (ab 01.10.2012) 
Prüfungsausschussvorsitzender

der prüfungsausschuss der hochschule regensburg (hs.r) 
ist für alle prüfungsangelegenheiten zuständig, die nicht 
ausdrücklich anderen prüfungsorganen (vor allem prü-
fungskommissionen der einzelnen studiengänge) zugewie-
sen sind. Insbesondere betrifft dies entscheidungen von 
grundsätzlichen Fragen der zulassung zu prüfungen, prü-
fungsangelegenheiten von grundsätzlicher Bedeutung, 
überwachung vorschriftsmäßiger anwendung von prü-
fungsbestimmungen sowie die Behandlung von Widersprü-
chen gegen prüfungsentscheidungen oder Beschwerden 
und die entscheidung über nachteilsausgleiche. 

In den beiden Berichtszeiträumen Wintersemester 
2011/2012 und sommersemester 2012 war der prü-
fungsausschuss, wie folgt, zusammengesetzt:
vorsitzender: prof. dr. gottfried nahr (bis 30.09.2012)
stellvertreter: vizepräsident prof. dr. Wolfgang Bock 

Weitere mitglieder:
technik: prof. Bernhard denk, prof. dr. claus schliekmann 
Wirtschaft/soziales: prof. dr. Irmgard schroll-decker 
Informatik/mathematik: prof. dr. richard roth 

als ersatzmitglieder wurden für den zeitraum bestellt:
prof. dr. hartmut rumpf, prof. dr. klaus-Jürgen schmidt, 
prof. Joachim Wienbreyer

der prüfungsausschuss hatte im Wintersemester 2011/2012 
drei sitzungen, in denen er
•	 8 Widerspruchsfälle studierender,
•	 5 anträge studierender auf rücktritt von der prüfung 

wegen einer während der prüfung eingetretenen prü-
fungsunfähigkeit und 

•	 9 anträge auf nachteilsausgleich für Behinderte behan- 
delte.

Im rahmen der überwachung der vorschriftsmäßigen 
anwendung der prüfungsbestimmungen hat sich der prü-
fungsausschuss mit der einhaltung von prüfungsvorschrif-
ten, der gewährung von Fristen zur ablegung von 
Wiederholungsprüfungen sowie der prüfungsrechtlichen 
abwicklung des ersten nicht-regulären semesters auf-
grund des zusätzlichen g8-abiturjahrgangs auseinan- 
dergesetzt. 

der prüfungsausschuss hatte im sommersemester 2012 
drei sitzungen, in denen er
•	 7 Widerspruchsfälle studierender,
•	 5 anträge studierender auf rücktritt von der prüfung 

wegen einer während der prüfung eingetretenen 
prüfungsunfähigkeit,

•	 2 anträge auf annullierung von prüfungen und
•	 7 anträge auf nachteilsausgleich für Behinderte behan- 

delte.

Im rahmen der überwachung der vorschriftsmäßigen 
anwendung der prüfungsbestimmungen hat sich der prü-
fungsausschuss insbesondere mit der erfassung, doku-
mentation und Bewertung von prüfungsleistungen be- 
schäftigt und hinweise gegeben.

Infolge der einführung von Bachelor- und masterstudien-
gängen hatte sich der prüfungsausschuss mit einer größe-
ren zahl von änderungen und neufassungen von 
studien- und prüfungsordnungen auseinanderzusetzen. 
Im gesamten Berichtszeitraum wurde eine größere anzahl 
an änderungs- beziehungsweise neusatzungen von stu-
dien- und prüfungsordnungen an der hs.r niedergelegt 
und dem ausschuss bekannt gemacht und behandelt.

mit Wirkung ab dem 1. oktober 2012 hat der präsident 
prof. dr. christoph knödler zum vorsitzenden mitglied des 
prüfungsausschusses bestellt.

7.2 Praktikantenausschuss
Prof. Dr. Fritz Jobst
Praktikantenausschussvorsitzender 

Bachelorstudiengänge enthalten nur ein praktisches stu-
diensemester. die umstellung auf Bachelorstudiengänge 
wird auf die dauer zu einer deutlichen reduktion der 
anzahl der praktikanten und praktikantinnen in der statis-
tik führen. durch praxisphasen und Werkstudententätig-
keit findet aber nach wie vor ein intensiver austausch der 
hochschule regensburg (hs.r) mit der beruflichen praxis 
statt. diese effekte lassen sich aber nicht mehr wie bisher 
anhand von gesicherten zahlen belegen.

die vom vorsitzenden des praktikantenausschusses im 
Wintersemester 2001/2002 initiierten Informationsveran-
staltungen „usa for dummies“ und „going International“ 
unterstützen die studierenden bei der vorbereitung ihrer 
praktischen studiensemester im ausland. diese veranstal-
tungen werden seit 2002 in das gemeinsame programm 
von career-services und arbeitsamt regensburg aufge-
nommen. Informationen hierzu sind im Internet über die 
homepage des vorsitzenden des praktikantenausschusses 
zu erhalten. diese zentralen veranstaltungen schließen 
dezentrale Informationsveranstaltungen nicht aus. so hat-
ten wir an der Fakultät für Informatik und mathematik im 
Wintersemester 2012/2013 eine speziell auf die Belange 
der Informatik- beziehungsweise mathematik-studieren-
den zugeschnittene ausgabe. 

die Betreuung der studierenden im rahmen praktischer 
studiensemester erfolgt auch über das Internet. seit dem 
sommersemester 2005 können studierende praktikums-
plätze in der gemeinsam mit den hochschulen für ange-
wandte Wissenschaften nürnberg, amberg-Weiden, 
ansbach, augsburg, coburg, hof, Ingolstadt, münchen 
und regensburg sowie der evangelischen Fachhochschule 
nürnberg betriebenen Jobbörse jederzeit online suchen. 

die Internet-adresse der Jobbörse lautet: 
http://jobboerse.hs-regensburg.de 

die Jobbörse ist äußerlich in den Web-auftritt der hs.r 
integriert. nach ihrer einführung hat die Jobbörse eine 
rasche vermehrung der angebote erfahren, die jetzt auf 
hohem niveau stabilisiert sind.

diese gemeinsame lösung erleichtert den zugang für 
anbietende Firmen. diese müssen nicht mehr für jede 
hochschule ein eigenes system mit jeweils anderen pass-
wörtern und zugangsprozeduren benutzen, sondern kön-
nen ihre stellen zentral anbieten. die studierenden sind 
häufig nicht regional gebunden und profitieren von einer 
im grunde fast bayernweiten ausschreibung von stellen. 

die Jobbörse enthält aktuelle angebote, die von Firmen 
initiiert wurden. daneben informieren wir die studieren-
den an der hs.r auch über die bisher zugelassenen aus-
bildungsplätze. dies erfolgt im rahmen des QIs-systems 
unter der url http://www.hs-regensburg.de/qis/. Bis zirka 
1.000 studierende suchen pro semester nach stellen für 
ein praktikum. das angebot an praktikantenplätzen entwi-
ckelt sich stetig nach oben und hat die größenordnung 
von rund 3.000 deutlich überschritten. auch wenn man 
effekte wie doppelte listung eines ausbildungsplatzes 
beziehungsweise mangelnde aktualität oder engpässe in 
speziellen studiengängen nicht ausschließen kann, so ist 
doch die globale situation durch ein reichhaltiges ange-
bot an praktikumsplätzen geprägt. denn auch die studie-
renden zeigen Initiative und finden ständig neue aus- 
bildungsplätze.
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8.1 Auslandsbeauftragte
Prof. Dr. Sandra Hamella, Vizepräsidentin

eine der kernaufgaben der hochschule regensburg 
(hs.r) ist es, den prozess der globalisierung aktiv mitzu-
gestalten und ihre Wettbewerbsfähigkeit im nationalen 
und internationalen Wettbewerb sicherzustellen. dem 
Bereich „Internationalisierung“ wird daher an der hs.r ein 
hoher stellenwert beigemessen. die Internationalisierung 
der hs.r ist ein wesentliches element der zielvereinbarung 
zwischen der hs.r und dem Bayerischen staatsministerium 
für Wissenschaft, Forschung und kunst im rahmen des 
„Innovationsbündnisses hochschule 2013“. 

zur schärfung ihres profils entwickelt die hs.r eine maß-
geschneiderte Internationalisierungsstrategie, die sowohl 
die anforderungen der hochschule als ganzes als auch 
die – mitunter voneinander abweichenden – anforderun-
gen der einzelnen Fakultäten und einrichtungen berück-
sichtigt. die strategie soll sowohl dem anforderungsprofil 
einer überwiegend regional rekrutierenden hochschule 
gerecht werden, die mit international ausgerichteten stu-
dienangeboten wie european Business studies und Inter-
national relations and management bereits bundesweite 
und internationale anziehungskraft entwickelt hat, als 
auch den anforderungen der ausländischen partnerhoch-
schulen und der ausländischen studierenden – und damit 
allen anspruchsgruppen. um die Berücksichtigung aller 
Interessen zu gewährleisten, sieht die Internationalisie-
rungsstrategie der hs.r einen modulartigen aufbau vor, 
der der hochschule ein höchstmaß an Flexibilität bei der 
umsetzung gewährt.

die attraktivität der hs.r für ausländische studierende ist 
ungebrochen: Im Berichtsjahr 2011/2012 waren 555 
ausländische studierende an der hs.r eingeschrieben, 
davon 151 austauschstudierende. dies entspricht einem 
plus von über 30 prozent, respektive von 45 prozent 
gegenüber 2010/2011.

die ausländischen studierenden sind mit den studien- 
und lebensbedingungen an der hs.r sehr zufrieden. Bei 
der größten umfrage unter ausländischen studierenden 
weltweit, dem International student Barometer (IsB), hat 
die hs.r in mehreren kategorien den ersten platz belegt 
– und sich damit weltweit an die spitze von 188 befragten 
hochschulen in zwölf ländern gesetzt. absolut unange-
fochten auf dem ersten platz landete die hs.r bei der 
Frage, ob die studierenden sie weiterempfehlen würden: 

dies würden 95 prozent uneingeschränkt tun. diese 
zufriedenheit spiegelt sich wider im durchgehend sehr 
guten abschneiden in den drei hauptkategorien. In der 
kategorie „lernbedingungen“ bewerten die ausländi-
schen studierenden vor allem die Qualität der labore 
und die möglichkeiten, Berufserfahrung während des stu-
diums zu sammeln, als hervorragend. auch die „dienst-
leistungen seitens der hochschule“ stufen sie als kaum 
verbesserungsfähig ein: Weltweit schafften es die studen-
tenverwaltung und das prüfungsamt auf platz eins. die 
„lebensbedingungen“ sind in regensburg und an der 
hs.r ebenfalls hervorragend und bringen der hochschule 
weltweit rang zwei im gesamtindex. einziger Wermuts-
tropfen in dieser kategorie: die studierenden beklagen 
die regionale Wohnungsnot und die verhältnismäßig 
hohen lebenshaltungskosten in regensburg. 

die hs.r hat bereits zum dritten mal am IsB teilgenom-
men. Für die aktuelle analyse wurden weltweit 162.000 
studierende befragt. Im vergleich zu den vorangegange-
nen Befragungen ist es der hs.r gelungen, sich in der 
mehrzahl der kategorien zu verbessern oder das bereits 
hohe niveau zu halten. Besonders erfreulich ist, dass der 
ausbau aktiver maßnahmen seitens des akademischen 
auslandsamtes und der Fakultäten – wie spezielle Betreu-
ungs- und Beratungsangebote, Informationsveranstaltun-
gen und Informationsmaterial für die internationalen 
studierenden – zu verbesserten studien- und rahmenbe-
dingungen und damit zur gestiegenen zufriedenheit der 
Befragten geführt hat.

Insbesondere die netzwerkbildung mit erstklassigen 
hochschulen im ausland trägt zur internationalen profil-
bildung bei. die acht Fakultäten der hs.r unterhalten 
eine vielzahl an Forschungs- und lehrkooperationen mit 
inner- und außereuropäischen hochschulen. einer der 
schwerpunkte der hs.r liegt in den über das erasmus-
programm der europäischen kommission geförderten 
kooperationen. die hs.r war im Berichtsjahr in 130 
internationale hochschulpartnerschaften in 44 ländern 
eingebunden. das akademische auslandsamt der hs.r 
unter der leitung von dr. Wilhelm Bomke und den mitar-
beiterinnen daniela knott, hannelore siegl-ertl, elke kle-
ber und rebecca lunn koordinierte im Berichtsjahr den 
austausch von rund 350 studierenden – „Incomings“ und 
„outgoings“. 

darüber hinaus ist über eine vielzahl von auslandsaktivi-
täten in den einzelnen Fakultäten und auf der ebene der 
hochschulleitung zu berichten. In auszügen und stellver-
tretend für diese zahlreichen aktivitäten seien folgende 
erwähnt: 
•	 dekan prof. dr. Walter rieger und prof. dr. rupert 

schreiner haben die seit langem bestehenden aktivitä-
ten der Fakultät allgemeinwissenschaften und mikro-
systemtechnik in malaysia und china intensiviert und 
ausgebaut: vom Bayerischen staatsministerium für 
Wissenschaft, Forschung und kunst gefördert wird der 
duale studentenaustausch mit universitäten und Firmen 
in malaysia. ein internationaler studiengang „opto-
electronics“ mit der universität shanghai ist im aufbau.

•	 der ausgesprochen erfolgreiche studiengang „Interna-
tional relations and management“ hat die Internatio-
nalität nicht nur im titel verankert: die anzahl der 
partnerhochschulen und der fakultätsübergreifenden 
englischsprachigen lehrveranstaltungen konnte dank 
des einsatzes von prof. dr. markus Bresinsky deutlich 
erhöht werden. 

•	 das an der Fakultät architektur angesiedelte kompe-
tenzzentrum „historische Bauforschung“ unter der lei-
tung von prof. dr. thekla schulz-Brize widmet sich 
neben der lehre insbesondere der Forschung, in die 
die studierenden eingebunden werden. In der türkei 
arbeiteten studierende der Fakultät architektur gemein-
sam mit dem „Österreichischen archäologischen Insti-
tut“ an Forschungsprojekten zur antiken architektur. 

•	 die kooperation der hs.r mit den universitäten in 
clermont-Ferrand (Frankreich) und la coruna (spa-
nien) im rahmen des Iacobus-projekts unter der leitung 
von prof. dr. anne Beer feiert demnächst ihr 20-jähri-
ges Bestehen. Im Berichtsjahr war die hs.r gastgeberin 
des jährlich stattfindenden projekt-Workshops. 

•	 unter der leitung von dekan prof. dr. andreas maurial 
arbeitet die Fakultät Bauingenieurwesen seit vielen 
Jahren – hervorragend vernetzt mit zahlreichen hoch-
schulen in lateinamerika und Italien – auf dem gebiet 
der Bauwerksverstärkung in erdbebengebieten. neben 
gemeinsamen Forschungsaktivitäten und der durch-
führung von Workshops zum thema Bauwerksertüchti-
gung und -verstärkung erfolgt auch ein austausch von 
lehrmodulen auf masterebene. 

•	 unter der Federführung von prof. dr. dimitrios dia-
mantidis arbeitet die Fakultät weltweit in renommierten 
Forschungsnetzwerken an den themen sicherheit von 
Bauwerken, risikoanalysen, lifecycle-optimierung von 
Bauwerken, klimawandel und Infrastrukturrisiken aus 
extremen Belastungen.

•	 die nachfrage der partneruniversitäten nach englisch-
sprachigen lehrveranstaltungen wächst beständig. die 
Fakultät Betriebswirtschaft hat darauf reagiert und 
unter der ägide von prof. dr. ernst-gerd vom kolke 
das „Business program in english“ ins leben gerufen. 
die veranstaltungen richten sich vor allem an aus-
tauschstudierende, stehen aber auch deutschen studie-
renden offen, die ihre englischkenntnisse verbessern 
und mit ausländischen studierenden ins gespräch 
kommen möchten.

•	 unter der Federführung von prof. dr. sandra hamella 
wurde die auf excel basierende datenbank zur erfas-
sung und übersichtlichen darstellung aller anrechen-
baren leistungen, die studierende der hs.r im rahmen 
ihres auslandssemesters erbracht haben, in Betrieb 
genommen.

•	 die Fakultät elektro- und Informationstechnik kann 
dank der Initiative von prof. dr. mikhail chamonine 
auf eine langjährige kooperation mit der moskauer 
universität mIrea (moscow state technical university 
of radioengineering, electronics and automation) ver-
weisen: die kooperation erstreckt sich von der veran-
staltung von gemeinsamen summer schools in 
regensburg über den austausch von studierenden und 
die veröffentlichung von gemeinsamen konferenzbän-
den bis hin zur planung eines doppelabschlusses im 
masterbereich. 

•	 von der erfolgreichen kooperation der Fakultät elek-
tro- und Informationstechnik mit der universität tokio 
(tokyo university of science tus) profitieren zwischen-
zeitlich die Fakultäten Betriebswirtschaft und maschi-
nenbau: durch den einsatz von prof. dr. georg 
scharfenberg hat sich im Berichtsjahr eine strategische 
kooperation entwickelt.

•	 die langjährige kooperation der Fakultät Informatik 
und mathematik mit der universidade estadual paulista 
(unesp) in Brasilien unter der Federführung von prof. 
dr. christian hook besteht seit nunmehr 15 Jahren. die 
zusammenarbeit erstreckt sich von lehrangeboten in 
summer schools über den studierendenaustausch, die 
vermittlung von praktika bei bayerischen unternehmen 
für studierende aus Brasilien bis hin zu gemeinsamen 
Forschungsprojekten mit medizinischen, technischen 
und mathematisch/informationstechnischen Inhalten.

•	 dank des einsatzes von prof. dr. edwin schicker, prof. 
dr. stefanie scherzinger und prof. dr. thomas Waas 
steht ein „double degree“ für den master Informatik 
und ein erasmus-vertrag mit der IsIma in regensburgs 
partnerstadt clermont-Ferrand in Frankreich auf der 
agenda.
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8.2 Qualitätsmanagement

die hochschule regensburg (hs.r) hat sich in ihrem leitbild 
zur entwicklung und anwendung eines umfassenden Quali-
tätsmanagements festgelegt. das Qualitätssicherungssys-
tem befindet sich in einem fortgeschrittenen und funk- 
tionsfähigen zustand und wird ständig weiterentwickelt.

8.2.1 Organisation
Rudolf Rödl
seit dem sommersemester 2012 ist das Qualitätsma-
nagement (Qm) dem vizepräsidenten für studium und 
lehre zugeordnet, der das Qm-team leitet. das kernteam 
besteht somit aus dem vizepräsidenten für studium und 
lehre, dem Qualitätsmanagementbeauftragten (QmB), 
dem leitenden des sachgebiets organisation und Quali-
tätsmanagement, der Qm-referentin und einer neuen 
mitarbeiterin, die seit november 2012 das themengebiet 
der zentralen evaluationen übernimmt. In regelmäßigen 
arbeitstreffen werden aktuelle themen diskutiert und wei-
tere vorgehensweisen beschlossen.

eine herausgehobene rolle im Qm kommt den studien-
dekanen und studiendekaninnen zu, die als Qualitätsbe-
auftragte der Fakultäten definiert sind.

In weiteren arbeitskreisen werden aktuelle themenspezifi-
sche Fragestellungen diskutiert und vorgehensweisen 
beschlossen beziehungsweise den zuständigen gremien 
zur entscheidung vorgelegt. Folgende arbeitskreise (ak) 
zum themenbereich studium und lehre sind eingerichtet:
•	 ak der studiendekane und -dekaninnen; leitung 

vizepräsident
•	 ak der studien(fach)berater und -beraterinnen; leitung 

vizepräsident
•	 ak der auslandsbeauftragten; leitung auslandsbeauf-

tragter der hs.r
•	 ak der Berufungsverfahren; leitung vizepräsident
•	 ak prüfungsorganisation; leitung vizepräsident

die arbeitskreise tagen einmal im semester beziehungs-
weise nach Bedarf.

8.2.2  Prozess- und  
 Dokumentenmanagement

Katrin Schilling
das prozessmanagement stellt nach wie vor einen schwer-
punkt im Qualitätsmanagement dar. ziel ist es, alle 
hochschulweiten prozesse zu definieren, zu erfassen, zu 
analysieren und daraus verbesserungspotenziale abzulei-

ten. zur Bewältigung dieser aufgabe arbeitet das Qm-
team seit zwei Jahren mit einer datenbankgestützten 
prozessmodellierungssoftware, sycat process designer 
pro. ende 2011 konnte die bestehende software um  
ein kompatibles dokumentenmanagementsystem (dms) 
erweitert werden. zusammen mit dem neuen modul ergab 
sich die möglichkeit, allen nutzern und nutzerinnen eine 
zentrale plattform im Intranet anzubieten. mithilfe des auf-
gebauten Qualitäts- und dokumentenportals (Q&d), das 
im september 2012 online ging, werden alle hochschul-
weiten dokumente und prozessabläufe veröffentlicht und 
zentral verwaltet. neben der steigerung der transparenz 
vieler abläufe wurde damit auch ein großer schritt in 
richtung eines kontinuierlichen verbesserungsmanage-
ments getan.

Im projekt „kooperative Qualitätsentwicklung“ hat sich 
ein konsortium bayerischer hochschulen für angewandte 
Wissenschaften gebildet. durch die arbeit in dieser 
gruppe werden bilaterale kooperationen mit anderen 
hochschulen gepflegt, die zum erfahrungsaustausch und 
somit zur ständigen verbesserung an der hs.r beitragen.

8.2.3 Bericht des Beauftragten für   
 Qualitätsmanagement

Prof. Dr. Manfred Hopfenmüller (QMB)
Für die hochschule ist ein Beauftragter für Qualitätsma-
nagement (QmB) benannt. die vornehmliche aufgabe 
des QmB ist die wissenschaftliche Begleitung des Quali-
tätsmanagements der hs.r. Funktion und aufgaben des 
Qualitätsbeauftragten wurden von der hochschulleitung 
in absprache mit dem stelleninhaber definiert. Insbeson-
dere unterstützt der QmB die hochschulleitung bei der 
Wahrnehmung ihrer verantwortung hinsichtlich der pla-
nung und realisierung des Qm-systems sowie seiner 
regelmäßigen Bewertung hinsichtlich eignung, angemes-
senheit und Wirksamkeit. er begleitet die akkreditierungs-
verfahren von studiengängen und ist langfristig für die 
Fortführung des total-Quality-management-prozesses 
auf Basis des eFQm-modells – dem modell der european 
Foundation for Quality management – zuständig.

Hochschulinterne Aktivitäten
der hochschulinterne schwerpunkt lag bei der fachlichen 
beziehungsweise methodischen Begleitung der prozess-
modellierung sowie der Implementierung des dokumen-
tenmanagementsystems und des Qualitäts- und doku- 
mentenportals (Q&d). als wissenschaftlicher leiter mode-
rierte der QmB die regelmäßigen arbeitssitzungen des 
Qm-teams. Im arbeitskreis der studiendekane und 
-dekaninnen vertrat der QmB wiederum die anliegen des 
hochschulweiten Qualitätsmanagements in Wechselwir-
kung mit den aktivitäten der studiendekane und -dekanin-
nen zum Qualitätsmanagement innerhalb der Fakultäten.

Externe Kooperationen
die intensiven fachlichen kontakte zu anderen hochschu-
len und zu unternehmen wurden fortgeführt. an den 
arbeitstreffen des deutschlandweiten „überregionalen 
netzwerks Qualitätsmanagement an hochschulen“ war 
der Qm-Beauftragte gemeinsam mit der Qm-referentin 
maßgeblich beteiligt. darüber hinaus gab es viele bilate-
rale kontakte zum erfahrungsaustausch mit anderen 
hochschulen, unter anderem mit der georg-simon-ohm-
hochschule nürnberg, der hochschule amberg-Weiden, 
der hochschule Fulda, der hochschule rhein-main, der 
hochschule Bremen sowie der universität regensburg. 

auch im Berichtszeitraum war der QmB mitglied in der 
kommission für die systemakkreditierung von aQas e. v., 
der agentur für Qualitätssicherung durch akkreditierung 
von studiengängen. von der evaluationsagentur Baden-
Württemberg (evalag) wurde der QmB auch in diesem 
Berichtszeitraum als auditor zur systembeurteilung ande-
rer hochschulen berufen. die hierbei gewonnenen erfah-
rungen kommen auch dem Qm-system der hs.r zu gute. 
Insbesondere zu nennen sind audits an der hochschule 
Furtwangen, der hochschule offenburg sowie der hoch-
schule für Wirtschaft und umwelt nürtingen-geislingen. 
seine erfahrungen mit dem institutionellen audit sowie die 
einschätzung der entwicklung der systemakkreditierung 
konnte der QmB in einem Workshop darlegen, der im 
sommersemester 2012 gemeinsam von der akkreditie-
rungsagentur acQuIn und evalag veranstaltet wurde. 
zusätzlich wurde ein Interview mit dem QmB zu diesem 
thema im „newsletter 5“ von evalag veröffentlicht. auch 
im aktuellen Berichtszeitraum wirkte der QmB gemeinsam 
mit der Qm-referentin im konsortium „kooperative Qua-
litätsentwicklung“ der bayerischen hochschulen für ange-
wandte Wissenschaften mit.

als mitglied der arbeitsgruppe „Qm an hochschulen“ der 
deutschen gesellschaft für Qualität e. v. (dgQ) wirkt der 
QmB bei der erstellung des dgQ-Bands Einführung von 
Qualitätsmanagement an Hochschulen mit. diese publi-
kation wird 2013 erscheinen.

8.2.4 Ausblick
die Weiterentwicklung und die durchführung des Quali-
täts- und dokumentenportals sowie die durchführung 
externer evaluationen sollen im Weiteren verstärkt wer-
den. aus den ergebnissen der Befragungen sollen 
anschließend ziele und maßnahmen abgeleitet und deren 
erfüllung dokumentiert werden.

•	 die Fakultät maschinenbau führte unter der leitung 
von prof. dr. Wolfram Wörner eine kooperative projekt- 
arbeit mit der pamukkale university (türkei) zum 
thema „produktivitätsverbesserung beim metallschutz-
gasschweißen“ durch. die Fakultät ist zudem über prof. 
dr. sebastian dendorfer und dr. alexander leis in das 
internationale Forschungsnetzwerk „trauma-Biome-
chanik“ (tIm) eingebunden. partnerländer sind aktuell 
Frankreich, usa, skandinavien, korea, Japan und 
Indien.

•	 unter der leitung von prof. dr. ruth seifert führte die 
Fakultät angewandte sozialwissenschaften das daad-
projekt „social Work education at the university of 
prishtina“ unter mitarbeit der universitäten ljubljana, 
skopje und tirana weiter. das projekt ermöglicht den 
austausch von studierenden und von lehrpersonal.

•	 prof. dr. philip anderson zeichnet verantwortlich für 
den aufbau und die Betreuung neuer partnerschaften 
mit den universitäten kingston und northumbria in 
großbritannien und der universidad complutense 
madrid in spanien. 

neben den exemplarisch aufgezählten aktivitäten besuchte 
eine vielzahl von vertretern und vertreterinnen der  
hs.r hochschulen, Institutionen und konferenzen im 
europäischen und außereuropäischen ausland. Im gegen- 
zug konnte die hs.r im Berichtsjahr zahlreiche Besucher 
und Besucherinnen in regensburg begrüßen. 

auf der ebene der hochschulleitung wurden kollegen und 
kolleginnen aus malaysia, australien, Japan, Frankreich 
et cetera empfangen. es wurden zahlreiche neue partner-
schafts- und kooperationsverträge mit inner- und außer-
europäischen hochschulen unterzeichnet. die hochschul- 
leitung war im Berichtsjahr in eine vielzahl von veranstal-
tungen zu Fragen von internationalen kooperationen, des 
auslandsstudiums, des auslandspraktikums und der Inter-
nationalisierungsstrategie von hochschulen involviert. der 
„regensburger gesprächskreis Interkulturelles manage-
ment“, eine gemeinsame einrichtung von hs.r und ti 
communication, setzte seine erfolgreiche veranstaltungs-
reihe zu interkulturellen Fallstricken und erfolgsfaktoren in 
ausgewählten ländern wie beispielsweise den usa fort.
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8.3 Datenschutzbeauftragter
ORR Hans Buberger

der datenschutzbeauftragte unterstützt die hochschullei-
tung bei der ausführung der vorschriften des Bayerischen 
datenschutzgesetzes und anderer vorschriften über den 
datenschutz.

zu den aufgaben gehören insbesondere
•	 die Führung des verfahrensverzeichnisses,
•	 die mitwirkung bei datenschutzrechtlichen Freigabever- 

fahren nach art. 26 Baydsg,
•	 als anlaufstelle in datenschutz- und datensicherungs-

fragen zu dienen,
•	 die koordination der Beantwortung von auskunftsersu-

chen nach art. 10 Baydsg,
•	 die mitwirkung bei der gestaltung von einwilligungser-

klärungen und datenschutzrechtlichen hinweisen nach 
art. 15 und art. 16 abs. 3 und 4 Baydsg und

•	 hinweise zur datensicherung zu geben.

der datenschutzbeauftragte hat die aufgabe, die zustän-
digen und gegebenenfalls die  hochschulleitung darauf 
hinzuweisen, sobald die erhebung, verarbeitung oder 
nutzung personenbezogener daten nach seiner auffas-
sung gegen die vorschriften des Bayerischen datenschutz-
gesetzes oder andere vorschriften des datenschutzes 
verstoßen.

Im Berichtszeitraum hat der datenschutzbeauftragte drei 
seminare für das wissenschafts-unterstützende personal 
abgehalten. er selbst hat an einem dreitägigen seminar 
„datenschutz in der praxis“ und zwei treffen der daten-
schutzbeauftragten der bayerischen hochschulen teilge- 
nommen.

außerdem hat der datenschutzbeauftragte zahlreiche 
anfragen zu verfahrensfreigaben  und einzelanfragen von 
Betroffenen beantwortet.

8.4 Chancengleichheit

8.4.1 Frauenbeauftragte
Prof. Dr. Christine Süß-Gebhard 

aufgabe und ziel der Frauenbeauftragten ist die vermei-
dung von nachteilen für Wissenschaftlerinnen, weibliche 
lehrpersonen und studierende. sie unterstützt die hoch-
schule regensburg (hs.r) bei der durchsetzung der 
gleichberechtigung von Frauen und männern und bei der 
Beseitigung bestehender nachteile. seit märz 2012 sitzt 
die Frauenbeauftragte prof. dr. christine süß-gebhard 
als beratendes mitglied in der hochschulleitung.

8.4.1.1 Allgemeines

die hs.r wies im Wintersemester 2011/2012 einen Frau-
enanteil bei den studierenden von 32 prozent auf. 
Betrachtet man die entwicklung des Frauenanteils bei den 
studierenden in den letzten Jahren, zeigt sich, dass dieser 
in fast allen Fakultäten kontinuierlich gestiegen ist. In der 
Fakultät allgemeinwissenschaften und mikrosystemtechnik 
trägt vor allem die einführung des studiengangs Internati-
onal relations and management, der einen überdurch-
schnittlich hohen Frauenanteil aufweist, zur starken 
steigerung bei. 

der Frauenanteil beim lehrpersonal (professuren und 
lehrkräfte für besondere aufgaben) ist mit derzeit 15 pro-
zent deutlich niedriger.

die Frauenbeauftragten der bayerischen hochschulen 
koordinieren ihre tätigkeit auf landesebene. In der lan-
deskonferenz der Frauen- und gleichstellungsbeauftrag-
ten an bayerischen hochschulen arbeiten sie mit den 
Frauen- und gleichstellungsbeauftragten aller hoch-
schularten Bayerns zusammen.

seit dem Wintersemester 2011/2012 ist prof. dr. chris-
tine süß-gebhard sprecherin der landeskonferenz (siehe 
kapitel 8.4.1.5).

8.4.1.2 Aufgabenbereiche

Frauenförderung
•	 kindergartenkinder: „lIttletech“ in kooperation mit 

Infineon ag
•	 schülerinnen: girls’ day, girls4tech, Forscherinnen- 

camp
•	 studentinnen: mentoring, mitglied im Bayernmento-

ring-netzwerk, Frauen-campus-cup im rahmen von 
eXIst-prime-cup

•	 lehrpersonal: die Frauenbeauftragte setzt sich außer-
dem dafür ein, den Frauenanteil am lehrpersonal zu 
erhöhen. die Frauenbeauftragten an bayerischen 
hochschulen für angewandte Wissenschaften vergeben 
hierfür stipendien und fördern lehraufträge von Frauen. 
durch das lehrauftragsprogramm wurden im sommer-
semester zehn lehraufträge von Frauen gefördert.

die Finanzierung erfolgt durch mittel der Frauenförderung 
und durch großzügige unterstützung seitens der hoch- 
schulleitung.

Gleichstellung
•	 mitglied im netzwerk „neue Wege für Jungs“
•	 veröffentlichung des gleichstellungskonzepts 2012

Diversity
•	 Familienfreundliche hochschule
•	 generationenhochschule
•	 Behindertenfreundliche hochschule

8.4.1.3 Zertifizierung

der hs.r wurde im september 2012 das „total 
e-Quality“-prädikat verliehen. dabei handelt es sich um 
eine auszeichnung für organisationen, die sich für die 
chancengleichheit von Frauen und männern im arbeitsle-
ben einsetzen. die auszeichnung gilt für jeweils drei Jahre 
und ist das ergebnis eines umfangreichen Bewerbungspro-
zesses. die hs.r ist eine von bisher 360 prädikatsträgern. 
die Bundesregierung empfiehlt total e-Quality seit 2001.
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8.4.1.4 Veranstaltungen

•	 seminar „Berufsziel professorin an einer bayerischen 
hochschule für angewandte Wissenschaften“ 

•	 nacht.schafft.Wissen
•	 arbeitskreise Familienfreundliche hochschule
•	 lenkungsgruppe für Behindertenfreundliche hochschule
•	 regensburger hochschultag

8.4.1.5 Landeskonferenz der 
Frauenbeauftragten an bayerischen 
Hochschulen für angewandte 
Wissenschaften

Landessprecherin der Frauenbeauftragten
seit dem Wintersemester 2011/2012 ist prof. dr. chris-
tine süß-gebhard die sprecherin der landeskonferenz 
der Frauenbeauftragten an bayerischen hochschulen für 
angewandte Wissenschaften. sie wird von zwei mitarbei-
terinnen unterstützt.

Allgemeines
die Frauenbeauftragten beraten und unterstützen die 
hochschulen bei der herstellung der verfassungsrechtlich 
gebotenen chancengleichheit und der vermeidung bezie-
hungsweise Beseitigung von nachteilen für studentinnen, 
professorinnen und weibliche lehrpersonen. In der lan-
deskonferenz der Frauenbeauftragten an bayerischen 
hochschulen arbeiten sie mit den Frauenbeauftragten aller 
hochschularten Bayerns zusammen. 

Programme
die Finanzierung erfolgt durch mittel des Bayerischen 
staatsministeriums für Wissenschaft, Forschung und 
kunst, die durch das Büro der landessprecherin verwaltet 
werden. somit ist es möglich, verschiedene programme 
zur Förderung von Frauen durchzuführen.
•	 lehrauftragsprogramm „rein in die hörsäle“ seit 2010

 ◦ Förderung von lehraufträgen – 151 geförderte Frauen
 ◦ durchführung von Informationsabenden – 92 teil-
nehmerinnen und
 ◦ durchführung von seminaren – 30 teilnehmerinnen 
mit „Berufsziel professorin an einer bayerischen haW“

•	 stipendien seit 2008
 ◦ Qualifizierungsstipendium – 7 geförderte Frauen
 ◦ promotionsstipendium – 26 geförderte Frauen

8.4.2 Gleichstellungsbeauftragte
Elke Würth, Claudia Kulke (seit August 2012) 

Im Berichtszeitraum befasste sich die gleichstellungsbeauf-
tragte schwerpunktmäßig mit der gleichstellung von mitar-
beitern und mitarbeiterinnen und mit der vereinbarkeit von 
Familie und Beruf an der hochschule regensburg (hs.r).

8.4.2.1 Gleichstellung und Vereinbarkeit von 
Familie und Beruf

die gleichstellungsbeauftragte war im Berichtszeitraum 
unterstützend und beratend tätig bei der Formulierung 
von stellenausschreibungen hinsichtlich konformität mit 
dem Bayerischen gleichstellungsgesetz und dem allge-
meinen gleichbehandlungsgesetz. sie nahm regelmäßig 
an den monatsgesprächen des kanzlers mit dem perso-
nalrat teil. darüber hinaus konnte sie in mehreren persön-
lichen gesprächen mitarbeiter und mitarbeiterinnen über 
verschiedene möglichkeiten und maßnahmen nach dem 
Bayerischen gleichstellungsgesetz informieren.

Gleichstellungskonzept
2012 wurde an der hs.r ein neues gleichstellungskon-
zept erstellt. die gleichstellungsbeauftragte unterstützte 
die hochschulleitung bei der erstellung dieses konzepts, 
das wichtige maßnahmen und ziele im hinblick auf das 
erreichen von chancengleichheit an der hs.r festlegt.

8.4.2.2 Telearbeit

2012 wurde die pilotphase zur überprüfung der durch-
führbarkeit von telearbeit an der hs.r weiter fortgesetzt. 
Fünf mitarbeiter und mitarbeiterinnen der hochschule 
arbeiteten einen teil ihrer jeweiligen arbeitszeit von zu 
hause aus. als voraussetzung für die genehmigung der 
telearbeit gehört der nachweis der besseren vereinbar-
keit von Familie und Beruf, so zum Beispiel der pflege von 
nahen angehörigen oder der kindererziehung. die 
gleichstellungsbeauftragte unterstützte interessierte mitar-
beiter und mitarbeiterinnen bei der antragstellung auf 
telearbeit. 

8.5 Familienfreundliche    
Hochschule

Dipl.-Soz.Päd. (FH) Andrea März-Bäuml 

ziel ist es, familienfreundliche arbeits- und studienbedin-
gungen für alle hochschulangehörigen zum nutzen von 
männern und Frauen, kindern und älteren zu schaffen. 
diese Familienfreundlichkeit soll sich auf alle beziehen, 
die kinder betreuen oder angehörige pflegen. 

das klima an der hochschule regensburg (hs.r) zur kin-
derfreundlichkeit hin verändert sich spürbar. professoren 
und professorinnen zeigen spontan Bereitschaft, ihre 
türen für kindervorlesungen oder kinderprojekte in tech-
nischen laboren während der Ferienbetreuung in der 
hochschule zu öffnen und während des semesters die 
Belange studierender eltern ernst zu nehmen.

8.5.1 Maßnahmen zur Vereinbarkeit von  
 Studium und Familie

eltern werden vor und während des studiums von einer 
sozialpädagogin beraten und begleitet. das angebot 
steht auch allen anderen hochschulangehörigen offen. 
das Familienbüro informiert zudem hochschulangehörige 
mit pflegeaufgaben und organisiert vorträge rund um das 
thema „pflege eines angehörigen“. Wöchentlich finden 
bis zu zehn Beratungen statt.

Im Familienbüro werden eltern zu folgenden themen 
beraten:
•	 studienwahl und studienplanung
•	 Informationen in der schwangerschaft während des 

studiums
•	 kinderbetreuungsmöglichkeiten in regensburg
•	 gesetzliche Bestimmungen und studienorganisatori-

sches (Beurlaubung, teilzeitstudium usw.)
•	 Finanzielle unterstützungsmöglichkeiten
•	 Beratungsmöglichkeiten in regensburg
•	 ambulante pflegehilfsmöglichkeiten und Infos zum 

SGB XI Sozialgesetzbuch
•	 Familiäre schwierigkeiten und psychosoziale probleme
•	 vereinbarkeit von studium und Beruf mit erziehungsar-

beit und/oder pflege

8.4.3 Menschen mit Behinderung
OStR Dr. Wilhelm Bomke

die aufgabe des Beauftragten des senats für studierende 
mit Behinderungen und chronischen erkrankungen 
besteht darin, dafür sorge zu tragen, dass an der hs.r 
dieser personenkreis ein studium erfolgreich gestalten 
und abschließen kann. dazu sind kontakte zu anderen 
Beratungseinrichtungen, zu anderen Beauftragten, zu 
kostenträgern und in erster linie zu den betroffenen men-
schen sehr wichtig. auch im vorfeld eines studiums ist 
eine Beratung zu möglichen problemen und lösungsmög-
lichkeiten zu leisten. 

chancengleichheit und Inklusion wurden 2011/2012 
auch von der politik verstärkt ins auge gefasst. die hs.r 
ist in örtliche, regionale und überregionale netzwerke 
eingebunden, die diesen zielsetzungen dienen. eine von 
der hochschulleitung geschaffene einschlägige lenkungs-
gruppe setzte ihre arbeit erfolgreich fort. ein konstruktiver 
dialog mit Betroffenen und Beteiligten war darin möglich 
und Fortschritte wurden erzielt.

alle mitarbeiter und mitarbeiterinnen der allgemeinen 
studienberatung der hs.r unterstützen mehrere betroffene 
studierende. die hs.r half zum Beispiel durch die Finan-
zierung von studentischen hilfskraftstellen im Betreuungs-
bereich, defizite auszugleichen. der hochschulführer für 
studierende mit Behinderung wurde weiter optimiert. 
auch die selbsthilfe der Betroffenen untereinander wurde 
intensiviert. an dieser stelle gebührt allen dozenten und 
dozentinnen, studierenden und mitarbeitern und mitar-
beiterinnen dank, die durch kleinere und größere rück-
sichtnahmen den studierenden mit Behinderung oder 
erkrankung halfen, selbstbestimmt und selbstbewusst ihr 
studium durchzuführen.

sebastian müller, der an der hs.r sehr aktiv für ein bes-
seres miteinander gearbeitet hat, wurde 2012 verdienter-
maßen mit dem studentenwerkspreis für besonderes 
soziales engagement von studierenden ausgezeichnet.
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lego und malsachen laden zur kreativen Betätigung für 
jede altersgruppe ein. zudem besteht im eltern-kind-zim-
mer die möglichkeit, die kinder für kurze zeit zu beschäfti-
gen, sie zu stillen, zu füttern oder schlafen zu legen. eine 
Wickelmöglichkeit ist in der angrenzenden Behindertento-
ilette gegeben.

eltern kennen und fürchten den telefonanruf der tages-
mutter oder des Babysitters, der das kind kurzfristig nicht 
betreuen kann. Besonders in prüfungszeiten ist dann ein 
großer, hektischer organisationsaufwand nötig, um das 
kind schnell und gut betreut zu wissen und die prüfung 
dennoch mitschreiben zu können. um auch hier zu hel-
fen, gibt es das neue eltern-kind-zimmer. das kind kann 
stundenweise betreut werden – entweder durch eine 
kommilitonin, einen Freund oder eine Freundin oder das 
Familienbüro versucht, schnell und unbürokratisch eine 
kompetente Betreuung zu organisieren.

seit fast fünf Jahren gibt es das Familienbüro an der hs.r. 
mit dem eltern-kind-zimmer ist eine neue, notwendige 
unterstützungsmöglichkeit geschaffen, die die vereinbar-
keit von studium und Familie verbessern hilft. vor dem 
ersten Besuch muss die neue nutzungsordnung unter-
schrieben werden. den schlüssel für das neue eltern-
kind-zimmer erhält man im Familienbüro.

Kontakthaltemaßnahmen während Urlaubssemestern
studierende, die in der erziehungszeit beurlaubt sind, dür-
fen vorlesungen besuchen und prüfungen mitschreiben.

Teilzeitstudium
In der allgemeinen prüfungsordnung (apo) ist festgelegt, 
dass es auf antrag möglich ist, zwei semester wegen kin-
dererziehung teilzeit zu studieren.

Lehrangebote im Internet
studierenden steht das lehrangebot der virtuellen hoch-
schule Bayern (vhb) entgeltfrei zur verfügung. näheres 
unter www.vhb.org.

Studienbeitragsbefreiung für Eltern
studierende, die ein kind bis zur vollendung des 18. 
lebensjahres erziehen, zahlen auf antrag keine studien- 
beiträge.

8.5.2 Maßnahmen der Hochschule zur  
 Vereinbarkeit von Beruf und Familie 

Arbeitsorganisation
es wird versucht, familiengerechte gremien- und Bespre-
chungstermine anzusetzen.

Arbeitsort
die mobilität wird durch Jobtickets und durch eine gute 
anbindung der hochschulstandorte an den öffentlichen 
personennahverkehr gefördert. 

Telearbeit
eine voraussetzung für die genehmigung der telearbeit 
ist der nachweis der besseren vereinbarkeit von Familie 
und Beruf zum Beispiel im Fall der pflege von nahen 
angehörigen oder der kindererziehung. ansprechpartne-
rin ist die gleichstellungsbeauftragte in der hs.r.

Familienbüro 
siehe oben.

Personalentwicklung
die gleichstellung von Bewerbern und Bewerberinnen mit 
und ohne Familienaufgaben ist selbstverständlich.

Führungskompetenz
die hochschulleitung fördert das thema „Familienfreund-
liche hochschule“ mit einem arbeitskreis und der unter-
stützung des Familienbüros.

Informations- und Kommunikationspolitik
alle angebote des Familienbüros sind auf der homepage 
der hs.r abrufbar. Besondere aktionen werden unter 
„aktuelles“ aufgeführt und zugleich an alle hochschulan-
gehörigen per e-mail weitergeleitet. 

am 11. Juli 2012 fand ein arbeitskreistreffen „Familien-
freundliche hochschule“ unter leitung der hochschul-
frauenbeauftragten prof. dr. christine süß-gebhard an 
der hs.r statt. das hauptthema war „Beruf und Familie in 
der hs.r“. es wurden berufstätige hochschulangehörige 
mit Familienaufgaben eingeladen und über die familien-
freundlichen angebote, die es an der hs.r mittlerweile 
gibt, informiert. als multiplikatoren und multiplikatorinnen 
wurden besonders die vizepräsidentin prof. dr. sandra 
hamella, der vizekanzler utto spielbauer, die sachge-
bietsleitenden sowie der personalrat begrüßt. sie können 
die im arbeitskreis vermittelten Informationen an ihre 
Belegschaft weitertragen. außerdem gab es eine rege 
diskussion über mögliche neue Ideen für eine familien-
freundliche hochschule.

Willkommensgruß
Immer im november/dezember jeden Jahres verschicken 
der präsident der hs.r und das Familienbüro ein kleines 
Begrüßungsgeschenk in Form einer mit dem logo der 
hs.r bedruckten Babyunterwäsche als Willkommensgruß 
an alle, die in diesem Jahr eltern geworden sind. ende 
2011 waren es 27 Bodys für studentische eltern und elf 
für eltern, die an der hs.r arbeiten.

Ferienaktionen für Kinder
In den herbstferien 2011 und in den osterferien 2012 
fand eine kinderbetreuung für kinder im alter von drei bis 
zehn Jahren von studierenden und Beschäftigten der hs.r 
statt. die kinder werden kompetent betreut und das 
abwechslungsreiche programm hat auch das ziel, die 
kinder an das hochschulleben heranzuführen und sie für 
technik zu interessieren. Insgesamt wurden 60 kinder 
betreut.

Kinderbetreuung in der Prüfungszeit
Wenn das kind kurzfristig in der prüfungszeit nicht betreut 
werden kann, weil die kindertagesstätte geschlossen ist, 
der Babysitter oder die tagesmutter ausfällt, kann sich der 
student oder die studentin an das Familienbüro wenden. 
hier wird versucht, während der prüfung eine kinderbe-
treuung zu organisieren.

„Mein Kind kommt mit“-Aktion
diese aktion fand am Buß- und Bettag, den 16. novem-
ber 2011 statt. zum dritten mal konnten eltern schul-
pflichtiger kinder ihre sprösslinge mit an den arbeitsplatz 
beziehungsweise in die vorlesung nehmen.

Netzwerkarbeit: 
Eltern-Kind-Gruppe und Internetforum
studierende mit kind oder kindern im Baby- und kleinkind- 
alter treffen sich einmal wöchentlich zum gemeinsamen 
spiel und erfahrungsaustausch in der hochschule (auch 
in den vorlesungsfreien zeiten). ziel ist das gegenseitige 
kennenlernen und die gegenseitige unterstützung bei 
Betreuungsengpässen. Bis zu 18 eltern mit ihren kindern 
kommen zu den treffen.

seit Jahresbeginn 2012 gibt es im e-learning das Inter-
netforum für studierende und berufstätige eltern an der 
hs.r. hier werden alle neuen Informationen aus dem 
Familienbüro veröffentlicht. außerdem kann ein direkter 
austausch der eltern untereinander stattfinden.

Öffentlichkeitsarbeit
mindestens zweimal im Jahr wird eine rundmail an alle 
hochschulangehörigen mit den geplanten aktionen der 
Familienfreundlichen hochschule verschickt. das Famili-
enbüro verfügt über einen eigenen auftritt auf der home-
page und stellt sich zudem auf veranstaltungen wie den 
hochschulinformationstagen, bei der Immatrikulation und 
den erstsemestertagen mit einem Infostand vor. der 
homepageauftritt wurde 2012 mit zahlreichen Informatio-
nen, gegliedert in die themen „studieren mit kind“, „Beruf 
und kind“ und „pflegende angehörige“ bereichert.

Informationsveranstaltungen „Studieren mit Kind“
Jedes semester organisiert die arbeitsgruppe „Familien-
freundlicher campus“ für werdende studenteneltern und 
studierende mit kind eine Informationsveranstaltung zum 
thema „studieren mit kind“. diese findet abwechselnd in 
den räumen der universität oder der hs.r statt. referen-
ten und referentinnen von proFamilia und donumvitae 
sind dazu eingeladen. es wird ausführlich über rechtliche 
und finanzielle Belange während der schwangerschaft 
und der erziehungszeit, über Betreuungsmöglichkeiten in 
regensburg und die familienfreundlichen angebote der 
universität, der hs.r und des studentenwerks informiert.

Räumliche Gegebenheiten
an der hs.r sind still- und Wickelmöglichkeiten gegeben. 
ein still- und Wickelraum befindet sich in der hochschule 
seybothstraße s225. Weitere Wickelmöglichkeiten finden 
sich in e005 und B138. zudem ist das Familienbüro so 
gestaltet, dass Beratungen mit kindern stattfinden können 
und die kinder Beschäftigungsmöglichkeiten (spiel- und 
malzeug) vorfinden.

vor der mensa seybothstraße wurde vom studentenwerk 
eine spielecke für kleinkinder eingerichtet. In der hoch-
schulbibliothek seybothstraße im zeitungssaal gibt es eine 
kinderbuch- und spielecke. hier können die eltern literatur 
recherchieren, sich mit kommilitonen und kommilitonin-
nen austauschen und gleichzeitig ihre kinder beaufsichti-
gen. Im zentralen hörsaalgebäude d/e befindet sich seit 
sommersemester 2012 ein eltern-kind-zimmer (e003), 
das mit dem kinderwagen leicht erreichbar ist. hier können 
studierende mit kommilitonen und kommilitoninnen 
gemeinsame referate oder studienarbeiten erstellen und 
ihr kind mitnehmen. andere studierende sind dann nicht 
gestört und krabbelkinder finden hygienischere verhält-
nisse vor als beispielsweise auf dem Fußboden der cafe-
teria. ein spiegelzelt, ein schaukelpferdchen, Bilderbücher, 



136 137

servIce & Beratung 8 servIce & Beratung 8

8.6 Alumni und Career Service
Diplom-Betriebswirtin (FH) Astrid Herzog
Diplom-Sozialpädagogin (FH) Katja Meier

8.6.1 Alumni-Arbeit
seit dem 15. Februar 2012 hat der Bereich „alumni & ca- 
reer service“ mit katja meier personellen zuwachs bekom-
men. sie betreut schwerpunktmäßig den Bereich alumni. 

alumni ist ein fach-, institutions- und fakultätsübergreifen-
des sowie internationales Informations-, kontakt- und 
karrierenetzwerk für alle (ehemaligen) studierenden, 
absolventen und absolventinnen, professoren und profes-
sorinnen, mitarbeiter und mitarbeiterinnen, Freunde und 
Freundinnen sowie Förderer und Förderinnen der hoch-
schule regensburg (hs.r). die hs.r möchte den kontakt 
zu ihren alumni pflegen und intensivieren und diese auch 
außerhalb der hochschule ein leben lang begleiten. 

dazu dienen unter anderem folgende maßnahmen:
•	 Alumni-Onlineportal 

mitgliedergeschützte datenbank zum suchen, Finden 
und kontaktieren

•	 Einladungen 
zu stammtischen, Firmenexkursionen, Festen und ver- 
anstaltungen

•	 Newsletter 
vierteljährlich mit vielen nachrichten aus der hs.r 

•	 Angebote
Fachvorträge, Beratungs- und trainingsangebote zur 
existenzgründung, Informationen zu Weiterbildungs- 
angeboten

•	 Kontakte
zu studienkollegen und -kolleginnen, professoren und 
professorinnen sowie arbeitgebern und arbeitgeberin-
nen der region

Alumni-Stammtisch und Veranstaltungen
mit dem alumni-stammtisch waren wir im Berichtszeit-
raum zu gast beim Further drachen der Firma zollner, 
bei den unternehmen continental, micro epsilon und im 
neuen druckzentrum der mittelbayerischen zeitung. als 
sommerhighlights standen erneut der regensburger dom 
sowie eine erlebnisführung rund um das prüfeninger 
schloss auf dem programm.

Alumni-Zahlen der Fakultäten

Architektur
2 %

Allgemeinwissenschaften/
Mikrosystemtechnik

5 %

Bauingenieurwesen
7 %

Betriebswirtschaft
25 %

Elektro‐ und Informationstechnik
18 %

Informatik/Mathematik
17 %

Maschinenbau
19 %

Sozialwissenschaften
5 %

Hochschule
2 %

 

Entwicklung der Alumni-Zahlen

Alumni-Zahlen WS 2011/2012 Okt. 2011 Nov. 2011 Dez. 2011 Jan. 2012 Feb. 2012 Mrz. 2012

datenbank 3.666 3.670 3.679 3.684 3.679 3.672

Xing 1.532 1.560 1.585 1.608 1.628 1.665

Alumni-Zahlen SS 2012 Apr. 2012 Mai 2012 Jun. 2012 Jul. 2012 Aug. 2012 Sep. 2012

datenbank 3.673 3.687 3.700 3.710 3.720 4.122*

Xing 1.689 1.705 1.718 1.729 1.748 1.778

* Überproportionale Steigerung durch Import von Alumni-Daten der Fakultäten AM und BW

Der Alumni-Stammtisch zu Gast bei der Firma Micro-Epsilon in Ortenburg. Dr. Thomas Wießpeintner (rechts) führte durch die Abteilung 
Entwicklung Sensorik.
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8.6.2 Career Service

der career service ist eine zentrale serviceeinrichtung für 
studierende der hs.r. als schnittstelle zwischen Bildung 
und Beruf ist der career service in vielen Bereichen der 
erste ansprechpartner für studierende und unternehmen. 

studierenden bietet er eine persönliche Beratung rund um 
den Berufseinstieg sowie einen individuellen Bewerbungs-
mappen-check an. neben seminaren, Workshops und 
vorträgen erhalten studierende von anfang bis zum ende 
des studiums Beratung und tipps zum thema Bewerbung, 
praktika und Jobs sowie zu stipendien im Inland. 

unternehmen unterstützt der career service bei der kon-
taktaufnahme zu den Fakultäten, der organisation von 
gemeinsamen Fachvorträgen oder seminaren sowie beim 
recruiting durch die Jobbörse der hs.r. 

die Beratungsstunden beliefen sich im 
•	Wintersemester 2011/2012 auf 70 stunden
•	 sommersemester 2012 auf 98 stunden

auf der Jobbörse der hs.r – eine gemeinschaftliche aktion  
von zwölf bayerischen hochschulen – haben studierende 
einen direkten zugang zu praktika, abschlussarbeiten 
oder Jobs. unternehmen wiederum können über diese 
plattform mehr als 58.000 studierende erreichen und 
praktika und abschlussarbeiten kostenfrei inserieren 
(http://jobboerse.hs-regensburg.de).

Abschlussarbeiten; 13,27 %

Job; 30,61 %

Master; 3,06 %

Praktikum; 20,41 %

Stipendium; 32,65 %

Schwerpunkt der Beratung

zudem arbeitet der career service seit Jahren mit dem 
team akademische Berufe der agentur für arbeit erfolg-
reich zusammen, sodass wieder ein breites angebot von 
15 seminaren und Workshops im Wintersemester 
2011/2012 und 15 seminare und Workshops im som-
mersemester 2012 sowie zusätzliche vorträge zur auswahl 
standen. das angebot beinhaltete trainings zu themen 
wie Bewerbung, vorstellungsgespräch und assessment-
center ebenso wie Workshops zu rhetorik, potenzialana-
lyse, lern- und arbeitstechniken, Word 2010 oder 
teamkompetenz.

neben den anmeldepflichtigen seminaren holt der career 
service auch immer wieder unternehmen an die Fakultä-
ten, die Fachvorträge halten und so das gelernte Wissen 
in der praxis aufzeigen.

Deutschlandstipendium
das deutschlandstipendium 
wurde vom Bundesministe-
rium für Bildung und For-
schung im Jahr 2011 neu 

aufgelegt. es fördert mit 300 eur monatlich studierende, 
deren Werdegang herausragende leistungen in studium 
und Beruf erwarten lässt. zusätzlich spielen für die aus-
wahl das engagement der studierenden in der gesell-
schaft und soziale kriterien eine wesentliche rolle. die 
hälfte der benötigten mittel wird vom Bund aufgebracht, 
die andere hälfte muss die hochschule von privaten stif-
tern einwerben. 

an der hs.r wurden im Berichtsjahr 2012 insgesamt 
113.850 eur (vorjahr: 24.765 eur) an privaten mitteln 
von unternehmen, stiftungen und privatpersonen für das 
deutschlandstipendium eingenommen, sodass im rah-
men einer Feierstunde am 13.11.2012 insgesamt 54 
studierenden (vorjahr: 20) die urkunde über die Bewilli-
gung eines solchen stipendiums für die dauer von jeweils 
einem Jahr überreicht werden konnte.

„Career Stories – Architekten berichten aus dem Berufsalltag“: Bei der Veranstaltung des Career Service der HS.R war Thomas Lindner 
(Mitte), Leiter Hochbau der Stadt Neutraubling, zu Gast.
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8.7 start-up center

Prof. Dr. Eberhard Auchter
Dipl.-Ing. Christoph Aisch
Dipl.-Bw. Simone Six
B. A. Ilona Telgen

das „start-up center – die gründungsinitiative der hoch-
schule regensburg“ hat es sich zur aufgabe gemacht, die 
kultur der selbstständigkeit an der hochschule regens-
burg (hs.r) weiterzuentwickeln und nachhaltig zu fördern. 
die berufliche selbstständigkeit soll von vielen studieren-
den, absolventen und absolventinnen sowie wissenschaft-
lichem personal der hs.r als mögliche alternative zum 
angestelltenverhältnis wahrgenommen werden.

das maßnahmenpaket des start-up centers ist schema-
tisch, wie folgt, zusammengefasst:

Technologiescouting

Beratung

Gründerförderung 

Gründerwerkstatt

St
ud

ie
re

nd
e 

A
bs

ol
ve

nt
en

W
is

se
ns

ch
af

tli
ch

e 
M

ita
rb

ei
te

r

Pr
of

es
so

re
n

Sensibilisierung, 
Ausbildung, Information

 

Abb. 8.1: Bausteine der Gründungsförderung und Zielgruppe der 
jeweiligen Maßnahme
 
Technologie-Scouting
das technologie-scouting dient der Identifikation poten-
zialträchtiger, innovativer geschäftsideen aus den arbei-
ten in den Fakultäten der hs.r. Im Jahr 2012 wurden 
dazu vorwiegend gespräche mit den neuen und for-
schungsaffinen professoren und professorinnen geführt.

   

Frühstudium
seit 2010 bietet die hs.r besonders leistungsstarken und 
leistungswilligen schülern und schülerinnen ab der elften 
Jahrgangsstufe an gymnasien beziehungsweise ab der 
zwölften Jahrgangsstufe an Fach- oder Berufsoberschulen 
ein Frühstudium an. schüler und schülerinnen haben 
hierbei die möglichkeit, ausgewählte lehrveranstaltungen 
zu besuchen und durch eine abschließende prüfung 
erfolgreich abzulegen. die damit erworbenen noten und 
ects-credit-points können auf antrag auf ein späteres 
studium angerechnet werden.

seit dem sommersemester 2012 erfolgt die koordination 
des Frühstudiums und die Betreuung der Frühstudieren-
den durch den „alumni & career service“.

Stipendien
Im Wintersemester 2012/2013 organisierte der „alumni & 
career service“ bereits zum vierten mal den „tag der sti-
pendien“ an der hs.r. an messeständen und beim vortrag 
„studienförderung mit stipendium“ informierten sich die 
studierenden über die zwölf großen stiftungen im Inland, 
ihre Förderung und die Bewerbungsvoraussetzungen.

Promotion
auf anregung einer doktorandin der hs.r rief der „alumni 
& career service“ im Januar 2012 einen promotions-
stammtisch ins leben. dieser fand im Berichtszeitraum 
zwei mal statt. parallel wurde der moodle-kurs „promotion 
an der hs.r“ als plattform für den gemeinsamen aus-
tausch eingerichtet. ziel ist der aufbau eines fakultäts-
übergreifenden netzwerks zum gegenseitigen austausch 
rund um das thema promotion an der hs.r. eingeladen 
sind doktoranden und doktorandinnen, professoren und 
professorinnen sowie Interessierte an einer promotion.

Verein der Freunde der Hochschule Regensburg e. V.
der „verein der Freunde 
der hochschule regens-
burg e. v.“ unterstützt und 
pflegt das netzwerk zwi-
schen hochschule, Wirt-
schaft und ehemaligen 
studierenden. er fördert 

lehre, Forschung und Weiterbildung an der hs.r sowie 
den leistungsfähigen nachwuchs und er stärkt das anse-
hen und die ausstrahlung der hs.r – national wie 
international.

„Freunde helfen Freunden“
der verein der Freunde fördert getreu seinem motto und 
in vielfältiger Weise die hs.r und ihre studierenden. sei 
es durch kontakte zu unternehmen, stiftungen, verbän-
den, politik, verwaltung und medien oder durch die 
gewinnung von sponsoren, sponsorinnen und spenden. 
der verein unterstützt studentische projekte und veran-
staltungen, vergibt preise und auszeichnungen (z. B. preis 
für studentisches engagement und präsentationspreis). 

zahlreiche aktivitäten an der hs.r wären ohne die unter-
stützung des vereins nicht denkbar. dank eines starken 
netzwerks dient der verein als mittler für know-how und 
kontakte zu hochschule, unternehmen und vereinsmit-
gliedern. die aktive teilnahme jedes einzelnen fördert 
den gemeinsamen austausch und die unterstützung im 
netzwerk.

vorteile für persönliche mitglieder:
•	 regelmäßige Firmenexkursionen und alumni-stamm- 

tische
•	 ermäßigter eintrittspreis zu bestimmten veranstaltungen 

der hs.r
•	 rabatt auf Fort- und Weiterbildungen des zentrums für 

Weiterbildung und Wissensmanagement (zWW)
•	 kostenfreier hs.r-Bibliotheksausweis

vorteile für unternehmen, vereine und körperschaften:
•	 Förderung des „einstiegs“ in die hochschule
•	 möglichkeit zur präsentation und für vorträge von 

mitgliedsunternehmen
•	 kostenfreie abbildung des Firmenlogos und verlinkung 

auf www.freunde-hsr.de
•	 ermäßigter eintrittspreis zu bestimmten veranstaltungen 

der hs.r

alle mitglieder erhalten regelmäßig Informationen über 
das geschehen an der hs.r per e-mail-newsletter 
„alumni-aktuell“ und dem hochschulmagazin Spektrum.

Beratung und Unterstützung von Gründungsvorhaben
Wie bereits in den vergangenen Jahren stieg auch 2012 
der Bedarf an Beratungsgesprächen seitens der gründer 
und gründerinnen beziehungsweise der gründungsin- 
teressierten. 
 
Im Jahr 2012 setzte sich der positive trend der anzahl der 
Beratungsgespräche fort: das start-up center konnte die 
anzahl seiner Beratungsgespräche um 24 prozent im ver-
gleich zum Jahr 2011 steigern. Insgesamt wurden im ver-
gangenen Jahr 46 verschiedene gründer und gründe- 
rinnen beziehungsweise gründerteams betreut. um ein 
gewisses maß an nachhaltigkeit in der gründerberatung 
zu gewährleisten, finden auch laufend gespräche mit 
bereits ausgegründeten, am markt aktiven unternehmen 
statt, die einen direkten Bezug zur hs.r aufweisen. 

Sensibilisierung, Ausbildung und Information
auch 2012 bot das start-up center im rahmen des pro-
jekts „pro gründergeist“, das gemeinsam mit dem For-
schungs- und technologietransfer universität regensburg 
(Futur) durchgeführt wird, vielfältige veranstaltungen zur 
akademischen gründungsförderung und -weiterbildung 
an. die folgenden vorträge behandelten gründungsrele-
vante Fragestellungen und boten den teilnehmenden 
zugleich die möglichkeit, Fragen an experten und exper-
tinnen aus den jeweiligen Bereichen zu stellen oder von 
den erfahrungen erfolgreicher existenzgründer und -grün-
derinnen zu profitieren. 
•	 venture capital in deutschland – status und ausblick
•	 existenzgründung – erste schritte
•	 selbstständigkeit & studium – existenzgründung im 

nebenerwerb
•	 technologieorientierte gründung – lophius bioscien-

ces gmbh
•	 gründen in den freien Berufen – spektrum vielfältig & 

menschlich e. v.
•	 gründen im Bereich e-commerce – mymuesli gmbh

die angebotenen Workshops vermitteln gründungsinter-
essierten schlüsselqualifikationen und grundlegendes 
Wissen zur gründungsthematik in folgenden Bereichen:
•	 präsentations- und verhandlungstechniken
•	 zeit-, ziel- und selbstmanagement
•	 Forschungsergebnisse verwerten – erfinden und grün-

den an universität und hochschule
•	 Businessplanerstellung I 
•	 Businessplanerstellung II
•	 persönlichkeitsentwicklung – vom studierenden zum 

unternehmer oder zur unternehmerin
•	 kreativitätstechniken und Ideenentwicklung – Wege zur 

erfolgreichen geschäftsidee
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am 14. november fand in den räumlichkeiten der univer-
sität regensburg im rahmen der bundesweiten gründer-
woche der „dritte gründer- und erfindertag der 
regensburger hochschulen“ statt, der gemeinsam von 
start-up center und Futur organisiert wurde. erneut 
konnten sich gründungsinteressierte an einem nachmit-
tag über verschiedene themenbereiche der unterneh-
mensgründung informieren. der jährlich zweimal 
durchgeführte „gründerstammtisch“ bot gründern, 
gründerinnen und gründungsinteressierten die möglich-
keit, sich in zwangloser atmosphäre auszutauschen und 
kontakte zu knüpfen.

um das start-up center und somit auch seine angebote 
innerhalb der hochschule bekannter zu machen, wurde 
anlässlich der Fußball-europameisterschaft das „start-up-
tippspiel zur em 2012“ initiiert, an dem studierende und 
Bedienstete der hs.r kostenlos teilnehmen konnten. die 
teilnehmenden mussten dabei nicht nur die spielergeb-
nisse der einzelnen partien richtig tippen, sondern auch 
noch Bonusfragen rund um das start-up center beantwor-
ten. dank der kanzlei von düsterlho rothammer & partner 
konnte als hauptpreis ein apple ipad 2 ausgeschrieben 
werden. Weitere gewinne wurden von Bücher pustet, 
dem studentenwerk niederbayern/oberpfalz, dem 
Igeko copy-shop, dem start-up center und der tipp-
mate gbr gesponsert. realisiert wurde das projekt durch 
die tippmate gbr – einer ausgründung aus der hs.r –, 
die seit 2011 software für sport-tippspiele entwickelt und 
zum einsatz als marketinginstrument vertreibt. Insgesamt 
haben 424 personen am start-up-tippspiel teilgenom-
men, woraus michaela hartmann als einzelsiegerin und 
das team energie als gruppensieger hervorgingen.

Gründerwerkstatt
Interessierte studierende oder absolventen und absolven-
tinnen der hs.r erhalten durch die gründerwerkstatt mit 
vier arbeitsplätzen die möglichkeit, ihre ersten schritte in 
die selbstständigkeit zu planen. die räumlichkeiten wer-
den von angehenden unternehmensgründern und -grün-
derinnen genutzt und stehen kostenfrei zur verfügung. 

Förderung von Gründern und Gründerinnen
dass vielversprechende gründungsprojekte nicht weiter 
verfolgt oder gar umgesetzt werden, liegt häufig an fehlen-
den finanziellen mitteln. seitens des Bundes und der län-
der werden deswegen finanzielle mittel bereitgestellt, die 
gründungsinteressierte mit unterstützung durch das start-
up center beantragen können. da bei diesen öffentlichen 
Fördermitteln häufig ein hoher Innovationsgrad gefordert 
wird, dem nicht jedes unternehmen gerecht werden kann, 
lobt das start-up center ab 2013 den „start-up gründerzu-
schuss“ und den „start-up gründerpreis“ aus. diese För-
derungen richten sich an studierende, absolventen und 
absolventinnen sowie an wissenschaftliche mitarbeiter und 
mitarbeiterinnen aller Fakultäten der hs.r. 

Informationen erhalten sie unter www.hs-regensburg.de/
startup oder per e-mail an startup@hs-regensburg.de.

8.8 Projektbüro
Projektreferent Dipl. Päd. Univ. Armin Gardeia
Junge hochschule regensburg und übergangs- 
management

das projektbüro der hochschule regensburg (hs.r) ver-
folgt folgende aufgaben:

•	 studien- und Berufswahlorientierung für schüler und 
schülerinnen

•	 Informationen über die verschiedenen studiengänge 
und einrichtungen an einer modernen hochschule für 
angewandte Wissenschaften

•	 übergangsmanagement für studierende, um den stu-
dieneinstieg und den einstieg in den Beruf effizienter zu 
gestalten

•	 Bindung an die hs.r mittels teilnehmerorientierter ver-
anstaltungen (seminare, events, vorlesungen, Besuche) 
schwerpunktthema mInt: Informationen und veran-
staltungen zu den Bereichen mathematik, Informatik, 
naturwissenschaft, technik

zielgruppen
•	 schüler und schülerinnen aller schularten
•	 kinder im vorschulalter
•	 mädchen und junge Frauen
•	 lehrer und lehrerinnen
•	 eltern
•	 Breite Öffentlichkeit
•	 Firmen und organisationen

dazu stellt die hochschule regensburg folgende projekte 
bereit:
•	 In der zuständigkeit der Frauenbeauftragten prof. dr. 

christine süß-gebhard: mentoring, girls4tech, lIttle-
tech – technik im kindergarten, lIttlemath – mathe 
im kindergarten, Forscherinnencamp, girls’ day, 
mInt, neue Wege für Jungs

•	 In der zuständigkeit des vizepräsidenten prof. dr. hol-
ger haldenwang (bis 15.03.2012) und der vizepräsi-
dentin prof. dr. sandra hamella (weiterführend): 
schnupperstudium, p-seminare und seminarphase an 
Fos/Bos

8.8.1 P-Seminare

das hs.r-konzept zu den p-seminaren stellt ein allein-
stellungsmerkmal in der bayerischen hochschullandschaft 
dar. zwar bieten andere hochschulen und universitäten 
vereinzelt programme für die gymnasiale oberstufe an, 
jedoch eher eklektisch und nicht in diesem konzeptionel-
len umfang wie an der hs.r. die neugestaltung der 
gymnasialen oberstufe brachte unter anderem auch die 
p-seminare (projektseminare) mit sich. um diese durchzu-
führen, sollten sich die gymnasien externe partner 
suchen. dies nahm sich das projektbüro zum anlass, um 
ein fakultätsübergreifendes konzept für interessierte gym-
nasien zu erstellen.

da besondere angebote für schulen in der regel mit 
einem mehraufwand sowohl für lehrende als auch für die 
mitarbeiter und mitarbeiterinnen verknüpft sind, wurde in 
den Jahren 2010/2011 das „regensburger modell zu 
den p-seminaren“ konzipiert. unter der Federführung von 
prof. dr. Jürgen mottok und des projektreferenten der 
hochschule, dipl. päd. armin gardeia, wurde ein kon-
zept entwickelt, das eine Win-win-situation für schule und 
hochschule darstellt. Im rahmen dieser seminare werden 
studierende dazu angeleitet, schüler und schülerinnen 
bei unterschiedlichen projekten zu begleiten. dadurch 
werden lernende zu lehrenden und gewinnen somit 
zusätzliches praxis-know-how. auf verschiedenen Fachta-
gungen wurde das „regensburger modell“ bereits vorge-
stellt – so etwa 2011 bei der educon 2011 Ieee global 
engineering education conference (educon) „learning 
environments and ecosystems in engineering education“.

erweitert wurde das konzept 2012 mit einem angebot für 
das neu eingeführte seminarfach an der Fachoberschule 
beziehungsweise Berufsoberschule, das mit dem p-semi-
nar in der gymnasialen oberstufe vergleichbar ist: In der 
Jahrgangsstufe 13 der Fachoberschule und Berufsober-
schule ist eine seminararbeit im seminarfach anzufertigen. 
die schüler und schülerinnen wählen hierfür im einver-
nehmen mit den jeweils betroffenen lehrkräften ein fach-
bezogenes oder fächerübergreifendes thema in einem 
pflichtfach zum erwerb der allgemeinen hochschulreife.
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Im Jahr 2012 hatten wir das gymnasium Burglengenfeld 
und das goethe gymnasium regensburg mit dem thema  
nXt-roboterprogrammierung (Fakultät maschinenbau 
und projektbüro) zu gast sowie zwei p-seminargruppen 
des gymnasiums parsberg zur „allgemeinen studien- und 
Berufsorientierung“ (projektbüro). einige weitere schulen 
besuchten für einen kürzeren aufenthalt die hs.r, und 
zwar im rahmen des p-seminars und eigens organisierter 
exkursionen und schnupperangebote.

die Fachoberschule kelheim führte sogenannte seminar-
wochen ein und besuchte im zuge dieser veranstaltung 
eine Woche lang die hs.r. auf dem programm standen 
die nXt-roboterprogrammierung in zwei verschiedenen 
programmiersprachen, eine campusrallye, eine Informa-
tionsveranstaltung zur hochschule und den studiengän-
gen sowie ein Besuch der hochschulbibliothek.

Anzahl der Teilnehmer und Teilnehmerinnen im Schnupperstudium

Fakultät/Studiengang
TN 

2009
TN 

2010/1
TN 

2010/2
TN 

2011/1
TN 

2011/2
TN 

2012
mikrosystemtechnik 23 15 12 11 13 11

architektur 23 58 48 23 42 31

Bauingenieurwesen 16 0 15 9 17 15

Betriebswirtschaft 54 26 112 48 32 50

elektro- und Informationstechnik 49 76 57 29 31 22

Informatik und mathematik 52 90 57 - - -

Informatik - - 39 14 8 12

mathematik - - 25 14 9 14

maschinenbau 54 49 53 37 33 23

sozialwissenschaften - - 59 25 47 30

International relations and management - - - 10 13 23

Gesamtteilnahmen 271 314 420 220 245 231

Gesamtteilnahmezahl: 1.701

Weibliche Teilnahmen in Prozent    

Studiengang TN-Zahlen

elektro- und Informationstechnik 22 % ♀
maschinenbau 29 % ♀
mikrosystemtechnik 50 % ♀
Informatik 37 % ♀

8.8.3 Forscherinnencamp

•	 projektträger: BBW Bildungswerk der Bayerischen Wirt-
schaft e.v.

•	 ziel: studien- und Berufsorientierung für mädchen im 
mInt-Bereich

•	 zielgruppe: technisch interessierte mädchen ab 15 
Jahren aus gymnasien oder Fos/Bos

•	 dauer: eine Woche
•	 projekt im rahmen von „technik-zukunft Bayern!“
•	 viermalige durchführung (in den herbstferien)
•	 kooperation mit der krones ag
•	 es war jeweils ein anspruchsvoller Forschungsauftrag 

zu bearbeiten:
1. alternative erwärmungsmöglichkeiten bei der For-
mung von pet-Flaschen (eI)
2. alternative messmethoden zur Füllstandsmessung 
(mB)
3. etikettenablösung im logistikprozess von umwelt-
freundlichen mehrwegsystemen (Im)
4. thema 2011: energieeffizientes erwärmen und 
trocknen von pet-Flakes (labor prof. dr. appel, 
Fakultät maschinenbau)

•	 2012: kein Forscherinnencamp
•	 ergebnis: 70 prozent der teilnehmenden schülerinnen 

beginnen ein mInt-studium (studie unI-stuttgart 
2011)

8.8.4 Girls Day
 

die hs.r beteiligt sich regelmäßig am bundesweiten 
girls’ day.

•	 ziele: 
 ◦ studien- und Berufsorientierung zu mInt-Fächern 
speziell für schülerinnen
 ◦ erhöhung der studentinnen in mInt-Fächern

•	 teilnahmezahl auf maximal 250 schülerinnen 
begrenzt, da durch kleinere schülerinnengruppen eine 
nachhaltigere Information erzielt werden kann (bisher 
zirka 1.750 Besucherinnen)

•	 zirka 25 veranstaltungen der Fakultäten
•	 sonderthemen: „Bauingenieurwesen“, „regenerative 

energien“, „sensorik und analytik“, „gebäudeklima-
tik“, thema 2012: „Informatik“

•	 kooperation mit Firmen und organisationen
•	 schirmherrschaft: Bundeskanzlerin angela merkel

8.8.2 Schnupperstudium

•	 ziel: studienorientierung und „Bindung an die 
hochschule“

•	 Jeweils in den oster- und herbstferien beziehungs-
weise 2012 nur in den herbstferien

•	 hoher anteil an mädchen und jungen Frauen im 
mInt-Bereich
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8.8.5 Mentoring 

Sechs Jahre Mentoring an der HS.R

Internes Mentoring
•	 ziel: Besserer und schnellerer einstieg ins studium
•	 Immer im Wintersemester angeboten
•	 Bisher weit über 400 teilnahmen: 

33 – 35 – 28 – 63 – 123 – 100 – 90

Externes Mentoring
•	 ziel: einblick in verschiedene Berufsfelder gewinnen
•	 Begleitung durch erfahrene praktikerin aus folgenden 

organisationen: e.on, maschinenfabrik reinhausen, 
continental, Infineon, stadt regensburg, google 
deutschland, lindner, apIs, dräxlmaier

•	 hohe übernahmechance durch beteiligte Firmen 

8.8.6 Neue Wege für Jungs

seit dem Frühjahr 2011 besteht das netzwerk „neue 
Wege für Jungs“ regensburg mit dem ziel, möglichst 
viele vertreter und vertreterinnen aus unterschiedlichen 
Institutionen und organisationen zu vernetzen, um so 
eine möglichst weitreichende plattform zu schaffen, um 
sich nachhaltig mit dem themengebiet „Jungenarbeit/
neue Wege für Jungs“ zu beschäftigen und dabei den 
lokalen Bezug zu gewährleisten.

die stadt regensburg, der landkreis regensburg, die 
agentur für arbeit und die hochschule regensburg (hs.r) 
haben sich als Initiatoren dieses netzwerks zusammenge-
schlossen, um gerade für Jungs den sozialen und pflege-
rischen Bereich in der studien- und Berufswahlorientierung 
zu forcieren.

Inhaltliche Ausrichtung 
aus den geschilderten rahmenbedingungen für Jungen 
und männliche Jugendliche ergeben sich drei säulen für 
die inhaltliche ausrichtung des netzwerks:
•	 Flexibilisierung der männlichen rolle: Jungen setzen 

sich mit verschiedenen, oft konkurrierenden, gesell-
schaftlich unterschiedlich anerkannten und bewerteten 
männlichkeitsbildern auseinander, werden für die ver-
einbarkeit von Familie und Beruf sensibilisiert sowie in 
ihren Familienkompetenzen gestärkt.

•	 erweiterung des Berufs- und studienwahlspektrums: 
Jungen werden auf Berufe und studienfächer aufmerk-
sam gemacht, in denen männer unterrepräsentiert 
sind, und für eine entsprechende ausbildung bezie-
hungsweise studium motiviert.

•	 ausbau sozialer kompetenzen: Jungen werden in soft-
skills wie empathie-, konflikt-, kooperations- und kom- 
munikationsfähigkeit gefördert und damit in der berufli-
chen sowie persönlichen Weiterentwicklung unterstützt. 

das plenum des netzwerks „neue Wege für Jungs 
regensburg“ funktioniert auf der Basis regelmäßiger teil-
nahme der mitglieder an den plenumstreffen und der 
aktiven mitarbeit in den arbeitsgruppen sowie das mittra-
gen von zielen und aufgaben des netzwerks. damit ist ein 
Forum für Informationsaustausch, planung und diskussion 
geboten und ein rahmen für differenzierte Fachdiskussio-
nen geschaffen. das plenum legitimiert die arbeitsgrup-
pensprecher und -sprecherinnen, begleitet und unterstützt 
deren arbeit und ist wichtigstes entscheidungsgremium bei 
grundsatzfragen. Im plenum wird die liste der aufgenom-
menen und zugeordneten arbeitsgruppen beschlossen. 
das plenum wird zweimal im Jahr einberufen. Bei Bedarf 
können weitere treffen des plenums organisiert werden.

vortragsreihe 2012 „Wann ist ein mann ein mann!“ mit 
folgenden themen:
•	 „Bin so stark, stark, stark wie ein tiger“: geschlechtli-

che sozialisation von Jungs (sven schmalfuß, gender-
studies, universität regensburg)

•	 „von der geschlechterrolle zur Berufswahl“ (Bernd 
drägestein, Institut mannigfaltig münchen)

•	 „von Batman bis Bart simpson“: die lieblingsfiguren 
der Jungen und die Bedeutung für den alltag (dr. maya 
götz, Internationales zentralinstitut für das Jugend- 
und Bildungsfernsehen des bayerischen rundfunks)

8.8.7 Roboterwettbewerb

 

Im november 2012 fand an der hs.r der zweite regio-
nalentscheid im rahmen der First lego league statt. 16 
teams aus dem ostbayerischen raum stellten hierbei ihre 
ergebnisse zum Jahresmotto „senior solutions – unab-
hängig, engagiert und mittendrin“ vor.

Bereits an vielen schulen ist der „lego nXt mindstorm 
roboter“ im unterricht im einsatz, lässt sich doch mit ihm 
praxisnaher und attraktiver unterricht verwirklichen. auch 
an der hs.r sind diese roboter in unterschiedlichen kon-
texten in aktion, sei es in der simulation, der anwen-
dungsorientierten programmierung oder in der sensorik.

Was ist der FLL-Roboterwettbewerb?
die First lego league (Fll) ist ein Förderprogramm, das 
kinder und Jugendliche in einer sportlichen atmosphäre an 
Wissenschaft und technik heranführen möchte. ziel ist es:
•	 kinder und Jugendliche für Wissenschaft und technik 

zu begeistern

•	 den teilnehmenden den gedanken des teamgeists zu 
vermitteln

•	 kinder und Jugendliche anzuspornen, komplexe auf-
gaben mit kreativen lösungen zu bewältigen

acht Wochen lang beschäftigen sich alle Fll-teams mit 
der lösung der aufgaben des Fll-robot-game und der 
erstellung des Fll-Forschungsauftrags. Jedes Jahr steht 
der Wettbewerb unter einem neuen thema, das sich stets 
auf die aktuellen entwicklungen in der Welt bezieht. die 
aufgabenstellung und Informationen zum Wettbewerb 
werden ausschließlich im Internet veröffentlicht. 

Jedes Fll-team bereitet sich zusammen mit seinem Fll-
coach auf die teilnahme an einem regionalwettbewerb 
vor. Während dieser zeit wird zum einen der roboter 
konstruiert und programmiert. zudem sollen die teilneh-
mer und teilnehmerinnen lernen, sich selbstständig zu 
informieren, zu recherchieren und eine präsentation aus 
ihren ergebnissen zum Fll-Forschungsauftrag zu erstel-
len, die sie einer Jury vortragen. damit der spaß nicht zu 
kurz kommt, sind der präsentationsform keine grenzen 
gesetzt: sketche, schauspiele, gedichte und vor allem 
Fantasie entscheiden!
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Jedes Fll-team besteht aus fünf bis zehn mitgliedern. die 
mitglieder müssen zwischen zehn und 16 Jahre alt sein. 
der Fll-coach (mindestalter 18 Jahre) ist ansprechpart-
ner für die organisation des Wettbewerbs. er darf ein 
Fll-team anmelden und die Wettbewerbsmaterialien 
bestellen. der Fll-coach betreut sein team während der 
vorbereitungszeit und begleitet es am Wettbewerbstag.

2011 war Infineon regensburg der generalsponsor der 
ersten Fll, die an der hs.r stattfand. zur ersten „First 
lego league“-Weihnachtsfeier 2012 konnten wir auch 
gäste aus den usa begrüßen. mitglieder aus dem team 
„a’ror’n Bots“ aus aurora (nebraska) verbrachten mit 
ihren Familien die Weihnachtsferien in Bayern und 
besuchten in diesem rahmen auch die hochschule 
regensburg. ein intensiver austausch informierte über die 
First lego league community in den usa. man erfuhr, 
wie weitreichend und nachhaltig dieser roboterwettbe-
werb wirkt.

8.8.8 Girls4tech

 „girls4tech“ ist eine Initiative der hochschule regensburg 
(hs.r) mit dem ziel, mädchen und junge Frauen für tech-
nisch-naturwissenschaftliche studiengänge zu begeistern. 
da junge Frauen und mädchen in den technisch-naturwis-
senschaftlichen Fächern deutlich unterrepräsentiert sind, 
will die hs.r durch verschiedene aktionen und Informatio-
nen diese studiengänge attraktiv machen. dies geschieht 
durch gezielte Infos zum studium, aber auch durch eine 
reihe von events und anderen angeboten.

Informationen über technisch-naturwissenschaftliche stu- 
diengänge:

In Schulen An der HS.R Per Medien

•	 gymnasien
•	 Fos
•	 Bos

•	 girls‘ day
•	 regensburger 

hochschultag

•	 homepage
•	 cd-rom
•	 newsletter

Für Ingenieurinnen sind die chancen am arbeitsmarkt 
hervorragend. denn trotz hoher arbeitslosenzahlen fehlen 
in den nächsten Jahren in deutschland genügend ausge-
bildete diplom- und Bachelor/master-Ingenieure und 
-Ingenieuerinnen in nahezu allen Fachgebieten. genau 

hier setzt girls4tech an: auf unterschiedlichen veranstal-
tungen und durch praxisnahe aktionen werden schülerin-
nen und lehrende sowie hochschullehrer und -lehrerinnen 
ebenso wie Firmen der region angesprochen, um Infor-
mationen zu den relevanten Berufen auszutauschen.
Im Jahr 2012 besuchte das projektbüro folgende schu-
len: zwei Besuche an der Fos/Bos deggendorf, zwei 
Besuche am gymnasium oberviechtach sowie am gym-
nasium ortenburg.

8.8.9 LITTLEtech

der Fachkräftemangel in den sogenannten mInt-Berei-
chen (mathematik, Informatik, natur- und technikwissen-
schaften) hält unverändert an. daher ist es dringend 
notwendig, mehr junge menschen für ein studium in die-
sen Fächern zu begeistern. Für die hochschule regens-
burg (hs.r) ist es also eine logische Fortsetzung der 
bestehenden aktivitäten, wenn wir nun mit dem projekt 
„lIttletech“, das von Infineon technologies unterstützt 
wird, technik und naturwissenschaften den Jüngsten im 
kindergarten nahebringen wollen. Wir möchten bei den 
kindern neugierde, lust und spaß an technischen und 
naturwissenschaftlichen phänomenen wecken. eine wich-
tige rolle spielen dabei die erzieher und erzieherinnen, 
die wir durch schulungen und entsprechendes Informati-
onsmaterial unterstützen (prof. dr. Josef eckstein im vor-
wort zum handbuch LITTLEtech).

lIttletech möchte frühzeitig vorschulkinder an technisch-
naturwissenschaftliche phänomene heranführen. gerade 
kinder sind experimentierfreudig, zeigen Interesse und 
gehen noch unvoreingenommen an verschiedene themen 
heran. deshalb wollen wir ein vielseitiges angebot auf 
dem gebiet der technisch-naturwissenschaftlichen Bildung 
im vorschulbereich bieten. Wir wenden uns dabei an alle 
kinder, an das personal, an die eltern und ausbildungs-
stätten mit dem ziel einer bedarfsgerechten Förderung.

kindergärten, die die themen naturwissenschaft und 
technik spielerisch und spannend näherbringen wollen, 
können sich an uns wenden. dauer, schwerpunkte und 
rahmenbedingungen werden individuell vereinbart. päd-
agogisch ausgebildete studierende aller Fakultäten über-
nehmen vor ort die entsprechende Betreuung. zudem 
bieten wir Fort- und Weiterbildungen zu den einzelnen 
themengebieten (technikexperimente, neues lehr-lern-
verständnis, gender mainstreaming und diversity) für das 

pädagogische personal an. Für die gruppe der eltern 
stehen wir an elternabenden und anderen elternveranstal-
tungen für Fragen bereit und informieren über die not-
wendigkeit einer frühpädagogischen Bildung unter 
Berücksichtigung von gender mainstreaming und diver-
sity im kindergarten.

8.8.10 LITTLEmath

2012 wurde das projekt lIttletech um das projekt lItt-
lemath erweitert. die relevanz der mathematischen Bil-
dung in der Frühpädagogik ist nunmehr unumstritten. 
dies zeigen auch die Bildungspläne der einzelnen Bun-
desländer, in denen durchgehend eine mathematische 
Bildung beschrieben wird.
das ziel mathematischer Bildung ist ein spielerischer 
umgang auf den ebenen einer mathematischen grunder-
fahrung, was sich im sprachlichen ausdruck widerspiegeln 
soll, um dann mathematische grundkenntnisse zu vertie-
fen. mathematik im kindergarten bedeutet ein intensives 
sammeln von mathematischen erfahrungen. es geht 
darum, gute voraussetzungen für den weiteren mathema-
tikunterricht zu schaffen. mathematik im kindergarten ist 
vielfältig. die kinder zählen, vergleichen mengen, erken-
nen muster, suchen nach zusammenhängen, sortieren, 
entdecken gesetzmäßigkeiten und tauschen sich über 
sachverhalte aus.

lIttletech entsteht in der kooperation der Fakultäten 
Informatik/mathematik (dr. doris augustin), didaktik der 
mathematik universität regensburg (carmen evermann) 
und dem projektbüro Junge hochschule.

geplant sind folgende Inhalte:
•	 übungen und spiele für kinder im Bereich geometrie 

und arithmetik
•	 mathe-Boxen für multiplikatoren
•	 Fortbildungen für lehrkräfte an Berufsfachschulen und 

Fachakademien sowie für das pädagogische personal 
in kindertageseinrichtungen

•	 einführung lIttlemath in fünf pilotkindergärten
•	 evaluation und wissenschaftliche Begleitung

8.8.11 Junge Hochschule Regensburg

seit 2010 sind verschiedene projekte des projektbüros in 
der „Jungen hochschule regensburg“ gebündelt, zu der 
es auch einen Internetauftritt gibt.

Weitere Programmpunkte für Schulen in 2012
realschule neutraubling: nXt-roboterkurs über drei 
tage mit Bibliotheksführung und Informationen rund um 
die hochschule.

zudem war das projektbüro bei folgenden veranstaltun-
gen, tagungen et cetera vertreten:
•	 regensburger hochschultag
•	 studieninformationstag
•	 tag der offenen tür
•	 arbeitskreise der hochschule: Öffentlichkeitsarbeit, 

Infineon, continental
•	 Fakultätsratssitzungen
•	 Fortbildung von gymnasiallehrkräften aus der ober- 

pfalz
•	 „First lego league“-schulungsmaßnahme in leipzig
•	 koordinierungstreffen girls‘ day, neue Wege für 

Jungs, Bos‘ day
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9.1 Studentischer Konvent und 
Sprecherrat

Christina Gürster, Vorsitzende des Sprecherrats

9.1.1 Hochschulpolitik
Im Jahr 2012 gab es für den studentischen konvent und 
sprecherrat viele gelegenheiten, öffentlich stellung zu 
beziehen zu landespolitischen, die hochschulen betreffen-
den themen. der Besuch an der hochschule regensburg 
(hs.r) von dr. Wolfgang heubisch, dem staatsminister für 
Wissenschaft, Forschung und kunst, bot zudem die mög-
lichkeit, sich mit vertretern und vertreterinnen anderer 
bayerischer hochschulen auszutauschen. Während der 
verhandlungen zum semesterticket schaffte man auch 
Informations- und diskussionsräume für studierende, 
lehrende und mitarbeiter sowie mitarbeiterinnen.

Netzwerk- und Gremienarbeit
die gewählten vertreter und vertreterinnen wurden monat-
lich zu sitzungen des studentischen konvents zum mei-
nungsaustausch über diverse hochschulpolitische themen 
geladen. Weitere schwerpunkte waren Ideen zur gestal-
tung des hochschullebens sowie der Informations- und 
erfahrungsaustausch zwischen den verschiedenen Fach-
schaften. angelika renner, Bürokraft des studentischen 
konvents der hs.r, hat sich als zentrale anlaufstelle für 
Fragen, die studentisches engagement betreffen, bewährt. 
Ihr Büro befindet sich in raum s107, der gleichzeitig auch 
sprecherratsbüro ist. 

Preis für studentisches Engagement
der verein der Freunde der hochschule regensburg ver-
lieh zum dritten mal den preis für studentisches engage-
ment im rahmen des campusfests. maximilian rappl 
(maschinenbau) und christina gürster (elektro- und 
Informationstechnik) sowie das Forum sozialwissenschaf-
ten wurden mit dem preis ausgezeichnet.

Vergabesitzungen der Studiengebühren
die mitglieder des sprecherrats nahmen ihr vertretungs- 
und stimmrecht bei den vergabesitzungen von studienbei-
trägen für besondere projekte und für zentrale maßnahmen 
an der hs.r gerne wahr. hervorgehoben werden muss 
hier die konstruktive zusammenarbeit mit der hochschul-
leitung und den Fakultäten. dennoch muss an dieser stelle 
kritisiert werden, dass die studienbeiträge vielfach nicht 
zur verbesserung der studienbedingungen eingesetzt wer-
den konnten. sie wurden für den ersatz von veralteten oder 
defekten Inventargegenständen benötigt. teilweise konnte 
die aufrechterhaltung von praktika beziehungsweise die 
durchführung nach dem stand der technik nur durch den 
einsatz von studienbeiträgen gewährleistet werden. auch 
in diesem Jahr wurde das augenmerk auf den dialog zwi-
schen hochschulleitung und studierendenvertretung ge- 
l egt. es fanden regelmäßig treffen statt, bei denen aktuelle 
themen diskutiert wurden und gemeinsam an lösungs-
strategien gearbeitet wurde. Im Folgenden sind projekte 
genannt, die mit studienbeiträgen unterstützt beziehungs-
weise gar erst ermöglicht wurden.

Geförderte Projekte
•	 studierendenhaus: Im mittelpunkt des konzepts „stu-

dierendenhaus“ steht ein großer aufenthaltsraum für 
die studierenden. dieser raum dient hauptsächlich als 
rückzugsort, der zum verweilen und entspannen vom 
stressigen studienalltag einladen soll. durch die mög-
lichkeit der individuellen, multifunktionalen gestaltung 
und durch die bewegliche möblierung dieses raumes 
soll es aber auch möglich sein, veranstaltungen darin 
abzuhalten. darüber hinaus wird die familienfreundli-
che hochschule ein adäquates platzangebot erhalten, 
ebenso wird auch für die hochschulseelsorge eine 
räumlichkeit geschaffen. außerdem wird mit dem 
„raum der stille“ ein zeichen für ein überkonfessionel-
les zusammenkommen gesetzt. das Büro der studie-
rendenvertretung findet ebenfalls seinen platz im neuen 
studierendenhaus.

•	 außenanlagen: Bei diesem projekt geht es um die 
neugestaltung des campus der hs.r. mit dieser maß-
nahme wird versucht, den hochschulstandort attrakti-
ver und lebenswerter zu machen, um den studierenden 
nicht nur einen ort der lehre, arbeit und Forschung zu 
bieten, sondern die hochschule zu einem platz des 
Wohlfühlens und lebens weiterzuentwickeln.

•	 multifunktionskarte: die karte wurde zum sommerse-
mester 2012 eingeführt. sie löst den bisherigen stu-
dentenausweis aus papier, die Bibliothekskarte und die 
mensakarte ab und vereint diese in einer einzigen 
multifunktionskarte. des Weiteren wird diese durch 
eine entsprechende validierung zum rvv-ticket. zum 
ende des Wintersemesters 2012/2013 konnte die 
druckkostenabrechnung ebenfalls in die multifunkti-
onskarte integriert werden. In zukunft soll es auch 
möglich sein, die zugangskontrolle zu laboren und 
räumen über die neue karte zu regeln. 

Im rahmen der verbesserung des lern- und lebensraums 
der hs.r fanden zudem weitere treffen mit verschiedenen 
hochschuleinrichtungen, organisationen und unterneh-
men statt: 
•	 rechenzentrum (umfrage) 
•	 haushaltsabteilung (abrechnung, Bestellung, kon- 

ventshaushalt)
•	 technischer Betrieb (veranstaltungen, weitere Funktio-

nen der multifunktionskarte, studierendenhaus, außen- 
anlagen)

•	 verein der Freunde der hochschule regensburg e. v. 
•	 akademisches auslandsamt
•	 katholische hochschulgemeinde
•	 evangelische hochschulgemeinde
•	 regensburger verkehrsverbund (semesterticket)
•	 studentenwerk niederbayern/oberpfalz (semesterti-

cket, rücksprache)
•	 asta universität regensburg (semesterticket, kompen-

sation, campusfest)
•	 Behindertenfreundliche hochschule regensburg
•	 Familienfreundliche hochschule regensburg
•	 staatliches Bauamt

9.1.2 Veranstaltungen und  
 Veröffentlichungen

die studierendenvertretung war an verschiedenen veran-
staltungen vertreten, beteiligte sich oder führte diese aus: 
•	 Blutspendetag (erstmalig)
•	 campusfest
•	 hochschulwahlgrillen (in kooperation mit der unab-

hängigen studentenorganisation uso e. v.)
•	 Begrüßung der erstsemesterstudierenden (Infostand 

und grußwort)
•	 tag der offenen tür/regensburger hochschultag
•	 akademische Jahrfeier 2012 (grußwort)
•	 Fotowettbewerb zur gestaltung des covers des 

studienführers

außerdem gab es eine umfrage zum meinungsbild der 
studierenden bezüglich des rvv-semestertickets über die 
e-learning-plattform. Im Jahr 2012 erhielten die studieren-
den die erste offizielle Info-mail, mit der der konvent über 
aktuelle hochschulpolitische themen und Fragestellungen 
informierte und zukünftig monatlich informieren wird.

Im Berichtszeitraum wurden die 12. und 13. auflage des 
studienführers des konvents in einer gesamtauflage von 
2.600 stück veröffentlicht und unter den studentischen 
neuzugängen verteilt. eine englische version gab es im 
Jahr 2012 nicht, wurde aber für die nächsten Jahre wie-
der ins auge gefasst. 

Preis für studentisches Engagement 2012: Christina Gürster (links), Fakultät Elektro- und Informationstechnik, ist eine der Preisträgerinnen.
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9.2  Jahresberichte der 
  Fachschaften

9.2.1 Fachschaft Allgemeinwissenschaften  
 und Mikrosystemtechnik (FSAM)

Julia Bauer, Susanne Henke, Konstanze Jehl, Severin 
Kouba

die Fachschaft allgemeinwissenschaften und mikrosys-
temtechnik setzt sich zusammen aus jeweils zwei studie-
renden des studiengangs sensorik und analytik sowie 
International relations and management.

auf Wunsch der studentenvertretung wurde im Juni 2012 
mithilfe von studienbeiträgen ein neues atomabsorptions-
spektroskop für die Fakultät angeschafft.

Wie jedes Jahr gab es zu Beginn des neuen semesters 
eine einführungsveranstaltung für die erstsemester. 
zunächst wurden die studierenden in den hörsälen von 
den professoren und professorinnen sowie von der stu-
dentenvertretung begrüßt. die erstsemester wurden dabei 
mit den wichtigsten Informationen rund um das studium 
und die Fakultät versorgt. Im anschluss gab es eine rund-
führung durch die hochschule seitens der studierenden-
vertretung und studenten sowie studentinnen. dabei 
wurden den studentischen neuzugängen die wichtigsten 
einrichtungen wie Bibliothek, mensa, cafeteria, cIp-pool, 
laborräume und relevante hörsäle gezeigt. als abschluss 
gab es für die gesamte Fakultät ein grillfest auf der Wiese 
vor dem mikrosystemtechnikgebäude. Für die erstsemes-
ter des studiengangs International relations and manage-
ment wurde zudem eine stadtrallye organisiert, damit die 
studierenden, die aus ganz deutschland stammen, regens - 
burg und ihre neuen kommilitonen und kommilitoninnen 
besser kennenlernen. als highlight wurde am abend eine 
kneipenrallye zusammen mit der Fakultät Informatik und 
mathematik veranstaltet.

am 12. dezember 2012 fand die Berufungsveranstaltung 
für die nachfolge von prof. dr. helmut hummel statt, bei 
der ein studierendenvertreter teilnahm. am 14. dezember 
2012 lud die Fachschaft zur Weihnachtsfeier ein, die zum 
ersten mal für alle drei studiengänge zusammen stattfand. 
eingeladen waren alle professoren und professorinnen, 
studierende sowie mitarbeiter und mitarbeiterinnen, 
sodass knapp 200 personen anwesend waren. diese erste 

studiengangübergreifende Weihnachtsfeier wurde von 
allen sehr gut angenommen und verlief ohne zwischen-
fälle. Besonders erwähnenswert war das unterhaltungspro-
gramm seitens der studierenden und auch der professoren 
und professorinnen, was zu einer ausgelassenen und 
gemütlichen atmosphäre beitrug.

die zusammenarbeit der vier studierendenvertreter und 
-vertreterinnen lief sehr gut. diese hatten für Fragen und 
probleme der studierenden stets ein offenes ohr und 
standen allen mit rat und tat zur seite. auch die neu ein-
geführte wöchentliche sprechstunde fand redlichen 
anklang bei den studierenden. 

die Fachschaft am dankt allen professoren und professo-
rinnen, dozenten und dozentinnen sowie allen mitarbei-
tern und mitarbeiterinnen für die angenehme und 
produktive zusammenarbeit. auch den studierenden 
möchten wir unseren dank aussprechen und freuen uns 
auf ein weiteres gutes miteinander.

9.2.2 Fachschaft Architektur (FSA)
Marco Wagner, Milena Huber

nach einer neustrukturierung bemühte sich die Fach-
schaft auch im vergangenen Jahr erfolgreich um ein 
anhaltend angenehmes und produktives arbeitsumfeld. 
Im dialog mit studierenden und professoren sowie profes-
sorinnen hat es sich die Fachschaft architektur zur auf-
gabe gemacht, im guten klima unserer Fakultät positive 
akzente zu setzen. unsere Fachschaft setzt sich aus allen 
studiengängen unserer Fakultät zusammen und besteht 
aus über 20 aktiven mitgliedern und helfern wie 
helferinnen.

Wie in den Jahren zuvor fand auch 2012 die lang 
ersehnte exkursionswoche statt, wo sich die studierenden 
nach sankt petersburg, rom, Frankreich, alaska und 
Wien aufmachten, um die dortige architektur und kultur 
zu erfahren. nachdem die einzelnen gruppen zeit hatten, 
die eindrücke zu verarbeiten und ihre Fotos zu sortieren, 
stellten die teilnehmer und teilnehmerinnen im rahmen 
der von der Fachschaft veranstalteten exkursionsfeier ihre 
reiseerlebnisse gegenseitig vor. Jede gruppe hatte 
diverse spezialitäten aus dem besuchten land aufgetischt, 
um die gäste des abends auf eine kulinarische reise an 
die verschiedensten orte zu entführen.

die semesterarbeiten aller unserer studiengänge wurden 
bei verschiedenen symposien und ausstellungen inner-
halb und außerhalb der Fakultät medienwirksam der 
Öffentlichkeit preisgegeben. die präsentationswoche am 
ende des semesters ermöglicht zudem einblicke in die 
arbeitsweise der studierenden und ist durch die wertvollen 
dialoge ein bedeutsamer teil des lernprozesses.

ein wichtiger punkt im Jahr 2012 war nach einer langen 
planungsphase der um- und ausbau des café a als ort 
der Begegnung und des austauschs. nachdem der roh-
bau abgeschlossen war, machten sich die Fachschaftsmit-
glieder ans streichen der Wände und ans Bauen 
verschiedenster prototypen für die möblierung des raums.

auch dieses Jahr standen die mitglieder der Fachschaft 
bereit, um nervösen teilnehmern und teilnehmerinnen 
der eignungstests für die Bachelorstudiengänge architek-
tur und Industriedesign zur seite zu stehen und sie – wenn 
nötig – etwas zu beruhigen. an verschiedenen ständen 
wurde gegrillt, ausgeschenkt und informiert. 

zu Beginn des neuen Wintersemesters wurden die neuan-
kömmlinge von der Fachschaft mit einer eigens angefertig-
ten Informationsbroschüre Who is Who? zu allgemeinen 
abläufen und Besonderheiten an der Fakultät architektur 
begrüßt. nach einer Führung in kleineren gruppen durch 
die verschiedenen räumlichkeiten des prüfeninger hoch-
schulstandorts lud die Fachschaft zu einer kleinen, gespon-
serten stärkung ins café a ein. zudem wurde am nach- 
 mittag eine Informationsveranstaltung für einen reibungslo-
sen start in das regensburger hochschulleben angeboten. 

das alljährliche Weihnachtsfest in der halle a unserer 
Fakultät war auch 2012 ein großer erfolg. von einem 
livekonzert der Band radio riot umspielt, wurden weih-
nachtliche speisen und getränke angeboten.

die strukturierten monatlichen treffen der Fachschaft die-
nen als Forum für alle themen rund um studium und 
studierende sowie zur organisation, dokumentation und 
Berichterstattung aller tätigkeiten der Fachschaft. die 
Fachschaft repräsentierte die eigene Fakultät mit allen 
studiengängen bei vielen gelegenheiten wie beispiels-
weise dem girls’ day oder den hochschulinfotagen. 

9.2.3 Fachschaft Betriebswirtschaft
Dominik Jobst

die Fachschaft Betriebswirtschaft umfasst mittlerweile 30 
mitglieder und ist weiterhin bemüht, neue mitglieder zu 
gewinnen. mittlerweile sind aus fast jedem semester und 
schwerpunkt studierende in der Fachschaft.

Erstsemesterbegrüßung
In jedem semester veranstaltet die Fachschaft Betriebs-
wirtschaft am ersten tag für alle erstsemester eine Füh-
rung durch die räumlichkeiten der hochschule. Im 
anschluss daran stehen Fachschaftsmitglieder für eventu-
elle Fragen zur verfügung. Im laufe der ersten Woche 
stellt sich die Fachschaft in einer vorlesung den studieren-
den noch näher vor. des Weiteren wird in der ersten 
Woche ein kennenlernabend veranstaltet. hierbei lernen 
sich die erstsemester untereinander und auch die Fach-
schaft kennen.

„HS-BW-Party“
eingeführt wurde im letzten semester eine party, die von 
der Fachschaft Betriebswirtschaft organisiert wird. die 
„hs-BW-party“ war ein großer erfolg und wird im kom-
menden semester fortgeführt. die organisation hat die 
Fachschaft gemeinsam mit dem „sudclub“ übernommen. 
der kartenvorverkauf fand im Büro der Fachschaft und 
auch vor der hochschulmensa statt.

„Running Dinner“
darüber hinaus gab es ein „running dinner“, das erst-
mals nicht nur für erstsemester, sondern für alle studie-
renden der Fakultät war. der ablauf ist denkbar einfach. 
die Fachschaft teilt die studierenden in gruppen ein. eine 
gruppe besteht aus bis zu drei personen. die gruppen 
bekommen verschiedene aufgaben. eine gruppe küm-
mert sich um die vorspeise, eine andere um den haupt-
gang und eine gruppe um das dessert. Jede gruppe 
fährt zu einer anderen nach hause. keine gruppe sollte 
sich öfter als einmal am abend sehen. man kocht, isst 
und lernt so neue leute kennen. zum schluss lässt man 
den abend in geselliger runde in der regensburger 
Innenstadt gemeinsam bei einem cocktail ausklingen.
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Absolventenfeier
die Fachschaft veranstaltet zu Beginn eines jeden semes-
ters eine absolventenfeier für die absolventen und absol-
ventinnen des vergangenen semesters. diese war bisher 
ein sehr großer erfolg und soll immer weiter ausgebaut 
werden. man bekommt auf der veranstaltung ein zertifi-
kat und das logo der hochschule aus schokolade über-
reicht. Bei einem glas sekt kann man anschließend mit 
professoren und professorinnen, mit Freunden, Freundin-
nen, verwandten und Bekannten seinen abschluss gebüh-
rend feiern. zudem gibt es auch kleine häppchen, die 
von einem caterer geliefert werden.

Sonstiges
die Fachschaft Betriebswirtschaft bietet zudem wöchent-
lich mehrere sprechstunden an, in die die studierenden 
mit allen Belangen rund um das studium kommen kön-
nen. das angebot umfasst zudem eine Bücherbörse, wo 
man Bücher zum verkauf anbieten oder kaufen kann. des 
Weiteren verwaltet die Fachschaft diverse unterlagen zur 
vorbereitung auf die prüfungen. zudem kann man über 
die Fachschaft auch spinde mieten. 

die Fachschaft setzt sich auch im Fakultätsrat für die 
Belange der studierenden ein und kann dort änderungen 
der studienprüfungsordnung mitbestimmen. auch bei 
ausschreibungen für neue professuren oder bei der ver-
gabe von studienbeiträgen hat sie ein mitspracherecht.

9.2.4 Fachschaft Elektro- und  
 Informationstechnik (FSEI)

Christina Gürster

die Fachschaft elektro- und Informationstechnik besteht 
aus etwa 20 studenten und studentinnen aus den studi-
engängen elektro- und Informationstechnik, mechatronik, 
regenerative energien und energieeffizienz sowie dem 
master elektromobilität und energienetze und dem master 
of electrical and microsystems engineering. dank dieser 
freiwilligen helfer und helferinnen war es auch 2012 
möglich, das bisherige angebot an aktionen und veran-
staltungen aufrechtzuerhalten. 

Präsenz
Bereits bei der einschreibung am hochschulstandort prü-
feninger straße versorgten wir die zukünftigen studieren-
den mit einem Infoheft, das die wichtigsten Fragen klärt, 
und beantworteten persönlich bereits die ersten Fragen. 
damit war unser erstsemesterprogramm aber noch nicht 
beendet. kurz vor dem studienbeginn veranstalteten wir 
wieder ein Buffet, sodass sich die künftigen kommilitonen 
und kommilitoninnen vorab kennenlernen konnten. Für 

die nötige orientierung auf dem hochschulgelände 
sorgte unser angebot an Führungen. um neue mitglieder 
für die Fachschaft zu werben, wurde am offiziell ersten 
tag aller erstsemester der Fakultät Werbung in eigener 
sache gemacht, aber auch weitere Fragen wurden geklärt.

unser angebot richtete sich aber nicht nur an die erstse-
mester. Bei unserem stammtisch, bekannt als „teImer“, 
konnten sich studierende aller studiengänge und semes-
tergruppen zusammen mit professoren und professorin-
nen, mitarbeitern und mitarbeiterinnen der Fakultät 
austauschen und zum Beispiel beim Billard oder Bowling 
einen sportlichen Wettkampf austragen. die Weihnachts-
feier richtete sich ebenfalls an alle angehörigen der 
Fakultät elektro- und Informationstechnik und wurde 
sowohl von studierenden als auch von professoren und 
professorinnen gut besucht. 

auch auf anderen veranstaltungen war unsere Fachschaft 
sehr gut vertreten. so betrieben wir beispielsweise wieder 
einen getränkestand am campusfest, halfen beim public 
viewing aus und bedankten uns mit unserem arbeitsein-
satz beim alljährlichen Wahlgrillen bei den Wählern.

neben den eigens organisierten veranstaltungen wurde 
auch die Fahrt zur embedded World mit einem Busshuttle 
von der Fachschaft angestoßen und den studierenden 
angeboten. Für jeden studierenden, der an der Fahrt des 
verbands der elektrotechnik (vde) teilnehmen wollte, 
übernahm die Fachschaft drei eur der teilnahmegebühr. 
die absolventengeschenke wurden ebenfalls mit einem 
finanziellen zuschuss von drei eur pro person versehen.

Unterstützung im Studium
das ganze Jahr über versorgte die Fachschaft alle studie-
renden der Fakultät mit den aktuellsten Informationen. via 
Facebook, unserem selbst angelegten e-mail-verteiler 
und unsere homepage informierten wir rund um prüfungs-
anmeldung, rückmeldezeitraum und aktuelle hochschul-
politische themen. Während des semesters veranstalteten 
wir wie im Jahr zuvor eine studieninfo, bei der die aktuells-
ten themen und schwierigsten Fragen zum studienablauf 
via präsentation dargestellt wurden und anschließend dis-
kussionen mit den studierenden stattfanden. 

unabhängig von den veranstaltungen waren wir für Fra-
gen zum studium in zahlreichen sprechstunden in unse-
rem Büro zu erreichen. dort fand auch wieder der 
skriptendruck statt. erstmalig wurde in kooperation mit 
der Fachschaft maschinenbau das Binden der skripte 
angeboten, was ab 2013 ebenfalls von unserer Fach-
schaft übernommen wird. zudem konnte man sich wieder 
einen spind für die dauer eines semesters mieten. 

Gremienarbeit 
die Fachschaftssitzungen, in denen ein reger meinungs-
austausch zu einzelnen arbeitskreisen und zu hochschul-
politischen themen erfolgte, waren stets gut besucht. hier 
konnten sich auch Interessierte einbringen und sich über 
die arbeitsweise der Fachschaft informieren. 

die gewählten vertreter und vertreterinnen nahmen ihr 
stimmrecht in jeder Fakultätsratssitzung wahr und beteilig-
ten sich rege an den diskussionen der Berufungskommis-
sionen. auch bei der vergabe der studiengebühren auf 
Fakultätsebene wurde das mitspracherecht ausgeschöpft. 

Fünf studierende der Fakultät elektro- und Informations-
technik wurden in den konvent gewählt und nahmen an 
den monatlich stattfindenden konventssitzungen teil. auch 
ein sprecherrat kam wieder aus dieser Fakultät und 
konnte über die hochschulweite vergabe von studienge-
bühren mitentscheiden.

9.2.5 Jahresbericht der Fachschaft  
 Informatik und Mathematik (FSIM)

Thomas Benkö, Michael Janker

die Fachschaft Informatik und mathematik (FsIm) setzt 
sich zusammen aus studierenden der fünf Bachelorstudi-
engänge allgemeine Informatik (In), medizinische Infor-
matik (Im), technische Informatik (It), Wirtschaftsinformatik 
(IW) und mathematik (ma) sowie aus den zwei master-
studiengängen Informatik (mIn) und mathematik (mma). 
sie bildet mit ihren 30 aktiven ein engagiertes team, das 
die studierenden in vielen Bereichen ihres studiums tat-
kräftig unterstützt.

zweiwöchentliche sitzungen dienten zum allgemeinen 
meinungsaustausch und als diskussionsplattform für ver-
besserungsvorschläge der einzelnen arbeitskreise. um 
daran teilzunehmen, musste man nicht zwingend Fach-
schaftsmitglied sein.

das Fachschaftsbüro war auch im Jahr 2012 nahezu 
rund um die uhr besetzt, damit studierende und Fakul-
tätsangehörige ohne umwege sich immer an die Fach-
schaft wenden konnten, was auch gerne angenommen 
wurde. Weiterhin stemmte die Fachschaft eine großzahl 
diverser projekte und serviceleistungen.

Lehrbuchsammlung
die lehrbuchsammlung ist ein von uns mithilfe von stu-
diengebühren finanzierter raum, in dem sich die studie-
renden jederzeit seltene und fachspezifische literatur für 
lern- und übungsgruppen ausleihen können. neben dem 
umfangreichen angebot an Fachliteratur verleihen wir 
auch laptops für einzelne vorlesungen an die studieren-
den der Fakultät. ein interaktives system zur ausleihe hilft 
nun dabei, einzelne artikel einfacher und schneller zu fin-
den. die lehrbuchsammlung wurde im Jahr 2012 weiter 
ausgebaut und ist inzwischen ein fester Bestandteil unse-
res angebots.

Bindegerät und Skriptendruck
der skriptendruck wurde von den studierenden der Fakul-
tät sehr gut angenommen. die anzahl der angebotenen 
skripte wurde im vergleich zum vorjahr vergrößert. diese 
serviceleistung und noch mehr wurden fast ausschließlich 
mithilfe von studiengebühren finanziert. dank der koope-
ration zwischen der Fakultätsleitung und der Fachschaft 
konnten wir den studierenden viele attraktive serviceleis-
tungen bieten und in den jeweiligen gremien die vertei-
lung der gebühren mitbestimmen. Weiterhin leisten viele 
studierende der studentenschaft Informatik und mathe-
matik ein großes engagement im Bereich der lehrverbes-
serung durch tutorien oder hilfskraftarbeiten. die offen- 
sichtliche lehrverbesserung und effektive zusammenarbeit 
zwischen dozenten und dozentinnen sowie studierenden 
der Informatik und mathematik ist hervorzuheben.

dementsprechend steht die Fachschaft Informatik und 
mathematik auch für den aktiven kontakt sowohl zwi-
schen den studierenden als auch zu den dozenten und 
dozentinnen.

Konvent
neben einem mitglied im sprecherrat der hochschule 
stellt unsere Fakultät derzeit fünf mitglieder im studenti-
schen konvent. hier waren unsere mitglieder aktiv an der 
debatte um das semesterticket vertreten. In dieser sache 
standen wir der studentenschaft immer rede und antwort 
und informierten diese über die laufenden verhandlungen 
mit der gewünschten transparenz des sachverhalts. 



158 159

studIerendenvertretungen9 studIerendenvertretungen 9

Fakultätspolitik
Im Fakultätsrat nahmen die gewählten vertreter und ver-
treterinnen einen wichtigen platz ein. zumeist waren die 
meinungsbilder zwischen der studentischen vertretung 
und der Fakultätsleitung einstimmig deckungsgleich (oder 
ähnlich). die kommunikation zwischen den parteien im 
Fakultätsrat wurde maßgeblich verbessert. zudem wurden 
Berufungskommissionen durchgeführt, in denen wir uns 
rege beteiligten, um geeignetes personal zu finden. In der 
Informatik zeigte dies erfolg und es wurde geeignetes 
qualifiziertes personal angestellt.

Studentisches Forum
um die kommunikation zwischen den parteien weiterhin 
zu verbessern, wurde in kooperation mit der Fakultätslei-
tung ein „studentisches Forum“ in der Informatik gegrün-
det, bei welchem sich dozenten- und studentenschaft 
gemeinsam austauschen können.

Für die mathematik wurden zwei Berufungsausschüsse 
durchgeführt. hier erhofft sich die studentenschaft der 
Fakultät für die nächsten Jahre eine größere unterstüt-
zung durch die hochschulleitung, damit mehr personal 
berufen werden kann, um die erhöhte lehrbelastung der 
dozenten und dozentinnen, die durch die serviceleistun-
gen in den anderen Fakultäten entstanden ist, besser zu 
kompensieren. darüber hinaus sollte für die mathematik 
ein breiteres Fächerspektrum in den vertiefungsmodulen 
im Bachelor und im master ermöglicht werden. 

Campusfest und FH-Fest
auch auf dem campusfest waren mitglieder unserer 
Fachschaft für studierende da. Im sommer wurden die 
gäste mit pommes und netten sitzgelegenheiten in ent-
spannter atmosphäre versorgt. Beim Winter-campusfest 
und dem Fh-Fest wurde die kleidung der gäste seitens 
der Fachschaft zuverlässig aufbewahrt. alle veranstaltun-
gen waren ein erfolg. Im zuge dessen kann die Fachschaft 
weitere projekte für die studierenden der Fakultät Infor-
matik und mathematik verwirklichen. 

Erstsemesterbegrüßung
die Begrüßung der erstsemester durch unsere Fachschaft 
ist fester Bestandteil unseres Jahresprogramms. Bereits bei 
der einschreibung stehen wir den studierenden mit rat, 
Infomaterial und frischem kaffee zur verfügung. zudem 
erhielten diese von uns im zuge der einschreibung auch 
eine persönliche einladung zu unserem semesterbrunch. 
hier bereiteten wir die studierenden in gemütlicher runde 
auf ihr studium vor und stellten ihnen diverses Infor- 
mationsmaterial zur verfügung. eine besondere Beigabe 
war auch dieses Jahr die erstsemestertüte, deren zweck 
es ist, die studierenden sowohl mit nützlichen dingen für 

das studium (stifte, Blöcke, Informationsmaterialen etc.) 
zu versorgen als auch einen einfachen start in ihr studium 
zu ermöglichen. diese tüte wird jedes semester von eini-
gen unserer Fachschaftsmitglieder in zusammenarbeit mit 
örtlichen Firmen zusammengestellt und organisiert. Im 
anschluss an den Brunch wurde wie immer auch eine 
kleine einführung in die hochschulpolitik gegeben. am 
nächsten tag fand unsere historische stadtführung durch 
regensburg statt. 

am ersten vorlesungstag führten wir alle Interessierten bei 
einem rundgang über das gesamte universitäts- und 
hochschulgelände. die studierenden konnten sich bei 
dieser gelegenheit auch gleich ihren Bibliotheksausweis 
erstellen lassen. am ende des ersten vorlesungstages – 
sowohl im Winter- als auch im sommersemester – wurden 
unsere erstsemester ebenso wie alle anderen studieren-
den herzlichst zum semestergrillen eingeladen.

Kolloquium Informatik und Mathematik
Im Wintersemester wurde das erste mal ein kolloquium in 
der Informatik und mathematik unter dem thema „mobile 
computing“ organisiert. dabei handelte es sich um eine 
vortragsreihe mit drei referenten der konzerne continen-
tal, Intel und microsoft. nach den vorträgen gab es ein 
get-together mit kostenlosem Buffet, um den studierenden 
ein zwangloses gespräch mit dem referenten zu ermögli-
chen. die studentenschaft unserer Fakultät hatte somit die 
möglichkeit, ihr Fachwissen auf aktuelle themen in der 
praxis zu erweitern und sich schon frühzeitig über Jobs, 
Werkstudentenstellen, praktika und Bachelor- und master-
arbeiten zu informieren. als zugabe erhielt jeder teilneh-
mende auch noch ein offizielles teilnahmezertifikat.

Unterjährige Veranstaltungen
natürlich hielt die Fachschaft ihre studierenden während 
des semesters mit verschiedenen veranstaltungen und 
grillfesten bei laune. neben der traditionsreichen hallo-
ween- und Weihnachtsfeier unserer Fachschaft haben wir 
auch gemeinsame spiele- und unterhaltungsabende an- 
ge boten. auch die kulturellen ereignisse sind nicht zu kurz 
gekommen und so haben wir eine Wanderung zum 
palmator für die studierenden organisiert.

Evaluation von Dozenten und Dozentinnen
zum ersten mal wurde an unserer Fakultät eine unabhän-
gige evaluation der dozentenschaft durchgeführt. krite-
rium hierfür war die Qualität der lehre. hierzu wurden 
alle dozenten und dozentinnen der Fakultät von jedem 
studierenden der studentenschaft evaluiert. zudem wur-
den für die Informatik und die mathematik jeweils die 
beliebtesten dozenten und dozentinnen geehrt. gewinner 
für das Jahr 2012 waren in der Informatik prof. dr. edwin 
schicker und in der mathematik prof. dr. Wolfgang lauf.

9.2.6 Fachschaft Maschinenbau
Alexander Straub

die Fachschaft maschinenbau hat mit ihren aktuell zirka 50 
mitgliedern auch im studienjahr 2011/2012 neben den 
normalen aufgaben wieder zahlreiche aktionen durchge-
führt. zu den normalen aufgaben zählen etwa die verwal-
tung alter prüfungen und übungsaufgaben sowie der 
jeweiligen lösungen, der verkauf des offiziellen taschen-
rechners und sonstige aufgaben, um das studentische 
leben an der Fakultät maschinenbau zu erleichtern und zu 
verbessern (zum Beispiel tischtennisplatten). unter ande-
rem stellt die Fachschaft maschinenbau auch einen großen 
teil der mitglieder der unabhängigen studentenorganisa-
tion (uso) und ist somit maßgeblich am erfolg von hoch-
schulfest, schafkopfturnier und mehr beteiligt.

Erstsemestereinführung
Im rahmen des semesterbeginns fanden – wie auch die 
Jahre zuvor – wieder erstsemestereinführungen für alle 
neuankömmlinge statt. dabei konnte sich auch die studie-
rendenvertretung vorstellen. um den studierenden einen 
räumlichen überblick zu verschaffen, führte man sie in 
kleinen gruppen durch den maschinenbautrakt und den 
standort seybothstraße. geleitet wurden die rundgänge, 
die sich von der Besichtigung der cafeteria bis zu den 
laboren, zum rechenzentrum und zum copyshop erstreck-
ten, von einigen Fachschaftsmitgliedern. die erstsemester 
wurden nebenbei auch über das leben in regensburg 
informiert. Im sommersemester konnte die Fachschaft 
zusätzlich noch ein Weißwurstfrühstück anbieten. eine 
abendliche stadtführung ließ man natürlich auch nicht 
aus, um den erstsemestern einen kleinen einblick in das 
regensburger nachtleben zu geben. 
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Montagskino
seit dem Wintersemester 2009/2010 bietet die Fachschaft 
maschinenbau nach langjähriger pause wieder ein mon-
tagskino an. dieses wurde auch im studienjahr 
2011/2012 gleich zu Beginn des jeweiligen semesters 
gestartet. dazu wurde bereits in der ersten studienwoche 
ein plakat mit allen wichtigen daten und einer Filmüber-
sicht im gebäude der Fakultät maschinenbau ausgehängt. 
die vorführungen fanden im Josef-stanglmeier-hörsaal 
(a001) alle ein bis zwei Wochen statt und sind für alle stu-
dierenden der hochschule regensburg (hs.r) gedacht. 
zum ende eines jeden Jahres lief auch am letzten montag 
vor Weihnachten 2012 traditionell der kultklassiker Feuer-
zangenbowle, wozu die Fachschaft wie immer frischen 
glühwein und Feuerzangenbowle servierte. 

Motorradtour
Bereits zum dritten mal veranstaltete die Fachschaft 
maschinenbau eine motorradtour für studierende, mitar-
beiter und mitarbeiterinnen, dozenten und dozentinnen 
sowie professoren und professorinnen der Fakultät und 
der hochschule. die knapp 20 Beteiligten führte die 250 
kilometer lange route nach passau, wo zu einem deftigen 
bayerischen mittagessen in der andorfer Braustubn halt-
gemacht wurde, bevor man sich über den Bayerischen 
Wald wieder zurück nach regensburg aufmachte. von 
allen teilnehmern und teilnehmerinnen wurde die aktion 
als sehr gelungen bezeichnet. 
 
Exkursionen
sowohl im Wintersemester 2011/2012 als auch im som-
mersemester 2012 veranstaltete die Fachschaft maschi-
nenbau zahlreiche exkursionen zu den lokal ansässigen 
Firmen, aber auch zu weiter entfernten unternehmen. 
unter anderem waren wir bei maschinen Bauer, audi, 
BmW regensburg und covidien. herausstellen kann man 
den Besuch bei eurocopter, welcher von allen Beteiligten 
als sehr informativ bewertet wurde und wohl lange in erin-
nerung bleiben wird. generell sind die geplanten exkursi-
onen immer offen für alle studierenden und lehrenden 
sowie für mitarbeiter und mitarbeiterinnen der Fakultät. ab 
dem sommersemester 2013 hat sich die Fachschaft nun 
vorgenommen, die Frequenz an veranstaltungen massiv 
zu erhöhen und somit den studierenden einen noch inten-
siveren kontakt zu Firmen zu ermöglichen. 

Bindegerät und Skriptendruck
gegen eine gebühr von einem euro können studierende 
seit 2010 ihre skripte binden lassen. hierfür schaffte sich 
die Fachschaft ein Bindegerät an, welches die Blätter 
locht und anschließend mit einer metallspirale bindet. 
dieses angebot erfreut sich unter den studierenden gro-
ßer Beliebtheit und auch mitarbeiter und mitarbeiterinnen 
sowie professoren und professorinnen greifen gerne auf 
dieses angebot zurück. 

Grillen
neben dem jährlichen Wahlgrillen im zuge der hoch-
schulwahlen gegen ende des sommersemesters fanden 
auch zahlreiche grillabende vor dem maschinenbauge-
bäude statt. hierzu waren alle interessierten studierenden 
eingeladen. essen und getränke wurden aus eigener 
tasche bezahlt. 

Public Viewing
zur Fußball-europameisterschaft 2012 (em 2012) orga-
nisierte der sprecherrat der hs.r zusammen mit den 
Fachschaften aller Fakultäten ein großes Fußballfest in 
den hochschulgebäuden an der galgenbergstraße. mit 
einem sieg der deutschen nationalmannschaft ist allen 
Beteiligten hier ein großartiger erfolg gelungen. 

Campusfest
Im zuge des campusfestes stellte die Fachschaft wieder 
einen stand, an dem am vormittag bei gemütlicher Blas-
musik im sinne eines Frühschoppens Weißwürste und 
Weißbier verkauft wurden. ab dem frühen nachmittag 
betrieben wir unter eigenregie einen getränkestand, der 
unsere komplette mannschaftsstärke benötigte, um den 
durstigen Festivalgästen gerecht zu werden.

Hochschulweite Studierendenvertretung
In der legislaturperiode konnte die Fachschaft maschi-
nenbau mit sechs sitzen einen relativ starken anteil im 
konvent halten und stellte mit thomas Frey auch einen 
sprecherrat der hochschule. die Fakultät maschinenbau 
erreichte mit 42,1 prozent eine hohe Wahlbeteiligung. 

9.2.7 Forum Sozialwissenschaften (FoSo)
Janina Aumüller, Daniel Doll, Sabine Stifter

der grundpfeiler der arbeit des Forums sozialwissen-
schaften (Foso) bestand auch im Jahr 2012 in den steti-
gen kontakt- und gesprächsangeboten. diese wurden zu 
einem wesentlichen teil durch die zahlreichen sprech-
stunden und durch die online-Beratung abgedeckt.

durch die vielen Informationskanäle wie die homepage 
(www.foso.de), das soziale netzwerk Facebook, die rund-
mails und die aushänge werden die studierenden über 
alle entwicklungen unserer Fakultät, der hochschule 
regensburg (hs.r) und der sozialen arbeit auf dem lau-
fenden gehalten. Besonders hervorzuheben ist hierbei die 
Informationskampagne im rahmen der hochschulwah-
len. dazu wurden die studierenden durch die präsenz der 
studentischen vertreter und vertreterinnen in den vorle-
sungssälen für die Bedeutung der Beteiligung an hoch-
schulpolitischen prozessen und in der sozialen arbeit 
sensibilisiert.

der Informationsaustausch zwischen der Fachschaft und 
unseren kommilitonen und kommilitoninnen sowie die 
generelle vernetzung gehören zu den leitzielen des Foso. 
so waren sämtliche Fachschaftssitzungen für alle studen-
ten und studentinnen geöffnet. außerdem bestehen bei 
vielen verschiedenen veranstaltungen vielfältige aus-
tauschmöglichkeiten. unter anderem wurden neben den 
fest etablierten Foso-partys durch die Initiative von chris-
tian kraus die Foso-stammtische ins leben gerufen. 
außerdem gehört das erstsemester-einführungsprogramm  
zu den konstitutiven elementen unserer Fachschaft. durch 
die studentische vertreterin melanie kopp konnte auch 
wieder ein „kleines“ Buffet hergerichtet werden.

Bei allen maßnahmen stehen die Förderung der studenti-
schen selbsthilfe und die mitgestaltung der Fakultätspro-
zesse im vordergrund. so wurden zum Beispiel im Bereich 
des prüfungsrechts mehrere merkblätter erstellt und ein 
vortrag eines Fachanwalts für verwaltungsrecht organisiert. 
ebenfalls konnte ein vertreter der Bildungsgewerkschaft 
geW für einen Fachvortrag zum thema „tarifbedingungen 
in der sozialen arbeit“ gewonnen werden.

die mitgestaltung von lehrveranstaltungen wird durch 
rückkopplung mit den mitstudierenden – zum Beispiel in 
arbeitskreisen – sowie den permanenten austausch mit 
dem studiendekan und den dozierenden erreicht. eben-
falls wurde im studiengebührenvergabegremium durch 
den studentischen vertreter dominik dirnberger und die 
studentische vertreterin sabine stifter zusammen mit dem 
dekan und studiendekan eine konstruktive verwendung 
der Fakultätsmittel erreicht. die zum Wintersemester 
2012/2013 gewählten vertreter und vertreterinnen im 
Fakultätsrat (dominik dirnberger, miriam lorenz, kathrin 
amberg und marius hanganu) trugen dafür sorge, dass 
die studentischen Bedürfnisse bei der Fakultätsentwick-
lung eine zentrale Berücksichtigung erfahren.

der vernetzungsgedanke hat sich auch im Jahre 2012 
über die grenzen der Fakultät hinaus fortgesetzt. so 
besteht eine kooperation mit dem netzwerk „neue Wege 
für Jungs“. unter anderem konnten die vertreter maxim 
nopper und daniel doll auf einem Berufsinformationstag 
in der uni-mensa die interessierten schüler und schüle-
rinnen darüber informieren, warum sie gerade als männer 
einen geschlechtsuntypischen studiengang gewählt 
haben. durch die studentische vertreterin Janina müller 
besteht ebenfalls eine kooperation mit der lenkungs-
gruppe für eine behindertenfreundliche hochschule.

die Fachschaftsarbeit konnte nur durch die zuverlässige 
und engagierte mitarbeit ihrer mitglieder entsprechende 
arbeit leisten und sieht ihre anstrengungen durch den 
erhalt des preises für studentisches engagement des ver-
eins der Freunde der hochschule regensburg e. v. aner-
kannt und bestätigt.

namentlich erwähnt seien außerdem die studentische 
vertreterin stefanie eichinger und der studentische vertre-
ter stefan steinbeißer sowie die im Jahr 2012 ausgeschie-
denen Foso-mitglieder Franziska güther, dominique hitz, 
dominik huber, Johanna michels, melanie klotz, karin 
Brod und Johannes ries. das Foso dankt letzteren perso-
nen ganz besonders für ihre konstruktive mitarbeit und 
wünscht ihnen für ihren weiteren lebensweg alles gute.
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